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Vorrede zur ersten Ausgabe. 



Dieses Buch ist eine Verkürzung der gröfsercn Ausgabe meiner 
Sanskrit- Grammatik*) und hauptsächlich in der Absicht unter- 
nommen, um dem Bedürfnisse nach einem wohlfeileren Lehrbu- 
che, besonders zum Gebrauche bei Vorlesungen, entgegen zu kom- 
men. Ich bin jedoch darauf bedacht gewesen, Schmälerungen nur 
an solchen Stellen eintreten zu lassen, wo es ohne Nachtheil ge- 
gen die theoretische Vollständigkeit und ohne Störung für das Be- 
greifen des Gesammt- Organismus der Sprache geschehen konnte. 
So glaubte ich die Eintheilung der Substantive in sechs Declinatio- 
nen aufgeben zu können, denn sie ist, die unregelmäßigen Wör- 
ter abgerechnet, in der gröfseren Ausgabe nur eine praktische Zu- 
gabe und Nachhülfe zu dem, was in der allgemeinen Lehre von der 
Casus-Bildung enthalten ist, da bei dieser ohnehin auf die, den 
Declinations- Unterschied begründende, Verschiedenheit der End- 
buchstaben der Wortstämme Rücksicht genommen werden mutete. 
Dagegen durften bei der Wortbildung, obwohl ich unwichtigere 
Eigenheiten des Veda- Dialekts nicht aufnehmen konnte, doch die 
diesem eigentümlichen Infinitiv- Formen auf /<»f«, ffo)" ta~ 
vai und j nicht fehlen, denn sie liefern so zu sagen einen 

Commentar zu dem gewöhnlichen Infinitiv auf gj^/wm, und zei- 

*) Ausführliches Lehrgebäude 1827, wovon die zweite Ausgabe latei- 
nisch unter dem Titel «Grammalica critica» 1832. 
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gen, dafs es keine voreilige Behauptung war, wenn ich schon in 
meinem Con jugations-System (Frankfurt a.M. 1816) den In- 
finitiv auf <p^*nm als Accusativ eines weiblichen Substantiv- 
stamms auf g tu auffafste. Aber merkwürdig und charakteristisch 
für den Standpunkt der Indischen Grammatiker ist es, dafs diese 
mit Zuziehung des V^da- Dialekts den Infinitiv in vier verschiede- 
nen Casus vor sich hatten, mit dem Gerundium auf tvä als 
fünften, und dennoch keine Declination eines Verbal- Substantivs 
auf g tu erkannten, sondern nur Indeclinabilia auf <jj^/wm, 
/t>4 ? ff^ tavai, ^^jds wahrnahmen (PANINI III. 

4.9.13.14.16.), deren Casus -Endungen sie als Bestandtheile des 
Wortbildungssuffixes darstellen. So auch CoLEBROOKE in seiner 
Grammatik S. 122. (Note !), wo man an dem Indeclinabile auf 
t6s(un) schwerlich eine theoretisch wichtige und nur durch die 
Casus -Endung verschiedene Schwesterform des gangbaren Infini- 
tivs erkennen dürfte. Überhaupt halten sich die Englischen Sans- 
krit-Grammatiker überall genau an den, einer strengeren Sprach- 
wissenschaft fast nirgends Genüge leistenden, Auffassungen der 
Indischen Lehrbücher, und unterscheiden sich daher unter einan- 
der selbst nur durch gröfsere oder geringere Deutlichkeit, Voll- 
ständigkeit und Genauigkeit in der Mittheilung des sprachlichen 
Stoffes. Darin ist Forster am reichhaltigsten, und dabei sehr cor- 
rect, Wilkins am klarsten, doch mit vielen Verletzungen gram- 
matischer Gesetze in seinen Paradigmen, Colebrooke am treu- 
sten in Befolgung der Methode seines Indischen Originals (des 
Panini nach Anordnung der Kaümudi), darum ist seine, obwohl 
nicht vollendete, Grammatik eben so lehrreich als Einleitung in 
das Studium der National -Grammatiken, als ungenügend und 
höchst dunkel als Lehrbuch der Sprache. Ich werde anderwärts 
und nach Beseitigung anderer Arbeiten im Gebiete der indisch - 
europäischen Grammatik es versuchen, eine ausführlichere Kritik 
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des grammatischen Systems der Eingebornen zu liefern, und die 
grammatische Litteratur europäischer Sprachgelehrten daran an- 
knüpfen. In diesem Buche aber war es, wie in der grösseren Aus- 
gabe, blos mein Bestreben, eine Kritik und Naturbeschreibung der 
Sprache selbst zu liefern, die nur dadurch hätte gestört und getrübt 
werden können, wenn ich die Technik der einheimischen Gram- 
matiker damit hätte verflechten wollen, um z.B. zu lehren, dafs, 
wo in meiner Grammatik, wie in der Sprache selbst, kein Wortbil- 
dungssuffix enthalten ist, sondern eine Wurzel in ihrer nackten 
Gestalt erscheint, wie f^jf<5£ vid wissen in t|^jfo|<i^ d arma-vid 
pflichtkundig, von den Indischen Grammatikern ein fingirtes Suffix 
Kvip aufgestellt wird, von dem dann zu berichten gewesen wäre, 
dafs es aus lauter servilen Buchstaben besteht, die alle abzustreifen 
sind, um zu dem wirklichen Suffix, d.h. im vorliegenden Falle zu 
gar keinem, zu gelangen. An einem anderen Orte wäre zu sagen 
gewesen, dafs die Indischen Grammatiker als Personal- Endungen 
unter andern mip, sip, tip aufstellen, für unser mi, si, ti t wobei 
das p die Aufgabe hat, anzudeuten, dafs vor den Endungen, mit 
welchen es sich identificirt hat, eine Erweiterung der Wurzel- 
oder Zwischensylbe stattfindet. Mir schien es angemessener, an- 
statt über einen Buchstaben zu berichten, welcher conventioneller 
Weise eine grammatische Regel vertreten könnte, lieber nach dem 
Grund zu forschen, worauf der merkwürdige und in der griechi- 
schen Conjugation auf \xi gleich durchgreifende Gegensatz beruht 
zwischen breiterer Verbal -Gestalt vor gewissen Endungen und 
beschränkterer vor anderen, in welcher Beziehung die genannte 
griechische Conjugation mit meiner zweiten Haupt -Conjugation 
im Sanskrit vollkommen parallel läuft (oY5ct>,Uf aber $töu)(JL€V, eipi 
aber fjuev etc. wie Jgfif imi gegen ^ H^ima s). Den Grund die- 
ses Gegensatzes aber glaube ich in der Verschiedenheit des Ge- 
wichts der Endungen zu erkennen (s. §.273.), worauf ich zuerst in 



Digitized by Google 



vi Vorrede. 

meiner Recension über Grimms deutsche Grammatik aufmerksam 
gemacht habe (Jahrb. für wissenschaftl. Kritik, Febr. 1827. S.254.), 
wo ich auch dem wahren Wesen des Guna und Wriddhi — 
wovon früher nur das Factum nicht aber der Factor bekannt war 
— und seiner weiten Verbreitung über die europäischen Schwe- 
stersprachen auf die Spur gekommen bin. In meiner vergleichen' 
den Grammatik *) habe ich diesen Gegenstand weiter verfolgt und 
in einigen Puukten berichtigt. Dort ist nun auch das * in gothi- 
schen Formen wie biuga ich biege von BUG, und das in ei (= / 
also i -+- 0 verborgen liegende kurze i, in Formen wie keina ich 
keime (Wurzel KIN) als Abkömmling des sanskritischen Guna- 
Elements und zwar als Schwächung eines älteren a bezeichnet.**) 
An die Lehre von Guna und Wriddhi und von dem Einflufs des 
Gewichts der Endungen auf die Wurzelsylbe, knüpft sich jene von 
der Verschiedenheit des Gewichts der Vocale, d.h. der kurzen im 
Verhällnifs zu anderen kurzen und der langen zu anderen langen. 
Das Sanskrit gibt hierüber durch das strenge Ebenmafs und die 
bewunderungswürdige Gesetzmäßigkeit seiner Bildungen die wich- 



•) §§. 26. 27. 109*>. 109* . 

**) Ich war früher über den Yocalzuwachs in Formen wie biuga, keina 
anderer Meinung, die ich aber schon in meiner Abhandlung «Über den Ein- 
flufs der Pronomina auf die Wortbildung» (1832 bei Dümmler) S.27. im 
Sinne der obigen Darstellung berichtigt habe. Hierin sehe ich mich nun 
auch durch Schmitthenner unterstützt, der in seinem Werke «Deutsche 
Etymologie» im 9ten Kapitel «von der Guna oder dem Inlaute» und im 
8ten «vom Umlaute» mit der von mir in verschiedenen früheren Schriften 
entwickelten Theorie über den germanischen Vocalwechsel völlig überein- 
stimmt, ohne meiner Priorität Erwähnung zu thun. Ich kann jedoch das 
Begegnen in dieser, von der GiuMMisohen wesentlich abweichenden Vo- 
cal -Theorie, wozu ich erst durch mancherlei Mittelstufen gelangt bin, nicht 
für zufällig halten, und um so weniger unerwähnt lassen, als Hr. Schmitt- 
henner selbst der Lehre vom Inlaut, wie der von der Lautverschiebung, 
die äufserstc Wichtigkeit für vergleichende Sprachforschung zuschreibt 
(I.e. S.67). 
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tigsten Aufschlüsse, die mir aber erst verständlich geworden sind, 
nachdem ich das Gravit'ätsverhältnifs zwischen Wurzel und Endun- 
gen erkannt hatte. Dafs a, d schwerer seien als /, /, und daher, 
wo eine Veranlassung zur Gewichtsverminderung vorhanden ist, 
jene in diese übergehen, habe ich schon anderwärts gezeigt, und 
diese Erscheinung auch durch die verwandten Sprachen verfolgt 
(Vergleichende Gramm. §.6.). Über das Gravitäts -Verhältnifs des 
u zu a und 1 habe ich aber erst im Laufe dieses Buches Auskunft 
gefunden, und ich glaube nun durch ziemlich zahlreiche Erschei- 
nungen beweisen zu können, dafs u in Ansehung seines Gewichts 
die Mitte hält zwischen a und i, nämlich leichter ist als a und 
schwerer als »; darum ersetzt sich unter andern das a der Dual - 
Endungen VfQjas, -fl^tas in dem durch Reduplication belaste- 
ten Präteritum durch u\ man sagt z.B. f%rgj^[jiisatas die bei- 
den zeigen aber cj^<* W i s atus die beiden zeigten. Hiermit 
steht in merkwürdigem Zusammenhang, dafs im Gothischen z.B. 
haitarn wir heifstn und hailand sie heifsen gesagt wird, und dage- 
gen, mit u in der Endung oder als Bindevocal, haihaitum, haihai- 
tun; da aber alle Präterita der sogenannten starken Conjugation 
an das sanskritische reduplicirte Präteritum sich anschliefsen, 
und ursprünglich Reduplication müssen gehabt haben, so haben sie 
auch alle im Plural um, uth, un, und dieses u hat sich vor th nicht 
ferner zu i geschwächt, während a im erhaltenen Zustand der Go-' 
thensprache vor schliefsendem th regelmäßig in i umgeschlagen ist; 
daher ist, gegen das Princip des Gravitätsgesetzes, die Endung 
von haitith ihr heifset (aus haitath) leichter als die von haihailuth 
ihr hießet. Mehr hierüber in der Fortsetzung meiner vergleichen- 
den Grammatik; hier wollte ich nur darauf aufmerksam machen, 
wie jeder neue Lichtstrahl, welcher der Sanskrit- Grammatik ab- 
gewonnen wird, sogleich auch eine neue Beleuchtung über irgend 
eine dunkele Seite in einer der europäischen Schwestersprachen 
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wirft, und irgend eine launenhaft scheinende Willkühr zu beson- 
nener Gesetzlichkeit umgestaltet 

Vergleichungen mit verwandten Sprachen habe ich in die- 
sem Buche nur gelegentlich, als Mittel zur schnelleren Aufklärung 
des Fremdscheinenden durch Bekanntes, angewandt; zur weiteren 
Ausführung dieses reichen Gebietes aber raufs ich auf meine ver- 
gleichende Grammatik verweisen, deren Fortsetzung im Laufe des 
künftigen Jahrs erscheinen wird. Übrigens habe ich die Sanskrit- 
Grammatik in ihrer eignen Begrenzung als eine vergleichende zu 
behandeln, und so z.B. in §.272. eine Vermittelung des Verbums 
mit dem Nomen zu geben versucht, vermöge der Casus -Suffixe, 
die ich an den Personal -Endungen zu erkennen glaube, in welcher 
Beziehung man noch den Geschlechts - Unterschied im Semitischen 
Verbum und im Dual des Alt- Slawischen berücksichtigen möge. 
Der Gegensatz zwischen Nomen und Verbum wird demnach 
sprachlich gewissermaßen aufgehoben, da auch das Verbum for- 
mell als zusammengesetztes Nomen erscheint, und Declinations- 
Eigenthümlichkeiten besitzt, wenn es gleich von den Casus nur 
den Nominativ aufweist, aus dem natürlichen Grunde, weil sein 
räumliches Verhältnifs immer das nominative ist Wenn aber der 
Unterschied des dem Verbum als Substanz zukommenden Ge- 
schlechts so sehr verwischt ist, dafs im Sanskrit neutrale und 
männlich -weibliche Endungen auf alle Geschlechter bezogen wer- 
den, so beweist dies, dafs schon in grauster Vorzeit das sprachliche 
Bewufstsein in dieser Beziehung sich abgestumpft hatte, wie wir 
auch im Lateinischen die männliche Participial-Form auf mini 
(amamini eigentlich (piXovfJLevoi) zu einer todten, ihres Geschlechts 
nicht mehr bewufsten Personal -Endung herabsinken, und in Be- 
treff der Unempfmdlichkeit gegen das Geschlecht mit den übrigen 
Personal -Endungen gemeinschaftliche Sache machen sehen. Ein 
ähnlicher Fall findet im Sanskrit Statt (§.422. Anm.). 
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Was nun den praktischen Gebrauch dieses Buches anbelangt, 
so möchte ich denjenigen, welche sich seiner Leitung zur Erler- 
nung der Sanskrita-Sprache anvertrauen wollen, ralhen, die Wohl- 
lautsregeln, die zur Begründung und Rechtfertigung der gramma- 
tischen Formen unentbehrlich sind, bei dem ersten Eintritt in die 
Sprache aber trocken und abschreckend erscheinen können, und 
wovon viele auch nur höchst selten in Anwendung kommen, vor- 
erst ganz liegen zu lassen, und nur bei der Formenlehre selbst die 
citirten Lautgesetze zu berücksichtigen, und auf diese Weise sich 
anzueignen. Die vielfältigen, auch zu anderen Zwecken stattfin- 
denden Hinweisungen von einem kurzen Paragraphen zum ande- 
ren, wie ich sie auf diese Weise noch in keiner anderen Gramma- 
tik gefunden, könnten vielleicht lästig erscheinen; sie waren aber 
zur möglichsten Erschöpfung und Begründung des jedesmaligen 
Gegenstandes unvermeidlich, wenn nicht das einmal Festgestellte 
immer wieder aufs Neue wiederholt, oder vorausgesetzt werden 
sollte, dafs der Leser das einmal Gefundene stets, und zwar auch 
bei den versteckter liegenden Veranlassungen, in seinem Geiste 
sich vergegenwärtigen könne. Durch diese von mir befolgte Me- 
thode, und durch die sorgfältigste Überlegung in Auffassung und 
Darstellung der Sprachgesetze bin ich im Stande gewesen, die 
Grammatik einer im Formen -Reichthum von keiner anderen über- 
botenen und in ihrem Organismus mehr als irgend eine zu den 
mannigfaltigsten Erörterungen und theoretischen Bestimmungen 
und Begründungen Anlafs gebenden Sprache in einen verhältnifs- 
mäfsig sehr engen Kaum zusammenzudrängen. Über das Verhält- 
nifs der Paragraphen der vorliegenden zur gröfseren, lateinischen 
Ausgabe, gebe ich am Schlüsse eine Vergleichungstafcl, die zur 
Benutzung der auf diese sich beziehenden Citationen zweckmäfsig 
scheinen dürfte. Die vom ersten Gesang des Nalus am Schlüsse 
der Vorrede zur zweiten Ausgabe (Berlin ISJ2 in der Nicolaischen 
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Buchhandl.) gegebene grammatische Analyse, durch die Hinwei- 
sung auf die betreffenden Kegeln der Grammatik, kann demnach 
auch mit Hülfe des vorliegenden Buches benutzt werden. Die 
Wörter des genannten Gedichtes und anderer von mir edirten Epi- 
soden des Mahä-Bhärata*), sowie der Bhagavad - Gita, sind in 
meinem Glossor erläutert, in welchem mehr als in einem umfas- 
senderen Lexicon, durch Aufnahme der durch allgemeine Wohl- 
lautsgesetze oder specielle Unregelm'afsigkeiten ihrer Wurzel 
scheinbar entfremdeten Formen, dem Bedürfnisse der Anfänger 
Genüge geleistet werden konnte. 

•) Diluvium cum tribus aliis Maha-Bhdrati praestantissimis epi- 
sodiis (1829 bei F. Dümmler), wovon eine treue deutsche Übersetzung be- 
sonders erschienen ist, und Ardschuna's Heise zu Indra's Himmel (1824 
bei W. Logier). 

Berlin im Juni j8J'i. 

Der Verfasser. 



Vorrede zur zweiten Ausgabe. 



Dem Plane der ersten Ausgabe bin ich auch in der vorliegenden 
treu geblieben und ich bin besonders darauf bedacht gewesen, den 
Umfang dieser Grammatik so wenig als möglich zu erweitern, ob- 
wohl manches zuzusetzen, auch manches zu berichtigen oder an- 
ders zu fassen war. So hat z.B. meine frühere Erklärung der For- 
men wie^PTO" eine wesentliche Änderung erfahren (§.400. Anm.), 
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indem ich in dem nicht mehr einen Umlaut, d.h. die Wirkung 
eines assimilirenden Einflusses des i der folgenden Sylbe erkenne, 
sondern die Folge einer Zusammenziehung ähnlicher Art wie im 
griech. ywopai aus yi(y)vofXCU und in deutschen Präteriten wie 
hielt (althochdeutsch hialt aus hihalt, goth. haihald). Es ist also 
nj^FR w ' r J tacn c * ne reduplicirte Form, obwohl es eben so wenig 
als yivofJLai und unsere Formen wie Meli, hieß das Ansehen davon 
hat. Bestätigend für diese Ansicht sind die in §.539« erwähnten 

Participia JTtJFJj ^|C4^L unt * ^TST^L» deren Anfangsconsonant 
offenbar der Reduplicationssylbe angehört, indem ^||<^^aus 3£f- 
^{^^| durch Ausstofsung des q^der 2ten Sylbe und Zusammen- 
fliefsung der nun sich berührenden beiden kurzen Vocale zu einem 
langen entstanden ist; ähnlich T^^aus fafa^für fafa^^ , 
wo nicht aus ßfegn (filr ITTHT^O 0( * er UlU^^durch Aussto- 
fsung des auf das i folgenden Nasals und Ersetzung desselben durch 
Verlängerung des vorhergehenden kurzen Vocals. Bei d^jjy^aus 
konnte die Ausstofsung des der 2ten Sylbe und das 
Zusammenfließen der beiden a- Laute keine Veränderung des oh- 
nehin langen Wurzelvocals hervorbringen. 

Des Ve" da -Dialekts habe ich auch in dieser Ausgabe nur da 
Erwähnung gethan, wo die ihm eigentümlichen Formen für die 
Theorie der Grammatik von Wichtigkeit sind. In hohem Grade 
ist dies der Fall bei den in einer Anmerkung zu §. ikS. besproche- 
nen pluralen Accusativ- Formen auf rir; denn sie unterstützen auf 
eine schlagende Weise die schon aus dem Gothischen und Zend 
gewonnene Überzeugung, dafs die Accusative auf n hinter dem 
Nasal ursprünglich noch ein j hatten, dafs also z.B. dem goth. su- 
nuns (filios) ein skr. g^^entsprach, welches sich im Veda- Dia- 
lekt vor Vocalen nach §. 75. in HjjT verwandelt hat. Auch die 
Thatsache, dafs der Ve* da -Dialekt einen reicheren Vorrath von 
Modis hat als das gewöhnliche Sanskrit, und dafs er uns Formen 
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überliefert bat, welche den griechischen Optativen und Imperati- 
ven des Aorists entsprechen, durfte nicht unerwähnt bleiben. *) 

In allen theoretisch wichtigen Punkten der Sanskrit- Gram- 
matik mögen diejenigen, welchen meine vergleichende Grammatik 
zur Hand ist, diese zu Rathe ziehen, weil sich hier Gelegenheit 
darbot, durch die gleichzeitige Behandlung der wichtigsten Glie- 
der des indo- europäischen Sprachstammes den gemeinschaftlichen 
Organismus tiefer zu ergründen, als dies in einer speciellen Gram- 
matik geschehen kann. Wenn ich nach der in §.30. erwähnten 
Schrift von ßoEHTLrNGK noch nicht weiter in die Accentlehre ein- 
gegangen bin, so wird dies wohl keiner Entschuldigung bedürfen, 
da die Untersuchung über diesen Gegenstand noch nicht abge- 
schlossen, und unsere Kenntnifs von der skr. Accentuation in vie- 
len und wesentlichen Punkten noch zu lückenhaft und unsicher ist, 
als dafs man jetzt schon feste Regeln darüber aufstellen oder in den 
meisten Fallen mit einiger Zuversicht die Tonsylbe der grammati- 
schen Formen bezeichnen könnte. 

Beiträge zur Syntax werde ich in einem Anhange nachlie- 
fern, sobald ich nach Vollendung der 3ten Lieferung eines reich- 
haltigeren Glossars**) und der 5ten meiner vergleichenden Gram- 
matik hierzu die nöthige Zeit gewinne. 

•) S. §§. 36t*). 374*). 38t*). 389*). 

••) Glossarium Sanscritum, in quo omnes tadices et vocabula usi- 
talissima explicantur et cum vocabulis Graecis, Latinis, Germani- 
eis, Lithuanicis, Slavicis, Celticis comparantur (Berlin 1840-1844. 
bei Ferd. Diiminler). 

Berlin, im Februar 1845. 

9 

m 

1 

Der Verfasser. 
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1. Die Buchstaben sind folgende: 

Vocale. *) 

Eiafache: % 5TT «i ? '\ f 4 S«, ^r/ri, ^r-/r/. 

Diphthonge: ^ ^, ^ et; §ft ö*, ^ om." 

i 

Anuswära und Wisarga. 
* Cs. §.17.)"*; ly n ä. 

■ 

Consonanten. **) 

Gutturale c^f Ära, J§f kha\ yy tfa, ^ gha; ^ nga. 

Palatale ^ tscha (c), ^ tschha (e ); $r «frcÄa (/), ^ oVtÄAa 

Linguale j; /a (/), £ /Aa (/); 3- da (tf), ^ dfia (^); tJT ('.»)• 
Dentale /a, /Äa; <r- oa, ^ dha\ f\ na. 

Labiale rjr pa, pha\ ba, V{ bha\ X\ ma * 
Halbvocale q ja (/), j ra, oT «•« W- 

Zischlaute ja (/), q scha (/), ja (j), ^ Äa. 
^ /ra. ***) 

*) Ich bezeichne die langen Vocale und die Diphthonge e und o mit 
einem Circumflex. 

*•) Der in Parenthese gesetzten Bezeichnung bedienen wir uns, wo 
Sanskritische Wörter durch lateinische Schrift ausgedrückt werden. Die 
Aspiration der Consonanten bezeichnen wir durch \ z.B. h\ g\ Die 
Nasale der gutturalen und palatalen Klasse lassen wir unbezeichnet, weil 
sie in der Regel nur vor Consonanten ihres Organ9 zu stehen kommen, 
und darum mit dem dentalen n nicht verwechselt werden können. Anu- 
swära geben wir durch ri , und Wisarga durch H . 
•) Kommt nur im Veda- Dialekt vor. 

1 
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Zahlzeichen. 

\i f ^ 2 9 % 3, 3 4, H 5, 6, 19 7, c 8, ^ 9, o 0. 
Anmerkung. Die Diphthonge und ^rr können auch^j und 
geschrieben werden; auch gibt es abweichende Formen 
für die Buchstaben j% (und diejenigen, worin j% enthalten ist), 
Q l£i 37» ITT» H» nämlich : 

st tj ft ^ nr *r >r 

a e* ai g n & 6*. 

Mitte- und End-Vocale. 

2. Die oben angegebenen Vocal- Formen werden nur ge- 
braucht, wenn sie für sich allein eine Sylbe darstellen, und kommen 
also fast nur am Anfange der Wörter vor, weil in der Mitte im 
Sanskrit das Zusammentreffen zweier Vocale, wovon der zweite 
eine Sylbe für sich bilden würde, vermieden wird. Ein seltenes 
Beispiel gegen das gewöhnliche Princip ist f^ff^* titau (dreisyl- 
big) Sieb. Bei Sylben, die aus einem oder mehreren Consonanten 
und einem folgenden Vocal bestehen, wird das kurze a gar nicht 
bezeichnet, sondern jeder Gonsonant drückt an und für sich eine 
mit dem Grundvocal schliefsende Sylbe aus. Dieses a wird aber 
schweigend zurückgenommen, wenu dem Consonanten ein spe- 
ciellerer Vocal beigefügt ist, z.B. vft 6t Furcht, nicht ä'o/. In 
Ermangelung eines specielleren Vocals wird die Unterdrückung 
des a durch das Zeichen ^ ausgedrückt (§.6.); die speciellen Vocal- 
zeichen aber sind folgende: \ 4, f*i (wird dem Cons. vorgesetzt, 
z.B. % ki) % *t '» *A c ri, % rf, ^ /ri, ^ /r/, ^ i, * > 6 % 
"V au. Die Stellung derselben, über, unter, vor oder hinter dem 
Consonanten, entnehme man aus folgenden Beispielen: j^^ata, 

SHclT ^fH ***% ffTt U U 37J u '"i 3^***1 W[ r,/r, *> 
Wl ritr< > «J? Iritlri, ^ Irttlrt, ^ iti, ^ aitai, ^TT 

6tö i ?tä\ au ' au - 
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3. Einige Consonanten erleiden eine kleine Veränderung 
ihrer Form, wenn sie mit gewissen Vocalzeichen in Verbindung 
gesetzt werden. Das dentale d wird dem lingualen / (£•) 
ähnlich, wenn es^, ^, c unter sich hat, und bildet mit denselben 
3 du, f^du, £ dri. Das ^ bildet mit^ ^ ru, und mit ^ =£ rd. Das 
^ bildet mit 0 hu, mit ^ äu und mit c ^ Är*. 

Namen der Buchstaben. 

4. Die eigentliche Sanskritische Schrift wird S^cjHUlJl 
(DSvanäg ari) Götterschrift genannt Das Sanskrit wird aber 
auch mit Bengalischer, Tamulischer und anderen Schriften geschrie- 
ben. Die Indier benennen die einzelnen Buchstaben, indem sie das 
Wort ^fr^ (Jcära) machend, Machung mit dem Laute der einzel- 
nen Buchstaben verbinden; z.B. ■ßftftf ak&ra. Die Consonanten 
werden immer mit dem Vocal a ausgesprochen, und an die Sylbe, 
welche sie mit diesem Vocal bilden, wird cffj^T kdra gehängt; z. B. 
cftcfcjj ka-kdru. 

Besondere Zeichen. 

5. s wird am Anfange der Wörter fiir ein nach oder 
elidirtes $J gesetzt; z.B. ^ nTVJoFL^ apart) diese waren, für 

Auch wenn ^rr unregelm'afsig elidirt wird, wird £ an 
seine Stelle gesetzt; z.B. Draup. V.9. 

6. (^) Dieses Zeichen, welches wir Ruhezeichen nennen, 
hcifst bei den Indischen Grammatikern fo|{|l| virdma Ruhe, 
Schweigen, und wird zur Bezeichnung der Abwesenheit des kurzen 
a unter die Consonanten gesetzt; z.B. j^j^mahat magnum 
(vg». §• 2.). 

7. ( r , 4 ) Diese beiden Zeichen sind Stellvertreter des Con- 
sonanten J. Ersteres wird über den Consonanten und den Vocal 
Q gesetzt, vor welchem, und letzteres unter den Cons<> nanlen > 
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4 Schrift und Aussprache. 



nach welchem es gelesen werden soll; z.B. ^jTr^ k arm an Thaf, 
fcl^fa nirriti Glück, §fjg kratu Opfer. Wenn der Consonantc, 
vor welchem gelesen werden soll, ein Vocalzeichen oder Anu- 
swära, oder beides über sich hat, so wird r denselben nachge- 
setzt; z.B. Hofk&ÄHIUI oder 4H2fj^,£|n7j| * °rot ndrij dni alle 
Sinne. Auch dem ^ i wird es nachgesetzt, z.B. öff^jf kartri die 
Vollbrin gerin. *Y und T nehmen das Zeichen r in die Mitte; z.B. 
sarvo jeder, sarpau die beiden Schlangen. 

8. | steht als Abtheilungszeichen am Knde eines Verses *), 
und in Prosa am Ende eines Satzes. Am Ende einer Strophe wird 
dieses Zeichen verdoppelt (||). 

Zusammengesetzte Consonanten. 

9 (9. u. 30* ) .). Die vocallosen Consonanten werden am An- 
fange und in der Mitte der Wörter nicht mit ^ bezeichnet, son- 
dern mit dem folgenden Consonanten zusammengesetzt; z.B. für 
schreibt man l\c\H (matsja), indem an das und 
dieses an das j\ sich anlehnt **). Da die Indier das Bedürfnifs zur 
Worttrennung nicht gefühlt haben, und also mehr buchstabirend 
oder syllabirend als lesend schreiben, so findet man in den Hand- 
schriften auch die Endconsonanten der Wörter mit den Anfangs- 
buchstaben auf dieselbe Weise verschlungen wie oben fq^rj in Jj- 

r£3; z B * 5TVr5TW5r (otaoattatra) fiir 35^0^?!^ er war 
dort. Die Indischen Grammatiker buchstabiren nämlich so, dafs 
sie jede Sylbe mit einem Vocal schliefscn und den Endconsonanten 
einer Sylbe in die folgende Sylbe hinüberziehen, so dafs wir also 

•) oder Distichons, nach dem Begriff der Indischen Metrik, wornach 
jeder Vers, vermöge der in der Mitte befindlichen Cäsur, als ein Disti- 
chon angesehen wird. 

"*) Nur in Ermangelung der nöthigen Ligaturen bedient man sich in 
gedruckten Büchern zuweilen des Ruhezeichens auch im Innern der 
Wörter. 
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in dem genannten Beispiele die Sylben a-l 'a-oa- tta-i r a hätten, 
obwohl tta in der That unaussprechbar ist, wenn man nicht das 
erste / der vorhergehenden Sylbe einverleibt. Wenn aber die In- 
dischen Grammatiker annehmen, dafs ein vocalloser Consonanle 
die Hälfte einer kurzen Sylbe ausmache, so haben sie insoweit 
Recht, als dies auch von allen anderen Sprachen gilt, und im Grie- 
chischen und Lateinischen eben so wie im Sanskrit auch factisch 
durch das Positionsgesetz bewiesen wird. Dieser Hälfte einer kur- 
zen Sylbe kann man aber nicht entgehen, dadurch dafs man zwei 
oder mehr Consonanten mit einander verschlingt, denn das Syl- 
bentheilchen steckt ja nicht in dem unschuldigen Ruhezeichen (^), 
sondern in der Articulation des Consonanten selber. Die Lehre 
von der Position, worauf ich hier ein grofscs Gewicht lege, be- 
weist gerade das Entgegengesetzte von dem, was die Indische Buch- 
stabirmethode voraussetzt; denn gehörte z.B. in tad 
dadau ftoc dedit das erste d in die zweite Sylbe, und wäre la dda 
dau zu lesen und zu schreiben, so würden diese Sylben im Verse 
einen Bacchius und nicht, wie wirklich der Fall ist, einen Amphi- 
macer abgeben. Die Indische Buchstabirmethode erweist sich hier- 
durch in dieser Beziehung als falsch, und kann uns am wenigsten 
abhalten, bei Text -Ausgaben eine vollständige Trennung der Wör- 
ter zu beobachten. Eher könnte man eine Veranlassung, die Wör- 
ter ungetrennt zu lassen, in dem Umstände finden, dafs im Sanskrit 
nach §.56. ff. die Endbuchstaben sich dem Anfangsbuchstaben des 
folgenden Wortes euphonisch anbequemen, und oft starke Verän- 
derungen aus diesem Grunde erleiden, wie wenn z.B. rTc^L^SI" 
f^r (tal /und Ii) dies schneidet er ab für fffj^ 1 1 fl 0 at 
ndti) gesagt wird. Allein auch die Schreibung J\z\w\ \ jfi (* a Hu- 
ndt i) hebt die Trennung, die der Gedanke zwischen den beiden 
euphonisch verknüpften Satz-Individuen macht, nicht auf; denn 
bleibt ein selbstständiges, den Begriff „dieses" ausdrückendes 
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6 Schrift und Aussprache. 

Wort, ungeachtet semer dichten Verbindung mit dem folgenden 
Worte. Dem Gesetze der Euphonie aber ist schon Genüge gelei- 
stet durch die factische Umwandlung des / oder d in /, und die gra- 
phische Trennung der beiden Wörter bringt keine gröfsere Tren- 
nung in der Aussprache hervor, da in jeder Sprache, wo keine N 
Sinnes- Abtheilung Statt findet, ohnehin die einzelnen Wörter 
dicht hintereinander gesprochen werden, und mit ihren End- und 
Anfangslauten in einander greifen. Consequent durchgeführt würde 
auch das erwähnte Princip fast gar keine Trennung mitten im Satze 
oder Verse zulassen, denn wenn oben ^j^sein / dem folgenden / 
verdankt, so ist z.B. in ^THcff^rj^ a£ avat putrah die Er- 
haltung des ursprünglichen / dem folgenden dumpfen Consonanten 
zuzuschreiben, da man vor tönenden Buchstaben (§.31.) 35WoR£ 
atiavad sagen müfste.*) 

10 (9). Die Arten der graphischen Verbindung der Conso- 
nanten sind im Wesentlichen die, dafs man sie entweder neben 
einander oder untereinander setzt. Die Consonanten, welche mit 
einer senkrechten Linie schliefsen, verlieren dieselbe im ersten 
Falle; so wird ^ aus und ^ aus J=r in obigem rq^gr. Man 
schreibt aber ^ für pta y und nicht rjfr; für cVa, nicht ^t. 
Der Gebrauch ist hierbei zu berücksichtigen. Die Consonanten, 
welchen die senkrechte Linie abgeht, sind nur zur Cberstcllung fä- 
hig, wie z.B. g doa aus ^ + 5f; oder sie werden mit dem fol- 



*) Mit grofsem Scharfsinn und mit Gründen, welche tief in das We- 
sen der Sprache und Rede eindringen, hat zuerst W. v. Humboldt — 
im Journ. Asiat. Vol. 11. und später in den Jahrb. für wissensch. Krit. 
April 1829. N. 73. ff. — die Nothwendigkeit der Worttrennung im San- 
skrit auseinander gesetzt. Zur Einführung einer vollständigen Worttren- 
nung fühlte ich mich auch früher schon hingezogen, und hatte bereits in 
der Vorrede zu Ardschuna's Himmelreise xxm. bemerkt, dafs mir die 
vollkommenste Trennung der Wörter als die vernünftigste erscheine. Vgl. 
Anm. zu §. 36. 
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genden Consonanten auf cme besondere Weise verschlungen, so 

^ dda (aus 3^ + 31 dd J a , & d/ > a i £T d h°, hma, 
^q" hja. Man bemerke noch besonders die Verbindungen ^ eta, 
=r /ra, tfr nno, ferner, zwei einfach scheinende Buchstaben, näm- 
lich 5J gna für FT -h 3f und t=t ksa für ^J" -f- J5f. 

Zu gelegentlichem Nachschlagen geben wir hier den gröfsten 
Theil der möglichen Verbindungen in alphabetischer Ordnung; nur 
berücksichtige mairauch §.3. 

pRT Ä7ya, ^Txktra, ^ktrya, ^Rktva, ^kna, 
3*1 Arnja, ^T tmö, 3F*T &ya, 37 A:ra, krya, 

Tg kna, 151 kya, (5f Ära, ^ ArVo. 

gga, TT (J^T) g/za, ET 
^ gW, qj gnya, ST gya, ST gra, 3 gla. 
|T n&a, ^ nksa, "<p rcga, ^" «go, 5T nma. 

c/ e/ c/ 

5JT ema, SET eya, g£ 

551 ffV ö > (sToT) gna, ^ g'ra. 

weflf, ?T nga, o§ 
£ ffa, ST tma, 3T fy* Z fra, Z tva. 
5T f ma, 51 /ja, /ra, TT 
£ dga, J dda, 5T fra, 31 J .dra, 
2" .dpa 
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€ c c e 

§T ßma, 5T drei, 5" dra, 5" dpa. 

« 

r{ tta, y% ttra, ttva, ^tta, <R tna, 
^ /ra, /ca. 

e c 

?T dga, fH dgya, £ dgra, ^ dga, £ dgra, 

r e 

frdda, J^ddra, \ddva, l^födda, "Zjddya, 
£ dna, £ dba, £ dbra, £ (5) tfÄa, rf^ja, 
dbra, £T dma, T% dya, £ dra, drya, 
g" dva, dvya, £ dvra. 

e e c e 

IT d/2ö, Ol ^jß, ST dra, 9" dpa. 

rc/a, n/ra, ^ ««a, ^ w ya. 
fT />/a, g- /ma, *T pma, JJ /?rö, ^ pla, 

& da, 5T Aro. 
»T ^J«, ST Ära. 

51 mrca, cq" mya, 5T mra, £T m/a. 

VI yya, *1 yva. 
rT r/a, q" rya. 

51 pja, ^ vra. 
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sca, W $na, s'ya, 5J" sra, ^ (JRFT) 
s/a, 3g" sva. 

V s ta, <5T sfya, ^ stra, *g stva, *g s ta, 

stya, ^ stva, ^ sna, G3T fya, ET ^a. 

JtT sta, ^ 5««, 5[ sra, ^ s/a. 

j[5 hna, cjf A/za, Äma, äjö, ^ Ära, 
c£ hla, ^ äpgt, Äpya. 

Besondere Regeln der Aussprache. 

Vocale. 

1 1 (10. H). ist wahrscheinlich, wenigstens in der frühe- 
ren Periode der Sprache, überall wie kurzes a ausgesprochen wor- 
den, so dafs die Laute des kurzen e und o (e, 6) dem Sanskrit fehl- 
ten, wie auch in dem ältesten Germanischen Dialekt (dem Gothi- 
schen) diese unursprünglichen Vocale noch nicht vorhanden sind. 
Auch wäre es auffallend, dafs eine die feinsten Abstufungen des 
Lautes bezeichnende Schrift für e und o keine besondren Buch- 
staben hätte, wenn sie zur Zeit ihrer Feststellung bestanden hätten. 
Nach den Englischen Grammatikern wird indessen das nur am 
Anfange der Worter wie o, in der Mitte wie o, und am Ende wie 
e gesprochen; wir ziehen aber vor, es überall als a gelten zu las- 
sen. Als verneinendes Präfix und vor zwei Consonanten soll es 
der Aussprache eines langen a nahe kommen. Im Bengalischen 
klingt 95f am Anfange und in der Mitte stets wie o", und wird am 
Ende entweder gar nicht gehört, oder ebenfalls wie o ausgespro- 
chen; z.B. j^g r ^| (apatjra) Kind klingt opotyo (vgl. opo mit 
airo) und ^Jr^" (antara) Zwischenraum, ontor. — 51 1,1 
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überall 4, hat sich aber im Griechischen eben so in die Laute ü, Y), 
w wie 35f in a, £, o gespalten ; vgl. S&wfJLt mit 3^TW» iroiw mit 
q^JJ^ P edum * e$i$0TY\v mit 95f^^Tj^(orfa/-/4m euphonisch Tür 
adad-tdm) die beiden gaben, TM Dor. mit ^rrj^eam, Äanc, i//am. 

12. 5fJ*) wird wie r mit einem kaum hörbaren i ausgespro- 
chen, ungefähr wie in dem englischen Worte merri/jr. Etymolo- 
gisch erscheint es mir überall als Verstümmelung einer den Con- 
sonanten r enthaltenden Sylbe, am häufigsten von ar, dr oder ro, 
wie z.B. die Wurzel rjr^g (prac) fragen unregelmäfsig zu tj^" 
sich zusammenzieht, und das der Grundformen f^j Vater, THfJ 

Mutter, Geber, nach den Acc. FJr^FL' HH{*L* <\lfil^H. zu 
urtheilen, eine Verkürzung von und 39T^[ durch Unterdrückung 
des 35f und 35fr ist Das lange f£ kann in der Aussprache von ^ (r/) 
nicht unterschieden werden, kommt aber im Gebrauche nur vor, 
wenn Nomina mit Grundformen auf diesen Buchstaben nach 
Analogie der übrigen vocalisch endenden Grundformen verlän- 
gern; z.B. f^r^rar/fa?, jf^n^vyar^ag, fq^TTH^«- 
irum, r^\r\l\ \ \l\ jlatorum. **) Die Verbalwurzeln auf ^ kommen 



•) Ich gebe in lateinischer Schrift diesen Vocal durch r, und seine 
Länge durch f. 

•*) Ich glaube, man hat anzunehmen, dafs die Wörter, deren Stamm 
nach den Indischen Grammatikern auf r, in der That aber auf ar oder dr 
ausgeht, im Accus, und Gen. pl. das a und d zu 1 schwächen, und ir zu 
ri umstellen, wobei das f, wie andere kurze Vocalc, nach §§. t45, 150. 
verlängert wird. Die Indischen Grammatiker setzen aber in diesem Falle 
statt r mit langem i ihren langen r-Vocal, der nur der Cosequenz wegen, 
damit jedem kurzen Vocal auch ein langer zur Seite stehe, erfunden ist. 
Man berücksichtige, dafs im Griechischen die Verwandtschaftswörter auf ep 
(aus ap, Nom. >jp) im Datpl. die Umstellung pa zeigen (narfd <ri für narip- 
<ri, s.VergLGr.§.253.Anm.-), und dafs imGothischen die Verwandtschafts- 
wörter wie brölhar, dauhtar im ganzen Plural das a zu u schwächen, die 
Sylbe ur aber zu ru umstellen, daher z.B. bröthrju-s Brüder, während 
man von bröthar ohne Vocalschwächung und Umstellung im Plural brö- 
thar-s erwarten müfste. 
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im Gebrauch, d. h. umgeben mit Flexionen, niemals mit diesem 
Buchstahen vor, sondern zeigen dafür 35^, £j f 3^, 

13. ist in Schrift und Aussprache die Verbindung des 
Consonanten mit dem Vocal =f£ ( t ), kömmt aber nur in einigen 
Ableitungen der Wurzel ^^jnachen (verwandt mit cjr) vor, welche 
jedoch meistens in ihrer Guna- Gestalt (§.33.) ^?q^ erscheint. 
Die Länge dieses sogenannten Vocals, ^fr, aus mit langem ^( v ), 
ist mir niemals vorgekommen. 

14. ^ und %j\ gelten als Diphthonge, weil ersteres aus a 
und 1, letzteres aus a und u zusammengesetzt ist (s. §.36. und vgl. 
das französische ai und a«), weshalb sie auch vor Vocalen in JjJ\j 

sich auflösen, wahrend die stärkeren Diphthonge ^ und ^j, 
in welchen die beiden vereinigten Elemente gehört werden, in 
SFjj^uod s^rr^sich auflösen (§.4l.), und hierdurch als die Verei- 
nigung eines langen A mit einem 1- oder u- Laute sich zu erkennen 
geben. Auch wird ^ im Zend immer durch Ai (i^), und ^rr ent- 
weder durch du (>*ui) oder Ao (£aju) ausgedrückt. Für die Aus- 
sprache merke man, dafs nach Wilxins und Colebrooke j£ wie 
e in den englischen Wörtern wherc, there ausgesprochen wird. 

Anuswära und Wisarga. 

15. Anuswära (dbl^^rdT^ masc ' aus 39»J nach un< * ^TJ7 
Laut) bedeutet soviel als Nachklang, Nachhall, und es ist wirklich 

ein getrübter nasaler Nachklang, vielleicht dem französischen ge- 
trübten n am Ende einer Sylbe ähnlich. *) Die Schwäche seiner 

•) Colebrooke gibt ihm die Aussprache eines », und nennt es „eine 
Verkürzung der nasalen Consonanten am Ende einer Sylbe". Forster 
gibt ihm die Aussprache des n in dem englischen Worte pinth; Carey 
und Yates umschreiben seinen Laut durch ng, also gerade wie man die 
Aussprache des französischen Schlufs-/t zu umschreiben pflegt. Über Anu- 
swära im Litthauischen s. meine vergleichende Gramm. §. 10. 
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Aussprache erkennt man am besten daraus, dafs es nicht wie andere 
Consonanten den euphonischen Einflufs eines i oder u auf ein fol- 
gendes s hemmt; in der Prosodie macht es jedoch, eben so wie 
Wisarga (;), Position, und gibt mit den kurzen Vocalen, denen es 
nachklingt, eine lange Sylbe. Seine Stellung hat es in der Mitte 
der Wörter eigentlich nur vor Zischlauten und ^, z.B. 
(datis) beifsen, <^£J| (danstrd) Zahn, (hansa) Gans, 

f^f|T (sinha) Lowe. Am Ende der Wörter ist Anuswara niemals 
primitiv, sondern kommt dort blos als euphonische Veränderung des 
m vor, und zwar als nothwendig ebenfalls vor Zischlauten und 
|=T, und aufserdem noch vor Halb vocalen (§.70.);*) z.B. jq^f 
rfy£^(nadiri jramundm) den Flu/s Jamund, aus H<£1Hj Aus 
den angegebenen Beispielen mag auch die graphische Stellung des 
betreffenden Zeichens entnommen werden. 

16. Wir nennen das nach §. 15. durch bestimmte Lautge- 
setze vorgeschriebene, und mit einer eigenthümlichen, von den 
übrigen Nasallauten abweichenden Aussprache versehene Anuswara 
das noth wendige. Es wird aber auch Anuswara in der Mitte 
der Wörter als Stellvertreter eines jeden Nasalbuchstaben 3f, 
rjy, 70 vor Consonanten zugelassen, so dafs man für (anga), 

*) Da Annsw. am Ende der Wörter niemals primitiv ist, so ist es un- 
recht, wenn in Grammatiken, oder in Text- Ausgaben am Ende eines 
Satzes oder Verses, die mit m schliefsenden Formen mit Anusw. geschrie- 
ben werden, wie ich ebenfalls in der ersten Ausgabe meiner Gramm, und 
des INalus gethan habe. Man müfste, wenn man diese Schreibung festhal- 
ten wollte, nicht m, sondern n als Charakter der ersten Person der Aug- 
ment - Präteriten etc. und des Accus, annehmen, und z.B. adaddn 
ich gab, tan ihn sprechen, was der Wahrheit, wie der ausdrücklichen 
Lehre der Indischen Grammatiker, gleich zuwider wäre. Kach Wilkins 
wäre freilich, auch mit Anusw. geschrieben, adaddm und tarn zu le- 
sen; allein Wilkins gibt mit Unrecht m als die Aussprache des Anusw. 
an, ein Irrthum, welcher dadurch veranlafst worden, dafs Anuswara am 
Ende der Wörter stets nur der euphonische Vertreter eines ursprünglichen 
m ist. 
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(panca), <^CT3" (danga), ^g(TH (•* / amti o) in Handschrif- 
ten häufiger 3^37, rjj^r, ^3-, ^tETH geschrieben findet Wir nen- 
nen dieses das stellvertretende Anuswära, welchem die Aus- 
sprache desjenigen Nasalbuchstaben gegeben werden mufs, dessen 
Stelle es einnimmt, also wie m in ^gfvf fi»r ^EfT^T? una< w,e n * n 
<r^r für ^Tff. Wir können den Gebrauch dieses stellvertreten- 
den Anusw., den CoLEBROOKE als blos kalligraphisch (for the sake 
of ncatness in writing) erklärt, nicht billigen, da sich die Nasal- 
buchstaben eben so schön als alle anderen Consonanten mit einem 
folgenden verbinden lassen. Wenn aber PANINI (VIII. 3. 23.) und 
seine Commentatoren lehren, dafs ein schließendes vor jedem 
Anfangs -Consonanten in Anusw. umgewandelt werde, so meint er 
hier offenbar das echte, mit einer eigentümlichen Aussprache ver- 
sehene Anuswära; dagegen gestattet Pamm auch an einer anderen 
Stelle (VIII. 4.5«.) für dieses Anusw. denjenigen Nasalbuchstaben, 
der dem Organ des folgenden Anfangs- Consonanten entspricht; so 
dafs also das eigentliche Anuswära am Ende der Wörter nur vor 
Zischlauten, ^ und den Halbvocalen jrr, ^, ^fr notwendig ist (s. 
§.70.). Wo aber mehrere Sprachformen von den Indischen Gram- 
matikern zugelassen werden, da ist jedesmal diejenige vorzuziehen, 
welche die Sprache am wenigsten entartet erscheinen läfst. *) Ur- 
sprünglicher aber ist offenbar die Beibehaltung des m vor Labialen, 
und seine Umwandlung in den zum Organ des folgenden Conso- 
nanten stimmenden Nasal, als seine Schwächung zu Anuswära vor 
jedem Consonanten. **) 



*) Das Zend behauptet das schliefsende m vor allen Consonanten; 
dagegen hat sich im Präkrit das schliefsende rn überall zn Anusw. ge- 
schwächt, und, was im Sanskrit nie geschieht, auch das dentale n ist 
schliefsend zu Anusw. geworden; z.B. Ifaavah für tfagavan Vor- 
trefflicherl 

-) In meiner Ausgabe der Sündflut etc. habe ich für alle euphonischen 
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1 7. C*) Diese Form des Anuswära, die Anunasika genannt 
(von rTrf^TOH Nase ) stent blos ' n den ,n §§-66, 70. bestimmten 
Fällen, kann aber auch vor dem nach §.67. eingeschobenen Zisch- 
laut statt des gewöhnlichen Anusw. gesetzt werden. 

18. Das Wisarga (;) drückt eine Aspiration aus, ist aber 
niemals primitiv, sondern steht blos als euphonische Veränderung 
der Buchstaben und j (niemals Tür jedoch nur am Ende der 
Wörter; z.B. jrj^f: für ^J^üuhm, g^: für g^j- nieder, J^g, 
aus ip^scftfecht und ^ Luft, für ^^lej, Schmerz. Eine andere 
Form des Wisarga ist X, welche eigentlich vor 35 und ^stehen, 
und von der Wurzel der Zunge ausgesprochen werden soll, wäh- 
rend • vor q^, und vor einer Pause stehen, und vom Gaumen 
ausgesprochen werden soll. Doch ist nur die Form ♦ in gewöhn- 
lichem Gebrauche. 

Consonanten. 

19. tT (c) entspricht dem englischen ch und italiänischen c 
vor e, 1; und (g ) dem englischen j und italiänischen g vor e, 1. 
Diese beiden Buchstaben, so wie ihre entsprechenden Aspiraten, 
können am Ende eines Wortes nicht stehen, ausgenommen wo ^ 
oder s^als euphonische Stellvertreter von q^, 3-, ^erscheinen 
(s. §.6!.). In der Mitte stehen die palatalen Mutae nur vor Voca- 
len, Halbvocalen und Nasalen. 

20. 3^. Diese Buchstaben bezeichnen eine besondere 

Veränderungen des schliefsenden m Anuswära gesetzt, war aber damals 
noch der Meinung, dafs dieses Zeichen am Ende auch als stellvertretendes 
gebraucht werden könne, ohne die in §. t5. bestimmte Aussprache. In der 
zweiten Ausgabe des Nalus habe ich jedoch das Anusw. nur, wo es not- 
wendig ist, angewandt, in Übereinstimmung mit mehreren von einheimi- 
schen Gelehrten besorgten Text- Ausgaben, sowie mit Wils on's Megha- 
düta und Haughton's Ausgabe des Manu, doch mit vollständiger Wort- 
trennung. 
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Art von / und rf, welche dem Indischen Organ eigentümlich ist 
Sie werden ausgesprochen, indem man die Spitze der Zunge weit 
zurückbiegt und an den Gaumen ansetzt, wodurch ein hohler Ton, 
gleichsam aus dem Kopfe, hervorgebracht wird, wefshalb die In- 
dischen Grammatiker diese Klasse T^fe^f (ntürd an ja) nennen, 
von Vß£z\^K°pf- Halhed, welchem Wilkiks folgte, führte die 
Benennung cerebrals ein; ich ziehe jedoch vor, mit Carey und 
Yates diese Klasse die linguale zu nennen. 

21. JJ" wird immer wie ein deutsches / ausgesprochen und 
zur palatalen Klasse gerechnet, j ist unser r und gehört zur 
lingualen Klasse, wird zur dentalen Klasse gerechnet und 
stets wie / ausgesprochen. 51 wird als Dental -Labial betrach- 
tet, so dafs es weder der dentalen noch der labialen Klasse 
vollkommen angehört. Es scheint jedoch die labiale Klasse grö- 
fseren Anspruch auf diesen Buchstaben zu haben, wegen seiner na- 
hen Verwandtschaft mit ^r. Seine Aussprache ist die eines deut- 
schen «v; hinter einem Consonanten aber gleicht es mehr einem 
englischen w (sich mehr dem Vocal u annähernd). 

22. JjJ (/) wird wie ein sanft aspirirtes s gelesen, und zur 
palatalen Klasse gerechnet; q* (j) hat die Aussprache eines deut- 
schen sch und gehört zur lingualen Klasse; gehört der den- 
talen Klasse an und hat die Aussprache eines gewöhnlichen s; fjT 
wird immer wie h ausgesprochen und zur gutturalen Klasse ge- 
rechnet. Am Ende eines Wortes wird es nicht geduldet (s. §»81.), 
und am Anfange und in der Mitte nur vor Vocalen, Halbvocalen 
und Nasalen. 

Aspiraten. 

23. Ein jeder Aspirate wird wie sein Nicht- Aspirirter mit 
beigefugtem, deutlich vernehmbarem h ausgesprochen. Man darf 
also nicht etwa ^ wie ein deutsches cA, nicht wie/, oder gr wie 
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ein englisches th aussprechen; sondern nach Colebrooke wird ^ 
wie kh in inkhorn, wie ph in littphazard, und gr wie th in nu/- 
hook gelesen. Eben so verhält es sich mit den übrigen Aspiraten. 

Nasale. 

24. In allen Sprachen richtet sich die Aussprache des n nach 
dem Organ des folgenden Consonanlen; wir sprechen im Deut- 
schen das n in Enge anders aus als in Ende. Die Sanskritische 
Schrift hat für die feinen Unterschiede der Aussprache des n be- 
sondere Buchstaben. — steht in der Mitte eines Wortes Mos 
vor Gutturalen, und soll wie ng ausgesprochen werden. *) Ich 
glaube jedoch nicht, dafs z. B. genau ang-ga zu lesen sei, 
sondern wahrscheinlich wird hier nur in der Aussprache des ^ die 
des folgenden ^vorbereitet, so wie wir in dem Worte Enge kein 
doppeltes g hören lassen, wohl aber die Aussprache des n nachdem 
folgenden g einrichten. Unmöglich kann wie ang-ka aus- 
gesprochen werden, indem g im Sanskrit niemals vor k gesprochen 
wird, sondern in dieses übergeht. Am Ende eines Wortes kommt 
^ aufser da, wo es als euphonische Veränderung des Ersteht, nur 
in den wenigen Nominativen und Vocativen vor, welche mitr^^r^ 
westlich, nördlich analog sind. Wahrscheinlich ist ^ in 
diesem Falle wie im Englischen ng in Wortern wie song auszu- 
sprechen, wo das g kaum gehört wird. Am Anfange eines Wor- 
tes kommt ^ nicht vor. Die Grammatiker stellen jedoch eine 
Wurzel ^ auf, welche tönen bedeuten soll, und leiten davon das 
Substantiv ^ ab, unter andern ein Name des Siwa (s. §.25. 
Anm.) 

25. of steht in der Mitte eines Wortes Mos vor Palatalen. 
Es soll ebenfalls wie ng, jedoch weicher als ^, ausgesprochen wer- 

*) Nach Colebrooke wie ng in sing oder wie n in bank. 
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den, so dafs man das g noch weniger hören läfst. Auch würde es 
sehr hart klingen, wenn man ö[in q^fünf mit deutlich vernehm- 
barem wie pangtscha aussprechen wollte. Nach q^und 3^, 
wo es gewöhnlich als euphonische Veränderung des ^ steht, wird 
es wie nj\ oder wie im Französischen gn in carnpagne, ausgespro- 
chen; z.B. jjffl rdgnjd, zusammengezogen, aus IßpqT, von 
P^^""^ An * Ende eines Wortes steht ÖL ^st nur als eupho- 
nische Veränderung von vor anfangenden Palatalen; am 
Anfange niemals. 

Anmerkung. Die Wörter ^, of, CTT scheinen keinen anderen 
Ursprung zu haben, als dafs man den Consonanten, die ihren 
Hauptbestandteil ausmachen, gewisse Bedeutungen gegeben 
hat. Denn ^ und nj bedeuten unter andern den Gott Siwa; 
es gibt aber wenig Consonanten des Indischen Schrift-Systems, 
welche nicht, nach Beifügung des Vocales $r, einen Namen 
des Siwa oder irgend eines anderen Gottes abgeben könnten. 
So heift Siwa auch ^r, ft, ^, 3- u.s.w., und ^ ist ein Name 
des Brahma und Wisch nu. " 
26. TJ] wird auf die durch §. 20. beschriebene Weise ausge- 
sprochen, und steht in der Mitte eines Wortes nicht blos vor 
lingualen Consonanten, sondern auch häufig vor Vocalen; z.B. 
JJUJ" Schaar. Am Ende eines Wortes steht es meistens nur als eu- 
phonische Veränderung eines primitiven F^, und am Anfange findet 
es sich nur in dem einzigen mehrsinnigen Worte rjy, dessen Ge- 
brauch ausserordentlich selten ist. Die Indischen Grammatiker 
schreiben jedoch viele Wurzeln, welche eigentlich mit ^anfan- 
gen, mit dem lingualen Nasal, und geben als Regel an, dafs der- 
selbe in der Beugung in ^übergehe. So wird tjj^ als Wurzel 
angegeben, welche tönen bedeutet, wovon z.B. die dritte Sin- 
gularperson des Präsens H^fai und nicnt Ul^fff, geschrieben 
wird (s. §. 109.)- 

3 
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27. 7\ ist das gewöhnliche n und kommt sehr häufig, sowohl 
am Anfange, als in der Mitte und am Ende der Wörter vor. 

28. X\ ist unser m und steht ebenfalls sehr häufig, sowohl 
am Anfange und in der Mitte, als am Ende der Wörter, doch ist 
es in letzterer Stellung den euphonischen Veränderungen in die 
vier anderen Nasale und Anuswära unterworfen. 

29. Da in der bei §. 1. befolgten Buchstaben -Ordnung die 
Halbvocale, so wie die Zischlaute und ^, besondere Klassen bil- 
den, so mag es zweckmässig scheinen, hier diese Buchstaben nach 
dem Organ, welchem sie angehören, den vorangehenden fünf 
Klassen einzuverleiben, indem es für die Formenlehre von grofser 
Wichtigkeit ist, dafs genau beachtet werde, zu welchem Organ 
ein jeder Buchstabe gehört 

Gutturale eff 1$ JT ET ^ 

Palatale ^ $ 5T <n* Sf JX ST 

Linguale Z Z Z ^ W \ ^ 

Dentale ff ST ^ V ^ 1 ST 

Labiale q Cfi ST H JT J 
Von den Accenten. 

30. Die Indischen Grammatiker nehmen drei Accente an : 
den Acutus, genannt 33^IW d. h. gehoben, den Gravis, genannt 
^H<\1 rl d.h. nicht gehoben (die Negation der Tonsylbe) und 
den ^oTffrT (d.h. betont, von f^jTon, Accent), der dem G riech. 
Circumflex entspricht. Er wird gebraucht: Istens, wenn ein be- 
tonter Endvocal mit einem nicht betonten Anfangsvocal zusam- 
menfliefst, in welchem Falle jedoch auch der Udätta gestattet wird; 
2tens, wenn hinter einem betonten auslautenden j£ oder ein 
tonloses $j clidirt wird; 3tens, wenn ein betontes ^, 3, ^ oder 

in seinen entsprechenden Halbvocal verwandelt und sein Accent 
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auf den folgenden Vocal ubertragen wird. *) Auch steht In denje- 
nigen Wörtern, die nach den Indischen Grammatikern von Haus 
aus den Svarita haben, dem betonten Vocal überall ein J^odcr ^ 
voran, wie in d^r^\\ , ToT^öt'- Aufserdem steht in den 

Veda- Handschriften das Zeichen des Svarita auch statt dem des 
Anudatta, wenn die vorhergehende Sylbe mit dem Udatta betont 
ist (s. Boehtlingk §§.4.70.). Bezeichnet wird der Udätta oder 
Acutus durch ein über die Tonsylbe gesetztes kleines ^**), der 
Svarita oder Circumflex durch einen übergesetzten senkrechten 
Strich und der Anuddtta oder Gravis durch einen horizontalen 
Strich unter der tonlosen Sylbe. Die Accente werden aber aufser 
in Veda -Handschriften nicht geschrieben. Was die Indischen 
Grammatiker über die Betonung der Wörter lehren, ist erst kürz- 
lich von ßoEHTLINGK in einer sehr schätzbaren Abhandlung »Über 
die Accente im Sanskrit» an das Licht gezogen und erläutert wor- 
den. ***) 

Eintheilung der Buchstaben. 

31. Sehr wichtig für die Wohllautsregeln und die ganze 
Formenlehre ist die Eintheilung der Buchstabenin Dumpfe und 
Tönende.-)-) Zu den D u m p f e n gehören die beiden ersten Con- 
sonanten der fünf ersten Klassen, nebst den drei Zischlauten; zu 
den Tönenden gehören alle Vocale, und die drei letzten Conso- 

*) Hr. BiOEHTlingk verletzt diese von ihm selbst aufgestellte Regel in 
seiner Abhandlung über die Declination, indem er z.B. die Formen dS- 
vj'ds, devyai, düvyam^ devyas von dem Oxytonon devi mit 
dem Udatta statt mit Svarita bezeichnet. 

••) Nach Boehtlingk als Anfangsbuchstabe der Benennung Udatta. 
Coleb rooke verwechselt in seiner Grammatik S.9. die Zeichen des Udatta 
und Svarita. 

***) In den Memoires de VAcade'mie Imperiale des Sciences de 
St. Petersbourg; Sciences politiques etc. VIme Serie. T.VIL 
+) Nach Wilkins Surds und Sonants, 

2* 
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nanten der'fiinf ersten Klassen, nebst den Halbvocalen und^. Zur 
leichteren Übersicht mag folgende Zusammenstellung dienen: 



Dumpfe. 


Tönende. 


ist 


n w 5 




51 <fT 3T 




3" ^ OT 




^ y 57 


^ qr 


§1 h 






St 5 ?t 


^ und alle Vocale. 



32. Die Vocale werden in ähnliche und unähnliche 
eingetheilt. Ähnlich sind diejenigen, welche entweder gar nicht, 
oder nur durch Quantität verschieden sind, wie ^" und 3* und 

und unähnlich sind alle übrigen. 

Guna und Wriddhi. 

33. Diese Ausdrücke bezeichnen zwei in der Grammatik 
sehr häufig vorkommende Vocal- Steigerungen *); erstere ist 
gleichsam der Comparativ und letztere der Superlativ. Guna (jjrjf 
masc. unter andern Tugend) besteht eigentlich in der Vorschiebung 
eines kurzen a, welches nach §. .36. mit tt-, ^ zu Q mit 3, 37 zu 
gfjT zusammengezogen, und mit ^r, ^ zu ^F^J" wird; daher sind 
^r, 35^ die Guna-Grade von 3-, ^; 3-, 37; ^ ^ (ich übergehe 
absichtlich das ^J, s. §. 13.). Wriddhi (^fö fem. VTuchsthum) 
ist die Vorschiebung eines langen d und steigert ^ zu (s.§.35.), 
3JS $ «1 ^ 3> ^ zu SCT ( V 6 L §• /41 •)» ^ zu Der Vocal 



*) Über Guna im Griechischen und Germanischen s. meine verglei- 
chende Grammatik §§. 26. 27. 

•*) Wenn in der gewöhnlichen Znsammenziehung (§. 36.) d keine stär- 
kere Wirkung hervorbringt als ö, und z.B. mit /, t nur e nicht ai gibt, so 
kann dies nicht als Einwand gegen meine Theorie vom Guna und Wriddhi 
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welcher durch Guna eine gleicheWirkung erfahren würde, wie 
durch Wriddhi — denn a -f- a wie & a gibt ä — behält sich 
die ihm einzig mögliche Steigerung für den Wriddhi -Fall vor, 
und hat kein Guna; eben so wenig ^ und $jy, welche schon mit 
dem Guna-Vocal jfr geben müfsten. Wir geben hier einen 
Überblick der Guna- und Wriddhi -Wirkungen: 

Grundvocale 5 üf J j 3 5 5 ^ ^ $ 3*T 

Guna j£ x[ §t £t 

Wriddhi *r ^^^T^r^qt^qr^... - 

34 Ä) . Am meisten sind die kurzen Vocale tt-, 3-, der Stei- 
gerung durch Guna und Wriddhi unterworfen; und wo in der 
Lehre vom Verbum Guna oder Wriddhi vorgeschrieben wird, da 
ist dies so zu verstehen, dafs kurze Vocale sowohl am Anfange und 
in der Mitte wie am Ende einer Wurzel gesteigert werden, ausge- 
nommen vor zwei Consonanten; z.B. fv[^ bleibt unverändert. 
Lange Vocale (^,^, werden nur als Endbuchstaben von Wur- 
zeln gesteigert. 

34 3) . Für und SETTJ" als GuDa UQ d Wriddhi von ^j, ^, 
wird vor zwei Consonanten, zur Vermeidung zu grofser Härte, 
meistens durch Umstellung ^, gesetzt, z.B. ^r^sefien für 



geltend gemacht werden, sondern es ist anzunehmen, dafs ä in der ge- 
wöhnlichen Zusammenziehung sich erst verkürzt, und dann natürlich z.B. 
mit / oder i nur e (= a-¥ i) gibt; fände aber eine solche Verkürzung über- 
all statt, so gäbe es kein Wriddhi, sondern statt zweier nur eine Vocal- 
steigerung. Man sage nicht, dafs man dann durch die Vermittel ung der 
Guna-Stufen e 4 , 6, ar zum Wriddhi gelangen könnte; denn es ist kaum zu 
glauben, dafs man, um z. B. einen Kaunteya als AM/i*i-Spröfsling zu be- 
greifen, sich erst einen Kdntejra zu denken habe, den es niemals gegeben 
hat AVenn aber Könttya der Sohn der Kunti und Kaunteya ihr Enkel 
etc. wäre, und ähnliches in ähnlichen Fällen, dann wäre das Entstehen des 
Wriddhi - Grades aus dem Guna erwiesen. Die Grammatik begünstigt aber 
nirgends eine solche Annahme und bedarf ihrer auch nicht 
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3T§TL von 3?*L(vgl. HtyaKOV für föa^Koy), ^^||tJ^lcA schuf für 

34^. Wenn Diphthonge, vermöge irgend einer grammati- 
schen Flexion, verkürzt werden sollen, so gehen sie in die Kürze 
ihres letzten Elements über, nämlich ^, ^ in ^ und ^Jj, in -J. 
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Vocale. 

Verwandlung der End- und Anfangs -Vocale zweier 
zusammentreffender Wörter. 

35. Zwei einfache ahnliche Vocale (s. §.32.) zerfliefsen 
in ihren langen ; z. B. ^jf^ }jf^T wird öfl^Wlfed Wasser 
üt hier, ^%7Tt wird «* ***5 *TT $rf^?T 
wird ^nferT *** W£ v3\^H wird IT^rT Honig - Sammlung. 

36. 35f und ^flf gehen mit einem folgenden 3- oder ^ in 
mit 3 oder ^ in $fr, mit =f£ in *) mit ^ oder ^ Jn ^» 

oder in über i zB - ®1M und gTI^TT hilden: mit gIT- 
^f%; mit ^sfr, olM^l; mit mit Sfr ölMl^i mit 

Anmerkung. Um bei den Zusammenziehungen, welche dieser 
und der vorhergehende § vorschreibt, in Text- Ausgaben tren- 
nen zu können, setzen wir, wo die zusammentreffenden Wör- 
ter nicht ein Compositum bilden, den das Ende und den An- 
fang zweier Wörter enthaltenden Vocal auf die Seite des ersten 

•) D.h. ä verkürzt sich vor seiner Vereinigung mit einem folgenden Vo- 
cal (vgl. Anm. zu §. 33.). Auch kann man annehmen, dafs i und d vor ih- 
rer Vereinigung mit einem vorhergehenden a- Laute sich verkürzen, darum 
geben sie gleiche Wirkung mit ihren Kürzen; auch kann am Ende eines 
Diphthongs eine Länge sich nicht hörbar machen. 
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Wortes, und setzen dem zweiten Worte ein ' vor, wenn ein 
kurzer Vocal oder Guna -Diphthong ^jt), und n wenn ein 
langer Vocal oder Wriddhi- Diphthong mit dem vorhergehen- 
den Worte zusammengeflossen ist; z.B. 5^ '^t 'f^f, cfif^(- 
^Tt (§• 35.); % dort geht er aus ^r, ^ 

V ^J[T\^ deine Herrschaft aus ^rgf Auf ähnliche 

Weise bedienen sich auch die Indier selbst des j (§. 5.) nicht 
blos als Zeichen eines unterdrückten ^j, was seine eigentliche 
Bestimmung ist, sondern auch bei Zusammenfliefsungen eines 
3FJ oder mit einem a- Laute des vorhergehenden Wortes; 
z.B. in der Calcutter Ausgabe des Devimahätmya (II. 52.) 

nT^H^ *™ ^rqT^ fl^rS^ . Wo ein langes 
a mit einem vorhergehenden a- Laute zusammengeflossen ist, 
da findet man in der Ausgabe des Panini das Zeichen zwei- 
mal gesetzt. 

37. Die Vocale ^, ^, 3-, 3^ und ^ gehen vor einem un- 
ähnlichen (§.32.) Vocal in ihren entsprechenden Halbvocal (q^ 

über; z.B. 5^515* aus offf? 3^*), ^ygTLaus 5^ 

38. Der Diphthong -r/ (a-f-i) sollte vor Vocalen, im Sinne 
der vorhergehenden Regel, in ^^übergehen (vgl. §.55.), und die- 
ser Übergang wird von den Indischen Grammatikern vor anderen 
Vocalen als % auch gestattet; man findet aber bei Schriftstellern 
in der Regel das q^von ^^unterdrückt, und so e^en Hiatus, den 



•) Die Trennung mag hier hart erscheinen, weil man mit der Stimme 
auf värjr nicht ruhen kann, sondern den Halbvocal mit dem folgenden 
Vocal verbinden mufs. Der Gedanke macht aber demungeachtet zwischen 
vdry Wasser und atra hier eine Trennung und erkennt die beiden 
Wörter nicht als Compositum an, wefshalb sie auch in der Schrift ihre In- 
dividualität behaupten mögen. Die folgenden Beispiele sind Composita 
und daher zusammengeschrieben. 



End- und Anfangs- Vocale. 25 

die Sprache zu vermelden beabsichtigte, wieder herbeigeführt 

(vgl. §.4i.); z.B. of^T 5rT^rU ,m Walde war er aus oRZLSTT- 

^ftL für öf^ J%f ; ÖR ^ <ur 5R ^ *» WM* hier. — Vor 
einem anfangenden ^ bleibt jedoch das jt unverändert und jenes 
wird elidirt; z.B. 5^ >ff%JJrL»>* siba hac. Gelegentlich wird 
auch, durch das Metrum veranlagt, ein anfangendes elidirt und 
das -rj unverändert gelassen; z.B. Draup.V.y. VJrT?f ^fST^n- 
Anmerkung. Bei Manu VIII. 57. findet man S^fgrafil (fär JT 
^T^L^f^l)» was man so auffassen kann, dafs das ^" von ^f^r 
elidirt und die Form ^ unverändert geblieben sei; oder, was 
mir das Richtige scheint, so, dafs das J% von jt, welches nach 
der allgemeinen Regel furjj stehen sollte, gegen den gewöhn- 
liehen Sprachgebrauch mit dem ^" von ^~f^r zu j£ zusammen- 
gezogen sei (vgl. §.78. Anm.*). 

39. (aus a-\- u) kommt am Ende eines Wortes meistens 
nur als euphonische Veränderung von ?J^vor, worüber §.76. 
nachzusehen ist; die regelmäfsige Verwandlung des primitiven j£\ 
vor Vocalen ist 55f^(vgl. §.55.), z.B. Jff und bilden 
Binder- Herr. Wenn Jjt mit einem mit 3£J anfangenden Worte 
componirt wird, so bleibt sein §(r unverändert, das folgende $j 
aber kann nach Willkühr entweder elidirt oder beibehalten wer- 
den ; z. B. jjt J^JJl oder illiJ^K Binder und Pferde. 

40. Gewisse Adverbia und Interjectionen , nämlich iqy, 

STOL >idl^l> &l ! °- 351% M %T> HT he! lassen ihrco End- 
buchstaben vor Vocalen unverändert. Das §fj des Vocativs der 

Wörter auf ^ kann vor Vocalen unverändert bleiben, oder in 
35|"oL» °d er ,n übergehen, welches letztere aus $JcL» durch 
Abwerfung des 5^, zu erklären ist (vgl. §.38.). 

41. ^ und gehen vor Vocalen in ag^und ^[öLübcr 
(s. §.l4.), z.B. ^fi|i||iL35[ä^rL c/ berichtete der Tochter für 
grüZT 5*°» fTTcL^; diesc beiden hier für Auch können 
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die Halbvocale q^und gj^ abgeworfen werden; so in Ardschuna's 

Rückkehr III. 12. fl^jT $TTcf fTER. fur fT^TRL aus fT^" <Wf * em « 
Von Formen mit abgeworfenem ^ wie fff JHg für fff^ 
kenne ich jedoch keine Belege. 

Ausnahmen. 

42. Die untrennbaren Präpositionen auf ^ und ^rj werfen 
diese Vocale vor Wurzeln, welche mit ^ oder ^[ anfangen, ab ; 
z.B. von g- und kommt y jjj^ *r xi//er/, von TJJJ und 
kommt q^ l i^ffl er teocknet. Abgeleitete Formen, wie Causalia, 
Desiderativa etc. folgen jedoch, in Verbindung mit Präpositionen, 
der allgemeinen Regel §. 36. 

43. Ein schliefsendes wird auch in gewissen unregelmä- 
fsigen zusammengesetzten Wörtern abgeworfen, z.B. wenn 
Pflug ein Compositum mit ^jt Griff bildet, so entsteht fj^ff^f 
für ^<tftj| (s. §. 36.). Dagegen gibt auch j% bei einigen Compo- 
siten in Verbindung mit einem i- oder u- Laute den Wriddhi- 
Diphthong statt Guna, z.B. ^ für gflg- aus Q -f- 3^, för 

aus ^f. Vor $fr^ Lippe und Katze können 

Wörter auf ^f, wenn sie damit ein Compositum bilden, ihren End- 
vocal abwerfen, oder nach §. 36. mit dem folgenden §fj in ffl" zu- 
sammenziehen; z. B. f^n^HS 0( *er fsj V-s) ! & (aus fs^i-sj •+" 

44. und gehen als End -Vocale einer untrennbaren 
Präposition mit dem Anfangs -^j einer folgenden Wurzel in $fr^- 

statt über (§.36.); z.B. j^q und ft-c^M bIIden iJm^ffi er 
geht weg. 

45. Die dualen Casus -Endungen auf ^, die dualen 
Personal -Endungen auf ^, und das schliefsende ^" des Pluralis 
$14) jene bleiben vor Vocalen unverändert; z.B. die 
beiden IVagenlenker hier, Jftsft J ene Kameele, jr^ diese 
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beiden Feinde, ^fff diese beiden Töchter, q%^[ ^rft es kochen 
diese beiden. 

46. Die Intcrjectionen ^r, 3£T, ^ 3, und die Endvocale 
der Vocative, im Fall der Ton der letzteren beim Rufen oder 
Schreien langer als gewöhnlich angehalten werden soll, sind nicht 
den allgemeinen Wohllauts-Veränderungen unterworfen, z.B. 3 
^f^jy o stehe auf! ^fjqf ^rf^ Roma, komme! 

Veränderung der Vocale in der Mitte eines Wortes.*) 

47. 35f folgt, wo es nicht elidirt wird, den in §§.35,36. ge- 
gebenen Bestimmungen ; z. B. off^L die HäntU aus ^Tf + 35l^L' 
^ in dcr Hand aus "+" ZJfä Zfvci Gaben aus -f- ^\ 

48 (47). >vir( * vor ^ en meisten vocalisch anfangenden 
Endungen oder Suffixen der Nomina und Verba elidirt; z.B. 
sie soften aus <3^£J "+* W^'^JT dem Muschelbläser aus -tTTT 

49*K Zuweilen wird, was die Formenlehre näher zu bestim- 
men hat, ein euphonisches ^zwischen 35p; und den folgenden Vo- 
cal eingeschoben ; z. B. £||fX|r^ gehend aus + v$rL« Dieses 
euphonische findet man auch in gewissen, später näher zu be- 
stimmenden Fällen nach 3* und z. B. d^i-j^l durcn ) ene au * 
Wfy verkürzt zu 3Fjg, ifTOZTTL ,cA möge ****** aus 

49 Ä) . Viel häufiger als qjwird das J^als euphonischer Zwi- 
schenlaut vor vocalischen Endungen gebraucht, vorzüglich in der 
Declination, wo das Nähere nachzusehen; z.B. H<CMlH. der 
blässe, ^^jrf[S\dcr Frauen aus jq^f, 5ft£-*- 5fTR/ 

50 (48, 49, 50). ^ werden nur vor Vocalen der soge- 

') Es sollen hier die Veränderungen angegeben werden, welche die End- 
vocale der Wuraeln und Grundformen vor den mit Vocalen anfangenden 
Endungen oder Suffixen erleiden. 
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nannten Taddhita- Suffixe*) elidirt; 3 blos vor dem Suffix 
'•B- ^fsW»! Geradheit aus ifjsj gerade \ 3^ wird niemals unter- 
drückt. Die genannten Vocale zerfließen aber niemals mit einem 
folgenden ähnlichen nach dem Princip von §. 35.; sondern ^ und 
gehen auch vor Ihresgleichen in q^über, oder nach §.51. in 
z.B. f^rj^rrjq- wir sammelten, (rTfr^pq *>*r führten aus f^f^f, 
fr\r\\ und ^rr. — 3» gehen vor ähnlichen Vocalen stets in 
35L, vor unähnlichen entweder in ^oder nach §§.51,52,53. in 
3cLüber; z.B. £]4Jo|^<"* verbanden, iJkJcj^L'"* bewegten, aus 
gg, 3^und 3^. 

51. Bei einsylbigen Wurzeln und Nominalstämmen (wenn 
sie gleich durch Verbindung mit Präpositionen und anderen Wör- 
tern mehrsylbig werden) gehen 3, 3^, sowohl vor ähnli- 
chen als unähnlichen Vocalen, gewöhnlich in und 35^ 

über; z.B. mit 35rfrT wJr(J f^rffT er * ehi > Ht mit 3" w ' ra< fvrf?T 
in der Furcht, 5fr mit d^k(i wird foRTf^rT * ü S^hen, g mit dyfcfl 

wird ejcrfcrf sie P reisen * ^J v m '* ^" w * r< * öw / d<fr ■E' r<te « 

52. Bei mehrsylbigen Wortformen findet dieselbe Verän- 
derung in ^T^und 3c^Statt, wenn den erwähnten Vocalen zwei 
Consonanten vorhergehen. Doch ist diese Regel weniger allge- 
mein. Man vergleiche z.B. Q\ l\ wir lächelten, aus f^f^l| 
und ^TT, mit f^jfoij^ wir sammelten, aus frfjrj und ^TT; f%f- 
f^r ilir verkauftet, aus fxffi\ und ^r, mit f^RJ £6r führtet, aus 
FWt und $H *<iycikd '« erlangen, aus ^fTpj und 53^, mit 
N^f^d aus f^rg und $rf??T- 

53. 3" und 3J" werden auch häufig ohne die in den zwei 
vorhergehenden Kegeln bestimmten Veranlassungen vor Vocalen 
in 3cL verwandelt. Die Fälle, wo dieses stattfindet, werden in 
der Formenlehre näher bestimmt werden. Man vergleiche z. B. 



•) D. h. solche, welche Derivativa aus anderen Nominen bilden. 
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*r prieset, aus g*J und ^f, mit f^T^ZJ »%r sammeltet, aus 

54. ^J, ^J. Erstercs wird vor Vocalen grammatischer En- 
dungen in (vgl. §. 37.), und, wenn zwei Consonanten vorherge- 
hen, in gewissen Fallen, welche die Formenlehre angibt, zur Ver- 
meidung zu grofser Consonanten -Häufung in verwandelt (vgl. 
§.52.); z.B. xfä\ &*r machtet, aus und aber ihr erin- 
nertet euch, aus ^"$?JJ und 5^. — ^ geht vor Vocalen grammati- 
scher Endungen gewöhnlich in tt^t, und nach Labialen in 
über. In gewissen Fällen wird es auch, sowohl nach einfachen als 
nach zusammengesetzten Consonanten, in verwandelt. Die 
näheren Bestimmungen werden in der Formenlehre angegeben. 
Vor geht meistens in und nach Labialen in 3^ über. 

Anmerkung. Diese Regel ist nur für das System der Indischen 
Grammatiker nöthig. In Wahrheit aber gibt es keine Wur- 
zeln auf und ^ (s. §. 12.), sondern gewisse Wurzeln auf 
ziehen diese Sylbe an Guna- losen Stellen zu ^zusam- 
men, andere schwächen das ^ zu ^" oder 3 und verlängern 
das tt- und 3- vor qj;u Die Wurzeln aber, welche nach 

den Indischen Grammatikern auf enden, lassen weder eine 
Zusammenziehung zu ^ noch eine Schwächung des J[zu^ 
oder ^ zu. 

55. Die Diphthonge ^r, ^, jjjr, §J wandeln vor Voca- 
len ihr schließendes Element in seinen entsprechenden Halbvo- 
ll (q^, oL) um » wodurch ihr anfangender a-Laut frei wird; 
z. B. ^ mit Jfä wird Ttfjfö Auge, ^ mit wird J^fcff Füh- 
rer, i^J mit l$fft wird HörffT er mii T wird in de,n 
Schiffe. 
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Consonanten. 

Verwandlung der Consonanten, welche als End - und 
Anfangs -Buchstaben zweier Wörter zusammentreffen. 

56 a) . In Ansehung der Gutturale, Linguale, Dentale und 
Labiale (über Palatale s. §. 59.) gilt als Grundgesetz, dafs im San- 
skrit dem Wort-Ende nur Tenues (^J, T±) zukommen, in 

welche daher die Aspiratae und Mediae ihres Organs übergehen — 
z.B. jn^, <£, \\J n ^ — während umgekehrt die Tenues, um sich 
den Anfangsbuchstaben des folgenden Wortes zu aecomodiren, vor 
allen tönenden Buchstaben (§.31.) in den nicht aspirirten Tö- 
nenden (Media) ihres Organs — z.B. gjinj^— übergehen; so 
dafs die Tenues — sie seien ursprünglich oder aus ic^, j^, q^etc. 
hervorgegangen — nur vor einer Pause und dumpfen Conso- 
nanten gefunden werden. Z.B. die Wortsta'mme ^rf^frruw, 
Freude und jg^Kampf (Accus. ^fFb E^L' 3*1*0 ,aulen 
im flexionslosen Nominativ ^tL* W\f 9?l. unt * Dewanren diese 
Form vor Pausen und dumpfen Consonanten; man sagt aber z.B. 

^fe H^frT ***** 5ri%rT> B<£ HcfTTT 

gaudium est, 5^rT, VforffT P u * na 

56 Ä) . Wenn nach dem vorhergehenden Gesetze die End- 
Aspiraten in Nicht- Aspirirte verwandelt werden, so tritt die hier- 
durch verloren gehende Aspiration auf den Anfangsbuchstaben der 
Wurzel zurück, im Fall der End-Aspirate ein tönender (^, {gj, 
y -^J der Anfangs -Consonante aber ein nicht aspirirter Tönen- 
der (Media) ist, ^ausgenommen; z.B. cgQjvissend (am Ende von 
Compositen) wird y^, vor Tönenden 

57. Zwei Consonanten werden am Ende eines Wortes nicht 
geduldet, sondern der letzte wird abgeworfen; ausgenommen, 
wenn der vorletzte ein TT ist, nach welchem blos ein Cur ^ ste- 
hendes JS^der Desiderativ- Formen abgeworfen wird, andere Con- 
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sonanten aber beibehalten werden ; z. B. ^dcH^ *chön gehend 

wird goRqj ftW^L* € * Är * tu kochen wird ft^i 3st* f/arAf 
wirdg^(s. §.59.)- 

Besonclere Regeln. 

58. Die Mutae können vor Nasalen In den Nasal ihres Or- 
gans übergehen, oder auch dem allgemeinen Gesetze (§.56.) fol- 
gen*); z.B. oTT^ £PT bilde 0 olF^ oder olTJV. meine 
Bede-, u^rr; bilden <SPTL*TreTT: oder ^ TTT^TT: sechs M°' ta "\ 

rm^T'feT bi,den rTH.^ 'fcrT oder ^ ^ r ^ dieses ist 

nicht, 

59. q^, Jg", 5^, 37 werden am Ende eines Wortes nicht ge- 
duldet, es sei denn, dafs ^oder 51 , nach §.6l., als euphonische 
Veränderungen von q^, <£, ^stünden. Als primitive End- 
buchstaben aber gehen x^, 37 in q|, ^ in <£-, und ^meistens in qg, 
und nur als Endbuchstabe einiger Wurzeln in ^ über; qj und 
sind aber nach §.56 ä) . der Veränderung in Jjjind ^, und nach §.58., 
der Veränderungen in und {^unterworfen. Z.B. Qrr^Ar<fc und 
5PjJLi?/u/ gehen in o||c^ und über, woraus nach §.56 tf) . 

oTHLi $P^b ™d nach §-58. werden kann. ^JsL 

König, wird in tt£ verändert, und dieses vor Tönenden in ^r-, 
und vor Nasalen in ^rrj^oder 

60. Wenn ein Wort mit^ anfängt, und das vorhergehende 
mit einem kurzen Vocal endet, so wird dem anfangenden g^* seine 
entsprechende Tenuis (r[) vorgesetzt, welches zuweilen auch 
nach einem langen Vocal geschieht. Diese Regel erstreckt sich 
auch auf Wurzeln, welche mit ^ anfangen, wenn ihnen ein mit 
kurzem Vocal endendes Präfix, oder eine kurze Reduplikations- 



•) Ersteres ist viel gewöhnlicher; vgl. Griech. Formen wie <r«p-vo; für 
c«ß-vo'c und im Lat. som-nus für sop-nus. 
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Sylbe oder das Augment ^ vorgesetzt wird. Z.B. ^>(£|| wird 
fTcT v^lQI dein Sehaiten; mit ^ wird f^-c^ er spaltete. 
Anmerkung. In Handschriften und gedruckten Ausgaben wird 
die Vorsetzung des ^häufig vernachläfsigt; die Allgemeinheit 
der Regel aber wird dadurch bewiesen, dafs der vorherge- 
hende kurze Vocal immer durch Position lang wird, was nur 
aus der doppelten Consonanz (t^*)* nicht aus dem einzelnen 
sich erklären läfst (vgl. §. 62.). 

61. q^, <£, ^werden einem folgenden ferner den 
Palatalen und Lingualen, mit Ausschließung der Nasale und 
des assimilirt, und gehen daher nach dem Grundsatze der allge- 
meinen Regel 56 -) . vor q^, ^ in ^L» vor S^i * n 5L» vor ?£i 5" m 

und vor in ^ über. Vor jq^, als einem dumpfen Pa- 

latalen, gehen sie ebenfalls in xj^über, und das anfangende 3*L 
wird in diesem Falle gewöhnlich in ^ verwandelt, kann aber auch 
unverändert bleiben. Z. B. MM wird ff^. f^HM dieses 

schreibe, rffLrfif wird <^ ^TR dUser Schild, fT?L sTlolH H^ W,r(J 

Fingt wird rT^LPJ oder rT^SJtJ dieses höre. 

62. Am Ende eines Wortes werden ^, {p^, ^verdoppelt, 
wenn ihnen ein kurzer Vocal vorhergeht und das folgende Wort 
mit irgend einem Vocal anfangt; z.B. ^JT^Jjnit SST? oder Bltl 
bildet 35TR^ *'* "> aren hkr $ dHH;=L $Tl% *** waren am 
Anfange. 

63. j^Jcann vor 5L» t * n den palatalen, und vor 7£, J§ in 
den lingualen Nasal übergehen, was jedoch selten geschieht; 
sondern gewöhnlich bleibt r^vor allen Consonanten unverändert. 

64. Wenn ein mit ^endigendes Wort vor HL zu stehen 
kommt, so sind vier Schreibarten möglich: es können erstens beide 
zusammentreffende Consonanten unverändert bleiben ; oder zwei- 
tens, 5^ geht in ö^über, und abbleibt unverändert; oder drittens, 
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das anfangende 3^ geht nach öj> CT über; und viertens kann zwi- 
schen ÖL und |jg ein ^eingeschoben werden. Z.B. TT^L^ro/i 
und sjj; «Vi bilden: q^LSJj: oder JT^Ligj: oder jr- 
^ToLfgj: oder^^L^;. 

65. Zwischen ein schliefsendes j^und einen dumpfen Cons. 
der palatalen, lingualen und dentalen Klasse jr, g f ^ t 

wird ein euphonischer Zischlaut vom Organ des folgenden 
Consonanten eingeschoben, und darum j^nach §. 15. in Anuswära 
(• oder «*) verwandelt; z.B. 5?mT^ ^den ^Hl^fa 

öWhRÄX *T5FL ZW< bilden ^te^lf: (it^iTt::)» 

^T^L rT5T bilden ^fera (^Frra). 

Anmerkung. Um trennen zu können, setzen wir den Zischlaut 
zum ersten Wort, welches auch mehr Anspruch darauf hat, 
da FL nur in der Mitte vor Zischlauten in Anusw. übergeht; 

zB ^T^LrT^- 

66. Ein schliefsendes ^wird einem folgenden ^Lassimilirt, 
und dann der nasale Ursprung des ersten ^ durch * angedeutet 

(ygl. §§.61.70.); z.B. q^^TTTrT ^en q^T^g^TTTT^ 

schneide/ die Flügel ab. 

67. Am Ende des ersten Gliedes eines Compositums wird 
^abgeworfen, und der vorhergehende Vocal ist alsdann den ge- 
wöhnlichen Wohllauts -Gesetzen unterworfen; z.B. ^TsT?L 
bilden }TSrof Pflicht der Könige, jj^r^ bilden ^[§^3: 
Fürst der Könige. 

68. iL bleibt am Ende eines Wortes nur vor Vocalen und 
labialen Consonanten unverändert, indem es sich stets nach dem 
Organ des folgenden Consonanten richtet, und daher vor gj, j^, 
*b ^ W in ^, vor ^, g^, 5^ <£, ^in öL* vor £, £, ^, ^, rJL 
in UL, und vor ^, q^, ^ tjj ^in ^übergeht. Es kaniTaber 
auch vor allen Consonanten in Anuswara umgewandelt werden 
(s. §. 16.). Z. B. ^tjl j]FTJLbilden yrjrfLoder Jlsmjiicsen 

3 
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Efrphanten, rj^rjc^i^bilden ff3L-c|#^i^oder ^(^T\diesen 

Mond, rfq^(ii-G|ii. bilden rWLki^H^ 0(ler ?f fzt^HJ*"*" Ei > 

69. Vor Zischlauten und g wird j^nothwendig in Anus- 
wära verwandelt; z.B. -^T^/iunc ansercm, Wffl^ dies en 
Feind, ^ f^|^^</itfjtfn Löwen. 

70. Vor Halbvocalen wird ebenfalls in Anuswara ver- 
wandelt; doch kann vor 5^auch ^beibehalten werden. Auch 
kann feinem folgenden j^, ^(niemals dem ^) assimilirt 
werden, in welchem Falle der nasale Ursprung des so entstehen- 
den Halbvocals durch * angedeutet wird (vgl. §.66.); z.B. cfi" 

Fn^oder cffq ^cJMHj 37 {IsIMHj 37 ^THTL oder ^L^T- 

Anmerkung. s^rr5^y4//Ä*rr*cÄ<?r aus ^TfjymV und ^L^rr- 
jcä^/i macht eine Ausnahme von der Regel; dagegen ist ^ Rf3 
(JtfP^Hf) gämlich keine Verletzung dieser Regel, da es nicht 
aus ^rj^und jr^componirt ist, sondern aus und J^f^« 

71. Das schliefsende q^kann sich nach dem ersten oder zwei- 
ten Buchstaben des folgenden Wortes richten, wenn der erste ein 
H und dez zweite ein x^, ^oder öL» st - Dieses scheint 
daher zu kommen, dafs g in diesem Falle eine so schwache Aus- 
sprache hat, dafs der folgende Buchstabe die Wirkung eines An- 
fangsbuchstaben äufsern kann. Z. B. ^ gej^" oder ^rL^J^- 

72. TT geht a) vor einer Pause und vor dumpfen Gut- 
turalen und Labialen in Wisarga (;) über; z.B. cfiilfif 

dumpfen Palatalen, Lingualen und Dentalen geht es in 



•) Das Anuswara kann auch über den ersten der beiden Halbvocale ge- 
setzt werden. Es ist nicht möglich, dafs das Anusw. vor zwei Halbvocalen 
gehört werden könne, oder dafs, wenn es ausgesprochen würde, man nach 
demselben zwei Halbvocale hörbar machen könnte. 
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den organgemäfsen Zischlaut (g^, q^, über; z.B. tjH^L ^"- 
ffTi 3^£faf?T> g^rT^frT» f « r g^T V(ffft etc. Wenn aber 
auf ein anfangendes f^ein ^folgt, so wird JT in Wisarga ver- 
wandelt; z.B. rj^r; rFTTTrT- 0 Vor SL> %j ^wird das schlic- 
fsende ^ nach Willkühr entweder in Wisarga verwandelt, oder 
dem folgenden Zischlaut assimiürt, z.B. rj^r; ^(ff oder (jH^ 
^TiffrTi wenn aber der Zischlaut einen anderen Cosonanten nach 
sich hat, so kann T abgeworfen, oder in Wisarga verwandelt, 
oder dem folgenden Zischlaut assimiürt werden; die Verwandlung 
in Wisarga ist jedoch das gewöhnlichste; z.B. cpj; ^cfr»^fa 
oder g^L^° oderg^^f 0 . d) Vor tönenden Buchstaben 
(Vocalen oder Consonanten) bleibt TT unverändert; wenn aber das 
folgende Wort ebenfalls mit ^ anfangt, so wird das schliefsende 
^ abgeworfen, und wenn ihm ein kurzer Vocal vorhergeht, so 
wird dieser verlängert (vgl. §.75.); z.B. ^r, rjjqq- jj^- 

73 a \ ^" und 3" werden vor einem schliefsenden jjjT von No- 
minal- Stämmen, so wie vor den euphonischen Vertretern des 
verlängert; z.B. jftj (yft : etc.) für fyr^ (Acc. R^e t fcJJ 

ftjj etc.) für fc£jjT (Acc. ^jT{) Deichsel. 

73 ;) . In zusammengesetzten Wörtern kann ein das erste 
Wort schliefsendes ^ vor ^j, 1^, q^, qt, im Falle diese Buchsta- 
ben nicht einen Zischlaut nach sich haben, in ^ statt • überge- 
hen; dieses ^ aber ist in Analogie mit §. 10i a) . der Umwand- 
lung in ^unterworfen; z.B. yftrqffT oder ifj^qfff Rede-Herr 

Zischlaute. 

74. is^und werden am Ende eines Wortes nicht gedul- 
det, sondern gehen in ^7, und als Endbuchstaben einer kleinen An- 
zahl von Wurzeln in ^ über; z.B. f5f£, f^?T, f§^, (vor 

3* 
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Tönenden ferr etc.) für fajj^eingehend, fä^Fein d, f^^Äim- 
melsgegend, J^^ertragend. 

75 Ä) . wenn ihm ein anderer Vocal als vorher- 
geht, zeigt vor allen Anfangs-Buchstaben denselben Laut, den 
nach §.72. ein schliefsendes J zeigen würde; als Beispiel diene 
jf^l (Nom. von jfe) Sonnt: a) ^rj^r ^r;, jfa; cff^r, 

c^TrT- c ) TIoT: ^TTTTT oder tf^STfTcT* JToT: ^i^M oder 

ff5FL^° oder tfcr ^r°- «9 ffeqf ^m» ^ra^ ii^iTi. ?sft 

(s- §• 72.). 

75^. ^* und ^ werden vor einem radicalen ^von Nomi- 
nalstämmen in Analogie mit §. 7V 0 . verlängert; z.B. ^fl^g für 
^(HüH^^" (Acc. dyif^iqi^) von der Wurzel 5ff^Lmit Präp. 
und unregelmäßiger Schwächung des radicalen zu ^\ 

76. Wenn einem schliefsenden ^ein $f oder ^pr vorher- 
geht, so gelten vor dumpfen Consonanten und vor einer Pause 
die Gesetze von §. 75 a \ Allein vor tönenden Consonanten und 
$r wird ^f^zu §(T — d. h. q^zerfliefst zu 3-, welches mit dem 
zu §ft zusammengezogen wird — das ^ des folgenden Wortes aber 
wird elidirt; z.B. jf^, jj^j sRJTH* JT?TT ^TH fur 
3FJ[^r etc. Vor anderen Vocalen als J% wird das schliefsende ^ 
abgeworfen, was so zu verstehen ist, dafs das ^von B^f^aus %\ 
im erhaltenen Zustande der Sprache überall unterdrückt ist (vgl. 

§.39.); z.B. yjsT $n^, m ^TrT JTslöL^FFfT* STsIcL^fiT- 

77. Die Pronominal -Nominative ^1 er, dieser, jener und 
f^^dieser (aus -+- ^ff^) werfen ihr ^Jjvor allen Consonan- 
ten ab, ausgenommen wenn sie das verneinende Präfix 3^ vor sich 
haben, in welchem Falle sie der allgemeinen Regel folgen sollen. 
Wenn ^fq^vor ^j^zu stehen kommt, so verliert es ebenfalls 
sein und das zurückbleibende ^ geht mit dem folgendeu ^ 
nach §. 36. in ^ über. 
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78. qjiach langem wird vor allen tönenden Buchstaben 
abgeworfen; z.B. XTsTT $RJJtT> 3TsTT JT?TT Wfa\ r » r 

Anmerkung. Wahrscheinlich aber war in einem früheren Zu- 
stande der Sprache die Endung S^TT^vor tönenden Buchstaben 
zu %\ geworden, und dieses vor Vocalen zu ^fjöLi dessen un- 
terdrücktes 5^mit der in §. 4l. zugelassenen, dort aber selte- 
nen Schreibart übereinstimmt (s. auch §. 39.). Was das 3^J 
für vor Consonanten anbelangt, so stimmt es zu der V£di- 
schen Dual-Endung ffl für auch berücksichtige man den 
in der Conjugation öfter vorkommenden Übergang der Diph- 
thonge in Es wäre also nach dieser Ansicht das schlie- 
fsende a vor tönenden Buchstaben sowohl nach ^ als nach 
$rr zu 3- geworden, wahrend im Zcnd, wodurch diese schon 
früher von mir gegebene Erklärung auf eine unwiderlegbare 
Weise unterstützt wird, fast überall 6 (^) aus und do 
(£*u) aus ^Jjn geworden ist; do aber ist im Zend der gewöhn- 
lichste Vertreter des ^[ (s. Vergl. Gramm. §§. 23, 5o a) .). 
79 ö) . Bei zusammengesetzten Wörtern bleibt das schliefsende 
q^des ersten Gliedes der Zusammensetzung vor dumpfen Guttu- 
ralen und Labialen gewöhnlich unverändert, im Falle es nicht, 
nach den Bestimmungen der Regel 101 A) ., in q^zu verwandeln ist. 
Es kann jedoch auch, in Übereinstimmung mit §.75. die Verwand- t 
lung in Wisarga eintreten, und wenn auf oder CJ^ein Zisch- 
laut folgt, so mufs qjn Wisarga verwandelt werden (s. §.73.). 
Z. B. ^j^mit wird HM*^hl{ Anbetung VrRL mit ^\ wird 
Vf|^7 Licht -Macher (die Sonne), vrp^mit qf^r wird Vu^qfft 

•) Das schliefsende d fliefst zuweilen des Metrums wegen mit einem 
folgenden a oder d zusammen; z.B. Sund. 1.17.: td y d Cutanea für td 
adb*utanca\ Säv.IV. 12.: avaid'avyd "sisas für avaid'avyd 
asisas. 
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Herr des Lichtes (die Sonne), tpg^mit wird fcje^cf^ oder 
yg:^T7 Bogenschütze, V^mlt ^ wird VTH^RJ, nicht HFF^RT' 
des Lichtes Untergang. 

79 3) . Das ^der untrennbaren Präposition f^^i geht 
vor dem f^der Wurzel (^brennen in qjiber und dieses J^veran- 
lafst die Umwandlung des (=|Jn <£ (vgl. §-91.); daber z-B- H^^ l" 
f^r er verbrennt. Vor anderen mit ^anfangenden Wurzeln bleibt 
dagegen das q^von f^q^ unverändert, z.B. fH^d^fri er über ' 
schreitet. 

80. Die meisten mit ^anfangenden Wurzeln verändern die- 
sen Zischlaut durch den Einflufs eines 3", ^" und einer vor- 
hergehenden untrennbaren Präposition oder Reduplicationssylbe 
in q (vgl.§. 10l a) .), wodurch die Umwandlung eines folgenden 
q^, ?jjn den entsprechenden Ltuguallaut veranlafst wird; z.B. die 
Wurzel ^^<?Äre/i bildet mit den Präp. f^r und f^f fc^Q , f^r- 
^pL, im reduplicirten Prät. fe|£)oj> im Intens, £jqcU preisen 
bildet im redupl. Prät. g^TcT» Im Intens, flj§r. Zu den Wurzeln, 
welche die Umwandlung nicht gestatten, gehören: 1) die Wur- 
zeln, welche ein ^ enthalten oder auf ausgehen (s. §. 12.)*), 
fcX^Stlfn ich blasse von 3^^, jc| ^r?l U \ ausgebreitet von 
^j. 2) Die Wurzeln, welche nach einem anfangenden feinen 
anderen Consonanten als p^, 5^ haben**), z.B. mrrgj 
• von fi 3^R7 von JZfyr;. 

Anmerkung 1. Die Wurzeln g (Kl. 5.), %i ^rJHj Wfi 
T^L(K1.1.), f^, ^3sL, ^ (Kl. 6.), ^vl, 



•) Wie mir scheint, wegen zu naher Verwandtschaft des lingualen Vo- 
cals oder Halbvocals mit dem lingualen Zischlaut (s. §. 29.). 

**) Doch wird unter gewissen Beschrankungen bei syand, skand, 
skarnb, sp'ur, sp'ul auch die Umwandlung des s in s* zugelassen. Smi 
bildet im redupl. Prät. sis'miye, behält aber hinter der Präp. vi den ur- 
sprünglichen Zischlaut. 
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(wenn es das Geräusch des Kauens ausdrückt)*), und 
das Denominativum %jq^L behalten das durch den Einflufs 
einer Präp. erzeugte q^auch da bei, wo zwischen die Präp. 
und Wurzel das Augment J% tritt; z.B. %Vg nq^ f^gr be- 
sprengte von praef. $rfa. Die Wurzeln fo^, ^rg, 
gestatten beide Formen, z.B. otTO^fToder oTO^rT von 
^g praef. 

Anmerkung 2. Auch eine mit schliefsende Reduplications- 
sylbe heht bei einigen Wurzeln das für ^stehende q^nicht 
auf, z.B. $rfvTrreT von $nwr au * ^TT P racf - 

Anmerkung 3. Wenn ein der Wurzel am Ende beitretendes 
q^durch eine ahnliche Veranlassung nach §.101 a) . in ^um- 
gewandelt wird, so unterbleibt, zur Vermeidung des Gleich- 
lauts, bei einigen Wurzeln die Umwandlung des anfangenden 
^L, z.B. f^r und g bilden im Desid. f^f^L, SJ^Jl.» dage- 
gen im Intens. %^r, %CJ. Nach demselben Grundsatze, 
glaube ich, nämlich zur Vermeidung zu nahe verwandter Laute 
in Einem Worte, unterläfst die Wurzel ^rg die Umwandlung 
des qjn qjn den Formen, wo nach §.102. ein |g an die Stelle 
von g + ^tritt, indem nämlich das linguale ^ den Zischlaut 
seines Organs abweist, daher z.B. qf^jlfel^ ge- 

gen qj}fc|«^ (Pan.VIII.3.115.). Im Gegensatze zu dieser 
Erscheinung zieht das von derselben Wurzel abstammende 
Adjectiv ^jrg ertragend (am Ende einiger Compositen) durch 
die Attractionskraft eines an die Stelle des wurzelhaften g 
tretenden oder ^ den organgemäfsen Zischlaut herbei; z.B. 
Cj^lMlg («in Beiname Indra's, wörtlich Eile ertragend, aus 
g^T roT^T und ^TTg) bildet im Nomin. rJ^T^T^ö y <>* Tö- 



•) Svan tönen, im allgemeinen, gestattet denVocalen der Präpositionen 
keinen Einflufs, daher nisvan, vi svan. 
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nenden im Dat. Ablat. pl. r^mi^V^^b dagegen 

im Acc. sg. fj^lMI^Hj Instr - C^IMl^l etc - 
Anmerkung i. Die Wurzel ^(TVLverwandelt unregelmäfsigcr 

Weise in Verbindung mit der Präp. 95Jof ihr ja in qjind so- 
mit das folgende f^Jn ?7 cf^V^ | fff er stützt sich), bildet 
dagegen in Verbindung mit fjq - und gf^r die Passiv -Partici- 

pien fa^sA* y fatrrtGfcr statt l^BWi U fd^<s>v* — Die 

Wurzel (Kl. 6.) behält in Verbindung mit tfffl ihr ^un- 
verändert, z.B. yfa^Kld- 
Anmerkung 5. Es gibt einige Composita, in welchen der 
Endvocal des ersten Gliedes auf das anfangende n des zwei- 
ten denselben Einflufs übt, den die untrennbaren Präpositio- 
nen auf die folgende Wurzel äufsern; so z. B. wird ^öPtJ 
Schwester in Verbindung mit fqpfj und jtt^j zu ^gpj, also \q- 
?J^F^[ raters -Schwester, "RRJ^FJ Mutter - Schwester. 
81 ö) . g wird am Ende eines Wortes nicht geduldet, und 
geht gewöhnlich in und bei Wurzeln welche mit anfangen, 
in g| über. Ein anfangendes geht aber in letzterem Falle in 
über, indem die Aspiration des g auf dasselbe zurücktritt (vgl. 
§.56 i) .). Z.B. f^FTf| leckend, ^Jg melkend, bilden: (^^, £J3J; 
vor Tönenden f^T, £JJL; vor Nasalen f^ftJL, fcj^. 

81*). Ein anfangendes g veranlafst, als tönender Buch- 
stabe, nach §.56. die Verwandlung eines vorhergehenden dum- 
pfen Consonanten in den entsprechenden unaspirirten Tö- 
nenden, wornach das anfangende g entweder unverändert bleibt, 
oder, was man häufiger findet, in den Aspiraten des vorangehen- 
den tönenden Consonanten umgewandelt wird. Z.B. 517^1 m ' 1 
€faT wird SIPES)«? odcr olU^lH der Rede beraubt, ff^mit ^J- 
frT wird fT^ M^ffT oder ^jffl nimmt er. 
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Von einigen seltenen Einschiebungen. 

82 fl) . Zu den sehr selten vorkommenden Schreibarten ge- 
hören folgende Einschiebungen zwischen die Anfangs- und End- 
buchstaben zweier zusammentreffender Wörter: a) Wenn auf ein 
schliefsendes ^ oder rJLein Zischlaut folgt, so kann in ersterem 
Falle ein qj, und in letzterem ein eingeschoben werden ; z. B. 
für OTg- qrg kann stehen qrg^» für §JPJL W> ^lU^fc- 
b) Zwischen 27 oder und ^kann ^eingeschoben werden; z. B. 

für ^ ^f?t: kann sleben q^f^rT:^ r « r stylst:» ^f^r: («■ 

Anm. zu §. 1//5.). c) Zwischen 5^ und in kann eingeschoben 
werden, nachdem zuvor 5^, nach §.64., in ^verwandelt worden; 
z.B. für ST^LSng: kann stehen oder ^^>^ (§.6i). 

82 . Zwischen 5^*1 und eft|rL (beides der Plural - Accusa- 
tiv masc. des Interrogativs kann ^eingeschoben werden ; 

eine ähnliche Einschiebung kann stattfinden, wenn ^r^(der Plu- 
ral- Accusativ von T^Mann) vor ein mit ^anfangendes Wort zu 
stehen kommt (vgl. §.65.). Man schreibt daher z.B. ^Tr^^iTr^L 
oder *M)kL odcr ^N^fPLi ^CrrirT oder oder 

Anmerkung. Wahrscheinlich haben wir in ^jjqjind jj^die 
ursprüngliche Gestalt des Accus, pl., dessen ^jn obigen For- 
men unter dem Schutze des folgenden euphonisch befreunde- 
ten Buchstaben sich erhalten hat (s. vergleichende Gramm. 
§§. 236, 239.). So ist auch offenbar das ^in Compositen wie 
(j^ ( (cn^ männlicher Kokila, männliches Kind, wo- 

von die Indischen Grammatiker bei derselben Gelegenheit 
bandeln, kein euphonischer Zusatz, sondern gehört dem The- 
ma des ersten Wortes an, welches nach §.57. mit dem zwei- 
ten Worte Cjj- l fcfr ^T bilden sollte, allein aus Rücksicht für 
das folgende ^ die doppelte Consonanz bewahrt hat. — Das 
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q^von kann auch in Wisarga (X oder :) verwan- 

delt werden qrf^r oder ^: mfo). 

Verwandlung der Consonanten vor grammatischen 

Endungen und Suffixen. 

83 tf) . Vocale, Halbvocale und Nasale grammatischer Endun- 
gen und Suffixe üben keinen Ein£Lufs aus auf den vorhergebenden 
Endbuchstaben einer Wurzel oder eines Nominal -Stammes; z.B. 

qdPrl f allen von STIW purißcandus von g^, STIEFEL 
wir herrschen von ^||^, jj^ relinquendus von pijsL* Vor al- 
len anderen tönenden Consonanten aber können nur Mediac und 
vor allen dumpfen Consonanten nur Tenues stehen, und es tre- 
ten daher, wo sich Veranlassung dazu findet, dieselben Umwand- 
lungen ein wie in §.56 a) .; daher z.B. 44 ahad-tijas mag- 

ms von jq^r^, jpp^iwfftt*' gr§ in W« von g^, 55Tfr^T 
edis, j%]=r edit, ^rpq- edo von 95^. — Die Zischlaute und ^ sind 
besonderen Gesetzen unterworfen. 

83 Ä> . Im Einklang mit §.56 ft) . und unter den dort erwähn- 
ten Bedingungen, tritt die Aspiration tönender Consonanten auf 
den tönenden Anfangsbuchstaben der Wurzel zurück; z.B. 
den wissenden, ^Jf^T in den wissenden von Vor den mit ^ 

oder ^anfangenden Personal -Endungen und Suffixen treten je- 
doch die aspirirten Tönenden (sjjstc.) nicht in die Tenuis sondern 
in die Media ihrer Klasse über, nach welcher sich das folgende ^ 
q^so richtet, dafs sie tönend werden und zugleich die am Wurzel- 
buchstaben verloren gehende Aspiration übernehmen, also in y 
übergehen: z.B. aus gj^und tfTH~ mit 3R. w,r( * 3l^H^° rf " 
dum wissen, yfS$f^lab-d'um erlangen, nicht HT^CL? tH^H,' 
^Jg^L(Intensivum) mit gr bildet ^j^^j, nicht ijjy^gf. 



Digitized by Google 



Consonanten in der Mitte eines Wortes. 43 
Besondere Regeln. 

84. Nommal -Stämme mit zwei End- Consonanten werfen 
den letzten derselben vor den mit einem Consonanten anfangenden 
Casussuffixen ab; z.B. ^oi^^T^cfen schön gehenden von^r^fj^. 
Wenn aber der vorletzte Cons. ein ^ ist, so werden beide beibe- 
halten, ausgenommen bei Desiderativ- Formen (vgl. §.57.). 

Anmerkung. Die Abwerfung des letzten von zwei verbunde- 
nen Consonanten findet auch, jedoch weniger allgemein, vor 
anderen Endungen und Suffixen Statt, im Falle sie mit einem 
Cons. anfangen, welcher weder ein Nasal noch Halbvocal ist. 

85. Vor dem Taddhita- Suffix (s. §.527..) £jjr gelten die 
Gesetze der Anfangs- und End- Consonanten; z.B. ^ff^und xrjr 
bilden rtSllM<M glänzend (§.76.), nicht rtflU4<M n ^ §-8«* a) .;*) 
^g^Hunger und £rjj bilden tJ^J (§ 58.), nicht ^kX^ nach 
§.83 a) . Andere Taddhita -Suffixe folgen hingegen der Analogie 
der übrigen Endungen und Suffixe und den Bestimmungen von 
§.83 fl) . ff., daher z.B. j^e^/a/ixrm*, nicht HsJllcj^L» oT' 
c^STrT der Wiwaswatide, nicht ofcltel^ n *cb §.56 ö) ., von ßj- 

86. ^Lgeht in Gutturale (gj oder J[) über, mit Berück- 
sichtigung von §.83 a) .; z.B. off^ vak-tier spricht, öfjTfcT sprich, 

von ^ejj aber ^[[^{voeem, nicnt dlilH.' von 5rrcL( v 6 l §-59.)- 

87. kommt aufser in der Wurzel rro* fragen höchst selten 
in unmittelbare Berührung mit consonantisch anfangenden Suffixen. 
Es geht o) vor qjn q^, und vor ^von Verbal -Endungen in 

über ; z. B. g^g- mit g^und Ullfa bJldet CPg^O 5 - §* 9 1 ') f ra " 
8™* (s. §. 101 a) .) ich werde fragen, b) Vor dumpfen Con- 

sonanten von Casus- und Wortbildungssuffixen geht in und 



•) Man findet jedoch ayasmaya für ayömaya, von ayas Ei- 
sen, s. Glossar. 
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vor Tönenden*) in S£ über, c) Vor j^und g^von Personal -En- 
dungen und vor dem Wortbildungssuffix Qf^bleibt ^ nacb Will- 
kühr entweder unverändert (nach §.8i" ) .), oder geht in ij^über. 
Vor dem Wortbildungssuffix ^ geht ^ in iq^iber, z. B. £[37^ Frage. 

88. Die Wurzeln auf mit vorhergehendem kurzen Vo- 
cal setzen der Aspirata ihre Tenuis vor, wenn eine mit einem Vo- 
cal, Halbvocal oder Nasal anfangende Endung oder Suffix darauf 
folgt (vgl. §.60.); z.B. ^-c^H er ***** >o n 

89. §L folgt am Ende der meisten Wurzeln der Analogie 

■ 

des ^ bei einigen aber der des ^T; z. B. gpffö] er verbindet, von 
f3VJ[^L^n Krankheiten, von ^^(s. §. 86.), er reinigt, 

MK<LflfM ich werde reinigen, von TJ§L, in den Köni 8 en > JX^r 

•^j^den Königen, von ^{^(s. §-87. u. vgl. §.59.). 

90. 07 ist aufserordentlich selten und folgt im vorkommen- 
den Falle der Analogie des a • 

91. ?T, (q, rJL, q^. Diese Lingual -Laute veranlassen 
als Endbuchstaben einer Wurzel den Übergang eines folgenden 

Ej^oder ^Jn den entsprechenden Lingual, jedoch mit Befol- 
gung der allgemeinen Regel 8i w) ., wornach z.B. 3^ vor dem dum- 
pfen ^jn ^ übergeht; z.B. mit ^ bildet fejj er preiset, 
mit gebildet ^^j'"* prieset,, J^mU fff bildet JTfcr^7 Zäh- 
lung, fz^Jiassen mit f^T und £T bildet f^ng". 

92. J^wird abgeworfen, 1) vor allen mit Consonanten an- 
fangenden Tadd hita- Suffixen (s. §.527..) und Casus -Endun- 
gen, z.B. fHIHfl^ nomine, jq]Trg in norninibus von 

2) vor solchen Personal -Endungen und K rit-Suffixen **), wel- 



*) Unter den tönenden Cons. sind nach §. 83«). in dieser und allen fol- 
genden Wohllautsregeln die Nasale und Halbvocale ausgenommen. 

**) D.h. solche wodurch primitive Wörter aus den Wurzeln selbst ge- 
bildet werden, welche darum bei den Indischen Grammatikern Krid-anta 
d.h. „ein Krit am Ende habend" heifsen. 
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che mit anderen Consonanten als Halbvocalen und Nasalen anfan- 
gen, aber nicht die Guna- Steigerung (s. §.33.) erfordern*); z.B. 

ihr tödtet, ^ff getödtet, aber ^^l^iödten, von ^J^. Vor 
^geht wo es nicht abgeworfen wird, in Anuswara über (s. 
§. 15.); daher ^Hllfa ^rde töd/cn. 

93. Nach den Palatalen ^und geht j^Jn den pala- 
talen Nasal oj^über, obwohl im Übrigen die Nasale nur nach dem 
Organ eines folgenden Consonanten sich richten; z.B. 2JJrjjmt 
bildet Forderung, Z^mit jq - bildet jr^r Opfer. 

94 a) . Das dentale ^grammatischer Endungen und Suffixe 
und das euphonisch eingeschobene rL(§.4iA) geht, wenn es ei- 
nen Vocai oder Halbvocal vor und nach sich hat, durch 
den Einflufs der lingualen Buchstaben ^j, ^r, und qjn ein lin- 
guales rj^über, im Falle einer der genannten Buchstaben in dem 
RadicaUheifc des Wortes — nicht etwa in einem damit verbunde- 
nen Präfix — vorhergeht. Vocale, Gutturale (gj, l^, j^, q^, 
g), Labiale (rjjj CR, V|^ ? J^)> q^und so wie Anuswara, kön- 
nen einzeln oder mehrere dazwischen stehen; z.B. (rjcftlftf n»t 
dem Participialsuffix bildet (x^cjTlcjVllUh durch den Einflufs 

des ungeachtet dreier zwischen diesem und dem Nasal stehen- 
der Buchstaben. Eben so ist in s^|UI4j SP^RTi von 5P8Flj 
der Einflufs des ^ auf das jjjlurch die dazwischen stehenden Vo- 
cale, Guttural und Labial nicht gehemmt. Dagegen bleibt das 
schliefsende ^von ^^^unafficirt, eben so das r^von oTppf- 
jqrj^rfw Weges — aus ^r^gelien suff. Tfr\^ — durch den dazwi- 
schen stehenden Dental geschützt; denn alle Palatale, Linguale und 
Dentale, mit ihren Zischlauten und ^hemmen die Wirkung obi- 



*) Da die Guna fordernden Suffixe oder Endungen eine Verstärkung der 
Wurzel bezwecken, so ist es natürlich, dafs sie keine Verstümmelung der- 
selben gestatten. 
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ger Lingual -Buchstaben; eben so ein auf das ^folgender nicht - 

halb vocaler Consonant, z. B. ^FSfTffn facientem. 
Anmerkung. In einigen Compositen überschreiten die oben 
genannten Lingual-Laute die angegebene Grenze; so z.B. in 
dem Namen einer Räkschasin ^TjpjjiErr, wo jqp^" Nagel so be- 
handelt ist, als wäre es ein Suffix des ersten Theües des Com- 
positums. Das von ^ führend, Flu/s, Nase, 

5^ Wald, ^ Tag, ^TRFR" Jahr, o||^| jumentum, 
tödtend, Gang, ist in gewissen Zusammensetzungen 

ebenfalls dem Einflufse der genannten Lingual -Buchstaben 
unterworfen. 

94 4) . Die untrennbaren Präpositionen q, q^T, qf^, f^j^- 

(furfjq^), dbi^d^t unc * < * as a< * vcrD » a l e PrSfix jq* (für schlecht 
äufsern einen ähnlichen Einflufs auf das anfangende feiner Wur- 
zel oder ihrer Heduplicationssylbe ; z. B. q Uje^fci er sendet aus EI 
und ej^^fff, 3TTRT schlechtes Betragen aus "g^ und ^fjr. Nur we- 
nige Wurzeln — r£ 7f£, TffZT, ^Rt» i^TEL 
— sind ausgenommen. Bei frT^L» f^falJ st die Umwand- 
lung willkührlich, und bei rJXJl nur da gebräuchlich, wo das schlie- 
fsende SEL unverändert bleibt. Die genannten Präpositionen er- 
strecken ihren Einflufs auch auf das rj^der Personal -Endung 3£rr- 

fSq* des Imperat, z. B. aus q und VjcJIM ich s ° n sein W, C^ EJV[c^T- 
fny. Auch wird die Präposition fiq" vor gewissen Wurzeln not- 
wendig, vor anderen willkührlich, durch den Einflufs der genann- 
ten Präpositionen in frjr umgewandelt; z.B. ^ fuiq^fff er fällt 
nieder. Nur vor den mit qj, ^anfangenden, und vor den mit 
endenden Wurzeln bleibt f^q" stets unverändert. 
Anmerkung. Aufserdem erstreckt sich der euphonische Ein- 
flufs obiger Präpositionen auch auf die Zwischensylben g und 
frlt) * n den Special -Temporen der Wurzeln Kl. 5. und 
^ Kl. 9-; ferner auf das ^einiger Wortbildungssuffixe, bei 
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gewissen Wurzeln ; z.B. rfqjm Entscheidung aus JJ\ messen 
suflf. «EfeJ, W<MIU| Tod aus 2[j gelten mit $Jjq"; endlich auf das 
schliefsende e^der Wurzeln lfif[athmen und ^j^/öd/wi. 

95. i^jwird nach Analogie des rL(§.92.) vor denjenigen mit 
^anfangenden Suffixen, welche kein Guna fordern, abgeworfen, 
vor dem fj^der eine Wurzel -Erweiterung verlangenden Suffixe 
aber in ^verwandelt; z.B. yr^r gegangen, aber "S\jx£S\jehen, von 
3THj ermüdet von 

Anmerkung. In unmittelbarer Verbindung mit Personal - und 
Casus -Endungen kommt ein radicales ^höchst selten vor, wo 
es aber geschieht, geht es vor allen Consonanten (Halbvocale 
und Nasale mitbegriffen) in nur vor ^jjn Anuswära, vor 
dem q^des Locativs pl. jedoch ebenfalls in ^über. Auch in 
dem flexionslosen Nomin. und Voc.sing. geht ein radicales 
in T^ü^er; z.B. von rjrxffrf^ruhig (Wurzel TflT^ Präf. $j) 
kommt der Nom. Yoc. y^||rjj Dat. Abi. pl. y^i^^rr^, Loc. 

96. q^und 5^ werden vor den mit ^anfangenden Suffixen 
beibehalten, vor den mit Consonanten anfangenden Personal -En- 
dungen (bei Intensivformen) aber abgeworfen. Vor dem q^des 
Locativs pl. sollen sie beibehalten werden, vor den mit ^anfan- 
genden Casus -Endungen aber nach Willkühr beibehalten oder ab- 
geworfen werden können. Nominalstämmc auf qjmd <^j>ind je- 
doch, aufser dem unregelmafsigen f^oL( s -§' 200 ')> nicht in gewöhn- 
lichem Gebrauch. 

97. ^[ und ^bleiben vor allen Consonanten unverändert, 
allein ein dem TT vorangehendes ^" und 3* werden vor allen conso- 
nantisch anfangenden Endungen und Suffixen verlängert; z.B. 
Vzf^vocibus, jff^f in voeibus, }ttfe^temonibus, fegrf in temoni- 
bus\ aber fll^L vocem, ^^temonem, von fit^f» fcJJ" ( v 6^ 
§.73*>.). 
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98. abgeht vor qjn und vor den mit ^anfangen- 
den Verbal -Endungen in qj, vor tönenden Consonanten (Na- 
sale und Halbvocale nach §.S3 ö) . ausgenommen) in £ über; z.B. 
^fg gesehen aus ^IFJjmit ff (s.§.9l.)> 3^" Är wollt aus oP^L 1 ™ 1 ET* 
^^S^iÄr herrschtet aus (von ^13^) mit ( s - §* 91 •)• D ' c 
auf ^ausgehenden Nominalstämme zerfallen in zwei Klassen, wo- 
von die eine ihr jq^vor Consonanten in Gutturale (^J, JJ^), die an- 
dere in Linguale (£, ~0 umwandelt; z.B. f^TVZFL«*" 1 VTeltge- 
Senden, f^g in den Weltgegenden, von f^Tqj farT^r^ifc/i ein- 
gehenden, w» *« eingehenden, von foP*L( v g 1 ' §-74.). 

99. ^bleibt vor ^unverändert; im Übrigen folgt es der 
Analogie des 3^, und ist demnach der Verwandlung in j^, 5; 
und 5 unterworfen; z.B. f^mit f^r, 37, ff, ^jfrT, 
<y^, fy[ bildet er fasset, f^r iftr A<w*e/ f gehaßt, 
^j^Aajj<?/i, ^f^f rfa hassest, %^E(ff\ er wird hassen, f&$J[S{j* r 

hasset, f%fjT6 ÄÄi " ( s - §* 91 - u - iai -); Tron^/«** mit 3» vq^L 

bildet fr^gi fto!3?3Rj TfQduldend mit Verbildet Jj^r 

(s. §.toi ö) .),Tp^FL- 

100. 3^. geht o) vor den mit ^anfangenden Personal-En- 
dungen nach Willkühr entweder in g£ über oder wird abgewor- 
fen, z.B. 55TT^ (Ad-dvS) oder $rry sedetis von $TPELi vor den 
mit ^anfangenden Verbal -Endungen (das q^der 2ten Person aus- 
genommen) geht das radicale ^jjn^über; z.B. o|H:i|||M tobi- 
tabo, ^ bll W i{habitabam von 

b) Vor den Endungen ]%r, der 2. Pers. sg. bleibt q^nacb 
35f oder unverändert, z.B. ^fi^ dormis, **&**\ nacn 

anderen Vocalen als 55f, aber wird das radicale s in • verwan- 
delt, und das der Endung in n (s. §. 10l a) .), dem sich auch das ra- 
dicale ^assimiliren kann; z.B. qSfcfq" oder qqf^q du zermalmst 
(Intensiv.) für q ^jfe^ . Vor der Imperativ -Endung ^of w * rd ^ 
meistens abgeworfen; z.B. $n35| sede von ^TC^L- 
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c) Vor Casus - Endungen gelten die Bestimmungen von 
§§. 75. 76. 78.; z.B. ^gv^von ^jg^, ^V^von ^T^b 

HTWT s L von hrij ?Tsr:g» ht:§» oder HsT^g, vrreq;, 

^g(s. §.lOi a) .). 

d) Wenn das schliefsende feines Nominalstammes radical 
ist, und nicht, was der gewöhnlichere Fall ist, einem Ableitungs- 
sufilx angehört, so gilt in Ansehung eines ihm vorangehenden 

^ die Bestimmung von §. 75 Ä) .; z.B. S^ftVE^ , ^fjjj^, oder 

101 ö) . Das q^der grammatischen Endungen und Suffixe 
geht in trüber, wenn ihm ein anderer Vocal als jflj, oder ein 
Halbvocal, oder cjj vorhergeht, und ein Vocal oder q^, <=^, 
oder n des Tad dhita- Suffixes Ej^folgt. Ein dazwischentre- 
tendes Wisarga oder Anuswara hebt die Wirkung dieser Re- 
gel nicht auf; auch kann ein vorhergehendes ^diesem q^assimilirt 
werden. Z. B. jjf^r mit g bildet M frl^ in den Mtöwngen, 
mit g und ^ bildet t^.'^ in den ^ugen, xf^ßr ( s - §• die 
Augen, ^ mit bildet ^Sjrfff er wird biegen, mit ^ bildet 

^T} du gehst, (aus s. §. 86.) mit ]^r, ^TTrT bildet örfW 

du sprichst, ofT^TTfT er w * rd s P recfien * t|r^^L™it f^J^ , jqfjjbildet 
fe|^^^L(s. §.91.) aus dem Bogen, VfäptfflBogenträger. 

10 \ b) . Dieses Wohllautsgesetz wirkt auch auf den End- 
buchstaben der in §§. 73*°. 79 ö) . 79 Ä) . beschriebenen Compositen. 

102. g als Endbuchstabe einer Wurzel, welche mit irgend 
einem anderen Buchstaben als anfangt, veranlagt a) die Um- 
wandlung eines folgenden EL, ^jn ^, vor welchem es selbst 
abgeworfen wird, welche Abwerfung jedoch durch die Verwand- 
lung eines vorhergehenden kurzen Vocals (mit Ausnahme des 
in seinen entsprechenden langen ersetzt wird, im Falle nicht eine 
grammatische Regel dessen Guna erfordert; z.B. f^rg mit ftf, tf, 
, ET, bildet ST% er leckt > C^fe" S^ckt, ^ge^ecken, 

4 
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^ ihr lecket, ^ ihr lecket, ^ffe lecke. ^g mit ft, gebil- 
det gewachsen, "jj^^wachsen. Die Wurzeln ^g und ^rg 
setzen unregelmäßiger Weise j£[ statt des zu verlängernden 

z.B. HlfeH . er/rqggn MlfeH.' Vor den mil ^anfangenden 
Verbal -Endungen geht g in ^ über, z.B. ]^rg mit ^jfä 
bildet du leckest, ^^i|frT er wird ^cken. c) Vor der Loca- 

tiv- Endung g geht g in und vor den mit ^anfangenden Ca- 
sus-Endungen in £ über; z.B. T%g mit g, yjrqjnldet jcr|£*J w 
den leckenden, \q\$yV&L den Eckenden, d) Wenn J"L°d' er ^dcr 
Anfangsbuchstabe der Wurzel ist, so tritt in Analogie mit §. $5 b) . 
die nach Bestimmung b und c am Ende der Wurzel verloren ge- 
hende Aspiration auf den Anfangsbuchstaben zurück; z.B. 
(a-grdh) mit ^fj^bildet ^^r^rp^r^icÄ nahm. 
Anmerkung. Dieser Regel folgt auch fest aus £g mit ft, 
obwohl die Wurzel mit ^ anfängt. Die Formen ^fft) 
u.s.w. sind, meiner Meinung nach, aus <JjQ>.(b» (H£(b u.s.w. 
entstanden, indem das ausgefallene ^ durch die Verlängerung 
eines vorhergehenden kurzen Vocals ersetzt wird, g ist näm- 
lich, nach §.8l a) ., der Veränderung in Lingual - Laute unter- 
worfen, und wird in den durch §. 102.o) bestimmten Fällen 
wie ein aspirirter tönender Lingual (^) behandelt. Die- 
ser müfste nach §. 83^. vor q^, ^ in ^ übergehen, und 
die Verwandlung des folgenden q^in ^veranlassen; 
mufs aber nach einem Lingual in den entsprechenden Lin- 
gual (Iq) übergehen (§.9l.), und die Wirkung dieser Regel 
ist nach Ausstofsung des £ geblieben. Hierdurch erklärt sich 

103. Wenn die auf g ausgehende Wurzel mit g£ anfängt, 
^o geht g a) vor gj^und der Imperativ- Endung j^j in j^über, 
und veranlafst, in Analogie mit §. 83 3) ., die Verwandlung des fol- 
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genden qjii qj*); z.B. 3g mit ^r, gj^, gj, bildet 
^ffyy *r /w<?/Ar*f, ^J^T gemolken, ?jjT$7^melken, jyy i7ir /w*/*<?/, 
JTTfcr melke, b) Vor den mit «^anfangenden Verbal- und Casus - 
Endungen gebt g in qj, und vor q^und yjjn J^ber, wobei aber, 
ausgenommen vor der Imperativ -Endung f^r, die an dem ver- 
loren gebende Aspiration auf das anfangende zurücktritt; z.B. 
3g mit j%, ^tjffti SJ» V2^L, y, bildet £fjf% rf« melkest, £fr- 
T^jfJ er wird melken, fa melkenden, }$f&J^dcn melken- 

den, £jy£j Är melket, 3^7^ (nicht tlfiV) m ^lke, 

i04. Die Imperativ -Endung f^j gebt, wenn ihr ein Vocal 
vorhergeht, in über, so dafs von v^nur die Aspiration übrig 
bleibt, daher z.B. jrrrf^ gehe, qjfe schulte, gehe, ^gf^ 

preise, im Gegensatze zu Formen wie offi^T sprich von ot^i 
g%J\J verbinde von g^, ^rf^r ,y> von 
Anmerkung. Die Indischen Grammatiker nehmen umgekehrt 
als die ursprüngliche Endung an, und geben als Wohl- 
lautsgesctz, dafs sich ihr g nach Consonanten in ^umwandle. 
Allein die Richtigkeit des obigen, zuerst in meiner Gramma- 
tica critica aufgestellten und schon in meinem Lehrgebäude 
§.315. Anm. vermutheten Gesetzes, hat sich mir seitdem durch 
den V^da -Dialekt und das Zcnd noch mehr bestätigt, in wel- 
chen beiden die Endung f^r zwar nicht allgemein, doch, be- 
sonders im Zend, ziemlich häufig auch nach Vocalen vor- 
kommt; z.B. in Rosens Ve^a-Specimen3q^Ä6r*,^rfö möcÄ<? > 
und im Zend-Avesta stdidhi preise, 

kereniiidhi mache. Auch stimmt fvjr regelrecht zur Griech. 
Endung &i (s. Vergleichende Gramm. §. t6.), und namentlich 
ist das Vädische identisch mit kXvSi. Der Hauptbeweis 

*) Dieser Regel folgen auch die Wurzeln snihund snuh, obwohl sie 
nicht mit d anfangen; z.B. snigd'a geliebt aus snih + ta. Die Wurzel 
muh bildet im Particip. auf ta sowohl mäpTa als mugeta. 

4* 
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für die Richtigkeit meiner Ansicht liegt aber darin, dafs im 
Sanskrit auch in manchen anderen Fallen aspirirte Gonsonanten 
sich so verstümmelt haben, dafs von ihnen blos die Aspiration 
in der Gestalt von ^ übrig geblieben ist; so bildet ^jt setzen 
im Particip. auf unregelmäfsig f^ff für ftjfj Vergleich. 
Gramm. §.23.). 
105. Ein jeder Consonante, mit Ausnahme der Zischlaute 
und des kann verdoppelt werden, wenn ein entweder in dem- 
selben Worte, oder als Endbuchstabe des vorhergehenden Wortes 
unmittelbar vorhergeht. Wenn ein aspirirter Consonante verdop- 
pelt werden soll, so wird ihm der entsprechende Nicht- Aspirirte 
vorgesetzt. Z.B. man schreibt nach Willkühr oder J£f5cf 
jeder, ^'cfo oder ÖT^T v <*mehuung, jq^MH oder (qrfujVl 
mein Vater. Die Indischen Grammatiker gestatten noch andere 
Verdoppelungen von Consonanten, doch nur in Fällen, wo ohne- 
hin schon durch zwei Consonanten eine prosodische Länge ver- 
anlafst ist, und durch unnöthige Consonanten -Häufung das Vers- 
maafs nicht beeinträchtigt wird. 
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106. Die Wurzeln sind die Urelemente der in der Sprache 
vorkommenden Wortformen, und woraus sowohl Vcrba als No- 
mina gebildet werden. Sie selber kommen ab Wurzeln in der 
Sprache nicht vor, sondern sind blos aus ihren Abkömmlingen er- 
kennbar, denen sie als gemeinschaftlicher Stamm zum Grunde lie- 
gen. Es gibt jedoch eine kleine Anzahl von abstrakten Substanti- 
ven, welche den Wurzeln nichts fremdartiges ansetzen, sondern 
die Wurzel ohne alle Umgebung von Ableitungs- Suffixen in ihrer 
nackten Gestalt darstellen, wie TJ^Kampf, j^^I/unger, jqrg^ 
Freude, vfj- Furcht u.s.w., von den gleichlautenden Wurzeln 
kämpfen, ^Mhungrig sein*) u.s.w. Ausserdem kann eine jede 
Sanskritische Wurzel in Zusammensetzungen der Art vorkommen, 
wie die Lateinischen carnifex (/tc-is) y tubicen (ciVi-ij), praeses 
(jid-w), wo die Wurzel ohne Zusatz, mit Ausnahme des Casus- 
zeichens, ist, und nur den inneren Vocal nach einem bestimmten 
Gesetze (s. Vergl. Gramm. §. 6.) verändert hat. Nur wenige Wur- 
zeln sind aber auf diese Weise in häufigem Gebrauche. 

107- Die echten Wurzeln sind im Sanskrit säramtlich ein- 
sylbig; aufscr dem Gesetze der Einsylbigkeit aber sind sie in ihrem 
Bau keiner weiteren Beschränkung durch Buchstabenzahl unlerwor- 



*) Man übersetzt die Wurzeln gewöhnlich durch Infinitive, um sie in 
der abstraktesten Bedeutung aufzufassen. Die Indischen, Grammatiker 
selbst erklären sie durch abstrakte Substantive im Locativ, z.B. gam 
durch gatau im Gehen. 
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fen. Es gibt Wurzeln, die aus einem blofsen Vocal bestehen, wie 
^" gehen (vgl. i-mus, und auch solche mit der möglichsten 

Consonanten -Häufung, wie ^cftr«^ gehen (vgl. scand-o); ferner 
alle zwischen diesen beiden Extremen liegende Stufen, wie <^r ge- 
ben, essen, qppj^ fallen, fof<5£ wissen, J^^erlangen. 

108. Unter den von den Indischen Grammatikern aufge- 
stellten Wurzeln findet man zwar auch mehrere, welche mehrsyl- 
big sind; es zeigt sich aber bei näherer Prüfung, dafs dieselben im 
strengen Sinne keine Wurzeln sind, und sich ebenfalls zu einsyl- 
bigen Stämmen zurückfuhren lassen. Diese mehrsylbigen Wur- 
zeln sind nämlich entweder solche, welche durch Wiederholung 
ihres primitiven Anfangsconsonanten mehrsylbig geworden sind, 
oder Präfixe enthalten, welche mit der Wurzel so verwachsen 
sind, dafs sie nicht mehr der Analogie der gewöhnlichen Präfixe 
folgen, sondern den Charakter von Radical- Buchstaben angenom- 
men haben; z.B. in dydkffcj" verachten, und M ^* i4 1 kämpfen, 
lassen sich die Präpositionen dbloj und J^rj^nicht verkennen. In 
Betreff der reduplicirten Wurzeln ist zu berücksichtigen, dafs die 
Gutturale in der Reduplicationssylbe, nach einer allgemeinen 
Regel, sich in Palatale umwandeln, und, dafs Aspirate in ihren 
entsprechenden Nicht- Aspiraten übergehen; so ist z.B. sTTJJ <vfl " 
chen aus j| entstanden, welches mit iyelgU) verwandt ist, -&Jcft(^ 
scheinen, aus ^iT^L> <ffclt scheinen, aus Eine Reduplication 

einziger Art scheint auch die Wurzel i-^L zu enthalten, denn 
sie ist gleichbedeutend mit gq^ (Präsens: ^qp[, s. §. 300.), und 
hat in der Vorschlagsylbe den Stammvocal dieser verwandten Wur- 
zel. Die Wurzel <5Jf§7 arm sein stimmt im Wesentlichen in ih- 
rem Baue zu Intensiv -Formen wie ^f^VJ von *J /ragen. Die 
mehrsylbigen Wurzeln der loten Klasse scheinen sämmtlich von 
Nomincn abzustammen , z. B. ^TTHJ" s P iclen von ^TtTT^ Knabe ' 
Auch viele einsylbige, von den Indischen Grammatikern unter die 
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Wurzeln aufgenommene Formen tragen alle Spuren der Abstam- 
mung von Nominen ; z. B. Jg^mingere von Jj5f urina, ^^oblö- 
sen von c^^[ Scheere oder einem verlorenen Neutrum als 
Werkzeug des Abschneidern, von ^pj^ spalten. Diese höchst ver- 
dächtigen Wurzeln folgen alle der zehnten Conjugationsklasse, 
wovon später. 

109. Die Indischen Grammatiker geben diejenigen Wur- 
zeln, welche unter den in §§.80. und 94* } . angegebenen Bedingun- 
gen ein anfangendes ^ in q^und ein anfangendes r\Jn in^umwan- 
deln, gleich von Anbeginn in dem Zustande, der nur gelegentlich 
durch die gedachten Wohllautsregeln herbeigezogen wird, so dafs 
ihnen z.B. und nicht ^nj (stehen), nj<£ und nicht (tönen) 
als Wurzeln gelten, welche sie, aufser unter den in jenen §§ ange- 
gebenen Bedingungen, in ^grr und jq<£ übergehen lassen. Nur 
diejenigen Wurzeln, welche von der Umwandlung des J^in 
q^, rj^ fr* 1 " sind, oder nur gelegentlich und willkührlich ein ^für 
zulassen, werden von den Indischen Grammatikern in ihrer 
wahren Gestalt geschrieben. 

110 fl) . Die Nasale, welche bei gewissen Wurzeln, wie 

H^§L* ®P^L» a ' s vor ^ etzter Buchstabe stehen, haben für 
die Wurzelbedeutung weniger Gewicht als der Scblufs-Conso- 
nante, und werden, wo des Wohllauts wegen einer von beiden 
abzuwerfen ist, im Vorzug vor dem letzteren aufgegeben; man bil- 
det daher z.B. von sfr^i binden mit dem Suffix ^r, gebunden 
(s. §. 8Ä), nicht sjc^ , wie man nach §. 84. erwarten sollte. Auch 
ohne eine durch den Wohllaut begründete Veranlassung werden 
vorletzte Nasale zuweilen abgeworfen ; z. B. von ^v>sL f ärben 
kommt Farbe, von j\?Qerschüttern \\$\c\ erschüttert. Die 
Indischen Grammatiker sind in der Schreibung der Wurzeln mit 
vorletztem Nasal nicht consequent; sie nehmen ihn bei einigen in 
die Wurzel auf, und schreiben z.B. ^[p^binden, J5J|^/Är**»i bei 
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anderen lassen sie ihn weg und deuten durch einen der Wurzel 
angehängten diakritischen Buchstaben (^) an, dafs die Wurzel in 
ihrer Flexion einen, dem Organ des Schlufs-Consonanten entspre- 
chenden Nasal aufnehme; z.B. grf^j- für £|£c^. Bei dieser und 
manchen anderen Wurzeln ist jedoch gerade der Nasal wesentlich 
(ur die Bedeutung, denn heifst fürchten, aber grgj können, 

r\r^ (rTfi^) er f reuen > aber tönen. Wir nehmen daher, mit 
Forster, die vorletzten Nasale, wo sie wahrhaft zur Wurzel ge- 
hören, auch in die Wurzel auf, und schliefsen dieselben nur von 
denjenigen Wurzeln aus, deren Verba nur in einigen Temporen 
einen Nasal einschieben, in den übrigen aber ohne Nasal erschei- 
nen ; z. B. y^llH ich entlasse, aber CThF5| ,(CÄ entlief s, von Qrjj 
dagegen ujuj£ ich fürchtete von ^J^c^. 

1 1 0 b) . Die Wurzeln }J[f^braten, "^^untertauchen, ver- 
sinken, ^f^s ich schämen, l^^anhangen und ^[^jumarmen 
— welche nur vor Vocalen und EL ihr doppeltes 5^ beibehalten, 
vor anderen Consonantcn aber eins abwerfen — werden von den 
einheimischen Grammatikern mit ^j^frir 5^ geschrieben, also 
fcF£$L» m^etc, obwohl das dumpf e ^mit dem tönenden^ 
unverträglich ist, und die von diesen Wurzeln abstammenden For- 
men auch nirgends 3=5^ zeigen. Vielleicht endeten die genannten 
Wurzeln in einem früheren Zustande der Sprache mit j{\ eineVer- 
muthung, die sich durch die Verwandtschaft von l|?s^ mit mergo 
unterstützen liefse. Dagegen stimmt y^und das verwandte Vfs^ 
braten zu frigo. 
Anmerkung. Die Indischen Grammatiker leiten ohne Aus- 
nahme alle Wörter aus den von ihnen aufgestellten Wurzeln 
ab; wodurch freilich oft die sonderbarsten und lächerlichsten 
Herleitungen zum Vorschein kommen, wie die der Pronomina 
f^er, dieser, jener, J^jvelrher (das wahre Thema ist £T) 
von {[j^ausdehnen und £j ^anbeten, und der Conjunction jrf^ 
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wenn von Jfj^sich anstrengen. Wir scbliefsen hingegen von 
der Abstammung von den gewöhnlichen Wurzeln aus: l) alle 
Pronomina; diese haben eigene einsylbige Wurzeln — wie 
•fl (Gr. TO), ^ (Lat. i-j), welche letztere nichts mit der Wur- 
zel ;r/ gehen zu thun hat — oder sind aus mehreren Pronomi- 
nalstämmen zusammengesetzt (wie jTfl S-ta). 2) Die Präpo- 
sitionen, Conjunctionen und Partikeln, die meistens mit mehr 
oder weniger Sicherheit auf Pronominalwurzeln zurückzufüh- 
ren sind. 3) Die Zahlwörter. 4) Auch viele Substantive und 
Adjective von verdunkeltem Ursprung oder aus verlorenen 
Wurzeln, z.B. f^f^ Löwe, schrecklich. Alle Substantive 
und Adjective tragen jedoch das Ansehen von Ableitungen aus 
einsylbigen Wurzeln, wenn diese auch nicht mehr überall mit 
Sicherheit nachgewiesen werden können. — Herausgegeben 
sind die von Indischen Grammatikern aufgestellten Wurzeln 
von Carey und Forster in ihren Grammatiken, von letzte- 
rem ohne Erklärung der Bedeutung, von Wilkins (in seinem 
Werke «The radicals of the Sanscrita-languagc»), von Fr. 
ROSEN («Radices Sanscritac» Berlin bei Dümmler), endlich 
von WESTERGAARD (« Radices linguae Sanscritae » 1 84 1 .). Die 
sämmtlichen Sanskrit-Wurzeln enthält auch die neue Ausgabe 
meines Sanskrit- Glossars, mit Yergleichungcn mit den Euro- 
päischen Schwestersprachen {«Glossarium Sanscri/um» etc.). 
111. Die Grundbedeutungen der Wurzeln können auf die 
mannigfaltigste Weise durch vorgesetzte Präpositionen modificirt 
werden, welche meistens für sich allein entweder gar nicht oder 
höchst selten vorkommen.*) In Ansehung ihrer Endbuchstaben 

*) Im Veda- Dialekt, womit hierin das Zend übereinstimmt, findet man 
auch die Präpositionen häufig von dem Vernum, wozu sie gehören, ge- 
trennt. In Ansehung des Sinnes aber bleibt demungeachtet die innigste 
Verbindung zwischen Präp. und Vcrbum, d.h. die Wuizel behält dieselbe 
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folgen sie den allgemeinen Wohllautsgesetzen (§. 35. ff. u. §. 56. ff.). 
Es sind, in alphabetischer Ordnung, folgende: 

3£jf^ über, hinüber; z.B. mit ^fi^gehen: dbl (ff #\l\überschreiten, 
übertreten. Als Adverbium, in Verbindung mit Adjectiven, 
bedeutet es sehr, im Übermafse. 
jjFjf^T über, hinüber, auf, hinauf, hin; z.B. mit j^g wachsen: ^jf^J- 
jr^j hinaufsteigen, mit ^g|J stehen: Jxfvfig] (s. §.109.) dar- 
überstehen, auch beherrschen, mit JJ] gehen: l%fv(S\\ hingehen, 
nacÄ; z. B. mit ypP^^eÄ^n: 3 1 ^nachgehen, folgen, 
dy^ri^ «W^r, x«>«cA*n; z. B. dbl rvf{ i 

^fq" von, weg; z.B. mit ^^s^ten: ^[^{weggehtn, mit ^ 
nehmen: dyqcg wegnehmen, 

3Fjfq kommt nur vor wenigen Wurzeln als Präposition Vor, und 
scheint üfor zu bedeuten. Die Wurzel ^tj- setzen erhalt durch 
sie die Bedeutung bedecken, binden, die Bedeutung 
anziehen , kleiden. Das ^ von -jy f£| wird gewöhnlich 
abgeworfen^ z.B. fq^HJ gekleidet. Als Conjunction kommt 
=£jf£r einzeln, doch ohne jemals sein abzuwerfen, sehr häu- 
fig vor, und bedeutet unter andern auch (insuper s. Gloss.). 

3£|fvf an > hin, zu, hinzu; z.B. 35|"fv{3"|T^ hinzugelten, sich nähern, 
vor einen hinfreien, ^[fv{V[\f^anreden, zu einem reden. Von 
^fij kommt das Adverbium ^rfvTfT^L*«« 

^^qT von, Ä<?ra&, ab; z.B. mit^T^g^n, springen: dbloIWi»^ 
herabspringen, mit ^R^jcÄrt«efcn: 5J5^^ö*jcÄ/i^iV/e;i. Die 



Modifikation der Bedeutung, die ihr die unmittelbare Verbindung mit der 
Präp. einprägt; z.B. sCa stehen drückt in Verbindung mit ut auf eine 
Bewegung aus, und behält diese Bedeutung, wenn auch die Präposition 
davon losgerissen ist, gerade wie im Deutschen, wenn z.B. stehen von 
auf getrennt ist — „£?/• stand endlich auf" — die beiden Wörter den- 
noch zusammen den Begriff surgere geben. So z.B. im Rig-Veda (in Ro- 
skn's Specimcn S.20.) ud asya söcir asCät auf dessen Glanz steigt. 



Digitized by Google 



Wurzeln und Präfixe. 59 

Wurzeln wissen und Jjftdenken erhalten durch die 
Bedeutung verachten. 

$rr hin, zu, her; z.B. mit Jj^gehen: Iftjr^herkommen, hinge- 
hen. Vor Substantiven bedeutet es bis. 

3^aw/; z.B. mit Tj^f allem ^rl\r\jich erM * n > au/springen, 
auffliegen, mit 5q7L J,VÄ n : <i^^(s. §.58.) aufrichten, 
erheben. Die Wurzeln .fteÄ*rc und ^rr%\jtützen legen 
in Verbindung mit dieser Präp., wo nicht das Augment oder 
eine Reduplicationssylbe dazwischen tritt, ihr ^ab, daher 

zB - 3rEng^L° M /^ Ä ^ f ü r ^r^n^L» aber afawiH 

ich stehe auf (s. §. 80.). 

■grjr hinzu; z. B. mit Jfjjj "$rjS\Z{hinzugehen, nahen. 

f^r^heifst im Veda -Dialekt durch, über, hinüber.*) Im ge- 
wöhnlichen Sanskrit verbindet es sich mit machen, 
setzen und ^ j«Vi zu ff^^ bedecken, besiegen, schmähen; 
fnfWT ( s - §• 76 ) ' m P ass » v unsichtbar werden, verschwinden; 

fjq-. Dieser Präposition hat man mit Unrecht die Bedeutung 
«Vi, hinein (in) gegeben ; sie bedeutet aber nieder, unter und 
hängt sogar etymologisch mit unserem nieder zusammen.**) 
Daher färf^niederf allen, fi^jr^unterdrücken, fe^fo^ die 
Augen niederschlagen, blinzeln gegen ^f<JH aufspringen, 

372fJ^ aufheben, ^frT^L ( s * §* 58 *) die -^*& m aufschlagen. 
Die Wurzeln setzen, jftQjand fäf^werfen erhalten durch 
fff die Bedeutung niedersetzen, niederwerfen; ^j^sein, gehen 
mit f^r bedeutet untergehen und zurückkehren. Wenn jc|H^ 



•) Es ist wurzelhaft verwandt mit dem lat. trans und unserem durch, 
s. Glossar. 

•*) Althochdeutsch nidar (ni-dar), mit dem vielo abgeleitete Präpo- 
sitionen bildenden alten Comparativsuffix dar für tar; wodurch auch 
wi- dar wider etc. von vi stammt, und af-tar nach von apa. 



by Google 



»0 W urzeln und Präfixe. 

eingehen ohne seine Bedeutung zu verändern mit fSq" sich 
verbindet, so ist zu berücksichtigen, dafs eingehen, z.B. in ein 
Haus, auch als darunter gehen, unter Obdach gehen gefafst 
werden kann. Auch verbindet sich J\^gehen mit fjq", z.B. 
Hlkfj %UfcdH , |Vl Rufie ein e^hen oder daruntergehen, auf 
dieselbe Weise wie im Lat. subire labores, dolorem, amores 
etc. gesagt wird; es ist daher durchaus kein Grund vorhan- 
den, der Präp. f^q" die Bedeutung hinein zu geben. 

fr^^L (frT^[) heraus-, z.B. fi^f^Jier aus gehen. 

rjfj\ ist wenig gebräuchlich und bedeutet zurück, weg, fort; z. B. 
m ' 1 cJfL*'** n: CJ ^ | G^cUwückkehren, mit "^[schlagen: XJ[J\- 
fg^zurückschlagcn, forttreiben, mit ^^geJien: qrr^Adj. 
(in den starken Casus q^|^s. §. 1 79.) zurück gewendet, abge- 
wendet, mit rjr^ fliegen: rjrr\q^wegfliegen, fortfliegen, mit 
cfjR^ziehen; C|^|c|j^ fortziefien, wegziehen; mit 3%Q^gehen: 
q^fHSL(fur qTfj^, s. Anm. 3.) fliehen, mit ^- gehen: rj^ fort- 
gehen, weggehen, auch gehen im Allgemeinen, l^sein erhält 
durch q^j die Bedeutung zu Grunde gehen, perire, sie- 
gen, besiegen und "^r^berühren erhalten durch q^| keine 
merkbare Veränderung ihrer Bedeutung. 

rj]Jum; z.B. q fh \ ^ herumgehen, rjrffe^herumsitzen, Biese 
Präposition dient oft zur blofsen Verstärkung der Grundbe- 
deutung einer Wurzel, indem sie gleichsam die allseitige Um- 
gebung von der durch die Wurzel bezeichneten Eigenschaft 
oder Handlung ausdrückt. In Verbindung mit Adjectiven 
heifst q"f^ sehr, 

tJ^T^t/or, voran; z.B. mit fcfr setzen: tJ^JJ vorsetzen, voran- 
stellen, 

£T vor, voran, vorwärts, fort j z. B. mit g laufen : rjrg fortlau- 
fen, fliehen. Die Wurzel stehen erhält durch rjr die 
Bedeutung sWierc, fortgehen, i^sein erhält durch £f die 
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Bedeutung mit Auszeichnung sein (so viel als voran sein), 
herrschen. 

rtfff gegen, hin, zurück; z.B. mit ^r^und \^jagen, reden: 
SffcTofrL» ?TffTHT^L ar >t">orten (dagegen sagen), mit 
gehen: CffitQ^ hinkommen, gelangen, mit tfjS^gehen: rjf^r- 
$fi£[jurück(veichen. 

drückt Entfernung, Trennung, Absonderung, Zerstreuung, 
aus; z.B. mit ^X^gehen: fe&Qaus einander gehen, sich zer- 
streuen, mit g laufen: f^rg auseinanderlaufen, mit g^wr- 
toafo«: fcRpL'™™^. Oft läfst es aber die Grundbedeu- 
tung einer Wurzel unverändert, oder dient zur Verstärkung 
derselben, indem es Verbreitung ausdrückt; z.B. be- 
deutet dasselbe wie f|r, nämlich siegen, besiegen ; fof^J^be- 
deutet wie sc fimücken. Dagegen wird die Bedeutung 
von 3j hören durch f^r verstärkt, daher jol^ ^f berühmt. 
Wenn f^r mit einem folgenden Substantiv ein possessives 
Compositum bildet, so bedeutet es dasselbe wasf^qjn ähn- 
licher Stellung, nämlich beraubt, los; z.B. f^sf^f/ai/fi/oj 
(entfernten Staub habend), joPETf^Rl rfe * fVagenlenkers be- 
raubt. Einem Adjectiv gibt foj" die entgegengesetzte Bedeu- 
tung, z.B. foffq^T unlieb; zuweilen auch verstärkt es dessen 
Bedeutung, wie in fai^^ jgftr grofs. 
^L Deifst mit, zusammen; z. B. mit Jl^gelien: ^pg^jusammen 
kommen. Oft läfst es die Bedeutung der Wurzel unverän- 
dert; z.B. J^fjrr wie gehen, ^f^" wie 5p bedecken. 
Anmerkung l. Die mit 3- schliefsenden Präpositionen (f^, 
^f$1 STTfO verlängern diesen Vocal in gewissen Wörtern, vor- 
züglich vor ^, z.B. ?ftcfiT{, ^t^T5T» ydl^l^ UrTkUüh 
SRTtelFT» oft^H, qftaTcf- 

Anmerkung 2. Zwischen die Präpositionen 3^of, Cff^, pfrT 
un d gTL un ^ e * n an ^ngendes einiger Wurzeln, ferner zwi- 
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sehen ^ und das x^von gehen in db||^||^f Lehrer (appro- 
pinquandus) und das q^von gehen in 3jJ|^q<5^ Geschäft etc. 
wird ein euphonischer Zischlaut eingeschoben, welcher, in 
Übereinstimmung mit §. 80. der Umwandlung in ^unterwor- 
fen ist. Bei SJcf, qff und ^^erscheint dieser Zischlaut nur 
vor machen (^fcJJ^j qj|^» ^f^"); diese Wurzel be- 
hält aber den einmal angenommenen Zischlaut, und zwar 
hinter qf^ (s. §.80.Anm.) auch da bei, wo das Augment oder 
eine Reduplicationssylbe zwischen Wurzel und Präposition 

tritt; z.B. q^cfffTrb ^CTf[- Wo aber dJe Wurzel 
in Verbindung mit der Präp. JEHl. ihre primitive Bedeutung 
machen beibehält, was jedoch selten der Fall ist, unterbleibt 
die Einfügung eines Zischlauts, z.B. ^ fSfS+iilHIH^ werde 
gemacht (Mab. 3. 8698.).*) — Nach rjfpr zeigt sich ein eupho- 
nischer Zischlaut in yfac^i, !?frfEPT> yfrl^^ ( s - 

Wilsons Wörterbuch). 
Anmerkung 3. Die Präpositionen rjrjfj, rjrr^ und verwan- 
deln in Verbindung mit der Wurzel J^Q^gehen ihr ^ in ^ 
(PAN1NI VIII. 2, t9.)i daher q^RL» qf^T^L» W\j Belegbar 

ist blos qc?n^L ß Uhen - 

112. Die in §.111. erwähnten Präfixe geben nicht sehen 
der Wurzel, welcher sie vorgesetzt werden, eine Bedeutung, die 
sich aus der Urbedeutung der einzelnen Bestandteile kaum erwar- 
ten läfst; z.B. 5fr kennen, wissen mit 3^rg bedeutet erlauben, ent- 

•) Ein Einwand gegen die rein euphonische Natur des in Rede stehen- 
den Zischlauts kann hierauf nicht gegründet werden, da es öfter geschieht, 
dafs die Sprachen die Verschiedenheit der Formen, die ursprünglich Eins 
waren, auch zu verschiedenen Zwecken benutzen. Ein euphonisches s 
zwischen Präpositionen und Wurzeln, die mit Buchstaben anfangen, wel- 
che gerne mit s sich verbinden (Gutturale, Labiale und t) kommt auch im 
Lateinischen vor, z.B. ab-s-condo, ab-$-pello % ab-s-iineo, o-s-tendo für 
ob-s-tendo. 



Digitized by Google 



Wurzeln und Präfixe. 63 

lassen, mit rjjfT versprechen-, ^- gehen und andere gleichbedeu- 
tende Wurzeln erhalten durch die Bedeutung wissen, einse- 
hen. Oft ist durchaus kein Einflufs der Präposition auf die Wur- 
zelbedeutung wahrzunehmen. 

113. Die schon mit einer Präposition zusammengesetzten 
Wurzeln können wieder mit einer anderen Präposition zusammen- 
gesetzt werden, und die zweifach zusammengesetzten, mit einer 
dritten \ z.B. IRJJS^hingehen, mit £rfpr, ^ f^|( i | ^ zurückkehren, 
M^-yi^ gelangen (^TJ^, £J und 35TT^) behält in Verbindung mit 
3^7 CiWUM^L) dieselbe Bedeutung. 

114. Mit den in §.111. aufgezählten, als Präfixe gebrauch- 
ten Präpositionen dürfen Cl^f) una * ^ as $3F privativum, 
welche ebenfalls nur als Präfixe gebräuchlich sind, nicht in eine 
Klasse gestellt werden ; denn sie unterscheiden sich von denselben 
wesentlich dadurch, dafs sie nicht allen Ableitungen einer und der- 
selben Wurzel, und folglich auch den Zeitwörtern, vorgesetzt 
werden können, sondern nur mit Adjectiven und Substantiven 
Composita gewöhnlicher Art bilden, und dafs sie ihrer Bedeutung 
nach keine Präpositionen, sondern Adverbia sind (s. Glossar). 
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Nomen 



Grundform. 

115. Die Indischen Grammatiker fassen die Nomina (so- 
wohl Substantive, als Adjective, Pronomina und Zahlwörter), in 
ihrem absoluten, von allen Casusverhaltnissen unabhängigen, und 
yon allen Casuszeichen entblöfsten Zustande auf, und nehmen da- 
her eine Grund- oder Stammform an, zu welcher der Nominativ 
und die obliquen Casus der drei Zahlen sich als abgeleitet verhal- 
ten. Diese Grundform kommt sehr häufig in zusammengesetzten 
Wörtern vor, indem die ersten Glieder eines Compositums aller 
Casusendungen beraubt, und somit identisch mit der Grundform 
sind, insofern nicht die Wohllautsregcln eine Veränderung des 
Endbuchstaben nothwendig machen. 



Geschlecht. 

116. Das Nomen der Sanskritsprache unterscheidet drei 
Geschlechter: Masc, Fem., Neutr. Bei Substantiven wird das 
Geschlecht durch den Sprachgebrauch bestimmt, kann aber zum 
Theil durch den Ausgang des Wortes erkannt, oder auch durch 
die Bedeutung vermuthet werden. Die Adjective sind der Verän- 
derung des Geschlechtes fähig und richten sich in dieser Bezie- 
hung nach ihrem Substantiv. Das Neutrum ist niemals in der 
Grundform, sondern nur in der Declination, bei einigen Casus, 
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vom Masc. unterschieden; e.B. rjnj rein, X£g zart, Vfäf\^grofs, 
sind die gemeinschaftlichen Grundformen des Masc. und Neutr., 
und bilden im Fem. die Grundformen rjtRJJ, *J5t> M^dl - 

Zahl. 

117. Es gibt drei Zahlen im Sanskrit, sowohl beim No- 
men als beim Verbum, nämlich: Singular, Dual und Plural, 
welche sich beim Nomen durch den Gebrauch verschiedener Ca- 
susendungen unterscheiden. 

> 4 ■ 

Casus. 

118. Es gibt acht Casus, nämlich, aufser den im Lateini- 
schen gebräuchlichen, einen Instrumentalis und einen Loca- 
tiv. Mehrere Casus haben aber eine gemeinschaftliche Endung; 
so sind im Singular der Ablativ und Genitiv nur bei Wörtern auf 
jgr und den Pronominen unterschieden. Im Plural hat der Ablativ 
mit dem Dativ, und der Vocativ mit dem Nominativ eine gemein- 
schaftliche Endung, und der Dual hat nur drei Endungen; in diese 
theilen sich: l) der Nominativ, Accusativ und Vocativ; 2) der In- 
strumentalis, Dativ und Ablativ; 3) der Genitiv und Locativ. 

Singular. 

Nominativ. 

119. Der Charakter des Nomin. sing, bei Masc. und Fem., 
welche mit Vocalen enden, ist jq^.*) Dieser dentale Zischlaut ist 
aber den durch §.75-78. bestimmten Wohllauts veränderungen unter- 
worfen. Z.B. fsjöf, ftjf^, HT5 masc - HfrT> Ht> 5nj/ cm * 
bilden fijcreL, TXTlH' HT^* *tff^b H^L* c^L« 

•) Über den Ursprung des Nominativzeichens S und anderer Casus --En- 
dungen s. meine Vergleichende Grammatik §. 134. {f. 

5 
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120. Ausgeschlossen von der vorhergehenden Regel sind 
die Feminina auf ^rr und die abgeleiteten Fem. auf ;£; bei die- 
sen ist der Nom. sing, ohne Charakter, und folglich von der Grund- 
form nicht unterschieden; z.B. ^rrgTr Hoffnung l\^r\\ die große 
lauten im Nom. eben so. Die Masc. und Fem. auf ^bilden den 
Nom. aus ihrem ursprünglichen Ausgang (§§• 12. 124.) 
durch Unterdrückung des^r und Verlängerung des 3^ (vgl.§. 121-6); 

z.B. fq^j Vater, TTTrTT Muleer > SJrTT Geber * von fäfj> HlfJ» 3Jr[ 

oder vielmehr von TQrqC HTTT^ 

121. a) Die consonantisch endigenden Wörter haben durch 
§.57. das Nominativzeichen verloren und sind identisch mit der 
Grundform; doch sind natürlich die Wohllautsregeln zu berücksich- 
tigen; z.B. (vor Tönenden ^0 von g^jj. Kampf, 5^ 
(ofTJl ) von cfT^L f - Rede ' 0 Ein schliefsendes J^wird abgewor- 
fen und im Masc. durch Verlängerung des vorhergehenden Vocals 
ersetzt; z.B. jrgrr von jrj^m. König, sqrjj von S^fl^n. ^men. 

122. Die Neutra haben niemals qjsum Nominativzeichen, 
sondern sind meistens von aller Endung entblöfst und daher iden- 
tisch mit der Grundform ; z. B. 5^ Wasser, Honig, T\^j\^ 
magnum, Namen, von 5^ etc., i^l^rL (§• !**•*)■ Die 
Stämme auf $r ziehen den Accusativ- Charakter sjjn den Nomina- 
tiv; z.B. q^i^ von q=[ Blau. 

Accusativ. 

123. a) Zeichen des Accusativs istq^, daher z.B. TSJoH^m. 

°h foj H_ m * HlffHJ* Hfl^l/' m * t e * nem Consonanten en- 

digenden Stämme, und auch die einsylbigen mit vocalischem Aus- 
gang, ausgenommen, Schlicfsen dieses n mittelst eines Binde- 
vecals 55f an den Stamm; z.B. ^l7dH. von ^RrL 1 "'' 3^L von 

3^L f -i fw=L» ijoFLvon vft, («• §- 5I -)> 5TröTH. von f - 

c) Neutra lauten wie im Nora., daher ^jf^, TJfcJ, £f^f^» ^T^FL* 



Digitized by Google 



Bildung der Casus. 67 

124. a) Die Wörter auf zerfallen in zwei Klassen, wo- 
von die eine blos Verwandtschaftswörter masc. und fem. begreift, 
wie fqTJ rater, Bruder, Jjr^j- Mutter, jft[fj Tochter; die 

andere Nomina agentis masc., welche durch das Suffix aus jeder 
Wurzel gebildet werden können, und den Latein, auf tor (/dr-w), 
Griech. auf T?jf entsprechen. Die ursprüngliche Form des Skr. 
Suffixes ist demnach ^rr^- (nicht fr^-) und von dieser Urform ent- 
springen die starken Casus (s. §.175.) und der Loc. sing., nur 
dafs im Voc. und Loc. sing, das JJT sich verkürzt, und also <jjri^ 
dator! \\'r^{[ indatore, wie fq^, fOffff, gesagt wird. Die star- 
ken Casus sind der Nom. Acc. Voc. sing, und dual, und der Nom. 
Voc. £!. Von tSJQ Geber, oder vielmehr von seiner Urform ^J- 
^rqr, entspringt daher der Accus. «JJrtl^ während fq^f, 

aus Tq?q> ^RTcqt den Acc - ftrTFLi ^ld^ bllden -*) — *) DIe 

meisten schwachen Casus, deren Endung mit einem Vocal anfangt, 
wie z.B. fq^r, jjr^T, ^r=rr (pitr-ä, mdtr-d, ddtr-d) lassen 
sich in beiden Klassen sowohl aus der Form nach §.54. erklä- 
ren, als auch aus ^nr» mit Unterdrückung des Vocals (vgl. 
7rargo?, 7rarjt), in Analogie mit dem vor einem schliefsenden 
in ähnlichen Fällen auszustofsenden 3^ (§. 191..)- Die letztere Auf- 
fassung scheint mir die richtige, zumal da von einem Thema fq^j 



*) Ungeachtet dieser Verschiedenheit glaube ich doch, dafs die Ver- 
wandtschaftswörter meistens ebenfalls ihrem Ursprünge nach Nomina agen- 
tis sind, denn sie zeigen mit sehr wenigen Ausnahmen alle ein t vor dem 
r t und haben also tr aus tar zum Suffix. Pitr Vater scheint mir den in 
den verwandten europ. Sprachen erhaltenen Urvocal a mit * vertauscht zu 
haben, und in seiner Wurzelsylbe eine Verkürzung von pd erhalten zu 
sein, so dafs der Vater eigentlich der Erhaller, Ernährer ist, nach wel- 
chem Begriff auch der Gatte b'artr genannt wird. Mdtr sollte ursprüng- 
lich gewifs nichts anders als Hervorbringerin, Gebdrerin bedeuten, denn 
die Wurzel md bedeutet zwar für sich allein messen, allein mit hij (nir) 
{nirmd)> machen, schaffen, bilden. 

5* 
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im Iostr. in Analogie mit cfrfcHI , Vfle^H die Form 

(§. 94 ö) .) zu erwarten wäre. 

• * ■ 

Instrumentalis. 

125. Der Charakter dieses Casus ist ^rr, z.B. von 
Q% f-i von j^m.n., ^rr, SfcöfT, c^JT von trfrT f. 
'^5 ** ^H/' ^' 50 '^' Masculina und Neutra auf ^" und 3-, und 
Neutra auf setzen ein euphonisches c^ein (s. §. 49 Ä) .), daher cjf- 
fcFTT, oilQUM (§-^ ö) 0, TTy^TT voncfrf^m., ^n., n. 

126. o) Die Stämme auf wandeln in mehreren Casus 
diesen Vocal in j£ (und dieses vor Vocalen in »m; d.h. es 
mischt sich dem 9£T cm 5" De * ( s * §- 36.) ; so im Instr., wo jedoch 
diese Erweiterung des Stammes eine Schwächung der Endung ^[ 
zu 3£T veranlagt, und im Einklang mit §. 125. ein euphonischer Na- 
sal eingeschoben wird; daher JI^H, q^Uf (§• 9^ Ä) 0 von yrisr m -» 
rjr^ n. 6) Emern schliefsenden weihlichen ^rr mischt sich ebenfalls 
in mehreren Casus ein «r bei, und dieses zerfliefst mit dem ggj zu 
^, woraus vor Vocalen URQj oder das verkürzt sich vor sei- 
ner Vereinigung mit dem beitretenden T", und zerfliefst damit zu 
n (s. §.36.Anm.*), woraus vor Vocalen letzteres geschieht 
im Instr., daher ßflcRTT aus TSfä + "Hb dagegen im Dat. 

aus fsjcl" + nirgends aber zeigt sich das ^ oder ^ weiblicher 
^[j- Stämme unverändert, weil nur vocalisch anfangende Endungen 
darauf folgen, und das ^rr vor Consonanten stets rein bleibt. 

Dativ. 

127. a) Der Charakter des Dativs ist ^ oder ^, wovon 
ersteres eine den drei Geschlechtern gemeinschaftliche Endung, 
letzteres aber den Femininen eigentümlich ist, die überhaupt eine 
gröfsere Fülle, sowohl am Ende des Stammes wie am Casussufßx 
lieben. Mchrsylbige vocalisch endigende Femininstämme haben 
stets ^, die einsylbigen auf ^ und und alle Fem. auf 3- und 3- 
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nehmen nach Willkühr -q oder ^. Vor der Endung ^ wird T und 
^ der Masc. und Fem. gunirt, die gewichtvollcre Endung j£ aber 
läfse kein Guna zu. Neutra auf 3* und schieben einen Nasal 
ein. Z. B. £rj^ von i^^m. n., g£[ von g^f., ^foRI von 37- 
m -i oder oder $^§f von irffl- f., f., 

diQun, vng^T von onfj n., vrrg ^r, cfy von f » 

SB|*i oder f£}?|, ^ oder von ifj f > RT" 
§[» <^J% (s- §.124.*.). *) Ein weibliches ggj geht vor der Endung 
^ in ^ über (§.126.6.), woraus 35TRLi daher ßjj^fä* von filjolf. 
c) Die Stämme auf 35* setzen der Endung ^ noch ein 3^ bei; ^ H- 
35f aber gibt ^rjr (§. 55.), und dieses mit dem vorhergehenden ^ 
des Stammes: -Rfä; daher fsjöTRT von m.n. 

• • • 

* . ■ 

Ablativ und Genitiv. 

128. Der Charakter des Ablativs ist vor welchem ein 
schließendes verlängert wird; daher f^(c||rLvon fgji$ m.n. 
Alle anderen Wortklassen, mit Ausnahme der Pronomina, haben 
aber den Ablativ verloren, und ersetzen ihn durch den Genitiv. 
Anmerkung. Die Indischen Grammatiker nehmen ^fp^ statt 
eines blofsen ^als Ablativ- Endung an, so dafs man f^föCTrL 

in fgröf -f- ( nach § /t7 -) slatt ßtrsiT + ?L ZU zerle g en 

hätte. Diese Ansicht kann zwar durch das Sanskrit allein nicht 
hinlänglich widerlegt, obwohl noch weniger bewiesen wer- 
den, aber durch das Zend, in welchem ich den Ablativ durch 
alle Declinationen nachgewiesen habe (Vergleichende Gram- 
matik §.180. ff.), hat sich die Wahrheit der obigen Auffassung, 
die ich schon in meinem Lehrgebäude angedeutet hatte, hin- 
. länglich bestätigt. 

: 129. Im Genitiv haben die Stämme auf die Endung ^rr 
— daher Q^dHI — welche aufserdem nur noch an dem Prono- 
minalstamm vorkommt, wovon £T£ßSZ| «ach §. loi a) . 
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130. a) Die männlichen Stämme auf ^, 3 haben ein blo- 
fses 3^ zur Endung und vor derselben Guna, die weiblichen nach 
Willkühr eben so, oder sie nehmen die dem Fem. eigentümliche 
breitere Endung (vgl. das attische ws und §. 127. a.) ohne 

Guna; diese weibliche Endung 55TRL' st a ^ cr ^ e emz, 6 e ^otm der 
mehrsilbigen Fem. auf ^f, ^, 3^, und gestaltet sich vor der- 
selben eben so wie vor der weiblichen Dativ-Endung^ (§.127.*.). 

?^RLoder ^cIPELvon jjfo f.; ß|c*WIHj WX^j> cj- 
yf^L von fSjbib »T^ti ^ftj^ ^ consonanl * scn endigenden 
Stämme, welche nach §.57. ein blofses q^nicht mit sich verbinden 
könnten, setzen ^p^als Endung — wie im Accus. $rj^ — und 
hieran schliefsen sich auch die einsylbigen Wörter mit vocalischem 
Ausgang (§|t ausgenommen), um mehrsylbig zu werden; doch kön- 
nen einsylbige Fem. auf 3J" auch die weibliche Endung ^rr^jjm- 
nchmen. Z.B. g^^von g^f., ^j^^^von sr^m.n., ^T^b 
HIcK» fvR^L od er mc7]^L, yöf^odery^T^(s. §.51.) von 
1 m.f., ^r, vft, c) Die Neutra auf ^, 3-, folgen fast 

überall, und namentlich auch im Gen., der consonantischen Declin., 
und da sie vor allen vocalisch anfangenden Endungen einen Nasal 
einschieben, das schliefsende ?Lder Wortstämme aber in mehre- 
ren Cas. abgeworfen wird (§. 121.*. u. 92.), so sind sie nur in we- 
nigen Casus von den wirklich auf a ausgehenden Stämmen zu un- 
terscheiden; von örrj^ und £rg kommt also oilfoihL (§-^ a> ')» 
^rypr^. d) Masculina und Feminina auf haben das Genitiv- 
zeichen verloren und endeten wahrscheinlich früher auf 
(ur-s) und noch früher auf ar-f, wovon im erhaltenen Zustand 
der Sprache nach §.57. das ^weichen mufste; daher fc|r^ » prr- 

^T3T von ftrfj etc *> in welchen Formen das Thema in der- 
-selben Gestalt erscheint wie in dem Zendischen Derivativum brd- 
turyt aus br&tur für brätar (Skr. Bruder) -f- yi. 
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Anmerkung. Wegen des Wohllautsgesetzes §.75. kann man 
zwar nicht wissen, ob oben etc. oder (q^^ die Ur- 

form ist; in letzterem Falle wäre das Genitivzeichen gerettet 

und das r verloren (pitu-(r)-s). Die Indischen Grammatiker 
nehmen aber als den eigentlichen Ausgang dieser Geni- 
tive an, und ich stimme ihnen gegen meine frühere Ansicht 
hierin bei, weil diese Auffassung durch das Zcnd eine kräftige 
Unterstützung gewonnen hat (s. Vergl. Gramm. §.191.Anm.). 

L o c a t i v. 

131. Im Locativ ist die Endung den drei Geschlechtern 
gemeinschaftlich, und ^p^blos weiblich. Die mehrsilbigen Fem. 
auf 5[T, ^* und ^ haben stets ^TTT^i die einsylbigen auf ^ nach 
Wiükühr ^ oder ^TTHj konsonantisch und diphthongisch endi- 
gende Stämme haben in allen Geschlechtern f. Z.B. gfvj, 

f?T, IM ( aus ftlcf + §.47.), sqüoT» von gv^f., ^-^Lm.n., 
%5r m.n., f.; fi(MWI^§- l26 '*-)' WL' cT^FL' von ßr* 

ctt> 5q^t, c^^i mf$, 0(lcr WTT^b Hön^L' von ^ 

132. Masculina auf?-, 3- haben eine abweichende Endung, 
%\, vor welcher der Vocal des Stammes unterdrückt wird; daher 

HT^TT> von ^Tra^ VffrJ- Nur qffr Gatte und Freund 
machen eine Ausnahme, und behalten den Endbuchstaben des 
Stammes bei ( q^J , ^fX^fx). Feminina auf ^ folgen nach 
Willkühr der Analogie der Masc. oder nehmen die weibliche En- 

Jun 6 5lTRj f,aher *^T' T ^^TT odcr MrülHj 9*oHHj 

133. Die männlichen und weiblichen Stamme auf bilden 
diesen Casus aus ihrem ursprünglichen Thema auf ^{]^ (ge- 
kürzt zu s. §. 124.0.), und folgen daher der consonantischen 
Dcclination; z.B. {r^r^, PTTrüt' ^JfTTT- 
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Plural. 

i 

Nominativ. 

142. Masculina und Feminina haben ^rqjsur Endung, vor 
welcher ^ und durch Guna gesteigert werden (§.33.); z. B. 
g^Ton gqj., IJf^von J^m., fq^^ 'TORR. 

§.47.) von fööT m., ijUoHH> u « ßdoTT + 5Rj von ^TÖTT f.; 

^TöR^L ( aus ^ + §• £facFL ( aus + 

§. 55.), von m., f.; 5q?^, y^L ( §* 51 von 

Anmerkung. In den Väda's findet man Plural -Nominative auf 
jfcjl^fq ^, von männlichen Stämmen auf ft; z.B. 
fumi von fcJJJ fumus, JJ^J^^Jticrißcia von <rrg sacrificium. 
Der Ursprung dieser Formen erklärt sich, meines Erachtens, 
dadurch, dafs an den schon gebildeten Plural -Nominativ, des- 
sen Endung in seiner Verschmelzung mit dem des Stammes 
weniger fühlbar ist, noch einmal die Endung hinzutrat, 

143. Die Neutra haben ^ zur Endung, a) Vocalisch endi- 
gende Stämme verlängern ihren Endvocal und schieben einen Na- 
sal ein, daher ßjdlH» cJl^jfÜh von fe O^ff, T&£- 
b) Einem schliefsenden Endconsonanten — Nasale und Halbvocale 
ausgenommen — wird ein entsprechender Nasal vorgesetzt; z.B. 

gf%i flffcT* ^rirvT» von gsb ftlrb ^HJ cislikl (§-^.), ^ 
f^T (§• t0l<,) -)» ^IrTiHi von ^s^b *1^L> ^rf^L* In Ansehun S 

der drei letzten Beispiele gilt das Gesetz, dafs Wörter, welche mit 
einem auf j^oder ^ausgehenden Suffix enden, den vorhergehen- 
den Vocal verlängern. 

Anmerkung. Für $rrf5T (mfa) (^fÖ?) findcl man 

in den V£da's auch 35fr, ^ mit Unterdrückung der Sylbe f^q", 
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ft!T, sowohl im Nom. als in den ihm gleichlautenden Casus, 

z.B. öRT Wälder für oFTT^T * on 5R> CRC vfiffc för OTftl 
von r_J^. Über die den verwandten europäischen Sprachen 
begegnende neutrale Plural -Endung a im Zend s. Vergl. 
Gramm. §.231. ff. 

144. Bei den höchst selten vorkommenden Neutren mit 
zwei Endconsonanten richtet sich der einzuschiebende Nasal natur- 
lich nach dem vorletzten Consonanten, und wenn dieser ein -j* 
oder ^Jst, so soll nach Willkühr entweder ^vorgesetzt werden 
können oder nicht, wobei Desiderat! v- Formen auf in 
ersterem Falle das ^, ^ verkürzen; z.B. (rjfch fc(>f oder, was na- 
türlicher ist, fcjctTj Rf» von 

Accusativ. 

145. Masculina, welche auf einen kurzen Vocal ausgehen, 
m mitbegriffen, haben e^zur Endung, vor welcher der kurze 
Stammvocal verlängert wird ; daher fiflöTRLi ^TSffcb HFJ*L» 
farj^lO 5 - §-12. Anm.**),von ftfö etc. 

Anmerkung. Höchstwahrscheinlich endigten die auf einen Vo- 
cal ausgehenden Masculinstämme ihren Acc. pl. ursprünglich 
auf As und haben nach §.57. den letzten der 2 Consonanten 
verloren, wornach ejjtatt des vor Zischlauten nöthigen Anusw. 
eintrat, wie z.B. vom Stamme ^j^fq^der Nomin. ^<£Je^ 
kommt (§. 203.). Diese vom Gothischen und Zend unterstützte 
Ansicht (Vergl. Gramm. §§.236.239.) erhält auch durch den 
Veda- Dialekt eine krädige Unterstützung, indem nämlich hier 
die männlichen Stämme auf ^- und 3" vor Vocalen, und gele- 
gentlich auch vor im Acc.pl. die Endung Mr, dnr zeigen, 
die sich nach §.75*\ aus M-f, rfri-r erklärt; z.B. in Rosen's 
Rigv.37.12.: ffffij aj. # . von fjtfj Berg, 45.1.: c^J ^ 
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von Wasu. *) Die Stamme auf ^ zeigen aber nicht, wie 
man erwarten sollte, unter denselben Umstanden die Form 

rt . • ^rq-, sondern dafür $rf; z.B. I.e. 1.2. ^5|f für 

tfcoj. Aus dem Anusw. dieser und ähnlicher Formen glaube 
ich jedoch folgern zu dürfen, dafs in einem früheren Sprach- 

' n zustande hinter demselben ebenfalls ein 7 gestanden habe, 
welches seine Wirkung, nämlich den ihm zukommenden Na- 

\. sallaut zurückgelassen hat**) Auch das welches im Veda- 
Dialekt die Plural- Accusative der vocalisch endigenden Mas- 
culin- Stämme schliefst, im Falle das folgende Wort mit 3^ 
anfängt, glaube ich aus der Urform auf n s erklären zu dürfen, 
mit Annahme einer euphonischen Veränderung des qjn 
nach Analogie von §. 100. o. Daher z.B. in Rosen's Rigveda 
14.6.: ^dkfL^o^ (vor ^ftlT). 1° der 3 « P ers - P*- der ^ug- 
roent-Präterita ist dagegen das hinter r^vor einem anfangen- 
den ^stehende ^ursprünglich (s. §. 272. Anm. 3.), z. B. 3F^r- 
^of*TL^T ••• sie ehrten. Wenn die in den starken Casus auf 
^^ausgehenden Stämme (§. 185.) im Nom. sg. statt eines blo- 
fsen rjjm V&da- Dialekt vor einem anfangenden ^^p^setzen, 
z.B. I.e. 30. 16.: ^TTTcTFrL^r sacri ficüs praeditus , so 
könnte man zweifelhaft sein, ob das ein ursprüngliches sei, 
nämlich das dem Stamme angehörende, oder ein aus ^her- 
vorgegangenes, als Casuszeichen des Nominativs. Zu Gunsten 
der letzten Ansicht spricht das Zend durch seine Nominative 
wie bar ans der tragende, wo, wie im lat. ferens 

und in äolischen Formen wie T&e vg, das / des Stammes dem 
Casuszeichen gewichen ist, ferner der Umstand, dafs man in 
, solchen Nominativen vor einem anfangenden Vocal in der Re- 



•) Anders erklärt Rosen diese Formen, Rigv. S.xxxix.5. 
••) Iu den Handschriften des Rigveda und bei Panini findet man in den 
Formen auf /*/• und an statt des Anusw. den Anunas., s. §. 1 7. 
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gel Anuswara oder Anunasika ( w ) findet, wie bei den oben er- 
wähnten Plural - Accusativen, und gelegentlich sogar ftr, z.B. 
R^HJ 7^1 (P^nini VIIL 3.9.). Da der Vocativ 

in verschiedenen Wortklassen an dem qjles Nominativs Theil 
nimmt, so könnte man auch in Vocativen wie j^^Königi! 
vor anfangendem q^, das fj^aus ^erklären. Denn wenn- 
gleich der Nomin. auch im Veda - Dialekt lautet, so mag 
es doch in einem früheren Sprachzustande Nominative wie ^j- 
, jfj^ gegeben haben (vgl. q^|^von q^L§.19S.), was 
sich im Vocativ, der kurze Vocale liebt, zu ^jyf^ verkürzt 
haben könnte. Ganz beseitigen läfst sich aber dennoch das in 
§.S2 fl) . erwähnte euphonische ^1 nicht, denn in Pronominal - 
Locativen wie Zff%TJeL(§« 243.), vor qjm V6da-Dialekt jf- 
fe^FfL» kann es nur als eine euphonische Zugabe gefafst wer- 
den. Das euphonische Princip ist ähnlich dem, womach im 
Lateinischen dem labialen Nasal vor s und t die Tenuis seines 
Organs beigefügt werden kann (sumpsi, sumptum). Dies hin- 
dert aber nicht, dem scheinbar euphonischen ;pjjn den meisten 
Fällen ein begründeteres Recht seines Daseins zuzuschreiben, 
wie man auch den in §.65. erwähnten euphonischen Zischlaut 
mit Lassen in den meisten Fällen, wo er Platz findet, als 
wirklich zur Endung gehörend, aber nur durch ein folgendes 
^und ihre Aspirate geschützt, auffassen kann. Das 
auf einen Nasal folgende schliefscnde 3^ und das in gleicher 
Stellung vorkommende stehen mit einander ungefähr in 
einem ähnlichen Verhältnifs wie nach §.75 ö) . ^und ^. Die 
Buchstaben, welche ein ^der vorhergehenden Endung schü- 
tzen, veranlassen auch den Übergang eines ursprünglichen ^ 

in 5EL — 5WoPELrre sie waren dori aus ^VToFrt (T^ wie 

^di^rT^r deos mic — während umgekehrt ein anfangendes 
^L, welches im Vcda-Dialekt ein vorhergehendes ^hinter 
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^schützt, auch den Übergang von rix in nt veranlafst; also 
i^öJrfL^cf^ sie «wen überall und demgemäfs J^ollrf^ 

Hofe ®* ^citeL^icfe-*) 

1 46. Mehrsylbige Feminina mit vocaliscbem Ausgang ha- 
ben ^zur Endung, und verlängern ebenfalb die kurzen Endvo- 
cale des Stammes, daher HrH^ ^fcj^b Hlfjj^» von jjf^j etc.; 
ft l oH^ i ^I^t^L» 5J^Li von ßj^T etc - Masculina und Feminina, 
welche auf einen Consonanten ausgehen, ferner die eins y lbi gen 
mit vocaliscbem Ausgang — §fr ausgenommerf — haben ^Fqj&ur 

Endung; daher ^r\^ fitf^, IJöFb JFHb ?TT^Li 

von ^57l.m.f., g^f., m. f., £fr f. 

147. Neutra lauten wie im Nominativ. 

* 

Instrumentalis. 

148. Die Endung dieses Casus ist fvpEL* z.B. fäfcJlfvr^L 

von ftr^T f-, ^rforfiT^Li *Tgfa^ fqrjfH^L» ^ürffv^L» ^T- 

fjfH^L (§ TT^f^L, gfeL, von cfffö etc. I^m.n., 

gt^f. (vgl. §. t4o.). Die Stämme auf $f haben das vjjier Endung 
ausgestoßen, dagegen das verlängert — wie vor Villip * n 
§. t40. — so dafs aus a^nfvT^L^L geworden (s.§.33.u.36.Anm *); 

daher f^[S|^L aus fill oi | fir^L von T5FOT m - n « E* nc Form wie fgj- 
^rjvfq^hat sich in der That noch erhalten, und zwar bei den Pro- 
nomin. Ister und 2ter Person, wo ^f^rf^ra durch uns und 
f>^EL durch euch von dbJ^-J? QX\ kommen. Dagegen hat sich im 
Veda- Dialekt die Endung {vf^auch an Substantiven und adjecti- 
ven jr- Stämmen erhalten, jedoch mit der Schwächung**) des ^rr 



•) S. Vergl. Gramm. §.517. Anm. und vergl. Lassen in der Indischen 
Bibliothek III.51.ff., Kuhn in den Jahrb. für Wissenschaft!. Kritik, Januar 
1844. S.120.ff. und Roehtlingk «Die Declination im Sanskrit» S.13. 

••) Dafs 4 für schwächer oder leichter gelte als ä läfst sich aus den 
weiblichen Vocativen folgern, wie si\>ä t neben nadf y vaäW, von 
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zu ^, daher ■ . B. $r§ff>^<fiircÄ Pferde von ^r^r m . Das Präkrit 
stützt sich hierin auf den V^da- Dialekt, und zeigt jgf^ (vgl.§. 104. 
Anm.) Tür T^fa^L* zB - durch Blumen für das Vädische 

^^U T^L und das gewöhnliche ^T^PT^L- Das Präkrit ist aber 
in seiner Umwandlung des in ^ darin weiter gegangen als der 
Veda -Dialekt, dafs es auch bei den Pronominen der lsten und 2ten 
Pcrs. ^ {i-hin) für ixfit^ä-ti*) zeigt. 

Dativ, Ablativ. 

149. Diese beiden Casus haben die Endung VZJ^j z.B. 

öH^i/- (vgl. §• Eiö «chliefsendes ^ g en * in ^ äb«f daher 

RravCFLvon %oT m.n. 

Genitiv. 

■ 

150. Die Endung ist$rr$^, und alle mehrsylbigen Wörter 
mit vocalischem Ausgang — ^pj mitbegriffen — schieben einen 
Nasal ein , vor welchem kurze Vocale verlängert werden; z. B. 
^rtlHj W^HJ STSTiq.» HloilH., von m. n., 

g^f., ^, 5tT m - f -i fäldMIH.» ^^TTH.' ^ttj^b 

oR^FL» farjUIIH. (§• 94 Ä> -), von m. n. und fj^ff f., 



s'ivä, nadi t vactü; denn die Sprache beabsichtigt bei den langendigen 
Themen eben so eine Schwächung des Ausgangs, wie umgekehrt bei den 
kurz -endigen eine Erweiterung desselben (§. 134.£. und Vergl. Gramm. 
§. 205.). Auch erhellt das leichtere Gewicht des e im Verhältnifs zu ä 
schon daraus, dafs es aus a + i besteht, hingegen a aus a a. Da sich 
nun aus anderen Stellen der Grammatik die /-Laute als leichter denn a- 
Laute ergeben haben, so folgt hieraus auch, dafs e leichter ist als a; wo 
daher a zu e geworden,- da hat die letzte Hälfte des ä sich zu l ge- 
schwächt, und die erste ist unverändert geblieben. Hierbei ist auch wich- 
tig zu beachten, dafs im Griechischen tu in Rücksicht auf die Betonung 
wie ein kurzer Vocal behandelt wird, daher tvittoucu, nicht Tuirro/i«*« 
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Efffcf m., n., ö|^f., fqrj ™- Einsylbige Wörter auf § ^ 
lassen beide Formen zu, daher fyrjrp^oder YfföH^j y°UH. 
oder ^nq^. 

I 

• m * ■ ♦ » • 

L o c a t i v. 

151. Die Endung ist vor welcher $r in ^ übergeht; 
z.B. von q^m.n., g^g von g^f. (§.83 ö >.), ÖTT^ von 

^L f - (§- 86 - und I0ia) -)> srrag von RmH. n - (§-92.), ftr^5 

von fsTcf m - n -i lllcNty ^Tfeg von ftr^r f., cjffö m. 

. ... : f . r 

V o c a t i v. 

» * 

152. Der Vocativ pL ist gleich dem Nominativ. 

1 53. Die folgende Tafel gibt einen Überblick der vollstän- 
digen Declination nach alphabetischer Ordnung der Endvocale der 
Wortstamme. Es gibt nur sehr wenige diphthongisch endigende 
Wörter, und diese sind sämmtlich einsylbig, ein Umstand, der von 
wesentlichem Einflufs auf ihre Declination ist (s.z.B. §§. 123. 130.). 
Ausserdem hat **| m. f. Sache, Reichthum, der einzige Stamm auf ^, 
die Unregelmässigkeit, dafs es vor den mit einem Göns, anfangen- 
den Suffixen sein ^ in ggj umwandelt, und die auf ausgehenden 
Wörter (jjf m. f. Rind, masc. Ochs, fem. Kuh, und f. Himmel) 
verstärken in den starken Casus (§. 1 24.), mit Ausnahme des Acc 
sing., ihr §fr zu daher ffo^, jj|§[t, JTTcl^L» ™* hMen im 
Acc. sing, und pl. unregelmäßig JTfj^, JTfleL — wie es sc ^ eint » 
eine Verstümmelung von jJTöfTL» 31^1^L — unc * ' m Genit. sing. 
JJJ^fiir i|o|^(vgl. bovcm, booes, bovis). Das Femin. J^T Schiff 
(so y^T m. Mond) ist vollkommen regelmässig. Die übrigen in fol- 
gender Tafel als Muster aufgestellten Wörter sind: fifloT m « n * 
glücklich, fem. ßjofTi a ' s Substantiv ist f^fof m. der Gott Siwa 
und f^cTT & seme Gemahlin ; q^f^ m. Dichter, vfä f. Meinung, 



« 



i 



Digitized by Goog 



Bildung der Casus, 81 

cflff n. Wasser, f. Furcht, f. Flu/s, m. Sonne, £jg f. 

Kuh, ^ n. Gaumen, ^f. tfnfc, 5^ f. Weib, f^j m . 

TTJ(J ^ Jf""*r, ^-j^- m. Ge^r, un <* ähnliche Neutra auf ^ 

können nur am Ende adjectiver Composita in Beziehung auf neu- 
trale Substantive vorkommen; so würde m. Geber in Verbin- 
dung mit ^ viel (3^Tf[) viele Geber habend bedeuten, und 
dann im Neutrum auf die angegebene Weise declinirt werden, 
indem nämlich alle Casus aus dem zu ^ verstümmelten Ausgang 
des primitiven Wortes stammen (s. §. 124.). Als Muster der con- 
sonantjschcn Declination diene m. Wind, ^ n. Herz, 

^JxJ f. Rede. 
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Sin 



Thema 



Nom. 



Accus. 



Instr. 

w 
trit 

124. 4 ) 



farTT 
JTIrTT 

^ 



Tran. 

JTTTL 



Dat. 
TIflcIRT 

Uli oi m 

f?tcnti 

Urft 4 ) 



2 )S.§.5K 3 )S.§. 
6 ) od- £fcoP 7 ) od. 



od. 
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g u I a r. 

Abi. Gen. 



wm. ) 
rag? 

iTTÖT^ 

OlM*i 

*) od.n r i||^. 



rag? 

m 



Loc. 
TO 

orrftföT 



JTtoT 
FTTT5f 



Voc. 



> od. ent?- 10 ) <>d. arar. "> od. 



TOT* 

!> od -ycfT*L- 

)od.yön^. 



8 
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Thema 



l 

2 

3 

1 h 
5 
6 
7 
8 

9 
10 

ll 
12 
13 

14 

15 

16 
17 
18 

19 
20 
21 
22 
23 



Nom. Voc. 
, * i 

Hk<JM 



Accus. 
,— » — ■> 

WH. 



P 1 

Instr. 



U 



önT^TH^L 



f )S.§.$4->. 2 )S.§.5i. 9 )S.§.124. 
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r a I, 

Dat. Abi. Gen. * Loc. 

fw^FU ßicUHm fm& 3 ) 

3 ) Übern; für cts. §.l01 a) . 



> 
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Thema. 



Dual. 

N.Acc.V. I.D.Abi. 



l 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 

19 
20 
21 
22 
23 



fsrit 



Mi 

')s.§.94 a >. 2 )s. 



Uli ol 1*4 14. 
&|o||*|IHL 

4Jrj*ll4. 

§.51. 3 )S.§. 



G. L. 

124. 
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154. Da bei der Declination der consonantisch schliefsen- 
den Stämme, sofern sie nicht un regelmässig sind, vorzüglich nur 
die Wohllautsgesetze in den flexionslosen Casus und vor den Con- 
sonanten der Casus -Endungen zu berücksichtigen sind, die Endun- 
gen hingegen, welche mit einem Vocal anfangen, den Schlufscon- 
sonanten des Stammes nicht afficiren, so geben wir hier zur Er- 
weiterung der Übersicht noch einige andere Wörter im Nom.Voc. 
sing. — womit bei Neutralstämmcn auch der Acc. übereinstimmt — 
und im Instr. und Loc. pl. Nach ersterem kann man sich in Anse- 
hung des Dat. Abi. pl. und Instr. Dat Abi. du. richten.*) 



Thema N. V. sg. Instr. pl. 



SO 

fr* 4 ) 

löPH. ) 




Loc. pl. 

Hm**) 

5Tl^**) 

*im**> 

oder cfi<g 



•) Die hier aufgestellten Wörter sind sämmtlich nackte Wurzeln, die, 
mit Ausnahme von gir f. Rede, dis f. Himmelsgegend und dvis m. 
Feind nur am Ende von Compositen vorkommen, wie z.B. madfu-lih 
m. Biene (wörtlich Honig leckend) s. §. 106. 

••) S.§.101«). 

') S. §.59.u.S9. 2 ) S. §.5b b) .u.Sl b) . 
4 )S. §.7i ö) .u.97. 5 )S. §.74.u.98. 
7 ) S. §.76.u.lOO.c. 9 ) S. §.78.u.lOO.c. 



3 )S. §.56 a) .u.3i ö) . 
6 ) S. §.74.u.99. 
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Thema N.V.sg. Instr.pl. * Loc.pl. 

tfteL tftftfcL qt:^**) oder rJtisg 

155. Die folgende Tafel gibt einen Überblick der sämmt- 
lichen Casus -Suffixe. 

Singular Dual Plural 

Nom. qjn. f. T[n. *) m. f. ^n. 35T^L m - 

Acc. ^^rq^m.f. X^n.*) ^m.f.^n. ^f.^r^m.f.^m.^n. 

Instr. $rrm.f.n. ^m.n.*) v^rrq^m.f.n. fvrqjn.f.n. 

Dat. ^m.f.n.^ f. 35rjr m.n.*) vJHT^ni.f.n. v?T 5 EL m *^ n - 

Abi. ^m. n.*) ^^rj^m. f. n. V^JTJjro.f.n. yjrj^jn.f.n. 

Gen. ^Efm.n *) ^rq^m.f.n. ^Jrqjn.f.n. ^jrqjn.f.n. 

qjn. f. ^rrqj. 
Loc. ^"m.f. n. 55|jj^f. ^jp^m. f. n. gm.f.n. 

Masculina auf 55fr, ^. 

156. Lange Endvocale, mit Ausnahme der Diphthonge, 
gehören vorzugsweise dem Femininum an, und sind vom Neutrum 
ganz ausgeschlossen. Es können aber, was jedoch selten geschieht, 
alle Wurzeln auf 3^, ^, 3^ am Ende eines Compositums, als No- 
mina Agentis masc. stehen, z.B. £ ^TTT (s'anfca- Jmd) Muschel- 



*) Nur an Stämmen auf ST 
**)S. §.iot fl >. 

! ) S. §.75 fl) .75 Ä) . lOO.c. 2 ) S. §.Sl fl) . u. 102. c. 

3 ) S. §.81 fl) .u. 103.&. *) S. §.57.u.84. 
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Moser, sf^FTt iß^la-pt) Wassertrinker, X^r^ Qcala-pü) 
Plan - Reiniger. Als Adjective sind diese Wörter zugleich weib- 
lich {Muschel -blasend, Wasser -trinkend, Platz -reinigend), und in 
ihrer Declination folgen sie, wie andere einsylbige Wörter mit 
vocalischem Ausgang, der Analogie der consonantisch endigenden 
Wörter, mit Ausnahme des Nom. Voc. sing. Die Wurzeln auf ^[ 
werfen in den schwachen Casus (§.175.) vor vocalisch anfangenden 
Endungen das schliefsende $rr ab, daher z.B. dm'-&, dm'-i, 
Jm'-as. Die vollständige Declination von ^jrr, rj^, (^stellen 
wir hier, zur Vergleichung, mit der des einsylbigen Wortes £jj f. 
Schiff zusammen : 



N.V. 

Acc. 

Instr. 

Dat. 

Abi. G. 

Loc. 



«TT 



Singular. 
OTT 



CölT 



Dual. 



N.A.V. 
In. D. Abi. 
G.L. 



Plural. 



N.A.V. 










Instr. 








D. Abi. 










Gen. 










Loc. 






<£5 


3l<3 



157- Die Wurzeln, welche vor dem schliefsenden 
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zwei Consonanten haben, verändern jene Vocale, nach §.52., vor 
den Vocalen der Endungen in Tq^und <JcL» Z »B. RtQSffl 
Fleisch verkaufend, aus V(\^{ Fleuch und verkaufen, 5J72J?^ 
schnell laufend, aus £J|yj schnell und ^laufen, bilden im Acc. sing. 

158. ^ofZJ7*J^wrt7* sich seiend, aus ^5P^TLjc/6j/ 
und i^sein, verändert, obwohl die Wurzel nur einen Cons. vor 
3^ hat, dieses dennoch vor Vocalen in 3c^i und bildet z.B. im 
Acc. sing. ^EoRTnjoP-L' una * "»cht VofTL» Andere Composita, 
deren letztes Glied die Wurzel ^ ist, verändern theils ihr schlie- 
ßendes ^ regelmäfsig in theils, wie ^qRT&I» in 3cL* 

1 59. Composita, deren letztes Glied die Wurzel ^ führen 
ist, haben im Loc. sing, die weibliche Endung ^fjyj^statt ^; z.B. 

£}HIHl Verführer, Loc. ^HI-^II^ n »cht ^Hlk4- 

160. Im Neutrum kommen die Composita, wovon in den 
vier vorhergehenden §§ gehandelt worden, fast niemals vor, wo 
dies aber der Fall ist, da verkürzen sie ihre Endvocale zu ^f, X, 3* 
und gehen nach fr^r^rn., qJ| j"^, ffjg, nur dafs die auf 3 den 
Instr., Dat., Abi., Gen. und Loc. sing., den Gen. und Loc. du. und 
den Gen. pl. auch ihrem Masc. und Fem. analog bilden können. 

161. Es gibt einige höchst seltene Masculina, welche durch 
die Suffixe und ^ gebildet sind, wie m. Sonne, rjfj^m. 
Tänzer. Diese werden nach §. 156. declinirt, mit der Beschrän- 
kung, dafs sie im Acc. pl. yjjind nicht JTOzur Endung haben, und 
im Acc. sing, das Casuszeichen ^unmittelbar der Grundform an- 
fügen. Die auf ^ ziehen diesen Vocal mit dem Locativzeichen ^- 
zusammen. Z.B. qrj^" m. Sonne bildet im Acc. sing. qq^Hj ' m 
Acc. pl. qq^L, im Loc. sing, qcft; und Tgt^m. Tänzer bildet 

^Ifb 

Anmerkung. Dieser Analogie folgt auch 5^ oder m. 
Name eines Gandhawa'i. 
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162. Adjcctive oder Noraina agentis vod höchst seltenem 
Gebrauch, auf x und welche von Denominativwurzeln auf 

durch Abwerfung des schliefsenden abstammen , gehen 
nach §. 156., wenn dem schliefsenden oder ^ ein einfacher Con- 
sonant vorhergeht, und nach §. 157., wenn zwei Consonanten vor- 
hergehen. Wenn aber ein schliefsendes ^ ein x^oder oder 
ein für ^stehendes r^vor sich hat, so kann nach Willkühr die 
Abweichung Statt finden, dafs im Abi. und Gen. sing, das Kenn- 
zeichen ^mittelst eines Bindevocals ^ statt ^ angeschlossen wird 
(vgl. §. 168.); z.B. ^sp^oder ^Jc^von *pff m . f. Vergnügen 
wünschend. 

163. Im Neutrum verkürzen die in §. 162. erwähnten Wör- 
ter den schliefsenden Endvocal, und gehen nach ^\ j^, fjlH, so 
jedoch, dafs sie den Dat., Abi., Gen., Loc. sing., Gen. Loc. du. und 
Gen. pl. auch wie das Masc. und Fem. bilden können. 

164. Die einsylbigen Feminina auf ^ wie yf)" Furcht, 
Augenbraue werden am Ende possessiver Coniposita, welche 

Adjectiva generis communis sind, eben so declinirt wie in ihrem 
isolirtcn Zustande (s.Taf. zu§. 153.), nur dafs sie die den Femininen 
allein zukommenden breiteren Casus-Endungen (^, 33"|^L» ^fl^-L) 
nicht zulassen; z.B. JTffvf)" m - weggegangene Furcht habend d.h. 
furchtlos, ^pj^ ro- f« schöne Augenbrauen habend bilden im Dat., 
Abi., Gen. und Loc. sg. blos JTrffH&» JTfrfvRF=b 
5F=L, JlrrfiTrar» g^TcO nicht 57?rf^' €tc - Mehrsylbige 

Feminina auf 3^, wie Weib, kommen am Ende solcher Com- 
positen fast gar nicht vor, und von denen auf nur die in §. 171. 
erwähnten, wie ^rf^ft Glück ; z.B. dbll rM"G"^Tl m> weggenomme- 
nes Glück habend, d. h. des Glückes beraubt. Die Declination dieser 
Comp, richtet sich ebenfalls nach der des schliefsenden Substantivs 
im einfachen Zustande, nur dafs im Dat. Abi. Gen. und Loc. sg. ne- 
ben den blos weiblichen Casus -Endungen ^, ^ff^i 5JT£L aucn d * c 
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allgemeineren ^, 5f zu g e * assen werden, welche letztere mit 

dem ^ des Stammes zusammenfließt; daher dblM^H^i-J) oder 3ETW~ 

^IrM^M! « Im Vocat. wird neben db||?1cHfeH (§.134.*.) auch 
die Form des Nomin. (^IrM^M!*!.) zugelassen. 

165. Im Neutrum verkürzen die in §. 164. beschriebenen 
Gomposita den langen Endvocal, und gehen nach cUffi rTItfJ» nur 
dafs sie im Instr. Dat. Abi. Gen. und Loc. auch die dem Masc. und 
Fem. gemeinschaftliche Form annehmen können. 

Unregelmäfsige Declination. 

166. Wir folgen, in der Beschreibung der von den allge- 
meinen Gesetzen der Casusbildung abweichenden Formen, der sy- 
stematischen Ordnung der Endbuchstaben, wie in Taf. zu §. 153. 
Die Declination auf j% kennt keine Ausnahmen ; in der weiblichen 
auf 5gj bilden einige Wörter welche Mutter bedeuten, nämlich 
dyi-Hb 3JtQCRT* WzX[-> den v <>cativ durch Verkürzung des schlie- 
fsenden ( v g L §• »34.».) daher $P537> 5^cT- 

167. SfTf £ Alter kann entweder durchaus regelmäfsig de- 
clinirt werden, oder, was gewöhnlich geschieht, so, dafs nur der 
Nom. sg. und diejenigen Casus du. und pl. deren Endung mit 
oder ^anfängt, von j^tt kommen, alle übrigen aber von dem de- 
fectiven Stamme yr^j daher Singular: ^7, sf^^, jT^tt, 

Plural: sf^L» ST^rfv^b H{|*M*t' *R^b STT^f 

168. qj^m. Herr, Gatte und ^\\td{ m. Freund, haben im 

Singular mehrere Abweichungen von der gewöhnlichen Decli- 
nation der Masculina auf x. 1. Im Instr. schieben sie kein eupho- 
nisches rj^ein, sondern verändern, wie die Feminina, das schlie- 
fsende 3- in ^, daher q^f, für gf^qr, ^rj^rj. 2. Im 
Dativ haben sie kein Guna, daher q^%, für q^j) , ^T^- 
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3. Im Abi. Gen. nehmen sie ein 3- als Bindevocal,*) daher qr^L» 
m^j^ fdr qj^^, h. Im Locativ werfen sie vor der En- 

dung jg}r ihr schliefsendes ^" nicht ab, daher q^|, ^j^ j. — 
Ausserdem hat noch die Unregelmäßigkeit, dafs es die star- 
ten Casus (s. §.175.) aus bildet, im Nom. sg. aber das Casus- 
zeichen ^verloren hat, also ^tfEfi für ^^|^, vgl. ^r^von^ (s. 
§. 153.). Seine vollständige Deel, ist wie folgt: 



Singular Dual 



Nom. 

Acc. 

Instr. 

Dat. 

Abi. 

Gen. 

Loc. 

Voc. 



Plural 



Am Ende von Compositcn, wie z.B. in cJTjfrf Männer -Herr folgt 
qf^r der gewöhnlichen Declination auf <r\ Zuweilen auch im ein- 
fachen Zustande, z.B. Nal. 17.4t. qffWb H,t - S.2S. 

169. Die Neutra Auge, ^ff^f Knochen, Molken, 

5[(c^y Schenkel bilden die schwächsten Casus (§-176.), mit 
Ausnahme des Nom. Acc. Voc. du. aus Stämmen auf ^Tr^GEr^L 
etc.), und zwar mit Ausstofsung des 35c obwohl ihm zwei Conso- 
nanten vorhergehen (s. §. 190.), daher dy^ü|| (§• 9 ; * a) .) etc. Als 
Muster der vollständigen Deel, dieser Wörter diene dyfey. 



*) Vgl. §. 162. Wahrscheinlich ist dieses u die Schwächung eines älte- 
ren a, wofür irn Griech. c, daher woerto; = patjr-us aus paty-as, s. 
Vergl. Gramm. §§.186.187. 
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Singular Dual Plural 

Nom. Acc. $n%sj $TfeRt ^FSTtfäf 

Instr. 3^gT 3Eff^V7TlTL 

Dat. ^ sftovznn ^riw^L 

Abi. sriw^L 

Gen. ^T^L WT*L 

Loc. $rftg oder ^l^erf^r dbl^lH. ^fed^ 

Voc. oder ^fer «fei 4) dblU&Hfr 

1 70. ^fj" f. Frau bildet im Nom., nach Analogie der mehr- 
sylbigen Wörter (§. 1 20.), ^ft, im Acc. nach Willkühr ^fjj^oder 

fe^H j alles ^ bri 6 e nach ( Taf - zu §• 153 0- 

171. ^TTiTi die Gemahlin Wisehnu's, Gluck etc., f(r\ 
Schiff, ffgf) Strick, Saite behaupten, in Abweichung von §.120., 
das Nominativzeichen daher ^i^Hi^etc. 

Anmerkung. Wenn gleich diese Wörter als Primitiva gelten, 
so ist doch ihr schliefsendes offenbar eben so der weibliche 
Charakter ^ — wodurch Fem. aus männlich -neutralen Stam- 
men gebildet werden — wie in allen übrigen mehrsylbigen 
Femininen auf z.B. r\^\ Flu/s vom gleichbedeutenden 
jq<r-. Eben so stammt von fT?" Flo f s ( von transgredi) 
und r\^\ von rPfST n - unter andern Draht. Zu ^cf^jft fehlt 
das Primitivum aus ^Fp^^Äen, wie ^r/yq" Holz aus 

brennen» 

172. j^lg m. Schakal (wörtlich Schreier, von ^U^schreien 
mit Guna, suff. g, s. §.98.) bildet die starken Casus, den Voc. sg. 
ausgenommen, aus dem defectiven (ein Nomen agentis dersel- 
ben Wurzel, suff. fT, s. §. 124.)* daher N. ^|^>|, Acc. shl^l^, 

Voc - #n§T; N - A - v. du. ^\^\\\ \ N. v. pi. ^pgj^L- In deQ 

schwächsten Casus (§.176.), mit Ausnahme des Acc.pl. (%- 
sind beide Stämme gebräuchlich; daher z. B. gfogrff i fchl^oj 
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und Üfn^J, ^TC?' In den niittleren Casus (§.176.) gilt Mos 
3ir^ z.B. ÄlgUlIHnicbt ^Fl. 

173. FftJ m. Neffe und ^oP^ f- Schwester folgen in den 
starken Casus der Analogie von (s.§.124.), daher HHI^Hj 

taKIHH ,» towfy' ^HT^L' OTfR- 

174. J| üfann wird wie fq^j declinirt, nur läfst es im Gen. 
pt. neben tTQini aucn unregelmäfsige Form r^t!||^zu. 

175. In Ansehung der consonantisch schliefsenden Stämme 
ist die Eintheilung der Casus in starke und schwache von häu- 
figer Anwendung (s. §. 124.). Zur Übersicht diene das Part, praes. 
masc. des Parasmäipadam (s.§.267.), welches die starken Casus aus 
35j7^und die schwachen aus ^r^bildet; z.B. gS^fL» in der star- 
ken Form fj^cvflj quälend: 

Starke Casus Schwache Casus 



Singular: Nom.Voc. 
Acc. 
Instr. 
Dat. 

Abi. Gen. 
Loc. 

Dual : N. Acc. Voc. 

Inst. Dat. Abi. 
Gen. Loc. 

Plural : Nom. Voc. 
Acc. 
Instr. 
Dat Abi. 
Gen. 
Loc. 



............... 



•••«.••«.<«.... 



............... 



...••.«•....... 



............... 



..•«.... ....... 



% 



•) Eine Verstümmelung von tudant nach §.57. 
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Anmerkung. Die schwache Form wird bei diesen und ähnli- 
chen Suffixen von den Indischen Grammatikern als die eigent- 
liche Grundform angesehen, da aus ihr die meisten Casus ent- 
springen, und da auch am Anfange von Compositen, wo in der 
Regel das wahre Thema steht, immer die schwächere Thema - 
Gestalt gefunden wird; z.B. g^^nicht f}4*nJ>der fj^r^ 
(nach §. 57.)- Geschichtlich aber zeigt sich das stärkere Thema 
als wahre Stammform, welche ursprünglich auch im Sanskrit 
über alle Casus sich erstreckt haben mufste, wie z.B. im 
Griech. Part praes. alle Casus aus vt entspringen. 
176. Mehrere Wörter zeigen drei Abstufungen des Themas, 
und zwar die schwächste Form vor den vocalisch anfangenden Ca- 
sus-Endungen der schwachen Casus, und die mittlere in denjeni- 
gen schwachen Casus, die durch einen anfangenden Consonanten 
des Casus -Suffixes der Abschwächung des Stammes gröfseren Wi- 
derstand entgegensetzen, als die Vocale der Endungen. Hieraus 
ergibt sich nun eine Eintheilung der Casus in starke, mittlere 
und schwächste; wie z.B. in Q?Q^*>esilich, welches die star- 
ken Casus aus SJfSHIL bildet, und in den schwächsten sich zu 
r^^zusammenzieht. Wir geben die vollständige Declination 
des Masculinums. 

Starke Casus Mittlere Casus Schwächste Casus 



Singular: Nom.Voc. £Tc£^f *) 

Acc. 3rZra*L 

Instr. • y fil^l 

Dat STrTtö 

Abi. Gen UdN*L 

Loc CTrTtFT 

•) S. §.179. 



■ 
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Starke Casus Mittlere Casus Schwächste Casus 
Dual: N.Acc.V. 

I- D- Abi yr^i^llH. 

den. Loc. ••••••••••••••• ••••»•*•.••••••••••• y fTi^J I^f^. 

Plural: Nom.Voc. y^vy^ 

Acc. £TfTt^T^L. 

Instr. yr^iuH^L 

« 

Dat. Abi £fpi|JV2ra^ 

Gen urTNiH. 

Loc Or2T^[ 

177. Die Neutra bilden nur im Plural den Nom. Acc. Voc. 
aus dem starken Thema, die entsprechenden Casus des Sing, und 
Duals aber aus dem schwachen, und bei drei Thema- Abstufungen, 
den Nom. Acc. Voc. du. wie alle anderen vocalisch anfangenden 
Endungen, aus der schwächsten Form. Daher bilden die in den 
§§. 1 75. 1 76. genannten Beispiele: 

Singular Dual Plural 

N. Acc. V. f g^fft*) SP^rT 

instr. { g^^L 

etc. wie im Masc. 

Anmerkung. Man könnte zwar den Nasal in den Formen 
^^fcrTiWöyPfef aucn nacn §• erklären, wornachy^f^, 
£JrSr% aus q^jr^und nicht aus cJ3^, 

entsprungen wären. Dafs aber die erwähnten Formen dem 

starken Thema angehören, erhellt schon daraus, dafs bei drei 
_ — — — — _ _ _ . 
•) Oder tudanti, s. §.178. 

7 



Digitized 



98 Unregelmäßige Wörter. 

Abstufungen des Thema's die Endung ^ eben so wie das duale 
^- und andere vocalisch anfangende Endungen, nur die schwäch- 
ste Form des Thema's vor sich haben würde; es müfste also 
von den Themen q^jqj qr<T*b ST??fcL die Endung y sich 
an die letzte anschliefsen, und so würde nach §.l43. y^fej 
nicht ^f^ll^f entstehen. Auch gibt es noch klarere Beweise, 
die es aufser Zweifel stellen, dafs die Neutral- Endung ^ dem 
starken Thema angehört, indem z.B. xjcj^ v£er > welches in 

den starken Casus tJccH^ lautct — daher ^roH^ recr(ra " 
ges — im N. A.V. neut. Tjfc|lf{ und nicht ^fijff bildet 
17S. Das Suffix welches Feminina aus männlich -neutra- 
len Stämmen bildet, schliefst sich an das schwache Thema; und bei 
drei Abstufungen, an das schwächste an, daher Enfftrjt * west- 
liche, nicht oder g^^ft . Das Part, praes. auf $f<^, 
35tj^ gestattet jedoeb auch die starke Form ^Ffft» eben so im 
Dual. neut. (s. §. 530.). 

179. Wir verfolgen nun die Unregelmäßigkeiten der con- 
sonantischen Declination nach der Ordnung der Endbuchstaben 
der betreffenden Wortstämme und Suffixe. Die Gutturale gewäh- 
ren keine Ausnahmen; unter den Palatalen ist besonders die Wur- 
zel 35a gehen, anbeten (man schreibt auch ^f^s. §. HO.) zu be- 
rücksichtigen, welche vorzüglich in Verbindung mit untrennbaren 
Präpositionen in häufigem Gebrauch ist, um die verschiedenen 
Richtungen der Weltgegenden zu bezeichnen (östlich, «restlich 
etc.). Sie behält in den starken Casus ihren wurzelhaften Nasal 
bei, doch so dafs in den flexionslosen Casus, die nach §.57. das 
von 35f^ aufgeben müssen, das vorhergehende oL * n 5 übergeht, 
daher Nom. Voc. masc. $ra^b Acc - SFirT» 

STErqj Neut N. A.V. 35^, 3^% (§. 178.). Dieser Analogie 
Wgen tröstlich (35^ praef. g vor) und IZm^jUdüch 
praef. unter)\ dagegen verstümmelt sich EJfSJxJjwtffc* (aus 
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5jfff * n den schwächsten Casus (§. 1 76.) so, dafc 

das j% von unterdrückt wird, und, tum Ersatz, das ^ der 
Präp. verlängert wird; daher Effffc^, wovon auch der weibliche 
Stamm y rHrJ!* Nach demselben Grundsatze bildet fZf^niedrig 
($T^praef. f^) die schwächsten Casus und das Fem. (^rft) 
aus "H|x^> die mittleren aus r?J(x[^ und die starken aus r^T^L« 
•^^nördlich (aus 3^0"/ + erweitert die Präpos. in den 

schwächsten Casus und im Fem. zu 3^ und zieht dieses mit 
5T^L ZU 3^trLzusammen; die starken Casus kommen von 33-^ 
und nur die mittleren von 3^^. $F5fxL P raef - 
nachfolgend bildet die starken Casus aus dy^d^ unfll zieht sich in 
den schwächsten und vor dem Femininsuffix ^ zu ig^j^L zu- 
sammen. 

180. Wie das Präf. 3rljn §.179. sich zu 3(3- erweitert 
hat, so erhält g^rm/ in Verbindung mit der Wurzel ^f^die 
Form ^fjTT, daher ^f&jr^jnitgeliend (als adverbiales Neutrum voll- 
ständig) welches sich nach Analogie von tlr?)-^ cTt^i vd^O^L" 1 
den schwächsten Casus und vor dem weiblichen Charakter^" zu 
gif^rL zusammenzieht. Dieser Analogie, in den schwächsten 
Casus, folgen noch ^gj^mitgehend, föpgJ^TJ^ü^rtf// hinge- 
hend und ^ol^x ^fc Götter verehrend, daher ^JV^r^? jcTST' 

<£o|£)tIj*) frVfeL hrumm *** nd ( aus ffri^ för frT^L+ 

wird in den schwächsten Casus und vor dem Fem. -Charak- 
ter zu ffT^lj d.h. das ^ der Wurzel verschwindet, und f^f^ 
kehrt zur Form ^ zurück, mit sjjur ^nach §. 75 a \ 

181. srng- fragend (Nom. sing, m.f.n. E7<£), kann nach 
Willkühr vor Vocalen seinen Endbuchstaben in ^verwandeln; 
z.B. Instr. sing, gj^f oder rjrjj] (vgl. §.87.c). 



•) sadtri von sa mit, vis'vadri überall von vis*va jeder, d4- 
vadri von deva Gott kommen nur in diesen Verbindungen vor. 

7* 
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182. floPnSL Jg * fec ** anbetend (aus der Wurzel Z^prap. 
55[5f) bildet den Nom.Voc.sing. und die mittleren Casus (§.176.) 
aus einer Grundform dbld|<M^i nacn Analogie von §.201., doch 
so, dafs der Voc. sing, auch dem Nom. gleich sein kann; daher 

Nora. sing. dbloWKi» y oc. ^[oR^oder db4oJ<UI^ IlMtr P L 5fof- 
^rjv^j^u.s.w. Übrigens regelmäfsig, z.B. Instr.sing. IfjSgQQfäfr 

183. 55p^5j^n. Blut (Nom. j^^^j ) *ann den Instr. und Dat. 
sing, und Acc. pl. aus 95^^ bilden, daher oder $[^T» 

oder 5^, 5Pq1% oder «Hlfa ( 8 - §• ^3.). 

184. g?Lm- Verbinder bildet, wenn es nicht am Ende eines 
Compositums steht, die starken Casus aus jrrs^und verwandelt, 
nach Abwerfung des 3^, im Nom. Voc. sg. das ojjn ^ (vgh§. 179.)» 
daher Nom. Voc. g^", «?J%, g^L, Acc. g^Tb g%, g?^. 

185. Die Suffixe 5Tfl_> ^Jfl.' offL 0 ^ 611 die starken Ca- 
sus aus ?Rf^i öfrfL» ^RL» wobei im Nom. Voc. sg. das schlie- 
fsende nacn §• 5 ?. unterdrückt wird. Aufserdem verlängern 
Ijj^und oFf^inr im Nom.sg., daher *rr^, 5JT?i.( v g L kriech. 
Part, wie Xeyoüv von Xeyovr). Z.B. jsjß-^quälend von 
^q^^/ütÄ/*c/* von sft Glück, Yf*{SR\reich von y^r Reichthum 
bilden im Nom. Acc. Voc. der drei Zahlen: 



Masculinum. 
Dual 



Singular 



5TTO^T 



Plural 
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Singular Dual Plural 



Acc. -{ iTl^kdH. *H^dr ^RrTFL 

Neutrum. 
sTfarL *Hwdt tflHkd 

186. Die Wurzeln welche eine Reduplicationssylbe ent- 
halten, wie sTHSJ ***hm% (s. §. 108.), und diejenigen, welche im 
Praes. etc. eine Reduplicationssylbe annehmen (§.271.), zeigen, 
wegen dieser Belastung am Anfange, das Suffix sg^des Part, praes. 
auch in den starken Casus stets in seiner geschwächten Form, 
daher z.B. ^^'^oYoW, ^^ri^oYibi/TCt; Fem. ^~rft» n »e ma I s 

187. q^JI f^/i ist eigentlich ein Part, praes. der Wurzel 
jjg wachsen, hat aber die Eigenheit, dafs es in allen starken Ca- 
sus, denVoc. sg. ausgenommen, sein vorletztes 5g" verlängert, daher 
im Masculinum: Nom. i^ld-' H^kdb HvlkdHJ Voc ' W^L' 

H^kdb H^kd^J Acc - RlFfFLi H^kdh H^ri*l- Neu " 

trum : N. Acc. Voc. 1^^, l\^r\\, H^lf^d* Fem - ^OTt* Eben 
so in der Verbindung mit der Präp. fof, Nom. (c<M^.l r L^ r sehr 

große, Du. f^H^kdh P1 foj M^kdH. etc ' 

188. VTcfr^ni. der Vortreffliche, Herr (wörtlich mit Glanz 
begabt, aus VH Glanz, verkürzt zu V{ ? suff. off^) w * r( * aus Ehrer- 
bietung sehr häufig statt des Pronom. 2. Pers. gebraucht, doch mit 
der 3. Person des Verbunds, und wie alle andere durch das posses- 
sive Suffix 5ff^ gebildete Wörter declinirt (§-185.), und dadurch 



*) S. §. 178. 
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von yr^r^jeiend (aus ^niit Guna 3EJfL.) unterschieden, dessen 
Nora. VjolrU st » Während jenes V|c||rL Dl ^ et ' Sein Fem. ,st HoT" 
<ff, dagegen HöRTf ^ ******** 

189. ZJBBfin. Z<r£<rr (vgl. jecur und ?7rag) und ^l^rL^' 2 " 
ra/Ä, Excrement (vgl. stercus) können die schwachen Casus aus 

zj^b SRFL bIldeni zB - Instr - 2WF!Ti ^^vjtitl, J^frfv^L» 
SRS^ WR' £RrW=b oder j^rTT. WrTT etc - 

190. qf[<5~ m. F«/3r, von der Wurzel qS£ $rÄ<?n, verkürzt 
als letztes Glied eines Compositums in den schwächsten Casus 
sein ^rr; z.B. ^qj<^ schöne Füße habend bildet im Masc. und 

Fem. sing, gqj^, gqi<$TL, gqrej, gq^, g^Li *EprßC- 

191. 5T?^i ^T^L* Die mJt diesen Suffixen gebildeten 
Wörter verlängern in den starken Casus, den Voc. sing, aus- 
genommen, ihr vorletztes und stofsen es dagegen in den 
schwächsten Casus und vor dem weiblichen Charakter Taus, 
ausgenommen wenn ihm zwei Consonanten vorhergehen, wie 

in ETsoFL™' Opferer, wo nach Ausstofsung des die Verei- 
nigung von drei Consonanten zu grofse Harte veranlassen würde, 
daher Instr. £|£cHI? dagegen ^JcJJ von ^Jcje^ ni. Geber. Im 
Loc. sing, ist nach einem Consonanten die Ausstofsung des j% 
willkührlich, daher äjf^ oder <^|dfa . Als Muster der vollstän- 
digen Deel, wählen wir ^r^m. König von "^[herrschen (Fem. 
JJ^j- s.§.93. Königin), tffq^n. Haus von yff setzen, jj^^m. 
Opferer von ZfQanbeien, opfern, offi^H. 1 *- Weg von z^j\gehen. 

Singular. 
Masculina Neutra 

N - fm 1 ) qs^T 1 ) ym 1 ) olfTf 1 ) 

Acc - IlsilHJi. «UsdMH. cJrtf 



f ) S. §.i21.&. 
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Masculina Neutra 




D - ^ metö cJrltö 

0<L <ISlfH od. mxrjrT 

v - TTsTH. sJscFL TOL ^r*L 

Dual. 

N - A - v - jRön^r *tthT GRzfät 

G L - fÄl^L 4^HIH. ^H^L ^rJf^PEL 

Plural. 

N * v - ^IsiHH. <M*olMH. VTOTfa" cirMIM 

Acc - fRFL «MtoMtl ^TOTfö cirvflH 

Instr - ?TsTf5R. 3 ) WTfH^L ^fft^L 

D A <isi«4tt ü^d^^L ^mv^FL öfrWTEL 

L ?T5!g 3 ) *I?cH$ WRg 5fc% 



Anmerkung. TJJ^m. J&p/ (od. JJ^lJJ. §. 105.) von unbe- 
kanntem Ursprung, stöfst, obwohl es zwei Consonanten vor 
dem 35f hat, dieses dennoch in den schwächsten Casus aus; 
z.B. Instr. (jj^y). 
192. g^m. Hund, ^fejo|*i. em Beiname Indra's, und 
2J5TrL/""ff» bilden die schwächsten Casus aus öpL' 
^r^,*) wovon auch die Feminina spft Hündin und jq%^<&? 

' — — — ■ y 

')S.§.93. ') S. §.135. 3 ) S. §.92. 

*) D.h. nach Ausstofsung des a wird das vorhergehende v zum; aus 
magaun aber wird mag'on und aus ^ mm« wird ^tf/i (vgl. §§.35.36. 
und das Lat. y*M«/or und Gr. kuwv, xwo'j). 
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Gemahlin Indra's, ^\ die junge (auch göffft aus ?Jo|rL)* Die 
vollständige Declination des Masc. ist folgende. Singular: :grr, 

^pTi MWojr^, goFU- Dual: sn^TT' HWdl^h g- 
5^L- Plural: srT^b H^cjHH.' g^TR^ gR^b W 

goT^[- — ^d^L n - bildet im Nom. Acc.sing. göf, Voc. ijdr^od. 
ggf; N. A.V. du. ^rft» pt görrf^T' übrigens wie das Masculinum. 

193. CJ^JrJjm. Sonne kann die schwächsten Casus nach 
Willkühr aus seiner eigentlichen Grundform oder aus tJT^bilden, 
z.B. Instr. sing. oder fjj^jy, Dat. Cjsfit oa * er *J^T ( s - §• 94 a) -). 

Aufserdem hat es mit dem gleichbedeutenden ^^fq^die Unregel- 
mässigkeit, dafs das vorletzte 3FJ nur im Nom. sing, nicht in den 
übrigen starken Casus verlängert wird. Z.B. Nom. cjqj, r^q-- 

u« s- w. ay'if^rL 6 e bt übrigens regelmäfsig nach ^( jir^. 

J94« |\c|r|^ni. (von fg^^glänzen, leuchten) Tag verlän- 
gert in den schwächsten Casus sein ^-j z.B. Instr. sing. <£)^|. 

195. ^l^r^m. Tag bildet den Nom. und Voc. sing, und die 
mittleren Casus (§.176.) aus dH^Jj ohne jedoch nach §.201. 
das vorletzte ^ im Nom. sing, zu verlängern. Die übrigen Casus 
werden regelmäfsig aus 5J^7^ gebildet (§.191.). Daher Singu- 
lar: N.V. 3^l(:), Acc. dbl^MHj Instr - WT U - SW - Dual: 
N. Acc.V. ^^ft, Instr. Dat. Abi. $rf|TV7JTR.i Gen. Loc. ^^|^. 
Plural: N.V. iy^MH.' Acc. 5^^, Instr. 3^^, Dat. 
AM. ^r%TVJFL, Gen. dy#|4^ Loc. oder dy^4^. Über 

das verwandte s. mein Glossar. 
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196. ^foT^m. p f erd bildet nur den Nona. sing, ans dieser 
Grundform; die übrigen Casus kommen von ^jcf^und dblolrf t» 
nach Analogie des Part praes. (s. §. 185.), daher Nom. 5^cfr» 

197. Die Wurzel am Ende von Compositen, tödtcnd, 
Todler, stimmt darin zu §.191., dafs sie ihr ^ in den schwächsten 
Casus ausstöfst; aufserdem wird ihr g- in den genannten Casus in 
^umgewandelt, und das schliefsende r^ist nach §.94°\Anm. der 
Verwandlung in ^unterworfen, doch nicht bei unmittelbarerVer- 
bindung mit qj z.B. "^^^Vritra-Tbdtcr — eine häufige Be- 
nennung des Indra — bildet cj^[, c£^UIH/ nicht -^TUHL)> 
cJ^yh^Wetc. Das Fem. ist 

198. Die auf ausgehenden Suffixe (^^, fa^, f^O 
sind vollkommen regelmässig, z.B. ^f^j^reicn (von fcf^q* Reich- 
thum) bildet: Nom.masc. (§• ,2, ')> ^IM^h ^TT^R^ neul - 
*lfö"> *JMHh MHIkl (§• 143.*-). Unregelmäfsig sind jedoch die 
männlichen Stämme qffepfj^^?«' (von q^gehen), jffijfi^Rührslab 
(von -r^^erschüttern) und ^JVjfW^L^ 011 fJ^W Donnerkeil etc. 
suff.^j^) ein Beiname Indra's. Diese bilden im Nom.sg. 
q^fl^Li 3 fefel l *t .»*) die ü DrJ 6 en starken Casus, mit Ausnahme 



•) Man kann diese Nominative aus den Themen panCas etc. erklären, 
nach §.201., so dafs das Suffix in durch ein anderes, as> ersetzt wäre. 
Es könnten aber auch pant*äs y manCäs y rtfuksäs so entstanden 
sein, dafs ihnen, wie den meisten anderen starken Casus, ebenfalls ein 
Thema auf an zum Grunde läge, nur dafs, in Abweichung von der sonst 
üblichen Weise (§.121.) das schliefscnde n dem Nominativzeichen s Platz 
gemacht hätte, weil zwei Consonanten am Ende nicht beisammen stehen 
dürfen; also panCas für pant'ari s t wie z.B. im G riech. jusXa-; für 
fii\av-<;. Doch braucht man im Sanskrit das lange a von panCas etc. 
nicht als Ersatz des ausgefallenen n anzusehen, weil auch panCan-am 
etc. gesagt wird. Dieser letzteren Auffassung gebe ich gerne den Vorzug 
vor der ersten, weil man dabei mit zwei Suffixen (in uud an) für die 
ganze Deel, durchkommt, und nicht noch ein Suffix as nöthig hat. Dann 
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des Voc. sing., aus q^e^, H^r^i ^J^R.» dic «chwäch- 
sten Casus und das Fem. (am Ende adjectiver Composita) aus Tjß\j 
T$\j> ^iy^L» unc * Dur mittleren und den Voc. sing, aus ih- 
rem eigentlichen Thema. Die vollständige Declination von CffEJFJ^ 
ist daher Singular: q^|^, q^lH^ TO W\i OER^ ^f^y 
cr^FL; Dual: q-^Mb qfäraTCLi QETRj pl « r al: q^H^, 

^q^j efte schönveegige. 

199. ^p^f. Wasser, welches nur im Plural gebräuchlich 
ist, bildet die starken Casus aus 9£rrqjnid wandelt vor VJ^der Ca- 
sus-Endungen sein in ^ um; daher $rrq^, W^L* ^^rfS^L» 

200. f^cL^. Himmel bildet den Nom. Voc. sing, aus zjj 
(s. §.153.), den Acc. nach Willkühr aus {^g^oder ZJJJ, und wan- 
delt vor den Consonantcn der Endungen sein gjn 3*, und deshalb 
sein 3- in qjim; daher Nom. z^^, fä^fr, l^dMJ Acc. j^olH. 
oder SH^L, fä^fr, ß^oFLi I«wtr. f^öfT, ^VTHH.' ^f^L elc - 

201. Dieses Suffix, welches vorzüglich Neutra bil- 
det, verlängert bei Masculinen und Fem., die in ihrer Declination 
nicht unterschieden sind, im Nom. sing, das $r, z.B. v|H^ n ' Geist 
— Nom. SJiq^L, MHMl» HHIH §• 1*3. — bildet am Ende von 
Compositen masc. und fem. rf^TT^, z. B. "^^^jchlecfitgeUtig, 
Nom. masc. fem. pfcn^*), Jff^T» i^HH^L» Inslr - P l - m - f - n - 
jtf^TjvpEL, Loc. pl. 3^:35 oder Jffcreg (§. lOt.c). 



habe ich auch einen ziemlich ähnlichen Fall im Zend wahrgenommen, wo 
z.B. für vidvän der wissende (ans vidvähs s. §.203.) vi dväo ge- 
sagt wird, d.h. anstatt des vom Sanskrit geschützten n ist im Zend der 
schliefsende Zischlaut, in der Gestalt von o gerettet, denn die Skr. En- 
dung äs ist im Zend überall äo geworden. 
•) So toptmtf, Neut. -if t s. Vergl. Gramm. §. 146. 
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202. ^j^H ^L m » Name des Planeten Venus bildet den Nora, 
sg. und nach Willkühr auch den Voc. aus >iJUH*ij daher, Nom. 
Sgrffi Voc. <iüMrLoder ^J5q^L, auch 3*5J^! mit unterdrück- 
tem ^oder q^. — dblH^H.™* Zeit und 3^5J^ m ' cin Beiname 
Indra's (wörtlich Stadt - Beifser, vgl. LJ^ r ^ Stadt -Spalter) bil- 
den im Nom.sg. dbl^Wh LJ^JW; alles Übrige regelmäfsig. 

203. Die Suffixe ^jqjind oFL(«' §§• 226.538.) bilden die 
starken Casus aus ^cTT^L» olftL» mit Ausnahme des Voc. sing, 
welcher aus TZf^L? oFL gebildet wird. In den schwächsten Ca- 
sus und vor dem weiblichen Suffix ^ wird das von Qp£L aus g e ~ 
stofsen (vgl. §.191.)» das c^ zu 3" vocalisirt, wodurch nach 
§. 10i ö) . der Übergang des qjn q^veranlafst wird, daher 3^]", 
etc. für o^TT» c3^T- V° r den m *t einem Consonanten anfangenden 
Casus -Endungen und in den flexionslosen Casus des Neutr. (N. 

Acc. V.sg.) geht das ^von oTqjn eJnen r - Laul uber ^ v 6 l * 
§. lOO.o.), wahrend ^ZpE^regelmäfsig der Bestimmung von §.100.c. 
folgt. Das Anuswära der starken Formen ^<n|^, ^ftL* öffeL» 
of^geht nach Abwerfung des schliefsenden ^im flexionslosen 
Nom. und Voc. sing, in j^über, indem durch das Verschwinden 
des q^die Veranlassung zu der Nasal -Modifikation des Anuswära 
aufhört. Nach diesem Princip bilden auch die Wurzelwörter 
verwundend, tödtend, und JE^springend (am Ende von Composi- 
ten) im Nom. Voc. f^r^» J^L» un< * eoen 80 vor Consonanten der 
Casus -Endungen, z.B. {I^TTHj I^'t7T7L(S'§-84.)- Auch vor 
dem Locativ- Suffix ^ wird das ^zugelassen — ft^r^? i$(r^ 
oder in Übereinstimmung mit §. 82 a) . f^fg, *3Fc§ "~ ODWobl 
sonst in der Mitte der Wörter vor q^kein anderer Nasal als Anusw. 
stehen kann (§. 15.), und also f^j, Iöjg zu erwarten wäre. Als 
Muster der vollständigen Deel, der Suffixe ^jrrqund srqwählen 
wir ZT^tc7^Lm.n. jünger (Fem. £|cTi^*J|) und ^^tjjm.n. sc- 
heint habend (Fem. ^^(Jj). 
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Masculinum. 
Singular 



Plural 



Nom. 
Acc. 
Inst. 
D. 

G.A. 

L. 

V. 



4|dT|iWI 



Dual 



N.A.V. Zf^lzn^T ^Wl 
Instr. ?T^WTV?TIIL ^ÜJIH. 

Neutrum. 
N. A.V. sg. ildHilH. 

p>- u?ftatfcr 



fairer 



•) Ich setze gegen meine frühere Meinung vat für vas, obwohl die In- 
dischen Grammatiker über die Form, die dieses Suffix in den flexionslosen 
Casus des Neutrums annimmt, nichts näheres bestimmen, wenigstens nicht 
an dem Orte, wo man es erwarten sollte (Kaumud. Bl. 26. S.2. Panini VI. 
A. 131.). Die Endconsonantcn stimmen aber in Ansehung der Wohllauts- 
gesetze überall im Wesentlichen mit den Veränderungen überein, die sie 
vor den Consonanten (Nasale und Halbvocale ausgenommen s. §. 56«).) der 
Endungen erleiden. Da nun das s des Suffixes vas vor b" der Endungen 
zu d und vor s zu t wird, so läfst sich daraus mit ziemlicher Zuversicht 
folgern, dafs es auch endungslos zu *, und dann vor tönenden Conso- 
nanten zu d werde; also gerade der umgekehrte Fall wie im Griechischen, 
wo einige Wortklassen in den flexionslosen Casus des Neutrums ein 
schliefsendes t des Thcma's in 5 umwandeln (Vergleich. Gramm. §. 152.). 
Bei Schriftstellern ist das Part, auf vas nicht in häufigem Gebrauch, und 
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204. Die Wurzeln, welche das Suffix gp^ mittelst eines 
Bindevocals x anlügen, unterdrücken denselben vor CjQ ); 
z B - 5 Wdm^SeJtocIa habend bildet qyq|, q jjq etc. Fem. Q^J- 
rjf)". Dagegen werden wurzelhafte Vocale nach den gewöhnlichen 
Wohllautsgesetzen verändert; z.B. (rY#3gqi (aus f^cTl + ^Tifl") 
von HrTlolH.' ßlfeä^l < aus ßr^t + §.52.) von 
StöFL' gg^W (aus gg-f-^T §• 52.) von ggöf^. Ein 
nach §.95.Anm. aus ^hervorgegangenes s^kehrt vor ^q^zu sei- 
ner ürgestalt zurück, z.B. öRJJjqT von ^R^cFL^r ^^-dHj 

205. zj^Mann bildet den Voc. sg. aus rj£fejjind die übri- 
gen starken Casus aus rjqp=L(vgl. §.203.), die mittleren aus 

— doch mit Anusw. ftir j^vorg (§.15.) — und nur die 
schwächsten aus cjqj daher tprr^, LJ^IW^, g^TT, C^, 

g*=n=b gfa^b gp^, g*=n*b g§. 

Anmerkung. Das als Thema geltende g^jst eine Zusammen- 
ziehung von gRPEL durch Unterdrückung des weshalb das 
qjwegen seiner Berührung mit ^nach §. 15. zu Anusw. wer- 
den mufste; dieses Anusw. kehrt aber nach Abfall des radica- 
len S^zu seiner Urform n zurück, welches dann wieder durch 
das ^des Locativs in Anusw. verwandelt wird. 

206. Der Bindevocal ^, wodurch viele Wurzeln das desi- 
dcrative ^(§.476.) mit sich verbinden, wird im Einklang mit 



überdies sind alle Particip. der Thätigkeit, die natürlich meistens anf le- 
bende Wesen bezogen werden, im Neutrum, welches vorzüglich leblosen 
Gegenständen zukommt, am seltensten. Darum weifs ich das Neutrum auf 
vat durch Belegstellen nicht zu unterstützen. Diese Form geben jedoch 
Wilkins, Carey und Yates; Förster hingegen gibt vas (Ä), und 
Colebrooke (S.91.) schweigt darüber ganz. Man berücksichtige noch, 
dais die Wurzelwörter (fvas und sras t wovon in Analogie mit dem 
SufE vas % ttvad-b'y&m, srad-bydm etc., auch im Nom.sg. cCvat, 
s rat bilden (Kaum. I.e.). 
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§.100. d. in den flexionslosen Casns und Tor Consonanten der En- 
dungen Verlängert ; z. B. ßiüfä^L*) xu sprechen wünschend (am 
Ende von Compositen) bildet im Nom. Voc. masc. fem. neut. flfJT" 
3^L, Acc. m. f. ßl)l(\q^ (§' 10i a) .), neut. %T^L; Instr.pl. 
ßrn^rfiftLi Loc. pl. m7(^t:^ oder flm^g. - Dagegen 
sind die Suffixe ^q^und ^j^welche Neutra bilden, der Verlänge- 
rung ihres vorletzten^*, 3* nicht unterworfen; z.B. f^jf^r^»Storn 
(von $gr^gtänzen) und ^rera (von xj^jogen) bilden im 

N.A.V. s^lfdH.' #TfMt» ^1^L> ^ft, xfffi 

(s. §.143.*.); Instr.pl. ^IldPftL» ^ti^fet' 

207- ^^J^m. f. Gefährte, GefäJirtin wird in Ansehung der 
Verlängerung seines 3 (nach §. 100.A) als Wurzelwort behandelt, 

daher ^Ts^b ^ä^H. ctc *' Instr -P L ST^pfeL-**) 

208. ^r^m.n. Arm kann die schwächsten Casus aus 

^ | qr^ bilden, nach §.191.; z.B. Instr. oder ^pSUTT» **at 

^oder^ps5t(§.94«).). 

*) Ich setze die primitive Gestalt des Thema's, und nicht mit lingualem 
g'igadis*, indem die dnrch §.101*). vorgeschriebene Umwandlung des 
5 in s', wornach z.B. im Acc. g'igadis am, anch durch den folgenden 
Buchstaben bedingt ist, und nicht am Ende des Wortes eintritt, sondern 
das s von Wörtern wie g'igadis ist denselben Wohllautsgesetzen unter- 
worfen wie jedes andere schliefsende s (s. §§. 75*). 75 4 ).). In den Fällen 
wo das desiderative s nach einem vorhergehenden k zu s* wird, wie z.B. 
viviks* (§.209.) schreiben wir jedoch das Thema mit s\ weil ks (x t £) 
im Sanskrit unerhört ist, und überdies der Zischlaut des Ausgangs ks' 
nach §§.57.84. in den Fällen unterdrückt wird, wo das s von g'igadis 
den gedachten Wohllautsgesetzen folgt. 

••) Die Indischen Grammatiker erklären dieses Wort aus der Wurzel 
g'us* lieben, ehren praef. sa mit, und geben also sagus' als Thema. Da 
aber ein radicales s' aufserdem niemals in Wisarga, r und s verwandelt 
wird (s. §. 74. 99.), so können wir dieser einzigen unsicheren Etymologie 
wegen die Grenzen der euphonischen Veränderungen des s* nicht erwei- 
tern. Wenn aber sagus 9 wirklich mit der Wurzel fjfus' zusammenhinge 
— wobei jedoch als Präposition eher s am als sa zu erwarten wäre — so 
müfste man annehmen, dafs die Wurzel g*u s' selber aus einer älteren Form 
g'us hervorgegangen sei. 
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209. Desiderativ-Formen auf ^ (aus ^Lnach §. i0i Ä) .) 
bilden die Casus, in welchen nach §§. 57. 84. der schliefsende Zisch- 
laut abgeworfen wird, aus demjenigen Consonanten, woraus ihr 
vorletztes nach euphonischen Gesetzen hervorgegangen ist; z.B. 
fäfe^einzugehen begierig (am Ende von Compositen) aus foj*- 

fol a L+ §' 98 ')' von f6Pl?i»9rt*n> bildet fäfäg, fafcj^- 
VCTITL, forf5^§ etc. aus fsrfcinL. (»• §§• 74. 98.). Nach dieser 
Analogie kann yjT^ATuÄ-Ä'r/ fjTOTf I|l^f^^T^L ctc * bilden, oder 
regelmäßig ?||^, ill^fjH^L« Die crste Form lälst vermuthen, 
dafs die Wurzel r^hüten, erhalten aus einer einfacheren Form 
^5^+ ^hervorgegangen sei (vgl. j^Jierrschen), wie z. B. TJl^L 
messen aus dem gleichbedeutenden jq-f. 

210. vif^UI^ f- e i° gewisses Versmafs, verändert sein || in 
den flexionslosen Casus und vor Consonanten der Casus -Endun- 
gen in e^, jjjtatt £ (s. §§. 81 #) . i02. 103. Anm.). Die Wurzeln 
ggf hassen, betäubt sein, speien und f^g lieben, veran- 
dern als letztes Glied eines Compositums ihren Endbuchstaben in 
den genannten Casus nach Willkühr in gj, y^oder 

211. orrg tragend, fahrend etc. von der Wurzel ofg, ver- 
wandelt in den schwächsten Casus und vor dem weiblichen Cha- 
rakter ^ sein 5fr in wenn aber das erste Glied des Compos. 
mit 3jjT oder -j^rr endet, in welches mit dem vorhergehenden Vo- 
cal zu zusammengezogen wird. Z.B. gnUftSITg m - n ' Reü 
tragend, Hl^lg m.n. -k"' tragend: N. V. sing. JJ) |(cHo|li.» Vn^- 
c*T5> Instr. SUSSJpT, Vff^T- Fem.y|^|^,^^. 

SfagfTg «in Beiname Indra's (wörtlich: «vi/** P/rnfc 
habend), kann in den schwächsten Casus nach Willkuhr sein 
oft unverändert lassen oder in §fr verwandeln. Aufserdcm hat es 
die Unregelmäfsigkeit, dafs es den Korn, und Voc. sing, und die 
mit Consonanten anfangenden Casusendungen aus einer Grundform 

SdclH, bildet ( V 6 L §-20l.)i daher Nora. flricHH j ädoll^l» 
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£l fiel l^U Acc ' ild o l l^ Srrai%» £Mdl^ oder irar- 

u. s. w. Der Voc. sing, ist dem Nom. gleich, oder ^Jftc^- 

213- SM m * ° chs > eine unregelmäßige Bildung aus 
jX^JTagen und Qng; hat in seiner Declin. viel Über- 

einstimmung mit Wörtern, welche durch das Suffix öl^L gebildet 
«ind (§. 203.). Singular: SRJR.' 3R3I5*b 

5R^b SR^fe, ^FL' D«al: ^RJl%, 
3JT*b ^T^tFL- Plural: SRJl^b 5R^b l**L> 

SR^SFb «R^m.» ^qrq- - Als lel * les G1Ied cincs a ^ 

jectiven Compositums wird 35T^p| * m Fem * w * e im Masc. decli- 
nirt, und das Neutr. bildet im Nom. Acc. Voc. dbM^fb *M,$€U 
übrigens wie das Masc. 

214. bindend verändert seinen Endbuchstaben in^ 
und ^ statt <£ und ^, ist aber im Übrigen ganz regelmäßig, z.B. 
^qH^ t Schuh (aus Ffg Verbindung mit 377 und Stt)» Nom - 

Voc. ^qMrb d>qM$h ^qH^' Instr * OTM' 3^R- 
STFL» 3^Rfs^L us - w - ( s - die Wurzel im Gloss.). 

Adjective. 

215. Die Declination der Adjective ist von jener der Sub- 
stantive nicht unterschieden, nur können die adjectiven Neutra auf 
^" und 3 im Dat. Abi. Gen. Loc. sing, und im Gen. Loc. du. auch 
der Analogie des Masc. folgen; z.B. gf^rm.f.n. rein, jrjm.n. 
sanft bilden in den genannten Casus des Neutrums: UjjxJ^N H^*^ 
oder g^ij, JJ^; ÜJMH<> *J3^L oder S^L' 
3^1^. oder J^f; yjF^IHj *JI^L oder S" 

TJ^J^L. Über die von männlich - weiblichen Stämmea auf 

^ abstammenden Neutra auf ^, 3" s. §§. 160. 163. 165. 
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216. Der gewöhnlichste Ausgang der Adjectivstämme im 
Masc. und Neut. ist indem die meisten zur Bildung von Adjecti- 
ven gebrauchten Suffixe auf enden. Das weibliche Thema bil- 
den diese Adjective gröfstentheils durch Verlängerung des z.B. 
yij^jf die reine von gUZJ DD* n. reiti. Es werden aber auch aus Ad- 
jectiven auf Feminina durch Ansetzung des weiblichen Charak- 
ters ^" gebildet, vor welchem das schliefsende $f abgeworfen wird; 
z.B. ^sft von ^gj nächtlich, von silbern, von 
%TT golden, ^drTl von qpSftZf crastinus, SfjFZjt oder ^^J\ 
von gr^T schön. Die Bildung auf ist vorzüglich bei zusam- 
mengesetzten, einen Besitz ausdrückenden Adjectiven auf j% ge- 
bräuchlich, im Fall das letzte Glied des Compositums einen Theil 
des Körpers bezeichnet. Z. B. ^TJI^f m- n. schönes Anilin habend 
(g + IpO bildet oder 

217. Die Participia pass. auf ^f, so wie ihre Stellvertreter 
auf jq", bilden ihr Fem. auf wenn sie das letzte Glied eines Com- 
positums sind, dessen erstes Glied einen Theil des Körpers bezeich- 
net, z. B. JJJ fa^T zerbrochenen Schädel habend, Fem. SJ^fv^^. 
Auch in anderen Zusammensetzungen, in welchen das Part, auf 
am Ende steht, kommen Feminina auf ^ vor. 

218. In nicht zusammengesetzten Wörtern ist die Bildung 
der Fem. auf x aus Primitiven auf ^ vorzüglich bei Substantiven 
gebräuchlich ; z. B. omfcft Tiegerin von q^IVI T *eger, Lö ' 
%vin von f^f^ Löwe, 3^5ff Göttin von ^pf Gott u.s.w. ^{^[jung 
bildet f|XQf| die junge als Adjectiv, und f^l/fl die junge Frau als 
Substantiv; von ^r^- wei/s kommt als adjectives Femininum 
und Jjjffr e * ne F rau von weißer Gesichtsfarbe. Einige Substantive 
auf 3^, darunter mehrere Götternamen, bilden Feminina auf $rr~ft 
(nach §.94 fl) . 5^); z.B. ^|Ult> dfiUlMl» fSjrfft die Gemah- 
lin Indra's, Waruna's, Rudra's. 

8 . \ 
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219. Einfache Adjective auf ^- sind selten; ein häufig vor- 
kommendes Beispiel ist yjf^j rein. Es kann aber ein jedes Sub- 
stantiv auf ^ das letzte Glied eines adjectiven Compositums aus- 
machen, z.B. Wyf^ schönen Glans habend, aus ^ schön und 
i^Qi f. Glanz. Im Thema wird bei Adjectiven auf ^ das Fem. 
vom Masc. und Neutr. niemals unterschieden, sondern die drei Ge- 
schlechter unterscheiden sich blos durch die Declination ; es geht 
daher jjj^fa im Masc. nach cft jcj, im Fem. nach jjf^r und im 
Neutr. nach ^jj f| (s. Taf. zu §. 153.), letzteres mit der in §.115. 
angegebenen Beschränkung. 

220. Einfache Adjective auf 3 sind viel häufiger als die auf 
^\ Sie unterscheiden entweder das Fem. vom Masc. und Neutr. 
blos durch die Declin., oder sie verlängern im Fem. ihr 3 zu 3^, 
oder sie setzen, was sehr gewöhnlich ist, den weiblichen Charakter 
;r an. Allgemeine Regeln über die eine oder die andere Unter- 
scheidungsweise lassen sich nicht angeben; sehr häufig sind meh- 
rere Formen zulässig. Nur ist die Ansetzung eines ^ von solchen 
Adjectiven ausgeschlossen, welche zwei Consonanten vor dem 
schliefsenden 3 haben, weil sonst, da 3 in Q^übergeht, drei Con- 
sonanten zusammentreffen würden ; z. B. qju^ weifs, grau, lautet 
im Fem. ebenfalls niemals Bei zusammengesetzten 
Adjectiven, deren letztes Glied aus einem Substantiv auf 3* besteht, 
ist das Fem. vom Masc. und Neutr. nur durch die Declination un- 
terschieden, oder es verwandelt das schliefsende 3 in 

221. Adjective auf und irgend einen langen einfachen 
oder zusammengesetzten Vocal (^7, ^, 37, ^, ^y) kommen 
nur als Composita vor (§. 156. ff.). Die Diphthonge werden im 
Masc. und Fem. wie am einfachen Substantiv declinirt (s. Taf. zu 
§.153.), und verkürzen sich im Neutrum nach §. 34 c) .; z.B. STS^" 
viele Jieichthümer habend, sJs*?H viele Rinder habend, sj^^ j viele 
Schiffe habend m. f. bilden im Neutrum sisfrfi » ^5?JJ, cJs*^ un <* 



Digitized by Google 



declinircn dieses nach nur dafs der Iostr. Dat. Abi. 

Gen. Loc.sing., der Gen. Loc. du. und Gen.pl. auch der Analogie 
des einfachen Wortes folgen können; z.B. Instr. sg. ayfoflft 

WiJHh ^s^pTT oder Sfs^RTT» sJs^ldr» aSERToff . 

222. Bei consonantisch endigenden Adjectiven gelten für 
die Bildung des weiblichen Stammes folgende Bestimmungen: 
1) Die auf ein Suffix ausgehenden einfachen Adjective nehmen 
sämratlich den Charakter ^ an; z.B. fcff^T die reiche von 
m.n. 2) Nackte Wurzeln, welche mit der Bedeutung eines Part, 
praes. am Ende eines Compositums stehen (§.106.), so wie Sub- 
stantive am Ende adjectiver possessiver Composita, lassen, wenn 
sie auf einen anderen Consonanten als ^ausgehen, den weiblichen 
Stamm von dem männlich -neutralen ununterschieden, und haben 
im Masc. uud Fem. vollkommen gleiche Declination; einem schlie- 
fsenden j^aber (s. §.191.) und den unregelmäfsigen Wurzelwör- 
tern $r^und öffg (§§. 179.21 1.) wird der weibliche Charakter ^ 
beigefügt. Z. B. *TOTÖR£ t n. pflichikundig, ^c^ m. f. n. 
wahrhafte Rede fiabend, I^sl^m.f.D. großen Glanz habend 
(N.m.f. M^HslI^ n. H^lds^s. §' 201 '), TT^Tg^Lm.f.n. 
großen Bogen habend (N. m.f.n. eben so). §|U|H|M*L m ' n * %- 
S^RTHt f - («• §• 191.) lieblichen Namen habend. 

Vergleichungsstufen, 

223. Der Comparativ wird durch das Suffix (Fem. ^j) 
und der Superlativ durch ( F em.f^TT) au * dem Thema des Po- 
sitivs gebildet, z.B. von rjTZJ rein kommt rjrjzr^, L^HM ? 
™ n *ffcp\rtich kommt ^frrPT §-92.); von 3*)?^ 

glücklich kommt iH^, ^tRWR- »äs Suffix ^(s. §. 2 03.) 
bildet seine Vergleichungsstufen aus oft^; z.B. fa ^ ^wissend 

8* 
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Anmerkung. ^ kommt wahrscheinlich von der Wurzel 
überschreiten mit Guna und Suff. 

224. Vergleichungsstufen werden zuweilen auch, doch 
höchst selten, aus weiblichen Stämmen auf T und solcher Wör- 
ter gebildet, welche mehr substantivisch als adjectivisch gebraucht 
und nur auf Frauen bezogen werden; dabei wird nach Willkühr 
der lange Endvocal des Primitivs verkürzt oder beibehalten; z.B. 
^ die Keusche (von 4^gut) bildet ^RTtflff ^TfTtfW oder 
Mfrld^ STTTTfW cTTOIC ( aus * cA *" und 37? Schenket) 
die schöne Schenkel habende Frau bildet oll^l^H^ cH^l^rlM 
oder öH^TTirTT» dlPl^rlM- DIese Vergleichungsstufen werden 
natürlich, wie ihre Positive, nur auf Frauen bezogen. 

225. Auch aus untrennbaren Präpositionen werden Ver- 
gleichungsstufen gebildet; z.B. von 37^«"/ kommt höher, 
besser, der höchste, beste (vgl. intimus, extirnus). 

226. Eine andere Steigerungsform ist ^i|^JJ*), Fem. ^Jf- 
TX^[, für den Comparativ, und ^ig (gr. irr 09, goth. ist(a)-s) Fem. 
^gj, für den Superlativ. Vor diesen Suffixen werden die Endvo- 
cale der Positive abgeworfen und die der lsten Sylbe gunirt, mit 
Umstellung von zu J (vgl. §.34*\ und §.12.), z.B. y äJl^C^L 
von ^5f. Dieser Bildung folgen: 

l) Die meisten Adjective auf 3, namentlich sanft: ^«Tj^j^, 

fW (g r - lAatnrwv, lAa^iO-ro?); rjrg geschickt: q- 

f\|Tg"; J]^ schwer, welches durch Assimilation aus den von 
Burnoüf im Pali belegten jj^ entstanden zu sein scheint, bil- 
det aus der Urform jt^ (gr. ßagvg): Jlf^gi :RsJ 



*) Nom.masc. ^JT^s. §. 103. und vgl. das griech. Tüüv, lat. ior, 
goth. iza, s. Vergl. Gramm. §.299. ff. 
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rade bildet ohne Veränderung seines anfangenden ^j: -HsT l <im , 
^Kf^, im V£da- Dial. auch jf^pg und viW bildet unregel- 
mäfsig ^JZPEL? indem nämlich das ^ von ^r§r ausge- 

stofsen und g zu ^vereinigt, das ^ des Comparativsufli- 

xes aber unterdrückt wird. Das q^von *jfz^? ist eine euphon. 
Einschiebung (§. ¥j a K). 

2) Einige Adjective auf $r, welche blos dieses ggf abwerfen, näm- 
lich wenig: $T^ft^, cfiUT klein: cftüTl^H j 
cfffWi qm sündhaft, schlecht: QT^FL» ^rfW (g r - 
KlW, KCtKlTTOg); 5^ f|tf f ttejßfeft: offt^ crffc*) 
apeiW, OfiTrog); ?&SJ mager: ^Tl<t|^ sfifWi ^ 
(wie es scheint, eine Schwächung von ^jgf, von der Wurzel 
Sgl d.h. «vacÄjÄ/i): 4jy|<u^, 55T/^» J/ar * 
(Part.pass. der Wurzel Suff. ^, s. §.102. Anm.): g^ffciq j 
3^^; q f^CjCT wrtnfflteh (Partpass. von ^ßferheben, praef. 
rj^suff.^): gf^^Z^L, q(^5l(b«;^miÄe (ungebräuch- 
lich): ^<3^6|^, "» (ungebräuchlich, vgl. sein 
Fem. Mädchen, bei Wilson, so wie öftren id.) : ^TTf- 

3) Einige Adjective auf 55c, welche aufser diesem Vocal auch den 
vorhergehenden Cons. und, wenn das Wort dreisylbig ist, auch 
den Vocal der zweiten Sylbe abwerfen, nämlich: f^rq- schnell: 

^ft^Li WT^? ( v 6^- g r - Bildungen wie aiT%{u)V 9 at- 
<T%iTT09 von a«r%goc) ; /ern: S^ERb sgjFT 
W*: ^cJlAI^L» ^811 Ol«! S^Öf ^fa^b 



•) Man kann diese Formen auch mit Panini (VI. 4.157.) von uru breit 
ableiten, so dafs die Sylbe va als umstelltes Guna aufzufassen wäre. 
Auch scheint vara wirklich mit uru verwandt zu sein, in welchem Falle 
sich das u des letzteren als eine Zusammenziehung von va erklären läfst. 
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fcr?; f&Xlf est: ^FL*)' STO*); feff? geschwollen: ^y- 

ZFb SW*); /,v? * : &F=L*)> So vIel,eicht 

der kmr« (als Subst. neut. Äri7, ^ *r von sf^T 

glücklich, reich, trefflich (Zend /r/ro), wenn nicht von sffarL 
id. (s. §. 227.). cis*^ sTttZFb Sjfetfi mil Verstärkung 
der Anfangssylbe durch Anusw.; ^r^Tf ehrbar: Cj^l^l^L» 

4) Einige consonantisch endigende Wörter, namentlich gof^L 
jung, wovon nach Abwerfung der Sylbe 5(?L und mil GuniruD S 
des 2J5fftreL» ^ (fr + SPtfa^.^ 
a//<rr<?, olfcfa <fer ftterife hängen offenbar mit gpsf /tf*r zusam- 
men, wovon wahrscheinlich srj^j^fcyoftr/ und hieraus nach 
§. 583. die erwähnten Steigerungsformen. Für ^m7J^ der &l " 
tere ferr + c^L^ur !W ^ r &lUsU ^ + ^) 

glaube ich ein Adjectiv genfifr^ (von $Q\ altern, Suff. ^Lmit 
euphonischem q^, s. §. 49 a) .) voraussetzen zu dürfen, welches 
seine Endsylbe eben so wie JT5FL vor den Steigerungssuffixen 
abgelegt hätte. Von V^j\J™f* kommt im Veda -Dialekt der 
Superl. tffeg (Zend mazista, gr. fA.eyt<TTog) und der Com- 
parativ 

227. Aufserdem können auch Wörter, welche durch die 
Suffixe jq^, 5^, f^^und fj- gebildet sind, ihre Vergleichungs- 
stufen durch ^Tj^und ^ bilden, indem sie ihre Ableitungssuffixe 
nebst dem ihnen vorhergehenden Vocal abwerfen ; z. B. nfftHrL 



•) In diesen Formen haben die Suffixe iyas, HCa ihren anfangenden 
Vocal verloren (vgl. Vtlyas und g $ jräyas)\ will man aber mit Panini 
(VI. 4.157.) st'a, sp'a % pra als Substitute annehmen, so wäre in dem Diph- 
thong d das a des Positivs mit dem Vocal des Steigcrungssuffixcs enthal- 
ten. Ich ziehe jedoch jetzt die obige Auffassung vor, zumal da die Endvo- 
cale der primitiven Wörter vor allen Taddhita- Suffixen abgeworfen wer- 
den (s. §.582.). Vgl. Burnodf's Observation sur les mots Zends et San- 
scrits vahisla et vasisCa im Journal Asiatique 1834. 



• 
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WfcFb ÜTW- So auch k ommt sjcHi^H . (Hidiroba IV. 8.), 
srf^re (Ragh. 17. 59.) von skHcJrLoder 3^r^/ ö rA: aus ^Rrf 
Stärke. 

Anmerkung. Höchst wahrscheinlich ist das Superlativ- Suffix 
durch das Suffix gT aus dem entsprechenden Comparativ- 
Suffix entsprangen, mit Zusammenziehung von ^TJ^oder 
^FL(vgl- *J^, 5^RT^L) z « ^.(^r ^.nach §. I01 fl \), 
ungefähr wie von der Wurzel jr^das Passivparticipium ^ 
kommt (ZJsL+ ff s. §.89.)- Durch den Einflufs des qjnufste 
nämlich das folgende g^zu £ werden, wie in r^ig der 6te ge- 
gen TtQtydcr hte. Auch das Superlativ- Suffix ^rq- stammt 
wahrscheinlich von der entsprechenden Comparativform, durch 
ein Suffix q-, also für ( s . Vergl. Gramm. §. 291.). 
228. Sowohl fr^ und ^rjq- als ^^j^und können auch 
den Begriff sehr ausdrücken, so dafs z.B. sehr groß durch mgfty 
oder jqf^TT, und sefir gut durch ^Tf^oder 3^ gegeben wer- 
den kann. — Über fTRlTL s * § 584 ' 



Zahlwörter. 

229. Die Grundzahlen sind folgende: 
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f5feri?T20 

^rfeterirT 21 

^ifctelfd 23 

q^dfy^lfd 25 

qftsrft 26 

My^iH 27 

WTf^OTrT 23 

Q^fe\lrL 35 

STH^STcL 37 
Wrf^STrL 38 

od - ^H^lrclir^ld^ 

od - ^MrcW^Irt 42 
od - ^<U^rc4ir^lrL 43 

q^cc^lRidft 46 



^VMcc*li>l<t 47 
WRr^TffSTrL 

dHq^l^IrL 49 

^g:q^T5TrL 54 

od. wrq^TOrL 58 
Hdq<äWrL od - dHqfö 5 9 
qT%" 60 

fesrfe od - srsrfe 62 
° d - ^r:^rfe 63 

T^T% 65 

q^qfe 66 

Sl^fe od. 3mfe 68 

Hdqfe od. ^HHHlH 69 

fOTHm.od. ^HviiTi 72 
f^MHfH od- 5Rj:*=rHf?T 73 

^rg:^HfrT 74 
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ßMolfa od. ^IHolfrl 93 
^cj4cl(>T94 
q^T5TfrT95 

GWöfTrf 96 

WHcricf od - TORofirT 98 

^^TcrirT od - c^HJUrf 99 

SJrT od - ^TSTrT 100 

od - <>^^ n - 1000 
«grTn. 10,000 

n. od. ^rr f. 100,000 
fFTgrfm.n. 1 Million 

m. n. 100 Mai. 
£J|[Jep^ m.n. 1000 MM. 
q^j m.n. 10,000 MM. 
44^|q£| m.n. 100,000 Mill 
I^fof m - n - i Billion. 
Anmerkung I. q|^(r|Jst eine Entartung von q^TSTO aus 
^ST*L( nacn §§- 7/ ** 91 -)- ^us qn^TSPL konnte näm- 
lich in Analogie mit §. 102. qT31[j7L we rden und hieraus ifj- 
^^Lnach Analogie von §IfFL" 
Anmerkung 2. Das Zahlwort drei setzt in den addirenden 
Gompositen meistens anstatt des Thema's seinen männlichen 
Plural -Nominativ ppjqjeuphonisch ^rr;, ^iqj, ^pn^), der 
aber nicht mehr als Nominativ gefühlt wird, und daher auch 
in den obliquen Casus beibehalten wird, und das Geschlecht 
nicht berücksichtigt; daher z.B. ^KJUHJ 3 se,ten 

Anmerkung 3. fofcrfff 20 ist offenbar eine Verstümmelung 
von fÜSJTfft da es von % kommt, wie {^TfL 30 von ß& 



^mrfft 77 

5P5WfrT od - WTHHTrf 78 
HcWVlfa od - dHiyild 79 

mm so 

xlfj^löllrl 84 
^TWSTtfrT 87 

3BrenSt& 88 

Holl IUI (rf od. ^HHdM 8 9 
HcrirT90 

5l<*HcjH9i 

flHdfd <>d. ^IHclfd 92 
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•ei coli Halft * 0 von ^Trönf?» dem Nom - A v - Ncut von ^gr 

(§.230.). Den Ausgang Jjj^ und 3]fjjn diesen und ähnlichen 
Zahlen halte ich für eine Verstümmelung von <^ujfrf, ^TfL 
aus <^jj|r{ ^10 suff. "f^r oder j^j, auch heifst im Litthauischen 
wirklich dwideszimti 20 und trideszimti 30. In ^rf^r 60 (aus 

leitungssuffix übrig geblieben. 
230. Die Zahlen von l bis 5 excl. unterscheiden drei Ge- 
schlechter, und Jjtfi folg*» so wie seine durch das Comparativ- und 
Superlativsuffix gebildeten Derivativa raffft einer (von zweien) 
und ^cfofji~j einer (von mehr als zweien) der Pronominaldecli- 
nation (§.253.). 2 steht nur am Anfange von Compositcn; sein 
Declinations -Thema ist £ m. n. £j f. nach ßj^f, fi&ofT* f^" 3 
m. n. wird wie ein regelmäßiger Plural declinirt (nach cftfcl, 5fT~ 
fp, mit Ausnahme des Gen. ^i||U||i-L» welcher einem Thema 
^rr angehört. Die Casus des Fem. entspringen aus einem Thema 
f^ra-, doch lautet der Nom. Acc. Voc. fa^^ nicht f^q^, f^r- 
^rjq^, und die Accusativform f^^j^ stimmt genauer als TTTrJ^L 
zur consonantischen Declination (s. §. 124.); der Gen. ist fatjUIll^ 
und stimmt mit rjll||i^(§- 174.) überein. Auf gleiche Weise läfst 
sich das Fem. von xJ^J" aus einem Thema x)r\Q erklären. 
m.n. bildet die starken Casus aus T^fc^l^ und setzt der Genitiv- 
Endung $TFL eincn Nasal vor ' nach Analogie der vocalisch endi- 
genden Stämme, daher xJHufli-L- Die vollständige Deel, von f^ - , 
ßf, x^fj^ in den drei Geschlechtern ist wie folgt: 

Masculinum. 
Instr. ^TVJTR. f^f^L ^^R. 

Dat. aw. ^jvzitil t^v^tel ^g^ftt 
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23 1 . Die Zahlen q^ejj>is ^ujrjjncl. unterscheiden keine 
Geschlechter; q<yej^, ^ViH,' •TofH. 1111 ^ ^^^Ir^baben ,m ^om. 
Acc. Voc. Singularform, wie gewöhnliche Neutra auf 
übrigen Casus haben Plural -Endungen, ebenfalls wie regelmässige 
Wörter auf $FL( S « §• nur m * t unregelmäfsiger Verlängerung 
des 55f Im Genitiv, der daher mit denen der ^-Stämme überein- 
stimmt: q^i^n^wie f^lojlHlH ^- D ' c vollständige Deel, von 

q^L.Ist: N.A.v. q^-, L q^fv^L, D.Ab. q^vzp^, G. q^y- 

^L^ L -^rag- Eben 80 ^WLi HcJ^b 3^RL- Auch^p^s 
kann eben so declinirt werden, oder auch, was gewöhnlicher ge- 
schieht, abweichend, nämlich: 

Nom. Acc. Voc. od. 

Dat. Abi. 35^V^od. 35T?TV2^L 

232. qr^6 ist im Nom. Acc. Voc. ebenfalls ein neutraler 
Singular, und erhält in den übrigen Casus Plural -Endungen; der 
Gen. setzt, wie bei der Endung ^rrj^ein IJJjvor, dem sich 



Zahlwörter. 
Gen. ^ ^TWL 

Femininum. 

N.A.V. £ 

Instr. ^TVJTTH. frT^m^L 

Dat. Abi. CT*-7TR^ frT^VZFL 
Gen. ^T^L fri^UHH. 

L <>c. 

Neutrum. 
N.A.V. £ ^ftf 
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unrcgelmäfsiger Weise das ^assimilirt. Die Veränderung dieses 
qjn und ^ ist den Wohllautsregeln 7\ und 99 gcmäfs. Es zeigt 
sich also das schliefsende q^nur in den Derivativen qf^ 60 und 
qrg- der sechste unverändert. Die vollständige Declination von 

q^m.f.n. ist: q£, qf|>T*b q^>?^L» PPL' q^J- 

233. Die mit 2^|7^schliefsenden zusammengesetzten Zah- 
len werden wie das einfache ^-gjT^flectirt; die höheren Zahlwör- 
ter auf X und ^ wie fe{ uj \r\ 20, j^fujfJJJO stehen meistens als 
weibliche Collectivc, die daher als Singulare declinirt werden, 
denen aber das gezählte Substantiv als Apposition in demselben 
Casus mit pluralischen Endungen zur Seite steht. So z.B. im 
Mahä-Bhdrata (Th. XL): %JH[%i IJ^fajüc^l ^ q^TrU 

HST ^TsIH.f^^l^ mTF3oFL I *) Man findet aber auch diese 
Zahlwörter in adjectivischem Gebrauch, mit pluralischen Endun- 
gen; z.B. im 26sten Gesang des Nalus Sl.2. q^|ijjf^ ^ff; mit 
fünfzig Pferden. Als Substantive können sie auch, wie andere Col- 
lective, den Genitiv des Gegenstands regieren, z.B. Raghuvans'a 
III. 69.**); und sind eines Duals und Plurals fähig; z.B. jcj<Jjrf|, 

fetelrWHj ßfaTrfr f^IrRFL zwei z "> a ™e e > Dreißig, 

Ztvanzige, Dreifsige. 

234. 5f^[ hundert und tausend sind ganz regelmäfsig, 
und stehen meistens als neutrale Substantive mit dem Genitiv des 
gezählten Gegenstandes; seltener adjectivisch, indem sie sich nach 

*) „Dronas verwundete den Pandawas, o König, mit 25, Kripas 
„mit 50 Pfeilen, Durjodhanas mit Gh und S'a/Jas mit 9, Draunis 
„der Mann -Tieger mit 60, und fVikarnas mit 3 Pfeilen, Artlidjanis 
„mit 3 Geschofsen." 

**) naoalin navädihäm mahäkra tünäm ... tatäna „neun- 
zig und neun grofsc Opfer vollbrachte er". 
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dem Geschlechte ihres Substantivs richten, und mit diesem in glei- 
chem Casus stehen. 

235. heifst vermindert, weniger \ kommt aber vorzüg- 
lich nur in Zusammensetzungen vor wie ^Hlciüjfri *9> d.h. 20 
weniger 1; die Zahl 1 ist bei solchen Verbindungen immer zu 
supplircn, wenn nicht eine andere Zahl mit verbunden ist. Es 
können nämlich auch andere Zahlen als "rfER dem Worte vor- 
gesetzt werden, und mit diesem ein adjectives Compositum bilden; 
so liest man z.B. im Nalus (XX. 11.) "$$f{£[hundert weniger 
fünf (ein fünf weniger habendes Hundert). Auch kann jggft mit 

verbunden werden, z.B. ^^M^fe 5 & 

Ordnungszahlen. 

236. \X&M der erste ist au s der Präposition £T (s. §.111.) 
durch gfq* gebildet, welches aus dem Superlativsuffix ^jt entstan- 
den scheint (man vergleiche wgujrog und primus). Gleichbedeu- 
tend mit ggjTT smd ( aus $ittc% und 

Die übrigen Ordnungszahlen stammen von ihren Grund- 
zahlen durch verschiedene Suffixe : f^^Zf der 2te, fjffftj der 3/e 
(fj verkürzt aus f^), Tjrjsf, selten g^ftr oder g?f, <fcr 4/e, q^rq" 
<fcr 5/«, fjr^ der 6/*, S^TT <kr 7/<?, $ngTT der Sie, der Sie, 

der iOte. Die mit ^Jr^ zusammengesetzten Zahlen (^d^\- 
gr^JP etc. erhalten ^ als Suffix, vor welchem das 55f^des Primi- 
tivums, wie vor anderen vocalisch anfangenden Ableitungssuffixen, 
abfällt, daher qcfrl^flj der Ute, £J<^( der \2te etc. Die auf ffl 

und ausgehenden Grundzahlen, fcfsjfrf 20 > f^TfL 30 etc " 
den, sowohl einfach als componirt, die Ordnungszahl durch das 
Superlativsuffix ^rq-, oder auch durch 3£r, vor welchem letzteren 
raSTlfT un d die auf ^ausgehenden Zahlen ihr f^ - und ^nebst 
dem vorhergehenden Vocale abwerfen, während ^f%, <£jy jff» 
SnätifTi Ho|(rf nur das schliefsende ^ vor dem Suffix $j abwer- 



• 
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fen, daher feferffffW oder j^r der 20sie, oder j^r*) 

der $Qste, q^TW oder WS * r 60j/<r etc - 5T?T 100 und 
1000 bilden STOPPT und ^fW- 

237. Sämmtliche Ordnungszahlen sind Adjcctive, unter« 
scheiden drei Geschlechter, und folgen der gewöhnlichen Decli- 
nation, mit Ausnahme von rjrgjiq-, f^TfcT und fffft^T ( s - §-257.)- 
Die Feminina sind qEpqr, födlüb rfr?far> ^rJETT oder ^fjtf- 
Die übrigen haben bios ^, z.B. q^jft, STSTRt» (oUrjIdflMl- 

238. Von 2, f|r 3 kommen die Adverbia f^Qzweimai, 
fe^dreimol (vergleiche iWj T£i's); von lautet das entspre- 
chende Adverbium ebenfalls TjfJ^ (vgl. §. 130. Anm.) für 

(nach §.57.), wofür das Zend durch Umstellung *o>?<^(0 ca- 
thrus hat. Die anderen Zahlen bilden Adverbia dieser Art durch 

Anhängung des Suffixes fc$rc|*ij Z ' B * ^[^Wr^Lf an f mal von 
q ^^ (§. 92.). Für Qdhcftc^^ einmal steht gewöhnlicher das 
gleichbedeutende ^i^r^i dessen Negativ j^r^^mehrmals be- 
deutet. Die Ordnungszahlen bilden ähnliche Adverbia durch An- 
setzung des Accusativcharakters EJj z.B. &|&mi|jc«i7i ersten mal, 

RrÜ^H /"" 1 zweiten mal u * *• w - 

239. Durch das Suffix ^rr werden Adverbia gebildet, welche 

den deutschen auf fach entsprechen, z.B. einfach, f|^JJ 

oder |^rr zweifach, f^JJ oder §ffcrr dreifach, ^TOJT vierfach, 
bildet ^f^T für q£fo| (s. §.229. Anm. 1.). Gleichbedeutend 

mit ^cfftn» fö^JT und wird auch f^jT^, %jTL 

gebraucht 

•) Man könnte vins'a, trins'a, c atv drins'a, pancdsa durch den 
blofsen Abfall des / i oder / der Grundzahl erklären ; allein dem allgemein 
befolgten Princip der Sanskritischen Wortbildung gemafs ist die Annahme, 
dafs das schliefsende a dieser Formen ein Sufüx sei, wie in dv&dasa 
der i2te etc. von dvädasan. 
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240. Die Pronomina haben in ihrer Declination viel Ei- 
gentümliches, und sämmtlich die Eigenheit, dafs das, was von den 
Grammatikern als Grundform aufgestellt und auch in zusammen- 
gesetzten Wörtern wirklich anstatt der Grundform gebraucht 
wird, nicht der eigentliche Wortstamm ist, sondern bei den Pro- 
nominen Ister und 2ter Pers. der Abl.pl. und bei den übrigen der 
Nom. Acc. sing, des Neutr. Es wird aber bei den Pron. Ister und 
2ter Pers. auch der Abi. sing, in Zusammensetzungen außerordent- 
lich häufig anstatt der Grundform gebraucht, und zwar so, dafs der 
Ahl. pl. meistens nur auf die Bezeichnung der Mehrheit beschränkt 
ist. Ein Voc. scheint bei Pronominen nicht vorzukommen ; For- 
ster gibt ihn jedoch gleichlautend mit dem Nom., mit Ausnahme 
des Singulars m. f. derjenigen, die im Nom. m. f. auf :5T^j 5TT aus ~ 
gehen. Von fffL(f^) und ^TTrL( ^d<^ ) 6 Ibt nämlich Forster 
£T> T£3 m ~> ^ f. und fTrL (rT^) ^rTrL^rJ^O n - von 

(s. §.249.), eff, förb von JHiL(^), Zf, ^, ^(jr^) etc. 
Die Pronomina Ister und 2ter Person unterscheiden keine Ge- 
schlechter, die übrigen haben drei Geschlechter. 

Pronomina der ersten und zweiten Person. 

241. Der Nom. sing. 1. Pers. hängt mit den übrigen Singu- 
lar-Casus dem Stamme nach nicht zusammen, und lautet iy^VL* 
mit SFJTJjds Endung, wie ^rrjjto, Jffll{dieser, ^JJ^diese. Die 
obliquen Casus, sing, zeigen TJ als Stamm, dessen ^ im Acc. ver- 
längert wird, und wie an anderen ^-Stämmen (s. §. 126.) in eini- 
gen Casus in j£ übergeht, denn rjjrr und rxf?J erklärt sich nach 
§. 55. aus -f- 3fT[ und ^ + ^, und dieser Stamm steht im Dat. 
und Gen. ohne irgend einen Zusatz als Nebenform. Der Acc. hat 
ITT als Nebenform, und der Abi. sing, ^als Casussuffix (s. §. 128.). 
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Im Plural ist ebenfalls der Nom. o|£(i^(aus §f + 95m) ohne Zu- 
sammenhang mit den obliquen Casus; denn diese haben den blofsen 
Vocal 3£T zum Stamm, welcher mit £jj sich verbindet, daher 
(a-sma)*) 7 dessen schliefsendes $j in mehreren Casus sich ver- 
längert; eben so beim Pronomen der zweiten Person, während die 
der dritten in mehreren Singular- Casus sich mit verbinden 
(vgl. §. 242.). Der Acc, Dat. und Gen. pl. haben ^J^als Neben- 
form, und der Ablativ hat wie im Singular ^ zur Endung. Der 
Dual hat 3FJJ^ zum Thema, und im Acc. Dat. Gen. jSfj als Neben- 
form (vgl. nos und Vtä). Das Übrige entnehme man aus dem De- 
clinations- Schema (§.242.). 

242. Die zweite Person hat im Nom. sing, g als Stamm 
und ^p^als Endung, wie 3^Rj 5RT*b 3&Hj und von ^em 
Stamme kommt auch der Dat. rJHJTL* übrigen obliquen Ca- 
sus, mit Ausnahme des Gen., haben ^qT zum Stamm, dessen ^ im 
Acc. verlängert, und in einigen anderen Casus in j£ verwandelt 
wird, nach Analogie des Stammes 1. Pers. EJ. Der Dat. und Gen. 
haben ^r, und der Acc. fofT *k Nebenform. Der Gen. scheint 
aus g mit Guna und als Endung gebildet (^or aus f{] $[). 
Der Plural hat g zum Stamm, dessen 3- im Nom. verlängert wird; 
zwischen g^und die Endung 3fJJ^aber wird ein euphonisches 
(§• 4y a> 0 eingeschoben, daher ^rq^. In den obliquen Casus ver- 
bindet sich wie -gr in §.24l., mit dem Anhängepronomen ^yj, 
welches aber hier nach §. 10i a) . zu wird, wie bei 3gg in §. 248. 
Der Acc, Dat. und Abi. haben ^^als Nebenform, und der Abi. 



*) Ich halte dieses sma für einen Pronominalstamm der dritten Person, 
der aber nur am Ende solcher Compositen declinirt wird, aber auch isolirt 
als Partikel vorkommt, die den Einflufs hat, dafs sie häufig dem Präsens 
vergangene Bedeutung gibt. Auch in den verwandten europäischen Spra- 
chen spielt diese Sylbc, mehr oder weniger entstellt, eine merkwürdige 
Holle, bei der Pronominal -Declination (s. Vergl. Gramm. §. 1 66. ff.). 
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wird im Singular und Plural nach Analogie des Pronomens der 
ersten Person gebildet. Der Dual hat g5j zum Thema, und im 
Acc. Dat. Abi. on*L als Nebenform. Die vollständige Declination 
der Pron. 1. und 2. Pers. ist wie folgt : 



Erste Person. 



Zweite Person. 



Singular Plural Singular Plural 



Nom. 
Acc. 

Instr. 
Dat. 

Abi. 
Gen. 

Loc. 



Nom. 
Acc. 

Inst. Abi. 
Dat. 
Gen. 
Loc. 



od.jq^L 

od. ^ 
Dual 



^rrörjj^od. 
5Tlc*|^mod. 



od.^L 
od. 



Dual 



Anmerkung. Der Dativ H<$JVJ^ ist, wie die Analogie mit 

gV2JEL<**r ze Hft eme Verstümmelung von qv^FL ( s » §• 10/| * 
Anm.), wenn gleich das Begegnen mit dem Lat. mihi im Ge- 



*) Über it^s. §.584. Suff. FfH. 
*) Über rör?T^s.,§.584. Suff. fTH. 
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gensatze zu tibi, sibi auf ein sehr hohes Alter dieser 
melung scHiefsen läfst. Die Endung die bei diesen 

Pronom. auch im Dat. pl. steht, hangt mit den Dual- und Plu- 
ral-Endungen vznrb V "3RL' f^b und mit der Prä P osilion 

^^rjvf, deren Thema, wie mir scheint, der Pronominalstamm 
3J ist (§.247.)» zusammen. Die Nebenform ^ in der 2. Pers. 
habe ich schon früher für eine Verstümmelung von ^ gehal- 
ten, und diese Vermuthung seitdem durch den Veda-Dialekt 
bestätigt gefunden, wo f§[ wirklich vorkommt (Rosen's Spe- 
cialen p.26.). Auch das Zend unterstützt diese Form, und 
zeigt dafür $\$yTG* thwdi neben dem gebräuchlicheren fö(0 
ti und tdi. Im Dual glaubte ich früher die Formen 

^töuhj 3ötr> ^rar+ m\j> g^ + ^L zerIe s en zu 

müssen, so däfs die Endung mit der des Singulars und Plurals 
identisch wäre. Wegen der nahen Verwandtschaft zwischen 
5^ und j^und wegen des häufigen euphonischen Wechsels 
zwischen %\ ($rr + ^) und scheint es mir aber jetzt 

höchst wahrscheinlich, dafs dbl|c||VL» 3oHH. mJt der gewöhn- 
lichen Dual-Endung zusammenhängen, und somit als Er- 
härtungen von jjHofo 2T6fT anzusehen sind. Diesem Weg ist 
auch die Nebenform Qrrq^ gefolgt, obwohl es kaum zu be- 
zweifeln ist, dafs, wie im Plural 5|^L(vgl. vos) zu yj^stimmt, 
so auch im Dual §ft als Analogon zu mufste bestanden ha- 
ben. Im umgekehrten Falle mag das 5L* m Thema und 
im Plural -Nomin. ^r^cine Erweichung eines älteren 
sein, und so der Dual und Plural unter sich, wie mit dem Sin- 
gular-Stamm zusammenhängen. Im Nomin. pl. zeigt der 
Veda-Dialekt neben cfZPL, gjFL auch 2JG*T> aus dem 

Stamme der obliquen Casus $TC?T> gSST («• §.243.4.). 
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243. Die Pronomina der dritten Person, das Relativ und 
Interrogativ mitbegriffen, schlicken ihr wahres Thema meistens 
mit $r, und haben in ihrer Declination, wo nicht durch folgende 
Paragraphen abweichende Bestimmungen eintreten, folgende Ei- 
genheiten: 1) Im Neutrum hat der N. Acc. fL^ur J^J*ur Endung, 
und diese Neutralform steht am Anfange von Compositen anstatt 
des wahren Thema's der drei Geschlechter (vgl. §. 240.); z. B. 
f>jpy-J nicht fJTJ^ dessen Sohn, und dieses Neutrum wird daher 
von den Indischen Grammatikern als die unflectirte Grundform 
aufgestellt; doch setzen sie die Media (fJ3£, ^<^, jfcj^^ 
etc.), und eben so geben sie bei den Pron. i. 2. dy^i^, j^H^ 
als Thema, obwohl die Media nach §.56 a) . nur bedingungsweise 
am Ende stehen kann ; und da ^i-|fL etc. nicht declinirt 

werden, so kann man auch aus der Deel, über die Ursprünglichkeit 
des f^oder gr keine Folgerungen ziehen. 2) Im Dat. Abi. Loc. sg. 
verbinden sich die männlich -neutralen ^-Stamme, wie auch 
jener, mit dem Anhänge -Pronomen j^q- (vgl. §. i4i.t42.), und die- 
ses bildet im Dat. J^JJ, aus -f- J7 nicht J^RT*! (§. 127. c), und 
der Locativ hat ^T^für ^* zur Endung, vor welcher das 3£r von ^jq- 
unterdrückt wird, daher f^j^L, nicht 3) Im Fem. lauten 

die genannten Singular- Casus nebst dem Genitiv: ^jjq ^ 
und diese könnten einem weiblichen Thema ^ff angehö- 
ren; aus dem Zend (s. Vergl. Gramm. §. 172.) folgere ich jedoch, 
dafs obige Formen durch die Ausstofsung eines T^Jlus J£J^, ^i^jj^l , 
^fjrjTL verstümmelt sind, und dafs das männlich - neutrale ^qp das 
weibliche Thema ^jfy erzeugt hat (vgl. §.216.244.). 4) Der Plu- 
ral-Nominativ masc. hat gar keine Endung, sondern dem schlie- 
fsenden 55f mischt sich blos ein ^- bei (s. §.126.), daher ^; z.B. ^ 
diese (vgl. dor. to/, goth. Iftas), dies ist vielleicht eine Verstümme- 
lung von fffi^(taj -as vgl. §. 138.). 5) Der Gen. pL hat gfq^ 
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zur Endung, und aus dem des Thema's wird JT; z.B. ^QTH. 
(§. 10i fl) .) tmrum m.n., \i^ harum. Als Muster der vollständi- 
gen Deel, der pronominalen Stämme und ihrer weiblichen 
Stämme auf d * ene der Relativ- Stamm (Thema der Gramma- 
tiker 1X0, Fem. jrp 

Mascuhnum. 

i 



Nom. 
Acc. 
Instr. 
Dat. 
Abi. 
Gen. 
Loc. 




im 



y^lri. snv^L 

Neutrum. 

Nom. Acc. jr^L 9 Znf*T 

Übrigens wie das Masculinum. 



Nom. 

Acc. 

Instr. 

Dat. 

Abi. 

Gen. 

Loc. 



Femininum. 



244. rfrL(fT^) er > dieser > J ener - Der eigentliche Stamm 
ist ^r, wofür aber im Nom. masc. g" steht (vgl. o gegen Tis, TU), 
Tov) und im weiblichen Nom. j^rr, Neut. Der Nom. masc. 

ist meistens ohne Casuszeichen (s. §. 77.), wie das Griech. b. Nur 
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vor einer Pause steht g*:, und vor 3^, ^j. Übrigens wie das Re- 
lativ q-; daher Acc. flTL, ^fj^, Instr. ^t, ^j, ^r, Dat. 

rFRfc rT^& elc - Dual: ^T» ^ ?T e *- pl «"l: ^, 

flffr) etc. Ebenso das zusammengesetzte Pronomen -qj^dieser 
(wahres Thema jTfl aus q s. §. 247. ff), doch so, dafs der Nora, 
m.f. durch den Einflufs des ^ (s.§. I0i ö) .) ^q" (qqu ^T)j ^JT 
lautet; neut. ^fTf^- 

245. rZn^(r?T) er > dieser, jener ist offenbar zusammenge- 
setzt aus dem Stamme ^ (§.244.) mit unterdrücktem 3£T, und dem 
Relativstamme £T; daher lautet auch der Nom. m. (^j:, ^r) 
f. ^jt, n. f^TfL» Das g^des Nom. m. f. steht in den V6da's, wo 
dieses Pron. bis jetzt allein belegt ist, unter dem euphonischen 
Einflufs des vorhergehenden Endbuchstaben, und wird in Analogie 
mit §. 10 i a> . und -rj^j zu qj z. B. 3^ £jr (Rosen's Sp. S. 6. Anm.). 
Im Übrigen wie das Relativum (§.24i.). 

Anmerkung. Die Form 1 ,m Veda-Dialekt sowohl als 
männlicher wie als weiblicher Acc. vorkommt, scheint in er- 
sterem Falle eine Zusammenziehung von und in letzte- 
rem von ^jrrj^zu sein, also den gewöhnlich auf den Nom. 
beschrankten Stämmen ^rr, ^jrr anzugehören. Auf S=2JT^L 
stützt sich das althochdeutsche sia eam, dessen Nom. siu das 
35U von ^TT zu u geschwächt hat (s. Vergl. Gramm. §§. 353. 
354.). Man berücksichtige auch, dafs von dem im klassischen 
Sanskrit auf den Nomin. beschränkten Stamm (§. 2 44.) im 
Vcda-Dialekt sich der Loc. ^rj^rj^ findet (Rig-V. Hymn. 

52.15.: 4H(Ui?t$ni*T). 

246. ist ein defectiver Pronominalstamm (zusammen- 
gesetzt aus ^ ^r), der in den Casus, worin er erhalten ist, als 
Nebenform zu q-fl (§.244.) angeschen wird; dies sind für alle Ge- 
schlechter der Acc. der drei Zahlen, der Instr. sing, und der Gen. 
Loc. du., daher Singular: Acc. (JHHj ^#TTHj '5Mr|J ^«S» 
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JpWfh Dual: Acc. G. L. ^Jjn^m.f.n. 

Plural: Acc. r^S^, ^RT^L» SMlfcl- 

247. ^TL^'"' r * ^' cs ' st ^ er ^ om ' Acc. nei1 *' stn S' un ^ 

steht am Anfange von Compos. anstatt des Thema's der drei Ge- 
schlechter.*) Die Declination, welche die Grammatiker diesem 
Pron. geben, ist ein Gemisch von verschiedenen einfachen oder 
zusammengesetzten Pronominalstämmen, wovon jeder nur in ge- 
wissen Casus gebräuchlich ist. Am vollständigsten ist der Stamm 

33", z.B. fl^t) , 5 fcHlrL etc ' un( * wovon aacn & tr Nora. ?PFJTL(ans 
^T-t-SP^s. §.55. wie ^öp^und besonders wie tel^ 

§.251.) entsprungen scheint, da $f auch bei anderen ^f- Stämmen 
so sehr geneigt ist, sich ein ^ beizumischen (§.126.). Im Plural 
stimmt ^VZp=lj ^ zn ßj^VSFL, Ulä^i Q>qiH/' u ^j^,^ aus 
^r (§.244.) und ^fvf^zu den Veda-Formen wie dbl£|iH^ von 
(§* 1/|8 -)- Mit diesem Stamme % steht auch der weibliche 
Nom. ^<t|i^in Zusammenhang, wobei ich x als Thema und 3grj^ 
als Endung ansehe (s. §. 5 1. u. 216.). Die aus 35^, fem. $frff' una * 
377, fem. xjqj entspringenden Casus entnehme man aus folgendem 
Schema: 

Masculinum. 





Singular 


Dual 


Plural 


Nom. 








Acc. 








Instr. 








Dat. 








Abi. 








Gen. 








Loc. 






W3 



•) Ich erinnere mich jedoch keines Beispiels bei Schriftstellern, etwa 
wie idam-putrah' dessen Sohn, wofür lat-pulrah' dein Sprachge- 
brauch goniäf* ist. 
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Neutrum. 
Singular Dual 



Plural 



Nom. Acc. 



Übrigens wie das Masculinum. 

4 

Femininum. 
*1HI1H. 



Nom. 

Acc. 

Instr. 

Dat. 

Abi. 

Gen. 

Loc. 



Anmerkung. Der Ursprung des Neutrums ^Tj^ist zweideu- 
tig; in jedem Falle aber ist in dieser Form ein Demonstrativ- 
stamm ^ enthalten, der von den Indischen Grammatikern ganz 
verkannt worden, obwohl er in mehreren davon ausgegangenen 
Ableitungen sich deutlich genug zu erkennen gibt; namentlich 
in 4 fj^L von hier ( aucn a ^ s Ablativ gebraucht), hier, jrfo 
so > ^^IHlH^"""' der and * re (§• 253.), ^<MJJ etc. solcher 

(§. 263.), 7Zft\^sot>icl (§. 261.). In den Veda's finden wir den 
männlichen Acc. ^TL*)? ferner das Neutrum gleichsam 
versteinert, und als enklitische Partikel mit anderen Pron. in 
verschiedenen Casus verbunden, wie fn^rL ,/2 "' rk}lQcL* /,rer 
(du.), cTCqf^fljfem. Dieses woraus ^^(i/- /am) 

so, wie mfö^wie aus Oft — könnte in ^ ^enthalten sein, 



•) Vielleicht eine Zusammenziehung von iy-am wie der Stamm i we- 
gen seiner Einsylbigkcit ursprünglich seinen Acc. gebildet haben mag (s. 
§. 123. b. und vgl. das im §.245. Anm. besprochene s im, als Zusammenzic- 
von syam). Vergl. Rosen zu Hymn. 4.7. 



Uigitized 



136 Pronomina. 

so dafs id-am zu theilen wäre, und dem Neutrum ^jjioch 
eine Endung 55fTL( w ' e * m Masc. und Fem.) beigegeben wäre, 

also ^^Tjjiir ^TTH.» wIe d ' e Pr3 P' 3<l in Verb » ndun g mJl ^ 
zu wird (§. 179.)- E s könnte aber auch ein zu- 

sammengesetztes Pronomen sein, aus ^ + als Erweichung 
von ^r. Nach dieser Auffassung wäre das qjron ^^i^J-da-m 
für das gewöhnliche neutrale Casuszeichen anzusehen (§. 1 22.). 
248. i ener - 5R^Lsteht, wie ^T^i nur im Nom. 

und Acc. sing, des Neutrums und bei Zusammensetzungen als 
Grundform fiir die drei Geschlechter. Sein steht zu dem männ- 
lich-weiblichen Nominativ in demselben Gegensatz wie 
§.244. fff^zu g", 537, und ^Jfff^zu ^rq - , J^[\ hierdurch wird es 
wahrscheinlich, dafs dieses ^ eine Verschiebung des ^des«Stam- 
mes f\ sei (vgl. z. B. quadruplex von quatuor, oy&oog = octavus, 
von ojcto!), also JX£T^(a-da-s) Tür 55rl^Li «nd das schliefsende 
gjst wahrscheinlich eine Verwechslung mit f^GH^^fö* #<^fO 
wie im umgekehrten Falle in §. 203. ft^^ für Die übri- 
gen Casus des Masc. und Ncut. zeigen 351g als Thema, dessen 3* 
vor der Dual-Endung vZJTTL ver ^ n S ert und im Plural, mit Aus- 
nahme des Acc. masc. und Nom. Acc. neut., durch ^- ersetzt wird, 
daher ^yvfi» welches im Nom. pl. masc. ohne Endung steht (s. 
§.243.4.). Das weibliche Thema, mit Ausnahme des Nom. sg. ist 
wovon im Nom. pl. unregelmäßig ^^fjjn fiir ^T^öRL' ^ er 
Instr. sg. fem. und Gen. Loc. der drei Geschlechter schieben ein 
euphonisches Z^ein (§.4<j Ä) .), vor welchem das weibliche sich 
verkürzt. Die vollständige Deel, ist wie folgt: 

Masculinum. 
Singular Dual Plural 



Nom. 5^ STRT 

Acc. ^g^L ^JfL 
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Singular 



Dual 



Instr. 

Dat. 

Abi. 

Gen. 

Loc. 



(§• 2i3. 2.) qV7^L 



N. Acc. 



Neutrum. 
Übrigens wie das Masculinuui. 



Plural 



Fe 



mimnum. 



Nom. 
Acc. 
Instr. 
Dat. 
Abi. 
Gen. 
Loc. 



(§ 2 , l3.3.) 



249. Das Interrogativum bildet den Nom. Acc. neut. aus 
einem Stamme fcfi" nach Analogie der gewöhnlichen jgr- Stamme 
durch q^(§. 122.), daher fcfiljj welches am Anfange von Compo- 
siten die drei Geschlechter vertritt, und daher von den Grammati- 
kern als allgemeines Thema aufgestellt wird. Das Masc. bildet 
aber seine sammtlichen Casus aus einem Thema ^j-, woraus mit 
Ausnahme des Nom. Acc. sg. auch alle Casus des Neutrums ent- 
springen, wie auch der weibliche Stamm ^7. Die Deel, von ^ 
m. n. und f. geht nach §.24*.; z.B. Dat. m.n. cftH^, f. 
Von dem Stamme f^j" entspringt aufser dem genannten f^fjiqjiur 



') Nach dem Princip der männlich- weiblichen u- Stämme, für die neu- 
trale Form amunl (§.139.). 
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noch fözffT iPfartW (§.261.) und ^^5J etc. 71^/« (§. 263.). Dann 
auch sind die von Colebrooke p. 121. als Indeclinabilia aufgeführ- 
ten Formen r^fc^^? Mlf^l-J offenbar nichts anders als der männ- 
liche Nominativ von fEfj", verbunden mit dem negativen und pro- 
hibitiven jq - , T\[ (v%\.nequis) und daher *\ fqj i\ \ feft 4^zu schrei- 
ben.*) Neben ^ und gibt es noch einen Interrogativstamm 

<ff, wovon frrT^L""^ ,md ^ 

250. ^(r^| andere. Das Neutrum hat im Nom. und Acc. 
sing, fl zur Endung, welche jedoch bei Zusammensetzungen nicht 
in die Grundform gezogen wird. Die Declin. folgt der Analogie 
des Relativs (§. 243.), welches wahrscheinlich den letzten Bestand- 
teil dieses Pron. ausmacht (jffi §.247. -f- £[, vgl. §.245.). 

251. gof jeder. Das Neutrum setzt im N. und Acc. sing., 
nach Analogie der Adjective auf ^r, ^L an ' onne ^afs dieses PL* 11 
Zusammensetzungen in die Grundform gezogen wird; übrigens 
nach §. 24 3. 

252. •^gffäS^selbtf hat keine Casus, und kann auf alle Per- 
sonen und Zahlen bezogen werden; seinem Ursprünge nach aber 

" st 5Fof£fTL aus ^T^L 6 * 11 Nom. masc. nach Analogie von ^JEf^U 

(§.247.), und ist in seinem Thema nur eine Erweiterung des pos- 
sessiven Pronominalstamms JE^r. 

253. Nach ^r^jr der andere (§.250.) werden folgende durch 
das Comparativ- oder Superlativsuffix aus primitiven Stämmen ab- 
geleitete Pronomina declinirt: £f«3ff^ der eine oder andere (von 
zweien), der andere (ohne Beschränkung), ^cficH-l einer (von 
mehr als zweien), eftri^ wer (von zweien), cftriH wer ( von menr 
als zweien), x\c\\ er, dieser, jener (von zweien), r\r\i\ er, dieser, 
jener (von mehr als zweien), Qr\^ welclur (von zweien), l\r\V\ 
welcher (von mehr als zweien). 

•) S. Vergl. Gramm. §.3y0.ff. Das einfache kis (euphonisch kir) ist 
seitdem von Fr. Rosen (Anm. zu Rigv. H.27.t».) belegt worden. 
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254. (Jchr^ einer (von zweien), ^vprj d. Mfo, ^ <fer 
omferv (wenig gebräuchlich), ^jj halb, feg all, jeder, ^rjj all, 
jeder und f^rjT ganz (wenig gebräuchlich) folgen der Analogie 
von JETcf (§-251.). 

255. 35F^ der untere, ^r\\ der andere, ^qj der andere, 
der untere > der obere > nördliche, einer, Z^WH 

rechts, südlich, rjj der andere, (Jöf der vordere, östliche, ^51 sein 
(s. §. 264.) folgen ebenfalls der Analogie von ^of , mit der Be- 
schränkung, dafs ihr Masc. und Ncutr. den Abi. und Loc. sing, und 
Nom. pL auch nach ßjof bilden können. 

256. wenig, 3J\f halb, ^rfffqZT einige, ^tjjt der letzte 
un d REPT der erste können den Nom. pi masc. willkührlich nach 
^{of oder nach fj^öT bilden, alle übrigen Casus aber blos nach 

ßtTöT; zB - oder dblcrCIIH.' 

257. f^fftJT der zweite und rjr\\^ aer dritte bilden den 
Singular der drei Geschlechter willkührlich nach ßj^r oder ^rgf 
(§.251.), den Dual und Plural aber blos nach frflof. 

258. Die in §.25J. u.s.w. genannten Wörter folgen als 
letztes Glied eines Compositums, oder wenn sie andere als die an- 
gegebenen Bedeutungen haben, der gewöhnlichen Declination; 
doch findet man häufig von foFST» a ^ Name einer Klasse von Ge- 
nien, den Nom. pl. masc. fcl%- 

Abgeleitete Pronomina. 

259. Der Bildungen durch ^ und ^rjj ist bereits gedacht 
und ihre Declination in §.253. bestimmt worden; ^ ^\r\i\ einer 
(von mehr als zweien) macht eine Ausnahme, und geht ganz nach 
fjjcj. Durch das Suffix öf^wird aus den Stämmen £[, und 
^ff, mit Verlängerung des Endvocals, JTIc3rL« , *e 8™fs, wie viel 
(relat.), rUdfj/o S™fi» so viel, und Jfjffäfljolcher, dieser gebil- 
det. Die Dcclin. dieser Derivativa auf geht nach §. 185. 
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Anmerkung. Aus dem Pron. der 2ten Pers. bildet das Suffix 

öfifjjm Veda-Dialekt die Form röfTöTfl^ Nom - masc - rcTT" 
5|r^(Zend U^f»***^ thwdvails s. Vergl. Gr. §-4lO.) 
dir ähnlich. Überhaupt scheint ä h n II c h die Grundbedeutung 
dieses Suffixes zu sein, dessen adverbialer Acc. neut. mit der 
Bedeutung wie auch am Ende von Zusammensetzungen mit 
Substantiven vorkommt, z.B. ^fjc|r^ <v * ff ***** Mutter, rjrr- 
C%(\j*>ie ein Sohn (Indralök.5.47.). 

260. Das Interrogativum erhält durch Ansetzung der Suf- 
fixe frTf^*)> tJtJ Bedeutung irgend einer, ein gewisser. Diese 
Suffixe bleiben in der Declination unverändert und jcfof^|H , feff- 
^pq" werden wie das primitive f^jTjjieclinirt, und lauten daher im 
Nom. der drei Geschlechter ^(^^(§.75.), ^rri^TrL' %f%rL> 
^p?JrT> c^|r4Hf Rh^M* Das veraltete Neutrum ^f^wird in 
Verbindung mit f^r^zur Fragepartikel, und cfi fe| ^ (s. §. 6 1 .) wird 
wie im Lateinischen an und num gebraucht. 

261. Aus den Stämmen und 3* wird durch ein Suffix 
(wie mir scheint, eine Verstümmelung von ofH )i Rh<UcL 

wie gro/s, wieviel und ^i|fL<*o gro/s, soviel (s. §.51.) gebildet, wel- 
che wie ^lojfL? fffofpl declinirt werden und daher im Nom.m. f. 

«• fW^b Ph4(IU %2TtL' V*ft* ^JrLbilden. 

262. Aus den Stämmen ^j-, und ^ werden durch das 
Suffix f^r die Formen eft jff, TJfffl wieviel (ersteres interrog., letzte- 
res relat.) und ^fj^r soviel (vgl. quot, tot) gebildet. Sie unterschei- 
den keine Geschlechter und Zahlen, und der Nom. Acc. Voc. bat 
neutrale Singularform (vgl. §.231.); die übrigen Casus haben Plu- 



•) c'it ist wie it (§. 247. Anm.) ein versteinertes oder adverbiales Neut, 
und kommt von dem Stamme ci — eine Erweichung von ki — wovon 
im Zend auch der männliche Nomin. c'is vorkommt. Im Veüa- Dialekt 
verbindet sich eil auch mit Substantiven; z.B. vayascil Vögel von 
V i. 
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ral -Endungen. Daher z. B. cfffä, ctfmftFb ^fa^Hj ^uft" 

*TTR.> Eben 80 Vfrl und rTTTT- 

263. Die Adjective ^jn^und ^t=t ähnlich, von der 
Wurzel ^s^sehen , können mit allen Pronominalstammen verbun- 
den werden, um Wörter zu bilden, wie cff)<».^| oder ^^^oder 
c^|<» qualis (interrog.) aus f^f, u. s. w. qualU (relat.) aus 
jr, fTT^SJ u.s.w. solcher aus ff, ^«MJJ u.s.w. solcher aus ^f, 
u.s.w. mir ähnlich, meines Gleichen aus £T (s. §.24i.)i tHrMI^I 
u.s.w. M*M ähnlich, unseres Gleichen aus (s. §. 24 !.) u. s. w. 
Aus den angegebenen Beispielen ist zu ersehen, dafs der Endvocal 
des Pronominalstammes in seinen entsprechenden langen übergeht. 
Das Fem. von ^5J ist ^jjf ( s .§.2t6.), £SjJ st als Wurzelwort gen. 
comm. (s. §.222.), ^[x=f ist wenig gebräuchlich, sein Fem. ist ^jj. 

Possessiva. 

264. bedeutet zwar ursprünglich sein (vgl. suus) und 
hat mit ^foRT^L selbst (§.252.) im Wesentlichen ein gemeinschaft- 
liches Thema, kann aber auf alle Personen und Zahlen bezogen 
werden, also auch mein, unser etc. bedeuten. Der Nom. sing, der 

drei Geschlechter ist Sfot^L, ^5JTi ^oPhL ( s * §• 255 -)* 

265. Das Suffix bildet Possessiva aus den auf ^ausge- 
henden Casus, die nach §.2<i0. am Anfange von Compositen das 
Thema vertreten; ferner aus ^{of all, und dem die Stelle eines 

Pron. 2. Pers. vertretenden H5TtL(§* 188 0- Das dumpfe <=L S e ^' 
vor diesem Suffix gegen §. S3 a) . in über, und das von g^f 
wird abgeworfen. Daher I^TJ mein, dy^<£|<H unser, cd(<£\q 
dein, gpsrj^jjr euer, r\r\^\ se™> ihr; ihm > mr » diesem, jenem ange- 
hörig, V|cl<ä^i| dein (eigentlich dem Vortrefflichen angehörig\ 
allen angehörig. Die Declin. ist die gewöhnliche der g^f- 
Stämme (§. 153.) und das Fem. wird auf ^ gebildet, z.B. H<0<M1- 
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Aus den Genitiven tjjj, fT5T entspringt TTPR^T» tflcjetf mitWrid- 
dhi und Suff, 37; fem. ^TR^ti PffcWSt- 

266. Es folgt hier ein alphabetisches Verzeichnifs sämmtli- 
cher Pronominal- Stamme und einiger Pronominal -Casus, deren 
Thema für Anfänger schwer zu erkennen ist; ferner der unregel- 
mafsigen Nomina und Wortbildungssufnxe, so wie der den unre- 
gelmäßigen Casus zum Grunde liegenden Nebenstämme. Die bei- 
gesetzten Nummern deuten auf die betreffenden Paragraphen : 



3* 2*7 ^ 248 

351^169 W^l 2 ^ 

169 W^ 2 ^ $ncT 2 4t 

3^135 W&li96 253 

1Xt\J99 256 tjtt 247 

5^.248 3ROTFL182 ^RL 2Gi 

WXJ 255 ^5RTTSL^2 ^L 2 47 

255 W% 2 63 

35R 2/t 7 $rcnrqj79 i^L 2 ^ 

5^552*3 3^^179 ^T263 

5RFL 213 ^RJ 201 ^PEL203 

wwz 213 ^rsi^ 3 ^srt^L203 

5R^L 202 3R^SL183 ^ 255 

?R^L 202 3TOT248 3^179 

5^185 33^*79 

55Fr^ 255 ^ET169 33^79 

250 35RTTrL 2/|1 ^VRT 254 

5R[?|J 253 35T^5=L i95 öqMri.2i4 

^99 3^L24t ^q|H^ 2t4 
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3^203 


7j 244 


3jqr(J208 


^ffelJTg2io 


ddM 253 


3^208 




rTrT7253 


2J208 


^H^L 198 


dld 262 


TR 208 




dtJl 1 7i 




fJHfa-t 198 


rfft «ri 


fefTl^257 


^247 


dl<*l 263 


^Li^T24l 


^cff 255 


dKüL263 






dl^l 263 


sqg2i4 


<l*r\i 254 




5JI74 






^TT254 






qfoiös 


246 


Idtfyj 80 


qqj98 


•qrj 244 


rp42 




&Tg213 


r}{|ty|£. 80 Anm.3 


qr^|r^l9S 


249 


fjdlil 257 


qj25S 


<^HH 253 


^ 242 




cfcdf 253 


fJT 245 


m<k 190 


^262 


fcT242 


g^205 


c^ldM^ 255 


röT254 


yMiH.205 




rdH.242 






r&242 


4p| 255 


260 


<^faU| 255 


<jqj93 


fai<U<t 261 


S^IJ69 


(^^193 


172 


Zfä 169 


ydl<^6 










fäoRJ94 


yr^U.176 






y^M 256 


257 




m$ ist 


ST^167 


S^d^Kiso 


1^181 


ST^167 
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xraöFL 192 goq- 242 ädcJH 212 

^^192 ^192 WrT^Tl 212 

5^185,241 ^7^242 244 

q?L 191 5f?L l85 > 20 * ^if^s 

^^185 ÖRJ91,203 3ETifl68 

IT^187 ST^K 180 

RRL^l C^L 203 STfcZRJ 80 

^24i crqj242 sn*m. 180 

gg2io ort^L 2 03 ^m 2 54 

jj^od. q^Li9i cfT?U 91 > 20i ^iL 180 

Anm. 5TTH.242 STO^L 180 

2J243 ofTg 211 ^U|^180 

ZPW 89 fcW^rL 187 *3cf 251 

1F$<l}Z9 ra?T 2 55 ftFT254 

ZT?W 253 fcTO^L 180 170 

ZJTrT 28 6 (ony«4^«o 210 

263 30^H. 189 2 ^ 

*n??*L 26i srarnJ 89 *cr 255 

ZTT^ST 263 SR^FU 69 ^TfL«2 

2TTclrL 25 9 30i¥^ 169 SoF| 173 

göt 242 ?^U 92 ^197. 
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267. Das Sanskritische Verbum hat wie das Griechische 
zwei Activ- Formen, wovon die eine von den Indischen Gramma- 
tikern CJ^fa^TL (aus dem anderen Dat. von qj", + q^- 
Wori) genannt wird, d.h. die nach aufsen, auf einen anderen wir- 
kende (transitive) Form; die andere, welche dem Griechischen 
Medium entspricht, heist db||fi-|r^C|<^VLd. h. Selbst-Form ( dbilrMH 
Dat von dbH'rM*i. s * ^loss.), una " lst ursprünglich dazu bestimmt, 
die auf das Subject zurückwirkende (reflexive) oder zu seinem 
Vortheil stattfindende Handlung auszudrücken ; z. B. Atm. 
sich freuen, Atm. liegen, <rr Par. geben, mit Jfl (^||^|) im Atm. 
nehmen, eigentlich „sich selber etwas geben". Doch tritt bei we- 
nig Wurzeln die Urbestimmung des Atmane'padam so klar hervor 
wie in dem letzten Beispiel ; und die Sprache verfugt in ihrem er- 
haltenen Zustande ziemlich willkührlich über die beiden Formen 
des Activs, so dafs das Atm. eben so häufig rein transitiv wie das 
Par. intransitiv ist. Auch sind verhältnifsmäfsig nur wenig Wur- 
zeln in beiden Activ -Formen gebräuchlich.- 

268. Das Passivum hat die Personal -Endungen des Atma- 
n£padam, und unterscheidet sich von demselben durch Anhängung 
der Sylbe an die Wurzel ; z. B. er haßt von ft^q^ lautet 
im Atmanepadam und im Passiv fe^M- 

Tempora und Modi. 

269. Es gibt fünf Modi, nämlich: Indicativ, Poten- 
tialis, Imperativ, Precativ und Gonditionalis. Der In- 

10 
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finitiv wird zu dem Nomen gerechnet und es wird von ihm, wie 
von den Parlicipien, bei der Wortbildung die Rede sein. 

270. Der Indicativ hat sechs Tempora, nämlich: ein Prä- 
sens, drei Präterita und zwei Futura. Von den übrigen Mo- 
dis hat jeder nur ein Tempus. Die Ordnung, in welcher die 
Tempora und Modi auf einander folgen, ist diese*): 1. das Prä- 
sens, 2. der Modus potentialis, 3. der Imperativ, 4. das einförmige 
Augment -Präteritum, 5. das vielförmige Augment- Präteritum, 
6. das reduplicirte Präteritum, 7. das Participial- Futurum, 8. der 
Precaliv, 9» das Auxiliar- Futurum, 10. der Conditionalis. 

Einthcilung der Zeitwörter in zehn Klassen. 

271. DieZeitw örter werden, in Bezug auf die vier ersten 
Tempus- und Modus -Formen, die wir darum die Special- 
Tempora nennen, in zehn Klassen eingetheilt In den sechs 
letzten Tempus- und Modus -Formen verschwindet der Klassen - 
Unterschied, wefshalb wir diese die allgemeinen Tempora nen- 
nen. Die Eigenheiten der zehn Klassen sind folgende: Die lste 
setzt ein zwischen die Wurzel und die Personalendungen, und 
erweitert den Wurzelvocal, wenn er dessen fähig ist, durch Guna 
(§.34 fl) .), z.B. (b6dt-a-ii) er «>eifs. Die 2le schliefst die 
Personalendungen unmittelbar an die Wurzel, wie ^fcff er tödtet, 
von Die 3te wiederholt den Anfang der Wurzel, z. B. 

er gibt, von gj. Die 4te hängt der Würzet die Sylbe ff an, 
Z ' B - ^2£TfrT er ^ht zu Grunde, von fqn^. Die 5te hängt die 
Sylbe g an, deren ^ aber, nach §.281. in den verstärkten For- 
men gunirt wird, z. B. SJ^j^fffq ich kann, Jl^eJ^qjWr können, 



•) Nach dem Mugdhabodha von Vopadeva, dem wir mit Carey 
und Forster in dieser Beziehung folgen. 
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™ n SP^- DIe 6te setzt, wie die erste, ein $r an, aber ohne Guna, 
z - B - fj^fd er u6 f st * von ?JS^ Die 7te schiebt in die Wurzel 
einen Nasal ein, welcher sich nach dem Organ des Endconsonan- 
ten richtet, aber nach §.281. in den verstärkten Formen zu 
(nj) erweitert wird ; z.B. gjq^f er verbindet, gfgftfr sie verbin- 
den, von gsL- Die 8te setzt den v <>cal 3- an, welcher in den 
verstärkten Formen gunirt wird, z.B. fHlßj ich dehne aus, 
ffgWL* 6, dehn ' n ««- Die 9te setzt in den verstärkten For- 
men und in den reinen ^ an, z.B. iffarfo i m Atm. jft- 
jftfl- er schlägt. Die lote Klasse setzt ^ an und gunirt den 
Wurzelvocal, daher z.B. iflTSjf^r (c*6r-aya-ti) er stiehlt, von 
g^jf« Diese Klasse, welche identisch ist mit der Causal-Form — 
er macht wissen von — zeichnet sich von den 
übrigen dadurch aus, dafs sie ihren Charakter, nur mit Abwerfung 
des schliefsenden $r — also 3^ für — auch, mit wenigen 
Ausnahmen, in den allgemeinen Temporen, so wie in den mei- 
sten anderen Ableitungen der Wurzel beibehält; eben so den gu- 
nirten Wurzelvocal. Es gehört also die lOte Klasse mehr zu den 
abgeleiteten als zu den primitiven Zeitwortern (vgl. §.108.). 
Anmerkung. Die Indischen Grammatiker setzen ^" als Cha- 
rakter der toten Klasse; wir ziehen jedoch vor, ihn so anzu- 
geben, wie er wirklich in der Conjug. und in den sonstigen 
Ableitungen erscheint, wo ^ niemals, sondern nur ^pT oder 
■ETe^vorkommt. Was aber den Ursprung und die wahre Be- 
deutung von fffl anbelangt, so ist es mir höchst wahrschein- 
lich, dafs es ein Hülfsverbum ist, entsprungen aus ^ gehen 
oder ^" bitten, da sowohl aus ^" wie aus ^ durch Guna wird, 
woraus mit 5^, dem Zusatz der lsten und 6ten KI., jt^t ent- 
steht. Die Abstammung von ^ bitten ist viel wahrscheinlicher 
als die von ^- gehen, da dieses ein mehr zum Passivum geeig- 
netes und dort auch vorkommendes Hülfsverbum ist; im Cau- 

10* 
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sale aber veranlafst das Subject die Handlung, sehr häufig 
durch bitten.*) 

272. Die Personalkennzeichen sind folgende; l) Die 1ste 
Pers. hat im Sing, und Plur. j^und im Dual oj^zum Charakter, 
deren Zusammenhang mit dem in §. 1 4 1 . erwähnten Stamme t\ 
und dem pluralen und dualen Nomin. ^ZJTL» iJlcJI4^ seDr e * n ~ 
leuchtend ist. Im Imperativ sg. par. steht ^ für als Charakter 
der lsten Pers., und das Atmanepadam hat in allen Singular -Per- 
sonen den Personal -Consonanten verloren, daher die Endungen 

^ für ^ fu> TT» 3" rdr fo» rür R oder ^T- Die S y lbe 

in der Plural -Endung JJ^ist vielleicht identisch mit der pluralen 

Nominativ -Endung 55^L (§• 142.), denn die Personal -Endungen 
der Verba sind dem Sinne nach Nominative. Es wäre also m-as 
zu theilen, und diese plurale Casus -Endung findet sich auch 
in der dualen Personbezeichnung c3FL? da am Nomen die Dual- 
Endung 937 aus nur eine nachdrucksvolle Erweiterung von 

S^rqjst (Vergl. Gramm. §.206.). Die stumpferen Endungen pr, 
5C in den Nebentemporen verhalten sich zu den volleren 

wie Neutra zu Masculinen oder Femininen (Vergl. Gramm. 
§.231.). Als Neutra, und zwar dualisch, sind meines Erachtens 
auch die medialen Dual -Endungen 5TT^ aufzufassen, denn 

sie stimmen zu den regelmäßigen Neutral -Nominativen du. aus 
Stämmen auf f% (§. 139.), auch ist das ^ von identisch mit 

dem isolirten Pronomen ^ sie beide oder diese beiden aus ^ + ^. 
Doch stimmen auch wegen der in §.243.4. enthaltenen Be- 

stimmung mit männlichen Plural -Nominativen überein. 2) Die 2te 
Pers. hat nach Verschiedenheit der Tempora und Zahlen g^, 
g (§• t<>4.), ^zura Charakter; letzteres ist die gröfste 

*) Über den Zusammenhang der lOten Kl. mit der germanischen schwa- 
chen und der lateinischen lsten, 2len und 4ten Conjug. s. Vergl. Gramm. 
§§.109«). 6. 504. 505. 
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Entstellung des Pronommalstamms cöf,<% Nebenform^, (§.i42. 
vgl. <rv aus TV und er* 3.P. für ri), der sich am vollkommensten in 
den Endungen Atm. y, yj^ erhalten hat, und dessen ^jmch in 
der 2. Imperativ -Pers. sg. Atm. (sva) erhalten ist. jqjst im Sin- 
gular vorherrschend; z.B. <j<^H du quälst, J^^du quältest. 
2^ und ^aus ^sind ähnliche Verschiebungen wie in der 
erste für r^rjqp, der untere, ^r^rq- der unterste, für 

fFT*)' daher z B - rjfl||\y quältest, ihr quälet, g^- 

gjqjAr ? M a/*/, ^£/ e/ dtm., rj<^cj quäle älm., 

ad-diifspar. Der Ausgang 3^^in der Dual -Endung 
wie in der 3. P. beruht auf demselben Princip wie in 

und oPEL^er ersten Person. 3) Die 3te Pers. hat in den drei Zah- 
len der beiden Activ- Formen, insofern die Endungen nicht ver- 
stümmelt sind, f^zum Charakter, dessen Zusammenhang mit dem 
Pronominalstamm ^ (§.2ii.) am Tage liegt. Den Ausgang $TP=L 
im Dual des Potentialis etc. könnte man nach dem Princip von ^rr- 
^{jvir beide, goHH/ftr beide (§. l42. Anm.) erklären, eben so in 
der 2ten und 3ten P. dtm. die Endungen ^flETTHj ^Hl^L Wlr 
geben hier einen vollständigen Überblick der Personal -Endungen 
in den verschiedenen Temporen und Moden : 

Parasmaipadam. Almanipadam. 

Präsens. 

Sing. Dual Plur. Sing. Dual Plur. 

*• m ctcl 3; oft 

2 - j% efl et % y 



*) Ich erkläre diese Formen aus dem Pronoruinalstamm a (§.247.) durch 
eine Verschiebung der Coinparations - Suffixe tara, tama. 
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Parasmaipadam. Atmanepadam. 

Potentialis. 
Dual Plur. Sing. Dual Plur. 



Imperativ. 

*• $TT#T STTcT OTT £ 93ra% OTR% 

Einförmiges Augment-Präteritum. 

*• $r*L er *t ^ cift *rfe 

■ 

Reduplicirtes Präteritum. 
i ' ^ 5T *T ^ CR» R% 

3 - & ^ SJTrT > 



Anmerkung l. Das vielförmige Augment-Prät. und der Con- 
ditionalis baben die Personalendungen des einförmigen Aug- 
ment-Prät, nur dafs ersteres in der 3ten Person pl. häufig 
3^L rdr ^S^hat. Die beiden Futura haben die Ausgänge des 
Präsens mit Ausnahme der 3ten Personen des ersten Futur., 
wofür der Nom. masc. der drei Zahlen eines Part. fut. ohne 
Verbindung mit dem Verb, subst. gesetzt wird. Der Precativ 
hat die Personalendungen des Potentialis. 

Anmerkung 2. In der 1sten Pluralperson Präs. und Fut fin- 
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det man das ;qjon q^sehr häufig unterdrückt, daher q[ wie 
in den Neben -Temporen. Dagegen zeigt der Vt^da -Dialekt 
3=rf%f f« 1 " ^I^lJ z * öi^MIM **" "ollen. Das g der Medial- 
Endungen TTf%» ^% erweist sich durch das Zend. mai- 
dhi und Griech. fAeSa als eine Verstümmelung von ^L(s. 
§. 104. Anm. und Vergl. Gramm. §.472.). 
Anmerkung 3. Die Endung ?JrJjn der 3. P. pl. par. ist eine 
Verstümmelung von ^r^pjjnach §.57.)i welches sich imV£da- 
Dialekt vor einem folgenden Zischlaut erhalten hat (s. §. l45. 
Anm.); und aus diesem 5JFrU*st die Atma-Form ant-a 
hervorgegangen, wie im Griech. sMyovT-o aus eXeyov(r), 
Die Endung ;jqjm Potent, und redupl. Prat. scheint mir aus 
dMrrL so entstanden, dafs das wie in der 2.P.sg. zu ^ge- 
worden, wobei das 3" als Verschmelzung des Nasals gefafst 
werden könnte (vgl. Xeyovtn für Keyova'i aus Aeyovn), wenn 
es nicht eine Entartung des des primitiven ^j^Jst, nach 
Analogie der Genitiv-Endung 3^1 (§• 168. Anm.*). In jedem 
Falle wird die Entstehung des 3^ aus auch durch das 

Zend verbürgt, wo der Potentials in der 3. P. pl. en (=35^) 
zur Endung hat, z.B. ^aaa/7aJJ burayen sie mögen tragen 
(vgl. fißOtSV). Dem reduplicirten Präteritum kommt in der 
3. P. pl. par. die Endung ^fjrff zu (vgl. das Dorische TSTV- 
<f>avTi) \ und hier ist also 3^ eine stärkere Verstümmelung, 
ab wo es aus 35fFfl hervorgegangen. Das 3* der 2. und 3. 
Dualperson db|\^L» dblrj^ zeigt sich durch die Präsens -For- 

men 35[rT^L als eine Entarlun 6 von $T- 

Anmerkung 4. Käthselhaft scheinen im Atm. die Endungen 

^r^und des Potent, und reduplicirten Präteritums. Dafs 

aber hier das 7 nicht zur Personal -Endung gehört, sieht man 

aus der Anomalie der Wurzel gjf ätm. (§.313.), z.B. jft^f 
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sie liegen, dessen ^ offenbar identisch ist mit dem von 
und*T. Es sind also hier blos s^r^jind j£ die Personal-En- 
dungen; und ersteres hat keine mediale, sondern Para-Form, 
j£ aber stimmt zu der I. und 3. Pers. sing., die des Pronomi- 
nal- Consonanten entbehren (für ^ ^). S. Vergl. Gramm. 
§.613. 

273. Wir theilen die Personal -Endungen in schwere 
und leichte ein, und folgern aus dem Gewicht der Personal -En- 
dungen den in §.281. beschriebenen Gegensatz zwischen ver- 
stärkten und reinen Formen. Leicht sind die Endungen des 
Singulars des Parasmaipadam, mit Ausnahme der l.P. des Impera- 
tivs; schwer sind im Verhältnifs zum Singular par. die Dual- und 
Plural -Endungen und die drei Zahlen des Aimanipadam-, denn 
z.B. die Sylben c(^j haben, wenn gleich prosodisch kurz, 
doch eine gröfsere Lautmasse als fjqf; und bei der Endung der 
zweiten Plural -Person gr gegen das singulare J^r ist zu berück- 
sichtigen, dafs $J nach §.281.Anm. ein schwererer Vocal ist als ^; 
auch haben die aspirirten Consonanten mehr Gewicht als die nicht 
aspirirten. Wenn aber dennoch unter den als schwer geltenden 
Endungen einige in der That von sehr leichtem Gewicht sind, so 
ist zu berücksichtigen, dafs sie offenbare Verstümmelungen von 
alteren gewichtvolleren Endungen sind, wie die 1. P. sg. ätm. den 
Personal -Charakter eingebüfst hat; die Wirkung aber, welche 
diese Endungen in ihrem ursprünglichen Zustande nach §.281. 
hervorgebracht haben, ist auch nach der Verstümmelung derselben 
geblieben, wobei die Macht der Analogie der übrigen Personen 
desselben Numerus mag mitgewirkt haben. 

274. Wenn die Medial-Endungen durchaus schwerer sind 
als die entsprechenden des Par., so läfst sich dies daraus erklären, 
dafs im Medium die Personbegriffe doppelt auszudrücken sind, ein- 
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mal im nominativcn und dann im dativen oder accusativen Verhält- 
nifs ich freue mich, 35fT^^ * cn S e ^ e mir). Höchst wahr- 

scheinlich lautete die lste P. sing. Präs. ursprünglich JjjTr, die 2te 
^ff^f, die 3te fffff, woraus nach Ausstofsung des Göns, der 2ten 
Sylbe (verstümmelt zu griech. fxai), ^, ungefähr wie im 
Spanischen in der 2ten P. pl. ais, eis, is für atis, etis, itis und im 
Griech. in der 3ten P. sing, et für ert (Xeyet aus Xeyert, vgl. Ag- 
ytTai). In der 2ten P. pl. scheint y, yj^eine Verstümmelung 
von ^ d-dvi, ^g^d-doam, wovon der lste T-Laut im Griech. 
in Gestalt eines <7 erhalten ist (XeyecSe aus Aeyg-r-re). Die En- 
dung grrq^der 2ten P. sing, der Neben -Tempora enthält deutlich 
eine doppelte Bezeichnung der 2ten P., einmal durch gjj (vgl. gr 
des redupl. Praet. und der 2ten P. pl. Praes.), dann durch q^, und 
so ist im griech. jjly\v der 1sten P. der Personal -Ausdruck zweimal 
enthalten (s. Vergl. Gramm. §.473. ff. und vgl. Kuhn «Conjugatio 
in fJLi» §. 26.). 

275. Wie im Griechischen so zerfallen auch im Sanskrit 
die Tempora in Ansehung der Personal -Endungen in zwei Klas- 
sen; die eine hat vorherrschend vollere, und die andere stumpfere 
Endungen und schliefst im Singular die Form mit dem Pronomi- 
nalbuchstaben. Man vergleiche: 

ftr « *L * *T 

In der 2ten Pers. du. und pl. des Par. hat die erste Klasse q^zum 
Charakter, die 2te aber wie in der 3ten Person. Zur ersten 
Klasse gehört das Praesens, die beiden Futura und das reduplicirte 
Präteritum ; doch hat letzteres in seinen Endungen viele Verstüm- 
melungen erlitten, und hat z.B. in der l.P.du. und pl. par. gr, jq- 
wie die 2te Klasse, während jedoch im Atm. off^ q-% die vollere 
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Form der lsten Klasse haben. In der 2ten und 3ten Dualpers. par. 
stimmt , g^(das vorhergehende ist blos Binde vocal) zu 
EFL> ^r^der ersten Klasse, und ihr 3- ist, wie bereits bemerkt 
worden, eine Entartung des alteren 1% (§.272. Anm.3.). Der Im- 
perativ neigt sich im Singular zur ersten Klasse, hat aber im Dual 
und Plural vorherrschend die Endungen der 2ten. Alle übrigen 
Tempora — die beiden Augment- Präterita, Potentialis, Precativ 
und Conditionalis — gehören entschieden zur 2ten Klasse. Wir 
nennen diese die Neben-Tempora und die der ersten die Haupt- 
Tempora. 

Bildung der Special -Tempora. 

276. Die in §.271. erwähnten Klassen von Verben lassen 
sich füglich in zwei Haupt - Conjugationen eintheilen, wovon die 
erste im nächsten Zusammenhang mit der Griechischen auf Cü, und 
die andere mit der auf \xi steht. Zur ersten Haupt- Conjugation, 
die wie im Griechischen die bei weitem uberwiegende Mehrheit 
sammtlicher Verba begreift, gehören die Klassen, welche in den 
Special -Temporen ^ oder eine mit $r schliefsende Sylbe ansetzen, 
also die lste, 6te, 4te und tote; diese stimmen in ihrer Abwandlung 
vollkommen überein. Zur 2ten Haupt- Conjugation gehören alle 
übrigen Klassen, nämlich l. diejenigen, welche die Personal -En- 
dungen unmittelbar mit der Wurzel verbinden (wie z.B. imGriech. 
tyy\\M> eTfJLi, 8ßu)fJLi), also die 2te, 3te und 7te Klasse; 2. diejenigen, 
welche g oder 3* ansetzen, nämlich die 5te und Ste Klasse (vgl. 
SetK-vv-fM, Tav-v-fJicu); 3. die Ste Klasse, welche sqy, und vor 
schweren Endungen (§.275.) jfj" (gelegentlich jq", s. §.345^.) an- 
setzt (vgl. SdfJLVYlfJU, SdfJLväfJU, SdfAväfJLEv). Diese Klassen der 
zweiten Haupt -Conjugation stimmen in allen den Punkten unter 
sich überein, wo sie von den Klassen der ersten Haupt- Conj. ab- 



Digitized by Google 



Special - Tempora. 155 

weichen, und haben z.B. in der 2. P. sg. Imper. par. j\j (f|[) = 
<&*, während die i . Conj. diese Person unbezcichnet läfst, wie Xeys 
für Xsy-e-&i. 

277. Das 55f der ersten Haupt- Conjugation geht vor den 
Endungen f$j, Sjq^ IT, 5f m 3JT über, und erleidet mit dem 

der Dualendungcn zweiter und dritter Person dtm. die unre- 
gelmäßige Veränderung in ^ (vgl. §.281. Anm.). Vor den übrigen 
mit Vocalen anfangenden Endungen, mit denen dieses ^ in unmit- 
telbare Berührung kommt, wird es abgeworfen, ausgenommen vor 
^- der ersten Person sg. dtm. des einform. Augment- Prät., mit 
welchem es in j£ übergeht. Z. B. g?£ stofsen (Kl. 6.) bildet in der 
ersten Person Präs. der beiden Formen g^jflT» Q^l^L? 3^T" 
JJ^, (nicht g^ aus g^; -f- ^), g5JoR|> in der 

2ten und 3ten Person du. dtm. g!^£j, cj^rj (aus g^ 

g?; + ^m)- 

278. Die Sylbe ^* der 9ten Klasse wirft ihr schliefsendes 
^ vor allen mit Vocalen anfangenden Endungen ab; z.B. gpq fjsft 
Tür ^r^f^fi, SpTT^" Tür g^Jf ffi (s. Taf. zu §. 294.). 

279. Die zweite Haupt- Gonjugation wirft in der 3ten P. 
pl. dtm. das dem Personalcharakter ^vorhergehende r^ab, wel- 
ches durchgreifend nur bei der ersten Haupt- Conjugation beibe- 
halten wird ; z. B. g<j" bildet g^r% sie stofsen, fföRTPl/^ sol ~ 
len stofsen, g^rg^T^r sie stiefsen; dagegen von f^T^K1.2. f^q^ 
sie hassen, fäSffflR*** sollen hassen, 5ff^^|ff sie hafsten. Man 
findet jedoch, besonders im einförmigen Augment -Prät., auch bei 
Verben der 2ten Haupt -Conj. den Nasal nicht selten beibehalten; 
z. B. dHMec^fT von Jxf Kl. 5., yi^^fi von g^Kl. 7. praef. £T, 
UlMSJert von q^Kl.9. (s. Glossar). 

280. Die Wurzeln, welche eine Reduplicationssylbe ha- 
ben, wie jffjj wachen (Kl. 2.), oder annehmen, was bei allen Wur- 
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zeln der 3ten Kl. der Fall ist, stofsen, wegen dieses Übergewichts 
am Anfange, auch im Par. das in der 3ten Pers. pl. dem Personal- 
charakter ^vorhergehende J^aus; z.B. siwfd *** wachen, f^J- 
f^f sie tragen. 

281. Die 2te Haupt- Conjugation steht unter dem Einflüsse 
der in §.273. bezeichneten Verschiedenheit des Gewichts der Per- 
sonal-Endungen; und dieser Einilufs, wodurch eine Eintheilung 
der Verbal -Formen in verstärkte und reine hervorgeht, be- 
steht darin, dafs die Verba der 2ten und 3ten Kl. ihren Wurzelvo- 
cal, die der 5ten und Sten aber die Zwischensylbe (g, 3") vor 
leichten Endungen durch Guna verstärken — mit Rücksicht auf 
§.34 a) . — vor den schweren aber rein lassen. Die 9te Klasse 
schwächt vor den schweren Endungen die angehängte Zwischen- 
sylbe jqj zu ^\ (gelegentlich zu jq", s. §.3 / i5* ) .) und die 7te Kl. er- 
weitert vor den leichten Endungen den einzufugenden Nasal 
durch den Zusatz eines J% zu ^r, dessen Runter dem Einflüsse 
von §-9A ö) . steht. Man vergleiche: 

fof?£ KI. 2. gff^r ich weiß fcp£Fqj« , »> wissen 
HT Kl - 3. foTHm ich fürchte J^^^ir fürchten 
JVfS" Kl. 7. fvjH&l ich spalte ftff^Qwir spalten 
^n^L KI - 5 - ^rrRTW ** erlange ^\\^i\^wir erlangen 
^T^Kl. 8. ffVilffef ich dehne aus H^HMj v,r dehnen aus 
Ot KL 9- ylUMÜl (§• 9^ a) 0 ich liebe (\\[^i\k\ wir lieben - 
Da die Personal -Endung nur Einflufs auf die ihr unmittelbar vor- 
angehende Sylbe hat, so wird dieser im Potentialis durch das der 
Wurzel oder Zwischensylbe beitretende jrr gebrochen, und wegen 
der Belastung durch diesen Zuwachs zeigt in diesem Modus sowohl 
die Wurzel als die Zwischensylbe überall die leichtere Form, da- 
her z. B. fäWb fH«A|IH. «»cht ^JT*b fHH^JIH. etc - Es 
kann aus diesem Grunde auch in der ersten Haupt- Conj. kein Ein- 
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flufs der Personal - Endungen stattfinden , denn er müfste an der 
mit schliefsenden Zwischensylbe sich aufsern, und dieser Yocal 
ist nach §. 33. keiner Gunirung fähig, und bleibt daher fast überall 
unverändert, wo andere Vocale Guna annehmen.*) Das Guna 
aber, welches der Wurzelvocal in der lsten und loten Kl. an- 
nimmt, wird durch das zunehmende Gewicht der zu weit abste- 
henden Personal - Endungen nicht aufgehoben. Der Imperativ 
folgt einem eigenthümlichen, von dem Gewicht der Endungen un- 
abhängigen Gesetze (§.284.), wornach die erste Pers. der drei Zah- 
len Par. und Atm. die verstärkte, und die 2. P. sg. par. die 
reine Form annimmt. Die verstärkten Formen der Special - 
Tempora sind also der Singular des Präsens und lsten Augment - 
Prät. des .Par., ferner vom Imperativ die f. P. der drei Zahlen bei- 
der Formen und die 3. P. sg. des Parasmaipadam. Rein sind alle 
übrigen Formen der Special -Tempora. 
Anmerkung. Daraus, dafs die 9te Klasse die Sylbe jqj vor 
leichten und jjf vor schweren Endungen einschiebt, 
glauben wir mit Gewifsheit folgern zu können, dafs ein 
leichterer Vocal als $rr, und somit auch ^- leichter als sei 
(s. Vergl. Gramm. §. 6.). Es ist daher auch ^ (= 33" + ^") 
leichter als (= K + 

Präsens. 

282. Das Präsens hat keinen die Gegenwart formell aus- 
drückenden Charakter, sondern wird blos durch Anschliefsung sei- 
ner Personal-Endungen gebildet, mit Berücksichtigung der Wohl- 
lautsgesetze und allgemeinen Bestimmungen der Special -Tempora; 
s. Taf. zu §. 294. 



•) a als schwerster Vocal bedarf am wenigsten einer Steigerang. 
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Potentialis. 

283. Der Charakter dieses Modus, wie des Precativs, ist 
die Sylbe <rrr (gr. iv\, 5iSbiV)*% die sicn jedoch nur im Par. der 
ersten Haupt- Conj. in dieser vollständigen Form behauptet hat, 
nur dafs das 55|J vor der Endung 3^der 3ten P. pl. elidirt wird, 

z-B- fl^SJFLvon f^3TTfL ,CÄ mö S e hassen (s- §-48.). Im Alm. 
der 2ten Haupt- Conj. wird die Sylbe jrr zu ^ zusammengezogen 
(vgl. &MfJLV\v gegen iiöotV) zwischen dieses ^ und vocalisch 
anfangende Endungen ein euphonisches a gesetzt (§.4«A), daher 
*- B - f^T aus faft + $r, 2te P. T^fareL, 3te P. ^fa. 
Die iste Haupt- Conj. unterdrückt in beiden Activ-Formen das 
35ff der Sylbe jrr und zieht das vocalisirte E^mit dem vorhergehen- 
den ^ der Klassensylbe zu zusammen, dem das griech. oi von 
'ktyoiya (fiir Xeyoiv), fayolfiyv und das lat. i von amis, am&mus 
und der Futura wie legis, legimus entspricht. Zwischen dieses ^ 
und vocalisch anfangende Endungen wird ebenfalls ein euphoni- 
sches ^gesetzt, daher z.B. ^j^jrq^icÄ möge wissen, aus £f[£f -f- 

Imperativ. 

284. Der Imperativ hat keinen Modus -Charakter, sondern 
unterscheidet sich vom Praesens Indic. blos durch seine Personal - 
Endungen. Die erste Person verbindet, um symbolisch die Ver- 
weilung bei der Überlegung auszudrücken, in den drei Zahlen der 
beiden Activ-Formen, die verstärkte Form (§.281.) mit den 



•) Ich halte dieses yd für verwandt mit dem Charakter des Fut ya 
(s. §. 329.) und erkläre beide aus der Wurzel i wünschen, bitten, welche 
mit dem Bindevocal der 6ten Klasse ya bilden würde, woraus sich yd 
nach dem Princip des Let -Modus erklären läfst (s. §.442. u. Vergl. Gramm. 
§§.670.715.). 
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gewichtvollsten Personal -Endungen, indem diese, in Abwei- 
chung von den ersten Personen anderer Tempora, den Personal- 
Consonanten ein agj vorsetzen. Hingegen gibt sich in der 2.P.sg. 
die Eile, womit ein Befehl gewöhnlich ausgesprochen wird, da- 
durch zu erkennen, dafs die 2te Haupt- Conj. die reine Form mit 
der leichten Endung f£j oder f|[ verbindet*); z.B. ^ q"| (Tj| 

(§-94 a) .), twc*> £wr> Äi ^irati ^rm%; f%j$jö (§2^.). 

285. Die Endung der 2. P. sg. par. hat sich, aufser dem 
V^da- Dialekt (vgl. §. 104. Anm.), nur in unmittelbarer Verbindung 
mit einem vorhergehenden Consonanten in ihrer Urform f£r er- 
halten; z.B. ^rj^r {ad -di) ifs von 5^ Kl. 2. Nach Vocalen hat 
sich f£r entweder zu f|[ verstümmelt, oder es wird ganz unter- 
drückt. Letzteres geschieht 1) nach den Zwischensylben auf 
der 1. Haupt- Conjugation, z.B. stofs von Kl. 6. (vgl. 
?Jye, T07TT£); 2) nach dem Charakter g und 3 der 5ten und 8ten 
KI., ausgenommen, wenn dem 3* zwei Consonanten vorhergehen; 
daher z. B. sammle von f^j" Kl. 5., ^f#j dehne aus von 

Kl. 8., aber jyjyf^ erlange von 35ntL( v g^* für 8sikvvSi). 

Anmerkung. Im V^da- Dialekt gilt als Ausdruck der 2ten und 
3ten P. sing, auch die Endung fflfj^, die zwar von Paniki 
(VH. 1.35.) dem Par. zugeschrieben wird, aber vielleicht ih- 
rem Ursprünge nach eine Medial -Endung ist, so dafs der Per- 
sonal-Charakter darin doppelt stände (^J + ^jvvie oben 
+ 3=L, s. §. 274.). In der 2ten P. würde, wenn sie nicht eine 
Übertragung von der 3ten ist, fflf^fär ^o|[^oder pdlrcLi 
r c<lrJ stehen, in der 3ten P. aber, wo <=rr^ dem Oskischen 
lud begegnet (estud = esio, s. Vergl. Gramm. §. 470.), erklärt 
sich die genannte Endung leicht als Wiederholung des De- 



*) Vgl. die Zusammenziehung im Hebr. kiol und ä/fcoSi gegen &t&wc. 
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monstrativstammes ^. Beispiele sind Q^r^r\\r\^S^ (Ros. 

Rigv. H.48. 15.), sflc<dl(l cr lebe > ^nTlrL cr koche ( Pan - 

VII. 1.35.). Auch in der 2ten P.pl. kommt nach Panini (VII. 
1. 44.) die Endung rnf^vor; zB - ^5?TTrL möcÄ<f/ ' ^HHIrL 

grabet. Man vergleiche die lat. Endung tote (amatote), mit 
Berücksichtigung, dafs das Ve*dische ^ff^ an dieser Stelle 
höchst wahrscheinlich für fffff steht. 

286. Die consonantisch endigenden Wurzeln der 9ten 
Klasse setzen in der 2. P. sg. par. ^rr^j (^rrrjl) ?ftf% (rfftl%)» 
eine Form die eigentlich der lsten Haupt -Conj. angehört, und ein 
Präsens auf dblHlftj» ^TFTO" etc# voraussetzt; z.B. dbl'ojM*) «/* 
von 5%5\, dagegen 2jpfff|[ verbinde von g (s. Taf. zu §.294.). 

Einförmiges Augment - Präteritum . 

287. Der Wurzel wird als Augment vorgesetzt, welches 
mit einem folgenden unähnlichen einfachen Vocal (^", 3*, 3^, 
f£» ^0 ^ en Wriddhi- anstatt nach §.36. den Guna- Diphthong er- 
zeugt, d.h. es geht mit ^" in ^, mit ;j, ^ in und mit in 
^rr^ über; z.B. ^tjjcä ^nschte aus 3gf -f- ^^L ? nicht J^l\j 

Anmerkung 1. Ich halte dieses $r für identisch mit dem 
privativum, welches ebenfalls nur als Präfix vorkommt (§.t i4.), 
und welches nach §. 11. eine fast dem langen 35^ gleiche Aus- 
sprache haben soll. Hieraus erklärt sich, dafs das Augment in 
der Contraction nicht wie ein gewöhnliches ^ behandelt wird, 
sondern wie jgrr in §. l4s. Ist aber das Augment identisch mit 
dem negativen Präfix, so ist die durch dasselbe ausgedrückte 
Vergangenheit etymologisch blos die verneinte Gegenwart 
(s. Vergl. Gramm. §. 537. IT.). 



•) Man vergleiche Griech. Formen wie Xopßave. 
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Anmerkung 2. Zuweilen wird, wahrscheinlich durch das Me- 
trum veranlafst, das Augment unterdrückt ; "z. B> sJl^iri \*\ ** e 
beiden freuten sich für db|J|ijdlH, ; M^^lfilH , die beiden 
nahmen für ^nTT^tcTFL 5 ^WTH^WT er nahe **> karn herbei 
für ^V^rrarT ( s - Gloss - 2 - St> £H P raef - STR.' ^ P r aef. 
^Trivr)? 33^** nahm 1*™™ für 3^^L(Ram. Schleg. 

II. 63. 50.). 

» 

288. Durch die prohibitive Partikel jqj oder (qj -f. 
^jq-) erhalten die beiden Augment- Pr'äterita imperative Bedeutung 
und verlieren dann meistens ihr Augment, behalten es aber auch 
zuweilen bei. 

289. Consonantisch endigende Wurzeln der 2ten, 3ten und 
7ten Klasse verlieren den Charakter der 2ten und 3ten P. sg. 
par.y da man z.B. nicht sagen kann ^y^c^^und SB^H^^L 
oder^yijrjT^L» sondern die beiden Personen verstummein sich 
nach §.57. zu SJJp^J» von gs^Kl. 7. (s. §.59.)- Nach demsel- 
ben Gesetze verlieren auch die Wurzeln auf ^ und wenn sie 
die Personalkennzeichen unmittelbar anschliefsen, in den genann- 
ten Personen ihre Endungen, weil und ^ durch Guna zu ^r^j- 
werden; daher z. B. dbl (gIH^ du tru S st » er tru S fih? iyfsJVPEf,» 

290. Die mit q^, und ^endigenden Wurzeln der 
2tcn, 3ten und 7ten Kl. (qjcommt aber als Endbuchstabe in diesen 
Klassen nicht vor) verändern in der 3. P. sing. par. ihren Endbuch- 
staben regelmässig in f^(s. §.56 o) .), in der 2. P. kann aber nach 
Willkühr statt dessen auch ^gesetzt werden, was wohl so zu ver- 
stehen ist, dafs anstatt des Personalkennzeichens der wurzelhafte 
Endconsonante abgeworfen wird. Z.B. wissen Kl. 2. bildet 
in der 3. P. 35T5[^L ? und in der 2ten ebenso, oder auch $|o|W ; 
•^Qhcmmen Kl. 7. bildet in der 3. P. dblr>UlfL(s. §-94 o) .) und in der 
2ten ebenso, oder dy^UlH.^?^'' -HTT «-s.w. s. §.76.). 

11 
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291. Die mit endigenden Wurzeln der 2ten, 3ten und 
7ten Kl. verändern in der 3. P. sing, ihren Endconsonanten in ^ 
(vgl. §§.100.o.203.) und in der 2. P. kann nach Willkühr ebenfalls 
^stehen, oder auch welches letztere aber wahrscheinlich für 
den Charakter der 2. P. und nicht für das wurzelhafte ^anzuse- 
hen ist, nach Analogie mit der vorhergehenden Regel; z.B. 
schlafen Kl. 2. bildet in der 3.P. jy^r^und in der zweiten eben so, 
oder 35p^L(35^r;, $r^r u.s. w. nach §. 76.). 

292. Die Wurzeln der 3ten Klasse und diejenigen der 
2ten, welche durch Reduplication entstanden sind, wie Jjrjj wa- 
chen, ^jffi[^jtchcinen (s. §. 108.) haben in der 3. P. pl. par. 

für $fr^» und die Wurzeln auf der genannten Klassen haben in 
dieser Person, gegen §.28!., Guna; z.B. eilen Kl. 3., x(cfol^ 
scheinen KL 2. bilden 5lr[d^L' ^W^I^L* *J tragen, ^ rau- 
ben KL 3. und SHTvachen Kl. 2. bilden fl^H^L' *lßl^b W" 
STRI^L' «»cht ^f^^Lu. s.w. 

293. In der 1. P. sg. par. findet man bei der 2ten Haupt- 
Conj. häufiger die reine Form als die verstärkte, was sich 
daraus erklärt, dafs ihre Endung ^^rj^schwerer ist als das blofse ^ 
und f^der 2ten und 3ten P.*) 

294. Die folgende Tafel gibt die vollständige Abwandlung 
der Special -Tempora in den zehn Klassen der beiden Haupt- Con- 



*) Zahlreiche Belege finden sich in Arg'una's Rückkehr des 
Maha-Bhärata (s. meine Ausgabe Diluvium etc.), z.B. abruvam 
von brä Kl. 2. sprechen (I.e. 3.12.4.24.26.5.8.), asaknuoam 
von sak Kl. 5. können (10.39.)» prdhinvam von hi Kl. 5. senden 
(8.30., dagegen prdhinavam 8.8.), pratyagrhnam von grah 
K1.9. nehmen praef. prati (5.24. u. 10. 28.), vyagrhnam von 
grah praef. vi, atiyagnam von han Kl. 2. scfilagen, tödten praef. 
abi (7.6. vgl. §.32i.). Alle diese Formen werden auch durch die 
Calcutter Ausgabe unterstützt, Fanaparvo, S'ldka liy i6 etc. 
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jugallonen. Als Muster der ersten Haupt- Conjugation dienen die 
Wurzeln g^tvi'jjen Kl. 1., stofsen, stechen Kl. 6., CfcL''"'» 

sein Kl. 4., stehlen Kl. 10. Als Muster der zweiten Haupt- 

Conjugation dienen j^^Aajje« Kl. 2., tragen Kl. 3., ZJsJ^ver- 
binden Kl. 7., f^J sammeln Kl. 5., f^jausdehnen Kl. 8., g fti/icfo» 
Kl. 9. 



11» 
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PARASMAIPADAM. 



r a 



1. 

6. 
4. 
10. 



2. 
3. 
7. 
5. 
8. 
9. 



') 



i. 



3 

') S.§.277. 

2 ) S. §.99. 

3 ) S.§.89. 



f^vrfrf 



Erste Haupt- 



Singular. 
2. 



3. 



Zweite Haupt 

rarvrf^f Mvrfrf 
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ATMANltPADAM. 



Singular. 
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1. 


2. 


3. 








Ix 




CK" 














jation. 




































§^ > 







l ) S. §.278. 
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PA RA SM A [PA DAM. 



1. 

6. 
4. 

10. 



2. 
3. 
7. 
5. 

8. 

9. 



1. 

g*ra*i 



') 8. §.a77. 
*) S.§.99. 
ä ) 3. §.89. 



r a 



Erste Haupt - 



Dual. 



2. 



3. 

gm 



Zweite Haupt 
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ATMAnApADAM. 



s e n s. 
Conjugation. 



I. 

Conjugation. 



V» 



Dual. 

2. 



*N 'S 



3. 



gwr 



^TTtT ) 



*) S. §.278. 



Digitized by Google 



Special' Tempora. 



PARASMAIPADAM. 



r ä 



1. 

6. 
h. 
10. 



2. 
3. 
7. 
5. 

8. 
9. 



I. 



') S. §.277. 

*) S. §.99. 

3 ) S.§.89. 

4 ) S. §.280. 
') S. §.278. 



Erste Haupt - 



Plural. 

2. 



3. 



Zweite Haupt 
f^fET f®R*frT*) 
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s e n s. 

Conjugation. 



Conjugation. 



ATMAN&PADAM. 



Plural. 


i. 


2. 


3. 



























') S.§.279. 

7 ) S. §.278. u. 279. 
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PARASMAIPADAM. 



1. 

6. 
4. 
10. 



2. 
3. 
7. 
5. 
8. 
9. 



3T 



Er 

3 



I. 



P o t e n 
Erste Haupt - 



Singular. 



3. 



Zweite Haupt 
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t i d I i S. 

Conjugation. 



Conjugation. 



Singular. 



1. 


2. 


3. 
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2. 
3. 
7. 
5. 
8. 
9. 



3 



PAtiASMAIPADAM. 



Poten 
Erste Haupt- 









Plural. 








i. 


2. 


3. 


!. 










6. 










4. 










10. 


m 









Zweite Haupt 

Wirf ra^L 

gw?r g^L 
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ATMANEPADAM. 



Plural. 



1. 2. 3. 

irr^mft i*wyFL ^tv^l 

a^nfe g^FL g^FL 

y^Wkl g^FL 

Conjugation. 

(l<Jlnfe fösrfcäFL MtpL 

fsRtfrrfe twt^FL feßJt^Jl 

g^tafe g€ty*L ä^^=L 

f^tm. RwI>k 

r^cTmfe rT^ätyR. ri^K 

n^fk 
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V AB ASM AIP ADA M.. 

I m p e 
Erste Haupt - 

Singular. 
1. 2. 3. 

10 - ^rför 4 ) %?srg 

Zweite Haupt - 

5. fr kwonfa rag 5 ) fq^tig 

8- rHdlM (Tg 5 ) cRTrJ 

') S. §. 277. 

*) S. §.9.9. 

3 ) S.§.89. 

4 ) S. §.9*->. 

5 ) S. §.285. 

6 ) S. §.286. 
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ATMANÜPADAM. 



r a t i v. 



Conjugation. 



t. 




Conjugation. 



Singular. 

2. 




3. 

*N 



12 
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t. 

6. 
h. 
10. 



2. 
3. 

7. 
5. 
8. 

9. 



S 



PARASMA IPADAM. 



1. 



MHdlol 



') S. §.277. 
*) S.§.99. 
') S.§.89. 



I m p e 

Erste Haupt - 



Dual. 



2. 



3. 



Zweite Haupt 

fem. 
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Impc 
Erste Haupt- 



2. 

Zweite Haupt - 



dHolW 



T^Tf ) 



') S.§.277. 

*) S. §.99. 

3 ) S.§.89. 

*) S. §.280. 

*) S.§.278. 
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r a t i v. 



Conjugation. 



Conjugation. 



4TMA1SEP4DAM, 



Plural. 

2. 



3. 



6 ) S.§.279. 

7 ) S. § r 278. u. 279. 
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PARASMAIPADAM. 



6. 
4. 
10. 



2. 
3. 
7. 
5. 
8. 
9. 



IT') 



3 



Einförmiges Augment - 



I. 



jygwiH-') 



') S. §.277. 
') S.§.99. 
') S.§.89. 

4 ) od. af£q^ , s. §.293. 
) od. g-fsn*^, s. §. 293. 



Erste Haupt - 



Singular. 
% 



3. 



I 0^ 



35£ ) 



Zweite Haupt - 

I 0. 



') 



$rravq[ 10 ) 

*lfk)ld 



6 ) od. STJ^PT, s. §.293. 

7 ) od. srfl^cPT, s. §.293. 

8 ) od. SIFFcPT, s. §.293. 

9 ) od. ^JpJT , s. §. 293. 
1 °) S. §^289. 
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A TMANi PÄD AM, 



Präteritum. 
Conjugation. 



1. 

Conjugation. 



Singular. 

2. 



3. 
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PA RA S MAJPA DAM. 



Einförmiges Augment- 



Dual. 



Erste Haupt- 



1. 



6. 
4. 
10. 



8. 



9. 



2 - tI^ 2 ) 

5 * 5TM^6I 



2. 3. 



^M-HdH. 



Zweite Haupt - 



') S.§.277. 

*) S. §.99. 

3 ) S.§.89. 
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ATMAJStPADAM. 



Präteritum. 
Conjugation. 



i. 

Conjugation. 



Dual. 



2. 



*) S.§.278. 



3. 



^Ql^dlH. 



tU^ldUl 
^fotfldlH. 



^d^idli-L 



Digitized by Google 



1 86 Special- Tempora. 



P AR ASM AIP AD AM, 



Einförmiges Augment - 



i. 

6. 
4. 
10. 



2. 
3. 
7. 
5. 

8. 
9. 



S*L f > 
SO 
SO 
3T'> 



1. 



f ) S.§.277. 

*) S. §.99. 

3 ) S.§.89. 

*) S.§.292. 

5 ) S.§.278. 



Erste Haupt - 



Plural. 

2. 



3. 



Zweite Haupt - 
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Präteritum. 
Conjugation. 



Conjugation. 
od. 5TrT^ri% 



ATMAJStPADAM. 



Plural. 

2. 



6 ) S.§.279. 

7 ) S. §.278. u. 279. 



3. 



^Tt^FL 5fg^rT 7 ) 
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Anmerkung. Die in §.272. im Einklang mit den Indischen 
Grammatikern aufgestellten und von der zweiten Haupt-Conj. 
unterstützten Personal-Endungen nüthigen zur Annahme, dafs 
in der dritten Plural -Person par. dem. sowie in der ersten 
Singular -Pers. der Neben -Temporen par. die Formen wie 

■ siMkrl» iteFrJ» SfiteRj i^FrTRj ^&T" 

VJFfT» y3|y^L' n bdd-anti etc. zu zerlegen seien (§.277.)» 
während wahrscheinlich bdd-a-nti, bod-a-ntu, abdd-a-n, 
abödf-a-m etc. zu theilen ist, eine Ansicht die vom Gricchi- 
sehen durch Formen wie Afy^o-VTi, eXsy^o-v unterstutzt 
wird. Es steht also in der zweiten Haupt-Conj. das J% in 
Formen wie [^(j|f#»ri» ^T^rj^ entweder als ein unvermeidli- 
cher Bindevocal, da fl^frSJTff, 5TOT^ unaussprechbar waren; 
oder als unorganische und unursprüngliche Eindringung aus 
der ersten in die zweite Haupt-Conj., so dafs z.B. ursprüng- 
lich Formen wie jrjeap^, dbl fc| H I ^bestanden hätten, denen 
aber, im erhaltenen Zustande der Sprache, der Conjugations- 
Charakter der lsten und 6len Kl. beigetreten ist; wie z.B. im 
Zcnd neben $<2->)>/£?62 kcrZnüidhi mache auch -vUjg^c^ 
*u» kerenav-a gesagt wird, indem an den Charakter der 
5ten noch jener der lsten getreten ist, wie auch im G riech, 
Conjunctiv und Opt. an w der Conjugations- Charakter von 
Verben wie Aeyw hinzutritt. Hat man nun {^r, etc. 
als die wahren Endungen der 3ten Pluralpersonen erkannt, so 
darf man auch bei der 7ten Kl. nicht yun-anti etc. theilen, 
und einen Ausfall des ^ der Sylbe ^ (§. 278.) annehmen, 
sondern es scheint mir der Natur und Geschichte der Sprache 
gemäfser, anzunehmen, dafs der Charakter ^\ sich auf dop- 
pelte Weise geschwächt habe, einmal, mit Bewahrung der 
prosodischen Länge, zu und dann, mit stärkerer aber nä- 
her liegender Schwächung, zu ^f, wie im Griechischen VY\ 
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(vä) zu vä, daher yu-na-nii für yu-nd-nti oder yu- nt- 
nti. Das durch die Position erhöhte Gewicht mag zu dieser 
grüfseren Schwächung Anlafs gegeben haben. 

Besondere Regeln und Anomalien der 

Special- Tempora. 

Erste Haupt- Conjugation. 

Erste Klasse. 

295. In der ersten Klasse, welche ungefähr tausend Wur- 
zeln, fast die Halde der Gesammtzahl enthält, gibt es eigentlich 
keine auf ausgehende Wurzeln, denn ^^nj stehen, riechen, 
trinken, ^jjt blasen, erwähnen, welche von den Grammati- 

■ 

kern zur ersten Kl. gerechnet werden, substituiren in den Special - 
Temporen in respectiver Ordnung: f^, fl^, TT}cLi V^j* 
und verbinden hiermit den Conjugations- Charakter Ursprüng- 
lich aber gehörten offenbar und ^rj" zur dritten Klasse (s. die 
Reduplicationsregel in §.330. u. Vergl. Gramm. §.508., und haben 
als Wurzeln der dritten KI. blos die Unregelmäfsigkeit, dafs sie ihr 
wurzelhaftes verkürzen und es dann nach Analogie des Charak- 
ters der lsten und 6ten Kl. conjugiren, ferner dafs sie in der Re- 
duplicationssylbe ihr radicales jctt nicht blos verkürzen sondern es 
noch weiter zu ^ schwächen (s. §.2Sl.Anm.), wozu das schon 
durch die Position erschwerte Gewicht Anlafs gab; daher z.B. 
IdfcHM (»-JM30. und die euphon. Regel 80.), fayfa, |7i«(d 
etc. So verhält es sich auch mit fqönTR, Ndf^ff» fticjfd» w0 " 
für im Veda- Dialekt fq^ufvi etc., offenbar eine Erweichung von 
\Um (h (vgl»* 1 '* 0 )» UQ d also ebenfalls eine Abart der dritten Klasse. 
Aufser 55(j kommen alle andere Vocale als Endbuchstaben der er- 
sten Wurzelklasse vor, nur dafs es durchaus, auch in allen übrigen 
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Klassen, keine Wurzeln auf ^ und agy gibt. Beispiele sinJ St^ffff 
von §r, FJ^rffT von g^frT von gi H^TTf von ^frT von 
^1 (T^m von ^ (s. §. 12.), ^TfrT von JTTCrfH von ff, fjr^ 
von 4/m. Man berücksichtige in diesen Beispielen das durch 
§.271. vorgeschriebene Guna und §. 34 a) .*) 

296. Die Wurzel jj|r bedecken verlängert nicht nur in den 
Special -Temp., sondern auch in allen anderen verstärkten For- 
men, statt Guna zu nehmen, ihren Vocal. Dies thun auch, unge- 
achtet ihrer Positionslänge, alle Wurzeln auf 3cj^ nebst von 
Sinnen kommen. Die Wurzel JJjJ^ trocknen, reinigen Kl. 1. und 2. 
nimmt in allen verstärkten Formen Wriddhi statt Guna (vgl. §.319.); 
z. B. Uljjfa er reinigt, Fut. ^ifsferffT od - Hh^fa- Die Wur ~ 
zel ^pp^ verlängert in den Special -Temp. ihr ^f, eben so t^L' 11 
Verbindung mit der Präp. 35fr. 

297. Die Wurzel jjg\jchen wird zu der ersten Kl. gerech- 
net, ist aber in den Special-Tcmporen nicht gebräuchlich, und sub- 
stituirt welches nur in den Special- Temporen gebräuchlich 
ist; z.B. q^lffj. Eigentlich ist aber hier rjrjqjlie Wurzel und jr 
der Charakter der vierten Klasse. — T\X\jge7icn und l^hemmen 
substituiren yj^", q^; z.B. JT^ffff, EP^pfrT (§- 88 0- 

298. Die Wurzeln g^L, ^^L» ^S^stofeen ihren 
Nasal aus; z.B. ^rf^, ^rfa, Zftfft- 

Sechste Klasse. 

299. Diese Klasse, welche sich von der ersten durch die 
Abwesenheit des Guna unterscheidet, begreift ungefähr Uo Wur- 
zeln. In Ansehung eines schließenden 3*, 3^ ist das Wohl- 
lautsgesetz §.51. zu berücksichtigen; z.B. f^f, t^fcT 1 ^orfcT 



•) V her Formen wie nitida ti, cumbati von nind, cumb % auch 
nid % ettb geschrieben, s. §.110«). 
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von f|, fcj. Es gibt in dieser Kl. keine Wurzeln auf und 
^£ geht in über (§.12.), dessen ^ zuweilen mit ^verwechselt 
wird, z.B. ßl^fff, wofür auch fit^rffT von Jf« Die Wurzeln auf 
•q, welche von den Grammatikern zu dieser Kl. gezogen werden, 
nämlich r c£, CJ, TJ wandeln ihr in f| um, dessen ^ aber nach 
§.51. in ^.übergeht; z.B. er stirbt. Da aber diese Verba 

s'ämmtlich Media, und ihrer Form nach identisch mit dem Passivum 
sind, vor dessen Charakter q- ein schliefsendes ebenfalls in 
übergeht (s. §.451.), so scheint es mir besser, mri-ya-t2, als 
mriy-a-t& zu theilen; und ich betrachte die Sylbe ?J dieser Verba 
als identisch mit dem Charakter der 4ten Kl. und des Passivs, fy"- 
j£\ er wird gehalten, daher er besteht, ist offenbar ein Passiv, auch 
fe|<t|f$ er stirbt kann als Passivum betrachtet werden (vgl. moritur)^ 
ebenso (y<Hff, wenn es etwa ermüden oder von Müdigkeit erschöpft 
werden bedeutet Dagegen mag f^TSJ^" er ehrt als Atm. der 4ten 
Kl. gelten. 

300. Einige Wurzeln schieben einen Nasal ein, z.B. g^f- 

RTi 5pTfffc fa^fa* von g^, gr^, f^. 

30 1 . rjfä fragen, und ^^kochen (s. §. 1 1 0 l) .) verstümmeln 
die Sylbe J zu z.B. tj^f^r (§.88.), Vpyrfc[. "^^wünschen 
substituirt z. B. ^«c^>frl* 

Vierte Klasse. 

302. In dieser Klasse, welche ungefähr 130 Verba begreift, 
gibt es keine Wurzeln mit kurzen Endvocalen (vgl. §. 299.)* Ein 
schliefsendes ^ geht in über (s. §.12.), und wird abgewor- 
fen; z.B. ^tf^ von 5£ von ^y. 

303. Die auf und ausgehenden Wurzeln, nebst 
TJ<3£ berauscht sein, verlängern ihren Vocal; z.B. $ß¥Zrfff von 
«H.» ^töqfrT von föcb RFjf?T von J}<£. 
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304. Ein vorletzter Nasal wird ausgestoßen; z.B. feffigf^ 
von ^ri^r von 

305. Die Wurzel fttf£ nimmt Guna, 5JfVL vCrstümmelt die 
Sylbe JX zu und jf^a/m. geboren werden wirft ihr 5^ ab und 
verlängert das $T; z.B. ifofa, fowjlTTi sTRT^- *) 

Zehnte Klasse. 

306. Diese Klasse, welche viele Denominativa enthält 
(§. 108.), und deren Charakter mit dem Causale übereinstimmt, und 
nach §.271. sich nicht blos auf die Special -Tempora beschrankt, 
ist sehr zahlreich. Schliefsende Endvocale haben Wriddhi statt 
Guna, und ein wurzelhaftes 3£T vor einem einfachen Consonanten 
wird meistens verlängert (beides nicht blos in den Special- Tem- 
poren); z.B. £||olilM von 3» WrfrT von ±4IH4ld 

su ^ sl > tu,rt ^IfL' was man füglich als die eigentliche 
Wurzel, oder vielmehr als Denom. von ^"fff Rulun (von ver- 
breiten), ansehen mag. 

307. Einige Wurzeln mit mittlerem ^j, und gpr- verbinden, 
nehmen kein Guna, z.B. Tp^ffTi S^J^jfrT, g^rfcT- 

Zweite Haupt - Conjugation. 

Zweite Klasse. 

308. Dieser Klasse, welche ungefähr 70 Wurzeln enthält 
und in den Special -Temporen die Wurzel ohne fremden Zusatz 
läfst, würden wir natürlich die erste Stelle angewiesen, und über- 
haupt diese Haupt-Conjugation zur ersten gemacht haben, wenn wir 
uns in diesem Punkte von der in einheimischen und anderen Gram- 
matiken üblichen Ordnung hätten entfernen wollen. Die voran- 
gehende Conjugation hat aber auch ihrer überwiegenden Mehrheit 



*) Besser wird man diese Form als Passivum auffassen (s. §.454.). 
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wegen ein Recht an der Spitze zu stehen, und ihr hohes Alter wird 
durch den vollständigsten Einklang mit dem Griechischen hinläng- 
lich verbürgt, und wenn wir gleich annehmen, dafs, wegen ihrer 
bequemeren Conjugation, ihr Umfang sich nach und nach beträcht- 
lich erweitert habe, so können wir doch nicht glauben, dafs die- 
selbe in der ältesten Periode der Sprache noch gar nicht vorhanden 
war, und dafs sie nothwendig als jünger oder schwächer als die 
andere Conj. müfste betrachtet werden. Ihre Schwäche, der 2ten 
Haupt- Conj. gegenüber, ist der Verlust der 2ten Imperativ- Per- 
son im Singular des Par., ein Verlust den sie mit einem Theile der 
2ten Haupt -Conj. theilt (s. §.285.). Dafs aber auch der lsten 
Haupt- Conjugation ursprünglich die Endung oder f$r nicht 
fehlte, sieht man aus dem Präkrit, wo sie bei der toten Kl. erhal- 
ten ist; z.B. TVdfe fereKT - Da ™ aber ist die iste Haupt- 
Conjugation vollständiger als die 2te, dafs sie in der 3ten Plural- 
Person Atm. vor dem Personal -Charakter ^den die Mehrheit aus- 
zeichnenden Nasal durchgreifend bewahrt hat (vgl. §§.279.280.); 
man vergleiche z.B. ^TO^f ****** mit f^jft sie hassen (vgl! 
die jonische Form arcw, aro für vrai, vro). 

309. Die Wurzeln auf 3- nehmen in denjenigen verstärk- 
ten Formen, deren Endung mit einem Conson. anfängt, Wriddhi 
statt Guna; z. B. ^rftr, ^jfq, ^rffr von ^ preisen. 

310. arm sein (s. §. 108.) schwächt sein jft in den 
reinen Formen vor Consonanten zu ^- und unterdrückt dasselbe 
vor Vocalen; z.B. ^T^, ^j^H^ , 5^%^(§.280.). 

311. Die Wurzeln auf $rr können in der 3ten P. pl. des 
einförmigen Augment - Prät. die Endung 3^statt ^annehmen, 
zB - **M|r^ od. agrg^von qj erhal/en, schützen (s. §. 48.). Auch 
^hassen kann gqför ^setzen (^T^od. ^foro, vgl. 
§• 292.). 

13 
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312. T gehen verändert im Par. seinen Vocal gegen §.51. 
vor den mit Vocalen anfangenden Endungen in q^statt ^7^. Die 
vollständige Conjug. der Special -Tempora ist: Präs.: ^jrfjj, ^fq, 

^frT» ^oRj <EFb ?T^L ; pf' ^n^T- Potent.: ^JH. 

u.s.w. Im per.: dblfljH ( aus ^ + s - §- 28/i -X ^7J; 

^rTH,' ^TTFL ; SUWi ^ ^F^- Einförm. Aug- 
ment- Prat.: ^R.( aus ^ + ^^ 5 ' §• 287 -), VjU §Öh 
^rfTH.' $*T* $7T' ^RT*^- Im isi d » ese Wurzel nur 
in Verbindung mit ^jffer gebräuchlich, und hier geht das ^" nach 
§.51. vor Vocalen in Trüber, welches mit der Präp. zu 55f^ZL 
zusammen Biefst; daher 95pjfö, 35WtST etc - Potent.: Sftffajto, 

$ryi«ulyiH. etc - Im P er - : 35n^ + «tc. 

Präteritum: 53«TIW ( aus + ^rf?T, aus ^ + <f X 
HTp^etc. 

313. Die Wurzel 5^ liegen, schlafen dtm. hat in allen Per- 
sonen der Special -Tempora ein unregelmäfsiges Guna (vgl. Jte?- 
fxai) und schiebt in der P. pl. Präs. Imp. und Prät. ein TT ein 
(vgl. §.272. Anm.4.); daher jrf^ sie liegen, gfofftH /* 6 sollen lie ' 
gen, Jblil^d sie la e en ( v gl- §.323.). 

314. Die reduplicirte Wurzel <^fcJt scheinen dtm. verän- 
dert, weil sie mehrsylbig ist, ihr schliefsendes ^ vor Vocalen blos 
in und nicht in "%T\ \ mit dem ^ des Potent, zerfliefst dasselbe 
in Eins; z.B. ^ftfcl' ^TMT^Li 3^TTrT Der Imper. hat die 
Unregelmäßigkeit, dafs die erste Person kein Guna hat, daher 

^ftzh ^terrai> ^zrrol för elc - 

315. Die Wurzeln «J und 3£g preisen, nebst ^ tönen, kön- 
nen den Personal- Consonanten der verstärkten Formen einen 
Binde vocal T" vorsetzen, in welchem Falle sie nicht Wriddhi (§.309.), 
sondern Guna annehmen; z.B. ^HcHlM, aus -f- fjj, 

oder SfflTO SfT^TTq" 0(,er ^TTTQ"- 

316. bedecken kann wegen seiner Mehrsylbigkeit statt 
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. Wriddhi (§.309.) auch Guna nehmen; z.B. ^tfilfa oder &ijf|fa; 
Plural: OT&q^i Ä du£b|krT (§-52.). 

317. ^sprechen setzt in den verstärkten Formen den 
mit einem Consonanten anfangenden Personal -Endungen einen 
Bindevocal ^ vor; daher ^fa, s^tfo ^TH» ^ÖFL» öj; 
gp^etc. In der 2. P. Imper. sg. par. findet man aufser dem regel- 
mäßigen ^rj|r auch sfcJlfe» dagegen findet man aber auch gegen 
§.281. ^fa für acilfa oder für das regelmässige In der 
f. P. sg. Prät. habe ich sehr oft j^^o|^ (s. §.52.), niemals mit 
Guna ^sfcP^ gefunden ( s - §-293.). 

Anmerkung. Die Formen pJojK^ und j^rjjr scheinen blos 
durch das Metrum veranlagst; aus diesem Grunde findet man 
auch ^rfrf för ct^lfn, für <^|fa (Scblegel's Ausg. 
des Kam. XU. 33. XXIX. 15.). 

318. •^x^sprechen par. entbehrt der 3. P. pl. Präs. und Imp., 
ist aber im Übrigen ganz regelmäfsig; z.B. Präsens: öJlrTT» 
cj%, örfTfT u - s - w - 

319. Tffljrocknen, reinigen par. hat unregelmäfsigerweise 
statt Guna Wriddhi, welches sich nach Willkühr auch auf die 
3. P. pl. Präs. Imper. und Prät. erstrecken kann; daher: ^Isjkf T» 

^IsWJi ^TRT5f^ oder Sprf^fT« H sl^rJ» 5PCJ5f^L- Im Übrigen 
ist es regelmäfsig, z.B. iq^fl^f, TfiMi TfiM (§-89.) u.s.w. Prä- 
t e r i t u m : ^HIsTHj ( s - §• 5 ?- u - 2S9.) u. s. w. (s. §. 296.). 

320. ^£ preisen Atm. und ^3q^Ä^rrjcÄ«n 4/m. setzen den 
Personalkennzeichen £^und «feinen Bindevocal T vor; da- 
ner Präs.: ^f^, ^f^, I m p e r.: ^f^r, jfg- 

9*L.» fftra* fftr^FU- Prdt - : ^fe^L, ^ryn.^- §237.). 

321. Die Wurzeln weinen, ^^schlafen, und 
3g^aMm*n, nebst JRr^essen setzen einen Bindevocal ^- zwischen 
die Wurzel und die mit einem Cons. anfangenden Personal -En- 
dungen. In der 2. und 3. P. sing. Prät. werden die Kennzeichen 

13* 
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^ und anstatt nach §. 289. wegzufallen, nach Willkühr durch 
oder ^ der Wurzel angeschlossen. ^S" wird daher folgender- 
inafsen conjugirt: Präs.: ^Tf^,^^^^^; ^f^o^L» 
f^ERj <il<cMj jföjHj fß^T' ?^Tf- Potentialis: ? - 
?^üT^L u - s - w - Im P- : iKlfH» ?ff^ft> "rjf^gi ^TCJofr 

fT^L' <M<HIHJ faX* f?rg. Prät: ^f^b 5t" 

fa^L oder -^teb ^7^7L oder -Sfaj *lrSl\cii *l^dH.» 
5fr>f\dl^J ^ferr, *J<M\d> ^rL- Eben »° ^oTCL» 

und ^EL- Bei jf^w^« ist aufserdem zu bemerken, dafs es als 
reduplicirte Wurzel behandelt wird ; daher JfrrrffT sie essen, ff^ffj 
sie sollen essen, ff/i« (s. §. 280. u. 292.). Übrigens nach 

f3> z B - slfafa» 5rraßr> ?T%frf- 

Anmerkung, freist offenbar durch Reduplication aus der 
gleichbedeutenden Wurzel ^p^par. entstanden, nämlich durch 
Ausstofsung des =^f, wefshalb das q^vor nach §.98., in ^ 
übergeht, wodurch die Verwandlung des folgenden ^in 
veranlagt wird (§. I0l a) . vgl. §.4 12.). 

322. 9*s*n par. nimmt in der 2. und 3. P. sing, des ein- 
förm. Augment- Prät. einen Bindevocal an; anstatt nach §.289. 
die Kennzeichen ^und ^abzuwerfen; daher 5TR^L» ^TRjrL- 

323. fcR£ wissen par. kann dem Präs. die Personalendun- 
gen des reduplicirten Prät. substituiren, daher Singular: 1.^^ 
(vgl. otüa, goth. vait, s. Vergl. Gramm. §.491.), 2. 5fcgfr 3. 
Dual: 1. fö^, 2. fd<^H.' 3 ' 1^^^- Plural: 1. f^r, 
2. foR% 3 - icJiH/ Oder mit den regelmäfsigen Personalendun- 
gen des Präs. ofpJJ u.s. w. Der Imperativ kann umschrieben wer- 
den durch die Verbindung von f^jg^rj^mit macfien; z.B. f^r- 
<5JtJ^TfJ er mache Wissen u. s.w. (vgl. §.4 19.). Die 3te P. pl. des 
isten Augment-Prät. hat die Eiidung ^j^, daher flfc^^ . In 
Verbindung mit der Präp. gT^wird fö<£ aucn als ^/m. flectirt 
und kann hier der Endung der 3ten P. pl. des Präs., Imperat. und 
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1stcn Augment -Prät. ein Tf vorsetzen (vgl. §. 313.), daher ^ffoT- 

5?r> H'i^iHiH^ *Hici£H ° {ler ^fra^R" etc. 

324. ^j^iödien par. stöfst in der 3. P. pi. Präs. Imper. und 
1. Prat, und gelegentlich auch in der l.P.sing. des 1. Prät. (s. 
§.293.) den Wurzel vocal aus und verändert sein g in daher 

jyPff, fcjc^» dbiyrL* * n ^ cr 2 « sin 8- Iroper- wird das radikale 
g in 5^ verwandelt, daher jff^ für frf|| (vgl. §.330.2.). Das 
Übrige ist regelmäfsig; z.B. ^£T, ^c^b ^T^b 

^^u.s.w. (s. §.92.). 

325. qTJCIjw//*«, wünschen par* verändert in den reinen 
Formen (§. 281.) die Sylbe qT in 3", woraus durch Vorsetzung des 

Augments, nach §.287., §T wird i zB - crflfrT' OT> ÖfT%i ^SR. 
u.s.w. Präteritum: ^5r^,^^;^,^^,§r^ ; 

326. xj^-f«^'» d/m. wirft vor den consonantisch anfan- 
genden Personalendungen, ausgenommen vor Q^und 7^, sein vor« 
letztes 35 ab, und bildet diese Personen aus niit regelmäßiger 
Befolgung des Wohllautsgesetzes 99. Daher Präsens sing.: 
i. ^f%, 2. (aus % §.99.), 3. xT§; du. xj^5f% u s w - 

327. ^rp^Äcrr^c-Äfn par. schwächt in denjenigen reinen 
Formen, deren Endung mit ^oder ^anfangt, seinen Stammvocal 
zu durch dessen Einflufs sein ^zu qjwird (vgl. §. SO.). Über- 
dies wird 5JJ^wie eine reduplicirte Wurzel conjugirt, entbehrt 
also des 5^in der 3.P. pl. und hat im Prät. ^^Jur ^J^L ( s * §- 280 - 
u. 292.). Der Potent, kommt regelmäfsig von SJpEL« Daher P rä- 
sens: ^rrj^r, jjrf^r, £riT%; K\\^c\^ f^L» TST^U VI' 
^T^L> TW' STraiTT- Potentialis: jrr^^rrq^ u.s.w. Impe- 
rativ: JUWlfa» m% oder 3^ (s.§. 100. o.), ^r^g; SJMToT» 

twr^ fron,; srram> srrag;- Präteritum: i.$rsn- 

WRi 5TCIT^ OT?» *WUI^L" 
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328. Die Wurzeln fj^, cft^, f^r^und firj^werden 
gewöhnlich ohne Nasal geschrieben (s. §.110 ö) .). 

329. ajpfr sein verdient eine besondere Beachtung, da diese 
Wurzel auch bei der Conjugation der attributiven Zeitwörter als 
antretendes Hülfsverbum in verschiedenen Temporen eine wichtige 
Rolle spielt. Sie wirft in den reinen Formen (§. 281.) ihr ab, 
so dafs nur ^als Wurzel übrig bleibt. Man vergleiche ^J^L 
(s-mas) mr sind, ^gr (s-ia) ihr seid mit den in diesen Personen 
vollständigeren gr. Formen l(7-/>tfv, f(T-T5. Nur in der Verwach- 
sung mit dem Augment erstreckt sich der Wurzelvocal auch auf 
die reinen Formen, daher z.B. (aus ^ wir wa- 
ren. Die 2te und 3te Singular- Person Prät. par. nehmen ^ als 
Bindevocal (vgl. §.321.), daher ^j^^du ma-4t, ^^{er mir. 
In der 2ten Singular- Person Präs. par. und Imper. dtm. wird das 
^ der Wurzel abgeworfen, daher ^rf^r du bist für dbllMrl ( Y g^ 
Dor. £ö"-0"/), sei für una * ^ies *" r dyM^cli*) es "t also in 
^öf blos die Personal-Endung enthalten. Die 2te P. sg. Imper. 
par. sollte nach §. 100.a. $ff^" oder ^jvf lauten, dafür aber steht 
^rffcr, in Analogie mit gib für 3^ (§. 333.).**) Das Mm. 
hat aufserdem noch die Unregelmässigkeit, dafs es das *^der Wur- 
zel in der l.P. sg. Präs. in g umwandelt, daher ^ für ^j. Aufser 
den Special -Temporen ist diese Wurzel nur noch im reduplicirten 
Prät. in isolirtem Gebrauch. Andere Tempora haben sich nur 
componirt erhalten; es leidet nämlich meines Erachtens keinen 
Zweifel, dafs 3^T[fJj, 3RTfe" etc *> wodurch das Auxiliar- Futurum 

•) Man könnte zwar auch sagen, das s der Personalendung sei in obigen 
Formen verloren gegangen ; viel wahrscheinlicher aber ist mir der Verlust 
des wurzelhaftcn s, wie im Griech. stjut, elf. 

**) Ohne die in den übrigen reinen Formen stattfindende Unterdrü- 
ckung des Wurzelvocals, da da*i unaussprechbar wäre und cti aus der 
blofsen Endung bestünde, ein Fall, der nur im Alm., weil dieses nur com- 
ponirt vorkommt, zugelassen wird. 
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gebildet wird, dem ich defshalb diesen Namen gebe, das Futurum 
von ^J^sei (vgl. den Potent. s. §. 283. Anm.). Die Per- 

sonalendungen sind die der Haupt-Tempora (§.275.), während der 
ebenfalls nur componirt vorkommende, und mit dem Augment vor 
der attributiven Wurzel versebene Conditionalis ^jrj^die stum- 
pferen Endungen der Neben -Tempora hat. Das J% des Charakters 
wird nach dem Princip von §.277. vor den Endungen ffj, TT^U» 
jt, of^, 5T verlängert. Der Precativ dtm. etc. ist im We- 
sentlichen identisch mit dem Potentialis, und entfernt sich davon 
nur darin, dafs den mit ^oder ^anfangenden Personalendungen 
ein ^vortritt, welches durch den Einflufs des ^ zu q^wird 
(§.10i-\), daher STtWb ^fe (§• 9 1 •)» aber im Dual |^| 
♦JwUrdlHj 6 e ^ en * uer d,e vollständige Abwandlung der 

Wurzel sowohl in den isolirt erhaltenen als in den nur aus 

Zusammensetzungen gefolgerten Formen. 

Parasmaipadam. Almanttpadam. 

Präsens. 

Sing. Dual Plur. Sing. Dual Plur. 



*• sifer $ rat ^rt 

3 - ^rfer ^rfcr ^ ^tih 

- 

Potentialis. 

«• ^tth. ^noT *5tQ *h1hR* 

3- ^TTrL Wirtin. ^tfT ^RTfH. 

Imperativ. 

i - ^renfär 5ftr $rcr ^rra% sRrrare 
3 - ^ttth. ^ttfl ^nrnn. *rat*L 
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Parasmaipadam. Almanipadam. 

Augment-Präteritum. 
Sing. Dual Plur. Sing. Dual . Plur. 



*• ^mi ixm nv&rfk m&nk 

3- m^trl ÜRfffH. OT^rT «WldlH. ^TrT 

Reduplicirtes Präteritum. 

'•STF* ^r%ör ^TftW 3^1% ^Tfwt 

od.*| 

Precativ. 
Futurum. 

2 - ^rftr ^tsfl ^tet ^ra" ^ra" ^ry 

Conditionalis. 

*■ ^th. ^TTör ^mr ^ uiicjfe strafe 

Anmerkung. Das Atmanipadam der Special -Tempora von 

Speist nur in Verbindung mit o2Tfrf (för + $rfrT §■*"•) 
und auch so nur höchst selten gebräuchlich. Das ^der Wur- 
zel $reL ist nach Abfall ihres Vocals durch den Einflufs eines 
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^ oder 3* einer vorangehenden untrennbaren Präposition und 
des Adverb. £rrj^der Umwandlung in ^unterworfen (§.80.), 
doch nur, wenn ein Vocal oder ^darauf folgt, daher z.B. in 
der 3ten P. pl. o£|(d(-|fU aber im Sing, oilfd^fl- ^ie 2te 
lautet oilfdM' >°dem das q^hier der Personal -Endung und 
nicht der Wurzel angehört In Verbindung mit g^rfv^" bildet 

IX^par. im Potent 35TTV(UJIHj m der 3.P.pl. Pras. sgffvf- 
q^fT (PÄn.VII.4.51. VIU.3.87.). 

Dritte Klasse. 

330. Diese Klasse begreift nicht mehr als etwa zwanzig 
Wurzeln, welche bis auf eine, nämlich ^j, mit Consonanten an- 
fangen. Der Anfangsconsonante wird mit dem Wurzelvocal wie- 
derholt, welcher aber, wenn er lang ist, in seinen entsprechenden 
kurzen ubergeht; z.B. geben bildet «T^T. Bei Wurzeln, deren 
Vocal -jj ist, erhält die Wiederholungssylbe Ijp*) Z «B* Vf tragen 
bildet f^J. In Betreff des zu wiederholenden Consonanten gel- 
ten sowohl hier, als bei allen Veranlassungen, wo Reduplication 
stattfindet, folgende Gesetze: 

1) Für einen aspirirten Consonanten wird der entsprechende 
nicht- aspirirte wiederholt, z.B. %\%J von fcrr setzen. 

2) Für Gutturale wird der entsprechende Palatal wiederholt, mit 
Berücksichtigung des vorhergehenden Gesetzes, nämlich ^ 
für die Dumpfen ^j, 1^, und sjjiir ^ e Tönenden j^, S^und 

g; z.B. HforLvon f^frb TsT^T von ^, von ^f. 

3) Von zwei oder mehr Consonanten wird blos der erste wieder- 
holt, mit Berücksichtigung der vorhergehenden Bestimmun- 
gen; z.B. ^ bildet f^TJft, nach Analogie von aus ^f. 

•) D.h. sie bilden die Reduplication aus der gunirten oder ursprüngli- 
chen Form auf ar (§.12.) und schwächen dessen a zu i, wie in tisCdmi 
von sfa(%. 295.). 



Digitized by Google 



202 Special- Tempora. 

4) Ist aber von zwei oder mehreren Consonanten der erste ein 
Zischlaut, und der zweite eine Muta, so wird der zweite wie- 
derholt, mit Berücksichtigung der Bestimmungen I« und 2.; 
z. B. Tj^r^ von ^r^, ^f^von x^rt von 

^J^L» y^üli von H|j&* öiese Wurzeln gehören nicht 
zur dritten Klasse; die Bestimmung ihrer Reduplication ist 
aber für andere Fälle nothwcndig. 

331. =fl gehen par. ist die einzige mit einem Vocal anfan- 
gende Wurzel dieser Klasse. Sie hat in der Reduplicationssylbe 
~$7\j indem nämlich ^ nach §.330. durch ^ ersetzt wird, welches 
vor dem 3£ des Stammes oder dessen Guna so wie auch, un- 
regelmäfsigerweise, vor dessen euphonischem Stellvertreter ^ in 
hinübergeht (vgl. §.5l.), woraus durch Vorsetzung des Augments, 
nach §.287., ^wird. Daher Präsens: ^Tjfff, ^rftf, ^rf?f i 
^ra^Lu.s.w. 3. P. pl. ^fff. Potentialis: ^ <U <L| | i-L u. s. w. 
Imperativ: ^ZJ^rf&T, «-s.w. Präteritum: ^£|$4j^- 
Cq", jfrff) ^Jöf "-s.w. 

332. verlassen par. mit der Redupi. j^j (§. 330. 2.) 
schwächt in den reinen Formen sein J%[ zu (vgl. §.281.), wel- 
ches aber wie in §.278. vor Vocalen abgeworfen wird; aufserdem 
wird auch vor dem q^des Potent, das ^" unterdrückt und in der 
2.P.sg. Imper. nach Willkühr verkürzt; z.B. Präs. 5f^JW» du. 
ä€)clMj Potent 5^ITH.; Imper. j^fft, oder Slfefe 

PräL dblSl^lH.» du * $Rfitt5T- *TT messen ä * m - und gehen 
dtrn. folgen der Analogie von f|j verlassen und bilden, da im Atm. 
nur die l.P. Imper. verstärkt wird, alles Übrige aus ^ und ^f, 
woraus sich auch dieReduplicationssylben fjir, \f{ entwickeln; z.B. 

"FHT' HTOTO u - s - w - Imper. ftq, du. TTHTTöl^» P l - IHMIM^- 

333. <rj geben und fcrr ^tzen par. u. ätm. (vgl. 8&U)fAt, Ti- 
Sy\im) werfen in den reinen Formen ihr schliefsendes $[[ ab, also 
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<5^i <5[H.*" r 5^TT; da« q^von 3^ 6 ent a ^ er » * n Abwei- 

chung von §.83 i) .), mit einem folgenden ^oder g^nicht in :s über, 
sondern in ^gj^, und die Aspiration tritt auf die Reduplications- 
sylbe zurück, in den Fallen, wo am Stamme das qjror ^ gjjn ^ 
und vor \\Jn 3£ übergeht; z.B. VJ^gf aus ET' 2 * 

sing. Imper. par. hat die besondere Unregelmäßigkeit, dafs ^f^; 
gib, £ff|r setze fiir ZJ&t ^ITCfr nacn Analogie von sei fiir 

$ri^" (§.329.), gesagt wird.*) Die vollständige Conjugation von 
VIT ist wIe * o] & : Porasmaipadam. Präsens: S^nTf, 2^nRT» 

^CTfrT; m' ^rEFL' VC** ^rf?T- p °- 

tentialis: ^£rrpLu.s.w. Imperativ: ^^fll^T» ^Ht[» 3^ITc[; 
^VTct> yp^, ^WTHj 3^CT Präteritum: ^f- 

$Wrf»$RQj^. — Atmanipadam. P räsens: 3^J, fcr^, 
WWi^jt' 3>JT&, 2^^3>^t' Potentialis: 
u.s. w. Imperativ: fcfif^öT, ^PtTHU 5>rra%» 3^ 
Uram» ä^TTrüHJ ?>rmti ^rTT^- Präteritum: 

^>^i%' ^T^TJH., 35T^RT- Eben so wird conjugirt, nur 
dafs das der Keduplicationssylbe niemals in ^übergeht, z.B. 
^^PJjÄr beide gebet, £^\\{dic beiden geben. 



*) So wie nach §. 102. ltd'i lecke fiir lid(fi gesagt wird, indem 
die Ausstofsung des d durch Verlängerung des vorhergehendenVo- 
cals ersetzt wird, so glaube ich annehmen zu müssen, dafs ad-di, 
dad-di, d ad-di nach Ausstofsung des Wurzel -Cons. zunächst 
zu d-d i etc. geworden sind, später aber das d = a -fr- a sich zu £ 
ss a -fr- / geschwächt habe, wie im Voc. der Stämme auf STT (§-134. 
vgl. §. 277. u. 400.). Dann ist die Endung d i, der Stütze des vor- 
hergehenden Consonanten beraubt, zu hi geworden, doch nur bei 
dihi, d'thi, während edt i sei gegen §. 104. die volle Endung be- 
wahrt hat (s. Vergl. Gramm. §§.450.455.). 
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334. opfern par. kann im Präs. vor 5jqjind ^j^seinen 

Wurzelvocal abwerfen, dalier sJ^olHl 0<Jer U^Fb Sj^H^l 
oder 5j^|^L(vgl. §. 342. u. 243.). 

335. Die Wurzel yf)" furchten kann ihren Vocal in den rei- 
nen Formen vor Consonanten kürzen, z.B. f^Ht^L 0 ^- f^TH" 
Srqj Potent. f^H^L od - ferfVRTFL' 3 * P * femtaT7L od - f^' 
fijjrr^(so Manu 4.191.) *) 

336. Die Wurzeln ff^j, fofsj^und f^rqjiaben in derWie- 
derholungssylbe Guna, und lassen am Stamme in der l.P. Imper. 
der drei Zahlen beider Formen den Wurzelvocal ohne Guna; 
z.B. ^fe^; l.P- Imper. HMsilfHi ^f^TsTToT» 

337. stf^erxcugen par. bildet in der 2. P. sing. Präs. Jf^f J^f 
(§.92.) oder sRTFTßr ( v gl- §-321.) und stöfst in den reinen 
Formen vor vocalisch anfangenden Endungen seinen Wurzelvocal 
aus (vgl. §.412.), daher 3.P.pl. ft^t (s.§.93.), STsT^L- 
In den Personen, wo nach §.92. das schlicfsende ^abgeworfen 
wird, geht der vorhergehende Vocal in ^rr über; z. B. slSilrl^L* 

338. Vorscheinen par. stöfst in Analogie mit 51?L(§.337.) 
und an denselben Stellen seinen Wurzelvocal aus, wefshalb sein 
vor ^zu qjwird (§. 83 a) .), und die so verloren gehende Aspiration 
tritt wie in §.333. auf die Reduplicationssylbe zurück, daher 3. P. 



•) Die Form abiVyat (Nalus 12. ti.) glaubte ich früher als vielfönn. 
Prät. der 7ten Bildung (s. §.382.) auffassen zu dürfen. Ich ziehe aber jetzt 
vor, sie dem lsten Prät zuzuschreiben, mit a als Bindcvocal (vgl. §.321.), 
so dafs wegen dieses Zuwachses die reine Form statt der verstärkten ein- 
trat (vgl. §. 293.). Auf gleichem Princip beruhen die Formen arunt£at y 
pratyapihsat von /W, pis Kl. 7. (s. §.34l*).). 
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Siebente Klasse. 

339. Diese Klasse begreift ungefähr 24 Wurzeln, welche 
sämmtlich mit Consonanten enden, nach welchen sich der einzu- 
schiebende Nasal richtet. Die mit ^und ^ endigenden Wurzeln 
werfen in den Personen, in welchen der eingeschobene Nasal nicht 
nach §.281. zur Sylbe sich erweitert, ihren Endconsonanten vor 
den Kennzeichen ^und EL ab und nach Willkühr auch vor fcjj 
z.B. füfi£ spalten und ^{kleiden bilden fij^^ für fi^q ^te 
beiden spalten; "jvj^ET ^ ur fvjrf^ ihr spaltet; die beiden 
kleiden, ihr kleidet (§.S4.), fafol oder ftfj^ spalte, ^f~j 
oder e^jVfcr kleide. Ein wurzelhafles ^kann vor q^, ^ent- 
weder abgeworfen oder beibehalten werden, doch mit Berücksich- 

■ 

tigung von §. 83*>., z. B. oder (aus f^-f- CT) **" hem ' 
met, oder (aus ^5^+ ^) er hemmet. 

340. Die Wurzeln yp^, 5P^, fT^, rT^j und 
Tp^L haben schon einen Nasal in der Wurzel, den sie auch in den 
allgemeinen Temporen beibehalten; sie werden aber zur siebenten 
Klasse gerechnet, weil sie ihren wurzelhaften Nasal in den ver- 
stärkten Formen (§.281.) ebenfalls zu jq" erweitern, z.B. Vfr^fsH 
ich breche, VT3s•£^^L* , *V• brechen. 

341 a) . Die Wurzel fjg verwunden, tödten par. erweitert 
den einzuschiebenden Nasal in den verstärkten Formen zu nj 
statt UJ (§.281.), mit Ausnahme der ersten Imperativ -Personen 
und der l.P.sg. Prät. ; z.B. fjfit%, rJ^fFL(§- 15 0> fJ^L» fJUT- 

^ifo rJUT^Tc*, fjOWRi 39RjWL» ^3T- 

341**. In der 3.P.sg. Pr'at. findet man zuweilen das Per- 
sonzeichen welches nach §. 289. unterdrückt werden sollte, 
durch einen Bindcvocal mit dem Verbal -Thema verbunden, 
welches aber wegen dieser Erweiterung in der reinen Form er- 
scheint (vgl. §. 293. u. 335. 'Anm.*); z.B. Mah. 3.638. u. 15237.: $T- 

??s^IrL fur 5T?^TrL( nacl1 §' 5()Ä) - <l rdr *Ü von '^\h emmen ' « nd 
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I.e. 1. 2004. u. 4. 361.: qfqffi^fiir Hc^EH£, (£ för q^ach 
§.74.) von fqq^jwM*re. Wahrscheinlich gelten auch in der 2ten 
P. Formen wie ^f^rq^ ü(qq^(vgl. §• 221.). In der lsten P. 
hat man nach §.293. S^^R., flfä^Hj 11 Vorzu S vor ^f^^TO^L* 
SKfcHqil zti erwarten. Die Form fl(^^|Jur *jf^«AH. od * 
üf^W^H > ( Man * 3« 820.) von spalten ist wahrscheinlich, 

wenn nicht etwa ^[^^^(vielf. Prät. 7. Bildung) zu lesen ist, 
durch das Metrum veranlagt. 

Fünfte Klasse. 

342. Diese Klasse begreift ungefähr 30 Wurzeln. Dieje- 
nigen, welche mit Consonanten enden, verändern das ;j vor Vo- 
calen in 3o^(s. §.52.), während die mit Vocalen endigenden Wur- 
zeln das 3" blos in ^verwandeln; daner zB ^l^i^cl^d sU kön " 
nen von gr^j, aber fxfRjlfön sie ^ ammcln von f%r. Vor 5|jind 
y^der l.P.du. u. pl. können vocalisch endigende Wurzeln das 3" 
des Charakters g abwerfen, daher z.B. ^rT?5FL» htJ^MH. 0(Jer 
(tJTJÖ^ j f^r5^L von T^T* hören par. substituirt 3J, daher 
a mftff y (§. 94 tf) .). faf^jerfreuen wirft seine beiden Endcons. ab, 
daher f ^Hlf^ » ^r^erfreuen und gvLKl.9. erschüttern lassen 
gegen §.94 a) . das J^dcr Zwischensylbe unverändert; z.B. 
^VrTlffcr*)« Über f|r senden in Verbindung mit s. §.94 &) . Anm. 
Über ST^uno* ^T^s. §. 347. 
Anmerkung. Der Klassensylbe g wird zuweilen noch der 
Charakter der lsten Klasse beigefugt; so Mah. 1.3289.: 5TT3"- • 



•) Man sieht hieraus, dafs die unmittelbare Verbindung eines n mit 
einem vorhergehenden Consonanten den Einilufs von §.94 a ). weniger be- 
günstigt als die weitere Trennung von dem einwirkenden Lingual -Laut 
durch einen zwischentretenden Vocal, indem* z.B. das Suffix ana durch 
das r und s % der Wurzeln trp t ks'ub* zu ana umgewandelt wird (tar- 
pana, fcs'öb'ana). 
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SoFoT* foTJ^öFcT för «li^fch fcli^y, von J quälen 
praef. jrr und fof (s. Vergl. Gramm. §.519.)- 

Achte Klasse. 

343. Diese Klasse begreift nicht mehr als 8 Wurzeln, wel- 
che mit Ausnahme von machen sämmtlich mit einem Nasal (jq , 
trjj enden, wodurch es wahrscheinlich wird, dafs der Charakter 3 
dieser Kl. eine Verstümmelung von *j sei, dessen ^ wegen des 
schon in der Wurzel selbst vorhergehenden Nasals unterdrückt 

wird, also cr^rfo rt^HH. u - s * w - fur d^lfai rT^T^L* Diese 
Vermittelung der 8ten Kl. mit der 5ten läTst sich noch ganz beson- 
ders dadurch unterstützen, dafs die einzige nicht auf ^ oder tjj^ 
ausgehende Wurzel ^j* im Veda-Dial. und Zend auch wirklich 
nach der 5ten Kl. gebeugt wird, daher z.B. ^frjr, ke- 
renüidhi mache (§. 104. Anm.). Vor Q^und J^der lsten P. du. u. 
pl. kann der Charakter 3* unterdrückt werden, z.B. tfrtolH.' 

rT^RL od - rrgoFL» rrg^L( s - §• 342 -)- 

344. Die Wurzel ^ par. Atm. gunirt in den verstärkten 
Formen aufser dem Charakter 3 auch die Wurzel, und substituirt 
in den reinen Formen 3^ für ^j. Aufserdem unterdrückt sie 
vor q^u. j^der 1. P. du. und pl. und vor dem jr^des Pot. den Cha- 
rakter 3-; z.B. cjf^r, cfi^rfq, cfi^frT, 3>öfcb S^Eü^j 

u. s. w. Alm. ^Tof, ^i^Lj n. s. w. Über die Form grfif fär d^\[i\ 
8. §.317- Anm. 

1 

Neunte Klasse. 

345 a) . Diese Klasse begreift ungefähr 52 Wurzeln, worun- 
ter mehrere, welche einen langen Endvocal vor der Klassensylbe 
verkürzen, nämlich: fcft, ^, ff, *J, CJ, ^\ ^, ^, ^, 

H* ^ HL 1 ^T: zB# Öwirtrr» rauTlriH.- 
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345 J) . In den reinen Formen findet man, doch vielleicht 
nur im Alm., statt der Klassensylbe ^ zuweilen in Überein- 
stimmung mit dem griech. va, z.B. von SayL-vä-fiev gegen Äa/z- 
V)i-/xt (bd{JL-vä~lxi). So Mab. 1. Uli.: TTg^jq/ur T^sJH.' von 
TffZ^erschÜitern; und 3.1774. (Indralöka. 2. 19-)- ^oM^d rdr 

Ur^Vj^trf - Man w * rd wod1 aucn den * n §• 278 * durch Abwerfong 

des ^ von 7f\ erklärten Formen besser als Zwischensylbe zu- 
schreiben und z.B. in der 3.P.du. ätm. Ujgffä \nyu-na-dti und 
in der 3. P. pl. par. jjHkfi in ju-na-nti zerlegen (s. §.294. 
Anm.), als darin die Sylbe ^ mit Verlust ihres Vocals erkennen. 
In der l.P.sg. ätm. stimmt g^f aus yu-na-2 zu ^J^f aus bdd - 

«-^(s. §.277.). 

346. fZJT vergehen, alt werden par., |JT kennen und jrg 
nehmen verstümmeln sich zu f|r, sf[, JJg; z.B. sl M I i Sfl^t* 

j^/iir flHlfa , ^TRTt^L- Über ^V5^rm s - §• 342 - 

347. Alle Wurzeln mit vorletztem Nasal verlieren diesen 
in Folge der Abstofsungskraft des Nasals der Klassensylbe ; daher 
«• B - ®fyTT*T von 5|r%L HyifH von T&E^erschütlcrn. 
Nach demselben Princip stofsen die Wurzeln der 5ten Kl. 7 r T^ 
und ^fj^ihren Nasal vor dem Charakter «J aus, daher 3^Wj|fM, 
^rTV^ri^T» Auf diesem Abstofsungsprincip beruht auch das in 
§. 3 '16. erwähnte siMlN *" r UMIU4* ^o könnte man auch bei 
der 8ten Kl. das S^vou Formen wie f^lfvj der Klassensylbe zu- 
thcilcn und Abfall des radicalen Nasals wegen zu naher Berührung 
mit dem der Klassensylbe annehmen, also ta'-nö-mi für tan- 



no-mi. 



Allgemeine Tempora. 
Vielförmiges Augment - Präteritum. 

348. Dieses Tempus, welches in der Form mit dem grie- 
chischen Aorist übereinstimmt, zerfällt in sieben Bildungen, worun- 
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ter vier, welche meiner Überzeugung nach das Augment -Präteri- 
tum der Wurzel $T^(§*329.) enthalten, mehr oder weniger dem 
griech. ersten Aorist entsprechen, und drei dem 2ten. Das der 
Haupt-Wurzel vortretende Augment wird nach §§.237.288. be- 
handelt, und der Zischlaut des Hülfsverbums ist dem euphonischen 
Einflüsse des vorhergehenden Buchstaben unterworfen, und folgt 
daher dem Wohllautsgesetze 101 tf) (s. §. 80. u. 329. Anm.). 

Erste Bildung. 

349. Der Wurzel vocal wird im Par. durch Wriddhi er- 
weitert, im Atm. aber, wegen dessen gewichtvolleren Personal-En- 
dungen, entweder rein gelassen oder durch die leichtere Steigerung 
des Guna erweitert; ersteres geschieht bei Wurzeln, welche mit 
einem Consonanten oder fj enden, letzteres bei solchen auf ^, 
3\ ^ (über f£ s. §. 355.). Z. B. die Wurzeln g^, ^j^, Sf, 
j^t, ^bilden in der i.P. pl. des Par. und Atmanäpadam: 

#WT% (§-t03.A.) ? SfHIrFR' ^HKMfe (§.83 /) .) l dbl^l^H 

(oder ^^IT Ü^Hfe» «<WWf» 

350. Das antretende Hülfsverbum wird wie dyj^i-L' CÄ war 
conjugirt, nur geht das schon an dem Hauptverbum haftende Aug- 
ment verloren, und demnach auch das wurzelhafte wie es 
scheint, wegen der Belastung der Wurzel durch die Compo- 
sition, wefshalb auch in der 3ten P. pl. par. 3Era für ^(7^ S eselzt 
wird, denn die Endung ^j^(s. §.272. Anm. 3.) gilt für leichter als 
537^ aus und steht daher nach §.292. bei den durch Redupli- 
cation belasteten Wurzeln im ersten Augment -Prät., wie auch all- 
gemein im reduplicirten Präteritum. Die Conjugation des Hülfs- 
verbums $^in diesem Tempus ist also wie folgt: 



14 
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• 



Sing. Dual Plur. Sing. Dual Plur. 



351. Vor den mit g^, ^anfangenden Personal -findun- 
gen fallt bei Wurzeln, welche mit einem Consonanten enden, zur 
Vermeidung zu grofser Consonanten -Häufung, das jq^des Hülfs- 
verbums weg, während die schwächeren Consonanten cjjind XjL 
der Beibehaltung des 3^ kein Hindernils in den Weg legen, auch 
wird dasselbe durch den sehr schwachen Laut eines wurzelhaften, 
nach §.92. an die Stelle von ;q tretenden Anuswara nicht gestört 
Man sagt daher z.B. vong^ \mAtm. zwar STrJf^STfe ürJHrM - 

»Der nicht dHfjrUi||^, «rJHrd, ^rJ<^^H. ~ wie wahr " 
t cheinlich ursprünglich wird gesagt worden sein — sondern 

^rr^u.s.w., (vgl. 3^7, 3^^OT» 3?^l S '^ 
praep. ^fj^)» Im Alm. bewirken die sehr gewichtvollen Endun- 
gen eine ausgedehntere Ausstofsung des Substantiven und ver- 
drängen dasselbe auch nach ^j, 95p und 3" vor den mit g^, ^ 
anfangenden Endungen, daher z.B. 3*^, a^ETTCb 

^wfe' *wim*b w^mr^Li w^riW' ^^pfl^- §• i56 -)' 

352. Die Wurzeln auf $rr zerfallen im Alm. in Bezug auf 
diese Bildung in zwei Klassen, indem diejenigen, welche im Par. 
der 5ten Bildung folgen, im Alm. zur ersten Bildung gehören, aber 
das 95TT zu 7$ schwachen (vgl. §. 281.), demnach das Substantive 
vor ^abwerfen (§. 35 l), während diejenigen Wurzeln auf 
35fr, welche im Par. der 4ten, das Hülfsverbum reduplicirendeo 
Bildung folgen, sowohl das 35fr wie das Substantive ^überall bei- 
behalten, .daher #j\iq, dbll^KJiqj ?rj^rT "-s.w. von %J geben, 
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im Par. aber t^lfeb WW&H^i WWW n - s - w - von 

gehen, im Par, flillH^Hj 

353. Die auf einen Diphthong (^r, ^, ^jt) ausgehenden 
Wurzeln werden ausserhalb der Special -Temporen und dem damit 
zusammenhangenden Participium präs. mit sehr wenigen Ausnah- 
men, die wir gehörigen Orts anführen werden, überall wie Wur- 
zeln auf 3£rr behandelt, und folgen in diesem Tempus meistens der 
Analogie von jrr, z.B. floHIM» :Hc|kü||^«-»-w. von im Par. 

354. In Folge des eben Gesagten sind künftig die Regeln 
der Wurzeln auf s^rr, wo nicht ausdrücklich eine Beschränkung 
gesetzt ist, auch auf die diphthongisch endigenden Wurzeln auszu- 
dehnen. Überhaupt wäre es besser, gegen die Ansicht der Indi- 
schen Grammatiker, gar keine Wurzeln auf ^, ^jj zuzulassen, 
und den Grundsatz aufzustellen, dafs diejenigen Wurzeln auf ggj, 
die nicht zur 2ten Haupt -Conjugation gehören, ihr schliefsendes 

vor dem Charakter der ersten Klasse (^f) in Analogie mit §.126. 
b. in ^^T^oder, und zwar gröfstentheils, in 5^|^um wandeln; somit 
wäre z.B. jfj er singt, wofür die Grammatiker eine Wurzel 
JX aufstellen, in der That von yrr abzuleiten (vgl. den Dat. fiftöTRT 
von f^|c{|, §.127.*.), wovon 95TITITO^L ,CÄ san 8* Prät. redupl. 

wie s^j von TTFcTTm <ch ™ rde ***S*h WXtglftos** 
u.s.w. tfcTffT er trinkt, wofür eine Wurzel angenommen wird, 
kann in Analogie mit fifloJtTT» * u * fiflofT (§• 126.*.), von abge- 
leitet werden, wovon in den genannten Formen 5^ry | q D oder 

den Indischen Grammatikern aufgestellten Verzeichnifs nur sechs 
solcher Wurzeln auf und nur fünf auf welche letzteren, mit 
Ausnahme von fjjj, nach §.J02. in den Special -Temporen ihren 
"Vocal abwerfen, so dafs der Beweis fehlt, dafs dieser unterdrückte 
Vocal ein §fy gewesen sei. Die noch unbelegte Wurzel ätm. 

14* 
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welche zur ersten Klasse gerechnet wird, und wovon z. B. $i|olr\ 
abgeleitet wird, kann, wenn sie wirklich in den Special-Tem- 
poren gebräuchlich ist, auf 5g oder ^^zurückgeführt werden. 

355. Die Wurzeln auf ^5 folgen im Par. der 3ten Bildung, 
lassen aber im Atm. auch die erste zu, und verwandeln in dersel- 
ben ihr (d.h. 35HJ") 10 ^[ un ^ durch den Einflufs eines vorher- 
gehenden Labials in 3^, z.B. dycj^jlfvon ^j, SJsjfcf v0n ^; 

356. Das dentale y^der Endung yj^ geht hinter 

und in die Aspiration der lingualen Klasse über daher z.B. 
^T^TLvon z$ (s. §.351.), 5^^, tM^dl^oder 35T^PL' 
^;^ji^ (s. §. lOO.a.) von ^g. Nach ^ kann sowohl in dieser 
als in der dritten Bildung nach Willkühr das M erhalten bleiben 
oder zu werden ; z. B. $rj^r$^oder dbjfe^Hj 351%ftT^L odcr 
dyäll^^Loder 55r^jf^gj^(§. 1 00. Auch in den übrigen all- 
gemeinen Temporen kann das tyjier Medial -Endungen y^und 
y nach einem vorhergehenden ^- oder ^ nach Willkühr beibehal- 
ten oder in ^ verwandelt werden, z.B. rjrj fS^Cj oder -3> ihr stie- 
fset von g^. 

Unregelmäfsigkeiten. 

357. Die Wurzel ^j" zu Grunde gehen dtm, verstärkt ihren 
Vocal zu ^ff (s. §.281. Anm.), anstatt ihn nach §.34.9. zu guniren. 

358 ö) . VTt fürchten kann in der 2ten P.sg./?ar. nach der 
prohibitiven Partikel iqrr ( s . §.288.) die Sylbe ausstofsen, daher 

TU H^L f ürch *' **** oder T([ H^L/ Ü*>er tf^, sqfg, 
5fg s. das Verzeichnifs der unregelmäfsigen Wurzeln. 

358 4) . 5ff?JITT Atm - lescn (JTT $ enen praef. ^ff^r) schwächt 
sein 39T zu folgt aber im Übrigen der Analogie von dbJ£|| f%| 
(§.352.), nur dafs durch das ^ der Übergang des folgenden 
q^und hierdurch der eines folgenden g^in veranlagst 
wird; daher ^rjTtj%, °JT^L» °JTfe etc. für $ ^11 etc. 
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Zweite Bildung. 
359. Das angehängte Hülfsverbum erhält ein ^ als Binde- 
vocal, welches meines Erachtens mit dem Charakter der lsten und 
6ten Kl. identisch und auch der Bestimmung von §.277. unterwor- 
fen ist, nur dafs es vor dem ^" der lsten P. sg. abgeworfen wird, 
mit dem der Medial -Endungen 35frgrrj^, j^j^j^ aber nicht in 
übergeht, sondern damit regelmäßig zu zerfliefst. Im Übri- 
gen stimmt die Conjugation von genau zum einförmigen Aug- 
ment- Prät. von gfej^Kl. l. und Kl. 6. (s. §.294.), und ent- 
spricht unter allen Bildungen dieses Temp. am genauesten dem 



griecb. CTa von Formen wie eXv-cra, STW-<ra; daher: 

Parasmaipadam. Atmanipadam, 
Sing. Dual Plur. Sing. Dual Plur. 

1- SRI HTöT ^TFT ^TcT% OTRT% 

2 - ^TTH. ^TrT STETFL ^TT^L ^FL 

360. Die Wurzeln, welche dieser Bildung folgen, endigen 
s'ammtlich mit S^, ^oder g, und haben t-, 3- oder zum Wur- 
zelvocal, welcher in beiden Formen unverändert bleibt. Die End- 
consonanten iq^, j^und g gehen vor q^nach §.98.99. u. 101. in 
über, wefshalb der Zischlaut des Hülfsverbums stets ein Sjjst; z. B. 

SlflSFL** ***** ( V 8 K 6 &*£ *) von T3?qj ^fro^n. 1 ' 7 ' wA "** 

von ff^L» Sra^lH** verbarg von JJg (§. 102. d.). , 

361 a) . Mehrere Wurzeln folgen im Par. blos der 2ten Bil- 
dung, können aber im Atm. nach Willkühr der lsten oder 2ten 

folgen, z. B. AM^d er l ' ckie ' &tm ' oder nach der 

lsten Bildung ^^fe (§• 102. a.), von f^rg. 

361* } . Im Veda-Dialekt haben sich Überreste von Modis 
dieser Bildung des vielformigen Prät. erhalten. 
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ff^EjH transgrediamur (Rig-V6d. s.WestERG.) von fj, d.h. fl^, 
mit 3- als Bindevocal. Im Übrigen entspricht diese Form den 
griech. Optativen des 1sten Aor. wie XvtratfXBV. Beispiel eines 
Imperativs ist SftqSR sie sollen fiören (s. RoSEN's Rigv. 86.5.) 
von 3J (vgl. §§.374* ) .381* ) .). 

Dritte Bildung. 

362. Diese Bildung ist im Wesentlichen identisch mit der 
ersten, nur schliefst sich das Hülfsverbum nicht unmittelbar, son- 
dern mittelst eines Bindevocals 3- an die Hauptwurzel, daher qjur 
q^. Außerdem ist zu bemerken, dafs in der 2ten und iten P. sg. 
par. der Zischlaut des Verb, subst. mit dem vorhergehenden Binde- 
vocal ausgestofsen wird, daher ^fur ^tJ^L» ^T^tcL* Das 
vollständige Schema ist wie folgt: 

Parasmaipadant. Almanipadam. 
Sing. Dual Plur. Sing. Dual Plur. 

363. Vocalisch endigende Wurzeln haben, wie bei der 
ersten Bildung, im Par. Wriddhi und im Alm. Guna; Wurzeln 
mit schliefsendem Consonanten haben in beiden Formen Guna. 

■ 

ZB - *Wllc|qHj ^reriorfq" von ^ gebären, dblcjß^H^ von 
J5J<£ wissen par., 3^%^ von ffä[jchärfen dtm. 

364. Die Wurzeln mit $j vor einem einfachen Endconso- 
nanten, j^, qjind || ausgenommen, können im Par. gröfstentbeils 
nach Willkühr ihr ^ verlängern; bei sagen par., ^§^gehen 
par. und bei allen Wurzeln auf oder ^ist diese Verlängerung 
nothwendig. Z.B. $TqrfWL oaer 5TqTföSFL von CRP ^^T" 

adißwHj ^rarrft^U' 5i^nf^FL von etc - 
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365. ET ***&»» und alle Wurzeln auf ^ können im Mm. 
nach Willkühr für ^" als Bindevocal annehmen; z.B. % | ciff | l fr 
oder flc|[)fa ^n ^ flchi}fä oder $T*?iftfa von cg. 

366. Die Wurzeln fgr wachsen, ^TJ^ bedecken und jrrjj- 
wachen haben im Par., worin sie allein gebräuchlich sind, gegen 
§.363., Guna statt Wriddhi; daher myfaqi^ , SluFic^qH .^ 

367. Die Wurzeln 5J» 3J» ^ una * f[ verändern, ohne 
Wriddhi und Guna, ihren Endvocal nach §.51. vorhin 3c^J 

368. Mehrere consonantisch endigende Wurzeln der 6ten 
Klasse lassen ihren Vocal gegen §.363. unverändert; z.B. und 

369. fgf\jodten par. entbehrt des vielförmigen Prät. und 
wird durch 5^ ersetzt, wovon ^TofftpTOj Allein in Verbin- 
dung mit Präpositionen ist ^TrU'm Atm* nach der ersten Bildung 
gebräuchlich, wirft aber sein schließendes a vor dem anzufügen- 
den qjn allen Personen ab; z.B. Sf^Eireb $T^(T> 51^" 
35o#tt-8-w.(s.§.35i.). 

Vierte Bildung. 

370. Diese nur im Par, gebräuchliche Bildung reduplicirt 
das Verbum substantivum durch die Sylbe daher f%fqpp^(för 
fi^l^ vgl. §§.80.329.). Nur die 2te und 3te P. sg. entfernen 

1, wie bei der 3ten Bildung, von der Analogie der übrigen Per- 
und sind mit der ersten Bildung völlig gleichlautend.*) Das 
vollständige Schema ist wie folgt: 



*) Der Grand dieser Abweichung liegt offenbar darin, dafs der Binde- 
vocal i. wie er in sis t sit und dem isolirten dsis % asit stattfindet, in 
einer rednplicirten und zugleich componirten Form wie ayäsisis , aya- 
sisit zu schwerfällig gefunden wurde \ die unmittelbare Verbindung der 
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Sing. Dual Plur. 

^^^^fc^^^^^^^BBfc 

* * ^^^^^ 1 * / ■ 

3. ^t?i toi fem 

371. Dieser Bildung folgen die meisten Wurzeln auf ggf, 
§Jy und alle Wurzeln auf ^; z.B. dyi||f^|qVLvon 2JJ gr/»*«, 

^Cjlf^q^ von 5f (§. 354.) weben, fjj hinwerfen und jft /ö<//<v» 
verändern ihren Endvocal in beiden Formen in fj\ und folgen im 
Par. dieser Bildung, daher dym(H^IH. u - s - w * Von Wurzeln, 
welche mit Consonanten enden, gehören blos Tnspielen, ffj^sich 
beugen und Jf^bändigen hierher; z.B. 5f(lH^iL (§• ^.). Im 
Atm. folgen alle diese Wurzeln, insofern sie darin gebräuchlich 
sind, der ersten Bildung; indem die gewichtvolleren Personal - 
Endungen des Atm. die durch Reduplication beschwerte Form des 
Verbi substant. nicht zulassen. 

... . 

♦ 

Fünfte Bildung. 

i 

372. Diese nur im Par. gebräuchliche Bildung setzt ohne 
Verbum subst. die Personal-Endungen unmittelbar an die Haupt- 
Wurzel, und unterscheidet sich somit vom einförmigen Augment- 
Präteritum nur durch die Aufhebung der Klassen -Eigenheiten. 
Man vergleiche 55^-^= &wv mit ^ | ^ ( ^ = l&oW, und 5T*JfL 

er war = e<pv(r) mit $JVT5r7l( aus ^THT+^TfL) === tyveW- DIe 
dritte Pluralperson hat ^^für ^ffj^, und so stimmt g^rj^von 
zu ^fCf^, dem 1. Augment-Prät. von qj (§.311.). Das voll- 
ständige Schema der Endungen ist: 



Personalkennzeichen mit dem vorhergehenden Consonanten wäre aber 
durch §.57. unmöglich; daher die Rückkehr der genannten Personen die- 
ser Bildung zur ersten, wie bei der dritten Bildung (§.362.) für is*is f isit 
die einfache Bildung is.it eintrat 
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Sing. Dual Plur. 



373. Dieser Bildung folgen im gewöhnlichen Sanskrit 
aufser ^ jein (s. §.374.) nur wenige Wurzeln auf 3£jr (^-, 35fr 
§.354.), welches, wie in anderen Temporen, vor der Endung 3^ 
abfallt. Im Alm. folgen, mit Ausnahme von *J^(§« * 74.), die hier- 
her gehörenden Wurzeln der ersten Bildung, mit der Bestimmung 
von §.352.; z.B. dbU^'H.» ^ri^fT 

374 ö) . *J^«" bat in der 3ten P. pl. ^f^tur 3^L* un< * wan " 
delt vor Vocalcn der Endungen sein 3^ gegen §.51. in ^oL um i 
daher 3J*J5f7L*cÄ war * SPJpPl/** wartn ( v ßl* §• 4o4.). 

374*>. Während der Precativ (s. §.430.) eigentlich nichts 
anders als der Potentialis dieser 5ten Bildung des vielformigen Prät. 
ist, gibt es im V^da -Dialekt auch hierher gehörende Imperative; 
z. B. ^fffef mache von Kl. 8., JJjfJfcf könne von JflejJ Kl. 5., Qftf 
füllt von Kl. 3., gfyf höre von Kl. 5. (Indic. ^fSToFL' 5T" 
^p^, d^lfL ). Letzteres entspricht merkwürdig dem griech. 
Imper. Aor. xAt33i (vgl. §.36l* ) .).*) 

Sechste Bildung. 

375. Sie unterscheidet sich von der vorhergehenden da- 
durch, dafs die Personal -Endungen mittelst eines welches der 
Analogie des Charakters der isten und 6ten Klasse folgt (§.277.), 



•) So lange man im V^da- Dialekt kein Präsens 2ter Kl. wie 
Jakini, pürmi) srdmi od. Iraumi nachweisen kann, darf man 
die Formen sagdi etc. mit gleichem Rechte wie kjai und amauk 
(von muc) der 5ten Bildung des vielform. Prät. zuschreiben (vgl. 
Westerg. radd. £r, /ru, pf % muc). 
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mit der Wurzel verbunden werden. Ihr entsprechen die Aoriste 
wie zhnr~Q-v> IXiTT-e-s im Gegensatze zu eiw-v, e$w-$, und sie 
kommt vorzüglich bei consonantisch endigenden Wurzeln vor, die 
in der 2ten und Jten P. sg. das qjmd f^nach §.57. nicht unmittel- 
bar mit der Wurzel verbinden könnten. Das vollständige Schema 
ist wie folgt : 

Parasmaipadam. Atmanipadam, 
Sing. Dual Plur. Sing. Dual Plur. 

2 - STrTR. ^rf mm. ww. ir&l 

376. Der Wurzelvocal bleibt bei den consonantisch schlie- 
fsenden Wurzeln unverändert, daher unterscheidet sich z.B. 

^pjjvon dem 1. Augment- Pr'ater. dyoll^L^ 011 UHJ^'* 1 *) 
durch die Aufhebung des Guna, gerade wie im Griechischen z.B. 
ilfvyov, ZXiirov von etpevyov, sXenrov sich unterscheiden. Einige 
Wurzeln der 6ten Klasse unterscheiden dieses Tempos vom 1. Aug- 
ment- Prät dadurch, dafs sie den nach §.300. aufgenommenen Na- 
sal ausstofsen; so verhält sich z.B. ^j^jq^zu ^j^i-qvjjn dieser 
Beziehung ähnlich wie eXaßov zu eXafxßavov. 

377. Von den vocalisch endigenden Wunsein folgen nur 
wenige dieser Bildung. Ein schliefsendes ^rr §. 354.) und ^" 
wird abgeworfen, wird gunirt und in ^"verwandelt; andere 
Endvocale kommen hier nicht vor. Z.B. iEftJTL von ^TF*) W.)» 

*) Seinem Ursprange gemäfs scheint mir das a der hierhergehörenden 
Wurzeln auf d (e §. 354.) kein der Wurzel fremder Bindevocal zu sein, 
sondern nur eine Verkürzung des wurzelhaften d t welches dann wie in 
§.295. der Analogie des Bindevocals gefolgt ist Über asvam von iV i 
vgl. md für mi in §.371. 
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378. Einige Wurzeln, welche in den Special -Temporen 
unregelmäßige Modifikationen erleiden, bilden dieses Tempus aus 
der eigentlichen Wurzel; z.B. ^m^ von yrj^, dessen 1. Prät. 

$m^7lJautet (§ 297.). ' 

379. Im Atm. ist diese Bildung wenig gebräuchlich und die 
meisten Wurzeln, welche ihr im Par. folgen, gehen im Atm. nach 
der ersten oder dritten Bildung; z. B. ^^abschneiden bildet im 
p °r. dbk^lLund im Atm. dy^jjuH ■ 5|^«w««» bildet im Par. 

380. Mehrere Wurzeln der ersten Klasse, welche sonst nur 
im Atm. gebräuchlich sind, haben in diesem Tempus auch ein Par, 
nach der oten Bildung, folgen aber im Atm. der 3ten; z.B. 

glänzen bildet ^fT^L» «Ölfdfa- 

381 a) . Die Wurzeln ^^jprechen, jy^belcidigen, grj^Äerr- 
schen, •flQtverfen, J^j^zu Grunde gehen substituiren öft^L' 

%qjvgi. §. 327.), ^hl; z. B. dyoiMHJ s * Anm - zu §• 382 -)- 

381* } . Im V6da- Dialekt findet man Potentiale dieser Bil- 
dung, welche den griech. 2ten Aoristen der Conjugation auf co 
entsprechen, während der sogenannte Precativ als Potent, der 5ten 
Bildung mit den 2ten Aoristen der Conjug. auf \xi ubereinstimmt. 
Hierher gehört z. B. ^ | <^^|^ possim von Kl. 5.; o)MH> 

Siebente Bildung. 

382. Diese Bildung behält den in §.375. erwähnten Binde- 
vocal und ist in ihrer Abwandlung mit der 6ten Bildung iden- 
tisch, wovon sie sich durch eine der Wurzel vortretende Redupli- 
cationssylbe unterscheidet, in welcher Beziehung sie mit griech. 
Aoristen wie e7ri(p()a$ov, ewecpvov, f\yayov (s. §.387.) überein- 
stimmt; z.B. jftgQpmJeh lief von ^ßT3?l/ CÄ pries von 
(§•387.), Wf&l«*ßii von q^. 
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Anmerkung. Ich habe in der lateinischen Ausgabe meiner 
Grammatik j^q^^ mit anderen in §.381. erwähnten Formen 
zur 6ten Bildung gezogen, und nach der gewöhnlichen An- 
sieht, und um mich nicht weiter dabei aufzuhalten, Cf^als 
Substitut von q^dargestellt, und mich damit begnügt, an das 
reduplicirte ttitttu) zu erinnern. Ich kann aber nicht langer 
bei dieser Ungerechtigkeit gegen die 7te Bildung verharren, 
und kann j^g^^ nicht mehr von der Gemeinschaft im BiU 

dungsprincip mit Formen wie ?J3?TÖITL» ?JH^llH^ un ^ 6" e ~ 
chischen wie ewsQvov LosreiCsen. Eher werden wir versuchen, 
noch andere Wurzeln von §.381. herüberzuziehen, namentlich 
erkenne ich jetzt in 33b|MH^ dessen ÜT m * r f r " ner rathsei- 
haft erschien, eine Reduplicationssylbe. Man berücksichtige 
die so häufige Verstümmelung der Wurzel r^xL^u 3rL un d 
verbinde mit letzterem die regelmässige Reduplication öf, so 

entsteht Sfox^ (= cf + nacn §• 36 - D» eses 5JT5L aus 

cj^x^ ist also der umgekehrte Fall von ^olM (§.4l4.); diese 
Umkehrung ist aber nicht auffallend, da auch in anderen For- 
men der 7ten Bildung vorherrschend das Hauptgewicht der 
Reduplicationssylbe, die Verkürzung aber der Wurzelsylbe 
anheim fällt.*) Die hier in Ansehung von $f^|rJTL a ^ redu- 
plicirte Form geltend gemachte Theorie unterstützt sich noch 

*) Ein assimilirender Einflufs des v auf ein folgendes a, wie ihn Hr. E. 
Burnouf mit scharfsinnigen Gründen im Zend darzutfaun gesucht hat 
(Commentaire sur le Yacna S.tll.), läfst sich im Sanskrit nicht nach- 
weisen, da hier selbst das j, welches zuweilen eine rückwirkende Assi- 
milation bewirkt, seinen Einflufs niemals auf einen folgenden Vocal aus- 
übt. Das v aber übt weder rückwärts noch vorwärts einen assimilirenden 
Einflufs, denn wenn man vodtä er wird ziehen und ähnliche Formen, 
aus vah mit sodasa 16 und söcfum ertragen (s. §.229. Anm.l.) ver- 
gleicht, so wird man veranlafst, die den Vocalwechsel bewirkende Ursache 
in dem folgenden Lingual - Laut und nicht in dem vorangehenden, jedesmal 
verschiedenen Consonanten zu suchen. In Ansehung des Zendischen v6- 
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dadurch, dafs auch ^iqgjrjjnsoweit mit reduplicirten Formen 
in Zusammenhang steht, als es zu einem vorauszusetzenden 
$R5TO*L s ' ch eben 80 verhält wie in §.400. ^%TT «vir gin- 
gen zu Grund zu seinem Singular ^Jrjgj* In Ansehung von 
dblf^iq iL verdient Berücksichtigung, dafe diese Wurzel auch 
in §.327. als reduplicirte behandelt wird; das von ^J^gJTL* 
wenn diese Form wirklich von $r^ ausgegangen ist, dürfte 
als Vertauschung mit ^anzusehen sein, und das ^von J$j~ 
J^rj^aus ^L ma g das ^J" der Wurzel vertreten, also für 9^- 
^ft^, analog mit ^ q^j^ , da Liquidae leicht mit einander 
wechseln. Es könnten also die s'ammtlichen Formen von 
§.381. als mehr oder weniger deutliche Anomalien von redu- 
plicirten Wurzeln gelten. 
383. Die mit einem Consonanten anfangenden Wurzeln 
wiederholen denselben — oder seinen durch §.330. bestimmten 
Stellvertreter — « mit dem Wurzelvocal. Dieser aber wird, wenn 
er lang ist, entweder an der Wurzel selbst oder in der Wiederho- 
lungssylbe verkürzt, so dafs, zur Vermeidung allzugrofser Schwere 
der Gesammtform, die Wurzel und Redupi. -Sylben entweder ei- 
nen Jambus oder Trocbaeus, niemals einen Spondeus bilden. Ei- 
nige Wurzeln lassen beide Formen zu, z.B. dyrjrjU linder 35TfJ- 

grjTTLvon (jt^Kl. io., dy<*MMH. odcr ^(^lIlWlH. von STteL 

Kl. 10. Bei den meisten in dieser Bildung gebräuchlichen Wur- 
zeln bat sich aber der Sprachgebrauch ausschliefslich für einen 
der beiden Rhythmen entschieden, und zwar sind die Formen mit 
langer Reduplicationssylbe und verkürztem Stamme die beliebte- 
sten; z. B. flrjrJtHH™ cht *Jdr^HHJ on q^l. 10 - 

284. Es folgen der siebenten BUdung: l) Die Wurzeln 



hu aus Skr. vasu, durch den assimilirenden Einflufs des anfangenden v t 
stimme ich aber Hrn. Burnouf gegen meine frühere Vermuthung bei. 
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f*T» f%T» g> 5*)' <S5' in we,cöen d,e Wiederholungssylbe durch 
Position lang wird; z.B. dyfi^l j^<t|i^(§. 52.), ferner rjr^, welches 
sein 55f in der Wurzelsylbe ausstöfst,**) von den Grammatikern 
aber zur 6ten Bildung gerechnet wird (§.382. Anm.); z.B. 5JC|yH. 
(vgl. e7T£<pvov, eKEKAofJLYiv). 2) Alle Wurzeln der loten Klasse 
und die in ihrer Form damit identischen Causalia. Der Charakter 
•£T£^, der sonst auch in den allgemeinen Temp. beibehalten wird 
(§.271. Scblufs), fallt ab, übrigens aber entspringt dieses Tempus 
nicht aus der reinen Wurzelgestalt, sondern aus der durch Guna 
oder Wriddhi gesteigerten Form (§.306.); z.B. ÜT^cj^ von %- 
^L aus xJ^T Kl. 10. (§.336.A.). Doch nehmen die Wurzeln auf ^ 
oder 3^, wenn sie nicht mit einem Halbvocal, Labial oder ^anfan- 
gen, in der Wiederbolungssylbe und vor doppelter Consonanz 

3"; z.B. dy#JHolH- von •flWL' Caus. von g, dy^^c<H. TOn 
5fl|g|q^MJ ig Kl. 10. Die mit einem Halbvocal, Labial oder jj^ 
anfangenden Wurzeln auf 3, ^ folgen der allgemeinen Regel, 
z.B. g Kl. 10. äim. bildet fl^oi aus JJTqP^ (§. 386. a.). 

385. Einem vorletzten wird in der Wiederbolungssylbe 
substituirt, z. B. dbW^|l-L von IJTRLaus jjj|J§. 1 2.). Diejeni- 
gen Wurzeln mit vorletztem ^g, welche dieses nach dem allgemei- 
nen Gesetze der Wurzeln zehnter Klasse und Causalformen guni- 
ren, so dafs 3£qr mit dem folgenden Consonanten Positionslänge 
macht — wie %JT^EL v °n — können nach Willkühr in diesem 
Tempus die Sylbe jfrj wieder zu 35 verkürzen, und dann das Wie- 
derholungs-^r zu ^- verlängern (§. 386.a.); oder auch dem Stamme 
die Positions -Länge, und der Wiederholungs- Sylbe das kurze $T 
lassen ; z. B. ^J^T^sfcLoder $f^£^PL aus VJ^Kl. 10. Nach letz- 



•) fV« folgt häufiger der ersten Bildung. 
••) daher ebenfalls Positionsliinge. 
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terer Analogie bildet cfo^rfiL ( nacn den Grammalikern aus ^FfL» 
s. §.306.) in diesem Tempus ^rifl^dH ^' 

386. Obwohl die Formen mit langer Reduplications- und 
kurzer Wurzelsylbe die beliebtesten sind, so läfst doch die Redu- 
plicationssylbe nicbt den äufsersten Grad der Schwere zu, wie er 
im jambischen Verbältnisse an der Stammsylbe gestattet wird, und 
hieraus entspringen für die Reduplicationssylbe folgende Gesetze: 

o) s^rr, welches wir durch §.281. (s. Anm.) als schwerer er- 
kannt haben denn x, wird durch das leichtere ^" in der Wiederho- 
lungssylbe ersetzt; daher z.B. 5aqtq^L för *im<-M4J on m~ 

Wl? aber 55T5TomTfL nicht *lcJoTl(iH. von cnrRL- — Emi S e 

Wurzeln, welche ein wurzelhaftes ^ in der loten Kl. oder dem 
Causale nicht verlängern, setzen demungeachtet in der Wiederho- 
lungssylbe ^, z.B. dy£U|UI4^on jjmqjms jj^KLio., ^^TT- 
irj^von yrq^LCaus. von yrq^. 

b) Diphthonge setzen in der Wiederholungssylbe die Länge 
ihres schließenden Elements, und in der Wurzelsylbe dessen Kürze 

« 

(s. §.34 c) .), dagegen bleibt in dem jambischen Verhältnisse (§.383.) 
der Diphthong an der Wurzel ungeschwächt und verkürzt sich in 
der Wiederholungssylbe nach §.34 c) .; z.B. SJ-^si A-L von 1 1 Si^L 

aus ?5L*)» ^^qii. oder *I^N^L von ^mq. aus ^FL' Söft- 

fST^Lvon g^aus fer^, dy(H^^ von ^L aus R^- 

c) Ein langer Vocal wird nicht zugleich mit Positions-Länge 
zugelassen, darum verkürzen die mit zwei Consonanten anfangen, 
den Wurzeln in der Reduplicationssylbe, bei trochäischem Ver- 



*) Man kann hieraus folgern, dafs u ein leichterer Vocal sei als a, denn 
wäre dem nicht so, und etwa a leichter als «, so würde die ein allzugro- 
üses Gewicht zurückweisende Reduplicationssylbe die Beibehaltung des 6 
= a -f- u seiner Veränderung in ü = u + u vorziehen. Dafs aber t (= i + 
i) leichter ist als e (= a + i), erhellt aus dem schon erwiesenen Gravi- 
täts -Verhältnisse des i zu a (§.381. Anm. und 148. Anm.*). 
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hältm'sse, das f und 3J zu 37 3-, z.B. *|^^H. för ^^^H. 
von Demselben Gesetze folgen wegen §. 60. die mit ^ 

anfangenden Wurzeln, z.B. dHIxjT^d^fiir 55T^^TL von ^T* 
«rq^aus |p<£. In dem höchst seltenen Falle, wo eine mit zwei 
Consonanten anfangende Wurzel einen langen Yocal am Stamme 
beibehält, tritt gegen das Princip dieser Bildung aus Noth ein spon- 
deischer Rhythmus ein, weil auch nach Verkürzung des Vocals in 
der Reduplicationssylbc die Positionslänge sich nicht vermeiden 

läfst; z.B. dyfocJUHHj 011 äteT2L aus £TfcL- 

387. Die mit einem Vocal anfangenden Wurzeln setzen 
gleich griechischen Formen wie qyayov (yy-ay-ov) die ganze 
Wurzel zweimal, jedoch so, dafs sie das zweite Mal starken Ver- 
kürzungen unterworfen ist, indem nicht nur ^ und^Tzu^- verkürzt 
(§.34 c) .) und |J, 35Jf zu ^" geschwächt werden — was nach §.281. 
(s. Anm.) nicht befremden kann — sondern auch 3-, ^ und ihr 
Guna sowie =fj T in ^* übergehen,*) eine Veränderung des u- 
Lautes, die sonst nirgends vorkommt, und wodurch sich ^ als der 
schwächste von allen Vocalen ausweist. Der Consonant der Wur- 



•) Das * für r ist eigentlich die Schwächung des a der Sylbe ar % wo- 
von nach §. 12. der Vocal r eine Zusammenziehung ist Mehr Bedenken 
macht in obiger Fassung die Setzung des i für w, t?, ö\ weil u der stand- 
hafteste Yocal ist und sonst nirgends durch einen anderen Vocal sich ver- 
drängen läfst Ich habe daher früher ä(t C)tam t ai(di)dam, au(s*i)- 
sam getheilt, und die eingeschlossene Sylbe als Reduplication bezeichnet. 
Die Theilung ät-it-am für ät-at-am, die zuerst Pott (EtymoL For- 
schungen p. 19.) vorgeschlagen hat, ist aber natürlicher, und hat nach dem, 
was in §.281. Anm. und in §.6. meiner Vergl. Gramm, bemerkt worden, 
keine Schwierigkeit; sie müfste aber demungeachtet der Consequenz des 
Princips wegen aufgegeben werden, wenn man nicht auch eine Schwä- 
chung des «, ü, 6 zu 1 anerkennen wollte. Gibt man aber diese in irgend 
einem Falle zu, so hat man am meisten Ursache, sie bei solchen Bildungen 
zu erwarten, wo die ganzeWurzel zweimal gesetzt und das erste Mal durch 
die Verwachsung mit dem Augment sehr beschwert ist, so dafs aller Grund 
vorhanden ist, die zweite Sylbe so viel wie möglich zu erleichtern. 
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zel folgt in der Reduplicationssylbe den Bestimmungen von §. 330. 

Z.B. dy|ftfcJH> von $ra2L aus $TSb ^fe3TL(«»V-iV-«m)von 
^37Laus J$ (s.§.2S7.), ^fit&\SAt-*t-am) von Caus. 
von %[]fäqft(dp-ip-a'n) von dfliq^, Caus. von^rqj?r/<m- 
gen (vgl. ad-ipiscor, apiscor), gMtaq. m ) von ^T^RL 

aus 3^. 

388. Bei Wurzeln, welche mit zwei Consonanten enden, 
gibt meistens die Reduplication die ganze unverstümmelte Wurzel, 
verwachsen mit dem Augment, und diese Belastung veranlagt am 
Stamme selbst, aufser der schon erwähnten Vocaischwächung, noch 
die Unterdrückung des ersten der verbundenen Consonanten, z.B. 

rur 4Hl7ifcftl.(§- 33 °* ! 0 von 51^L KI - 10 - von Wenn aber 

der letzte der beiden Schlufsconsonanten ein Zischlaut ist, so blei- 
ben sie beide in der Stammsylbe, und die wiederholende schliefst 
mit dem ersten oder seinem Stellvertreter; z.B. von ^ttfiL* Caus. 
von kommt ^(rJ-cJi-L* Wenn die beiden Schlufsconsonanten 
identisch sind, so kann nach Willkühr der Doppel-Consonante der 
Wiederholungs- oder Stammsylbe anheimfallen; z.B. dfllß,^,!^ 

(Af-iftam) oder ^| \^i,i,HS dff ' ifa VOn WZtJ&Ls Caus * von 
Für g und doppeltes kann in der Wiederholungs- 
sylbe ^ gesetzt werden, so dafs nur durch den in seiner Aus- 
sprache enthaltenen T- Laut vertrelen ist; z. B. ^ \ Irfr,^^ oder 

OTfrf^Lvon ^E^Laus \\i 6 H. oder *Hfrl^> H™ n 

^aus 

389 a) . Wenn es einige unechte Wurzeln gibt, welche die 
Grenze der Einsylbigkeit überschreiten, so wird diese doch in der 
Reduplication dieses Tempus niemals überschritten, sondern die 
Reduplication fafst in diesem Falle gleich griech. Formen wie he- 
vT7rov, dXy\Xt(pa von der mehrsylbigen Wurzel jedesmal nur so 
viel auf, als sich in eine Sylbe zusammenfassen läfst; z.B. bei 

15 



1 
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^U^, im Caus. ^ufiolZLi kann die ,Reduplication nur bis zu 3^ 
gehen, welches mit dem Augment zu 5^jit{^ zerfliefst, der Stamm 
selbst aber verliert nach §.3SS. das ^j", verkürzt jedoch blos das ^ 
anstatt es nach §.337. zu ^ zu schwächen, und ebenso verkürzt 
sich das durch Wriddhi erzeugte von 33TcL> daher ^|rj[^[- 

389*\ Im VeMa- Dialekt findet man reduplicirte Formen des 
vielform. Prät., welche, nach Analogie der 5ten Bildung, die Per- 
sonal-Endungen unmittelbar mit der Wurzel verbinden, z.B. Rigv. 

1 16. l4. ^iiJjjrtlH ^^ beide be f reitei von g^L* Hierher gehört 
der Imperat. yij^ßvf ! <>sc (praef. £T I.e. 24.9.), er s ° n 

befreien (1. c. 24. 12.). Auch die Potentiale o|c^r<M lrL(^'g v * 107- 
1. praef. ^[) adeat von offi Kl. «• und M^<Ml(l (Rigv. 24. 13. 
praef. 33oT) er befreie von 3^5^ Kl. 6. dürfen zu dieser Bildung 
des viel Torrn. Pr'ät. gezogen werden, wenngleich der entsprechende 
Indic. sich nicht belegen läfst. Doch könnte auch das reduplicirte 
Prät. darauf Anspruch machen, und als solche würden sie den goth. 
Conjonctiven des Prät wie haihaitjau ich riefe entsprechen. Die 
griech. Optative des Perfects wie TSTWpoi liefsen aber im Sanskrit 
Formen wie H^SlrL* ^cTHrL erwarten - 

Reduplicirtes Präteritum. 

390. In Ansehung der in §.272. gegebenen Personal-En- 
dungen ist zu bemerken, dafs diejenigen, welche mit einem Cons. 
anfangen, meistens mittelst eines Bindevocals T nn die Wurzel 
geknüpft werden. Nur die Wurzeln auf ^ ^, §. .35 1.) 
enthalten sich stets eines solchen Bindevocals, indem sie ihren 
Wurzelvocal selbst vor consonanlisch anfangenden Endungen zu 
tt- schwächen (vgl. §§.327.352.)» mit Ausnahme der 2. P. sing, par.^ 
wo das ^fT vor der Endung gr nach Willkühr entweder beibehalten 
oder zu ^ geschwächt werden kann; z.B. oder ^f^Ef du 
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gabst, "> ir gaben von <r-r par., jjjy^ sie wußten von gj 

ätm. Da aber ein schliefsendes ^fy vor allen vocaüsch anfangenden 
Endungen abgeworfen wird — z. B. <^IfJ^L<*/<e beiden tranken 
aus 3^rr -f- ^fc^, von (£f §.35/i.) — so könnte man auch 
meiner früheren Darstellung gemäfs, das ^ vou <^je^l-| etc. als 
Bindevocal ansehen, und vor diesem eine Unterdrückung desWur- 
zelvocals annehmen. Zu berücksichtigen ist jedoch, dafs auch das 
3Fj der Endungen SJSJ^L» ^fQ^L wie * m kriech. TBTVcp-a-TOV, 
Tervcp-a-fJLSV etc. eigentlich nur ein Bindevocal, und somit weder 
der Endung noch dem Charakter des Tempus wesentlich ist, wie 
er auch im griech. Passiv wegfallt (reTVfJLfJLat). Wir werden da- 
her auch die Formen <^y^etc. besser in dada-ius als dad- 
aius zerlegen, und blos eine Verkürzung des Wurzelvocals an- 
nehmen, ähnlich wie wir in §. 295. das von jfj r ^ , (f|^ jfi etc « 
von dem gewöhnlichen Bindevocal der ersten Klasse unterschieden 
haben. Dieses angenommen, so findet eine Unterdrückung des 
warzelhaften ggf[ im Par. nur vor der Endung 3^ (vgl. §§.283. 
311.) und im Atm. vor ^ der 1. und 3. P.sg. Statt — z.B. 5^ aus 
yr^jj -+- — während in den entsprechenden Personen des Par, 
das wurzelhafte mit dem des Bindevocals unregelmäfsig zu §t 
zerfliefst, daher rJ^J tcn gab, er 8 a ^' *) 
Anmerkung. Ich halte das ^ der 1sten und 3ten P.sg. und 
2ten P. pl. z. B. von cjrll<^i Qf|<^ für einen blofsen Bindevo- 
cal, hinter welchem die wahre Personal -Endung verschwun- 
den ist. Für tut6d-a mufs ursprünglich in der 1sten P. 
tutöd-a-mi oder tutdd-d-mi (vgl. §.277.) und in der 3tcn 



•) Zur Rechtfertigung der Ansicht, dafs das i von Formen wie dadi- 
ma der Wurzel und nicht der Verbindung angehört, wollen wir hier noch 
daran erinnern, dafs auch vor dem abstrakten Suffix ti t dem ein Bindevo- 
cal fremd ist, gewisse Wurzeln auf d diesen Vocal zu / schwächen, z.B. 
sti-tiftx sU-ti Stand. 

15* 
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tut6d-a-ti gestanden haben. In der 2ten P.pl. aber ist tu- 
tud-a eine Verstümmelung von tutud-a-ia, und griech. 
Formen wie TeTV(p-a-Te, gothische wie haihaü-u-th haben 
die Personbezeichnung in Vorzug vor dem Skr. gerettet. 

391. In der 3. P. pl. äim. ist der Bindevocal am weitesten 
verbreitet, und findet hier, mit Ausnahme der Wurzeln auf 
(§.386.), auch bei solchen Wurzeln Statt, die vor anderen Endun- 
gen keinen Bindevocal zulassen; z.B. xUsfi^ machten, aber 
•cjcg} i-j^J wir machten, von ^j". Daher nehmen auch die Indischen 
Grammatiker ^ und nicht*^ als Endung an; im V^da- Dialekt fin- 
det man jedoch den Bindevocal gelegentlich unterdrückt, z.B. 3-- 
<£5J" von "QS^sehen. 

392. Die Wurzeln, welche mit einem Consonanten anfan- 
gen, wiederholen denselben, oder seinen durch §.330. bestimmten 
Stellvertreter, mit dem Wurzelvocal, welcher, wenn er lang ist, 
verkürzt wird. Für und ^ erhält die Wiederbolungssylbe J£ 

(vgl. §. 12.). Z. B. fäfösL von fä^L» Wgl von *J^' "t&FL 
von f^q^von ^(§.34 c) .), von ^g, fef&üg von 

Wf£ (s. §.su.), CFTJSLvon ^pL« 

393. Die Wurzeln, welche mit 5^, T oder 3" anfangen, und 
mit einem einfachen Cons. enden, wiederholen ihren Anfangsvocal, 
verwandeln ihn aber mit dem darauf folgenden Vocal des Stammes, 
in Übereinstimmung mit §.35., in seinen entsprechenden langen ; 
z- B - OT£ ( aus $T + ™n $r£; ^(aus ^ -t- ^) von ^; 
3^X^(aus 3 -+- 3T^) von 3T§L* Ausgenommen ist der Sing, des 
Par., welcher nach §.396. Guna erhält, wobei das ^ und 3 der 
Reduplicationssylbe vor dem ^ und ^jy des Stammes in ^q^und 
3^Jibergeht (§.51.); daher ^fa (aus ^ 4- ^f), pl- ^fpTi von 

ysLi zmm ( au * 3 + %m), pi- dil^M, von 3^. 

394. Wurzeln mit anfangendem J% vor 2 Endconsonanten, 
und Wurzeln mit anfangendem ^ vor einem e i n f a c h e n Endcons., 
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haben in der Reduplicationssylbe ^jr, und schieben zwischen die- 
ses und den Stamm, ein euphonisches f^ein; z.B. ^JIcJtsLvoii 
$Tt*L, von SCT^von ^ (vgl. §.392.). 

395. Die Wurzeln, welche mit langen Vocalen anfangen, 
oder mit ^, ^ und vor zwei Endconsonanten, umschreiben das 
reduplicirte Präteritum nach §. 419. 

396. Der Singular des Par. gunirt wegen seiner leichten 
Endungen (s. §.273.) die Wtirzelvocale T, 3", vor einfacher 
Consonanz; z.B. fer^j von f^jT^, von rT?T^f von 

dagegen fMtcT von von ftf^(s. §. 3* a) .). 

397. Wurzeln, welche mit einem Vocal enden, haben in 
der l.P.sing. par. nach Willkühr Wriddh i oder Guna, in der 
2ten Guna, und in der 3ten Wriddhi; z.B. von f%f, t.P. 
tTRT (Rr 4- oder f^rj (f^% -f- 35), 2.P. fo%T oder 

f^fay (fer% + + et)> ^ p -ra^RTi von ^ i.p. 

oder Jfcra, 2.P. jyrgj oder J^T^, 3.P. J^TcT; von cjf l.P. 
xrcffR" oder =EJcf^, 2. P. xRf&fi P- ^cf^- 

398. Vor den schweren Endungen (§.27 3.), welche kein 
Guna zulassen, werden die Endvocale der Wurzeln nach den 
Wohllautsgesetzen verändert; z.B. jvjf^m wir /Muten von 5^ 
(§•50.), flTlW2m wir tächellen von f^r (§. 52.), : £Tl^t J ' tf 
machten von ^f, ^p^T^L 4 ^ erinnerten sich von ^JJ (§. 54.). 3", 
^ und ^£ werden sowohl nach einem als nach 2 Cons. in 

und ^r^j- verwandelt; z.B. J^TSPT "> ir schüttelten von 

^Jie hörten von 3j (§. 53.), 5^ Är cväA//«/ von ^, ffFfT^ 

j*tr breiteten aus von ^ (§. 5 i.). Über Wurzeln auf 35fr s. §. 390. 

399. Mehrere Wurzeln, welche einen Nasal zum vorletzten 
Buchstaben haben, können diesen vor den schweren Endungen 
(§.273.) ausstofsen; z.B. gW(\1H oder gWIsIM von *{^brechen. 

400. Ein mittleres J% vor einem einfachen Endconsonan- 
ten geht in der 3. P. sing. par. nothwendig, und in der l.P. nach 
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Willkühr, in ^jt über; z.B. 3.P. r.P. ^\JJ\T\ oder 

von jj^getun. Im Du. und PI. des Par. und in den drei Zahlen 
des Atm. wird die Reduplication scheinbar durch die Verwandlung 
eines mittleren in ^ ersetzt, im Falle der Anfangs- und End- 
consonante der Wurzel einfach sind und der Anfangsconsonante 
weder ein 5j^noch irgend ein Buchstabe ist, welcher nach §. 530. 
in der Wiederholungssylbe einen Stellvertreter erfordert; z.B. 3^- 

ftoT» %$k>\ VOn brennen, ^f5q5T%» *TT?TO% von 

denken. Die 2te P. sg. par. folgt derselben Analogie, im Falle — 

- 

was nach Willkühr geschehen kann und meistens geschieht — die 
Endung durch einen Bindevocal T angeschlossen wird; z.B. 
%f^T od - xT^f von ^Q- gefien, od. ^TrJ (s. §. 103. a.) 

von 

Anmerkung. Ich glaube, gegen meine frühere Ansicht, dafs 
auch die Formen wie xj fji-l» ^f^i^, M M*-l5 re duplicirt sind, 
und dafs also ihr Anfangscons. der Reduplicationssylbe ange- 
hört, der Cons. der Stammsylbe aber ausgefallen ist, wie z.B. 
im Griech. yTvofJLai aus yiyvofJLCii für yiyzvoyLCLi. Vielleicht 
hat sich das wurzelhafte weil 55c der schwerste Vocal ist, 
vor den schweren Endungen ursprünglich zu ^" geschwächt, 
wie z.B. im Lat. tetigi, cecini etc.; es hätte demnach im Skr. 
Formen wie -cjfxjf|n gegeben, woraus nach Ausstofsung des 
Cons. der 2ten Sylbe €jT^TJ werden mufste. Man kann aber 
auch aus xj-cjfy H 1 welches die regelmäfsigste Form wäre, 
durch Ausstofsung des 2ten ^zunächst (aus ca-arima) 

und hieraus Üj"j^TJ entspringen lassen durch Schwächung des 
= a -\- a zu ^ = a -f- 1, wie im Vocat. der weiblichen 
Stämme auf 3gj und in medialen Dualformen wie tj^fj für ^r- 
fjft aus cara-dti (§.277.)- Es verhielte sich nach dieser 
Erklärung, der ich den Vorzug gebe, ^(fj7\ zu einem älteren 
xJjf^TT wie z. B. das goth. lisum wir lasen zum althochd. Idsu- 
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mSs, worin ich ebenfalls Heduplication erkenne (s. Vergl. 
Gramm. §.605.; und über lat. Perfecta wie dpi I.e. §. 5is.). 
Es gibt noch eine 3te Art, wie sich Formen wie als re- 

duplicirt erklären lassen. Man kann nämlich annehmen, dafs 
nach Analogie von Formen wie flßum für SYffiW ( s - §• ![ 1 2 0 
auch Tj|-e[i_| für t-I-gI j^4-| gesagt worden sei, dann aber der 

■ 

erste der beiden verbundenen Cons. ausgestoßen und durch 

• 

Verlängerung des vorhergehenden Vocals ersetzt worden sei 
(vgl. §. 102. und das griech. yivofJLCti für ytyvcfJLat). Dies 
gäbe xJlf^H, woraus durch Schwächung des 9g[ zu wie bei 
der 2ten Erklärungs- Art, %j^Tf werden konnte. Der Um- 
stand, dafs im V^da- Dialekt wirklich qf^r, fcfrfl^" ^ r <*as 
gewöhnliche QTfJIJi fo|^T»T^ vorkommt, nöthigt jedoch nicht 
zu dieser Erklärung, denn einmal hat der Veda -Dialekt nicht 
überall die ältesten Formen, sondern sieht zuweilen im Nach- 
theil gegen das gewöhnliche Sanskrit*), 2lens könnte auch das 
ursprüngliche ULjjffH au ^ zweifache Art sich verstümmelt, 
und somit zwei Formen erzeugt haben, die im schwesterli- 
chen, nicht im Abstammungsverhältnisse zu einander ständen, 
und wovon die eine des Vocals, die andere des Cons. der 2ten 
Sylbe verlustig gegangen wäre, also qf^Tf un( ^ mfcW (r a ~ 
atima), woraus dann qf^TJ. Wie dem auch sei, so scheint 
mir soviel gewifs, dafs Formen wie ^ff^TT wirklich reduplicirt 
sind und nur den Anschein eines Umlauts haben. Man be- 
rücksichtige noch, dafs die zusammengezogenen Formen nur 
vor schweren Endungen vorkommen, also im Dual und PI. 
und ganzen Atm., oder da, wo die volle Form viersilbig wäre, 
daher für xjrjffel , aber nicht für ^rgf» welches 



*) z.B. wenn für sete er liegt (= xetrai), nach Ausstofsung des /, s'a- 
jre gesagt wird, wie in der lsten P., wo say ä für ieme steht. 
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letztere wegen seines leichteren Baues kein Bedürfnifs zur 
Zusaromenziehung fühlte. 

Unregelmäfsigkeiten. 

401. Ohne den in §.400. angegebenen Bedingungen zu ent- 
sprechen, folgen die Wurzeln q^., VRL, JJEL"nd 5^der 
erwähnten Bildung; z.B. r^j^TT, ^jqi^^. Die Wurzeln 

tfRj 3^L» ^fl^TL' ÖfH.» ^5Rj assen sowohl d » e regelmä- 
fsige Form als die mit j£ zu; z.B. prsrj^q oder §n^TT ( s - Vergl. 
Gr. §.605. Anm.2.); eben so 7[5L, Jl^i* ^T^L» ungeachtet ihres 
langen z.B. njf^fSJ oder *^ftfCr- In Verbindung mit der 
Präp. $rr geht jedoch ^j^nur regelmässig; z.B. dbl|^|j%|TT n « cnt 

402. Die Wurzeln f$j und ^ bilden das redupl. Prät. aus 
fjj, f£j; z.B. f^i||i| er siegte, f^TRT er gieng. f^f bildet f^r- 

xTRT oder NehlAI- 

403. ffcf Kl. 5., jft Kl. 1. und jft Kl. 9. bilden das redupli- 
cirte Prät. aus qj; z.B. JJTJT, Jjfoöf, STI^TO" (§ 

404. WT *evi hat in der Reduplicationssylbe ^ für g und 
verändert seinen Vocal, ohne im Sing. par. nach §.397. Guna und 
Wriddhi zu nehmen, vor den Vocalen der Endungen unregel- 
mäfsigerweise in 375^ statt 3oL(vgl. §. daher Par.: s^J5T> 
Gf^J^. GRJ^; ^jf^ÖT «.s.w. Alm.: ^JJ5^, sf- 
*$5fi ^ifdcl^ u.s.w. 

405. =fj 5"cÄ<rn par. bildet durch die Reduplication in den 
drei Zahlen was der Regel nach nur dem Sing, zukommt; 

406. Die Wurzeln n£ brechen par. t rj füllen par. und ^ 
zerreißen par. können nach Willkühr im Du. und PI. ihren Vocal 
in 551^ verwandeln (§. 398.), oder unregclmäfsigerweise blos in 5^; 
z.B. \\\[^\ oder 3^r, ^^g^oder Z^^j 
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407. hinüberschreiten par. bildet das reduplicirte Prät. 
aus fTf' nacb §-4oO., hat aber in der 2. P. sing, blos ^f^J, nicht 
(TrTSf- D,e 1 • P - sin g- rnTr^ oder (Tr^" die 3. P. fff^ lassen 
sich eben so gut aus als aus <=r^ erklären (s. §.397. u. 400.). 

alt werden par. geht entweder nach oder regelmäfsig; z.B. yjfjH ' 

oder jTsrf^rr- 

408. ^ ätm. bildet mit der Reduplication unregelmäfsig 
fZJ$], wovon fejZj, f^Uüq etc. — ^ ^or. d/m. wird zu 
oder ^ zusammengezogen (vgl. gerufen), wovon z.B. 

* r "V"» SJSSOIQ^L^* rj>/?/i, was sowohl aus §f als aus ^ 

erklärt werden kann (§. 397. 39S.). 

409. ^ bedecken par. ätm. bildet das reduplicirte Prät. 
nicht nach §.35 i. aus öjrr, sondern hat in der Reduplicationssylbe 
foT, und verändert am Stamme sein ^ und dessen Wriddhi vor 
den Vocalen der Endungen nach §.55. in 35^' Z -B. föl"- 
ÖQm er ledeckte (aus fer^j" + ^r), fe^f^ du bedecktest. 
Vor den schweren Endungen (§. 273.) kann ]%f substituirt wer- 
den, indem der Vocal von 5^ abgeworfen und der vorhergehende 
Halbvocal in einen entsprechenden Vocal übergeht, wie in der 
vorhergehenden Regel ^ aus ^gj\ Z.B. fef fc^ol (aus f g f g - -f- 

^cT) oder foT^TT?ra ( aus fcfoZT + ^6T). 

410. oj" weben par. ätm. ist entweder regelmäfsig, z. B. 

ofSfc orfoTöT "-s.w., oder es hat 3 als Reduplicationssylbe und 
verändert im Sing. par. sein -q- und dessen Wriddhi nach §.55. 

in ^T*iJ z B - 3"3W * r vic||i|&| du ^test. Vor 

den schweren Endungen (§.273.) wird das j£ abgeworfen und 
der vorhergehende Halbvocal geht in einen entsprechenden Vocal 
über, und so entsteht ^ aus ^ wie §r aus rar und f^- aus qE[. 
Dieses geht mit dem der Reduplicationssylbe in ^ über, wel- 
ches vor den Vocalen der Endungen in 3^ verwandelt wird, 
nach Analogie von ^JpT (§ -4o4.); auch kann zwischen gj und 



Digitized by Google 



234 Reduplicirtes Präteritum. 

die Vocale der Endungen ein euphonisches ^eingeschoben wer- 
den (§.4yV); z.B. STföcf oder 3^5*, SSgqoder j 

411. Die Wurzeln ^S\jpringen par. und £*Acti dtrn. 
behalten, obwohl sie den Bedingungen von §. 400. entsprechen, 
die vollständige Reduplication; z.B. 1.P. pl. SJIöTSFTi <^(\m5.» 
nicht JfOTR' ^i^M^ — Die Wurzel ^verletzen par. schiebt 
in den 3 Zahlen einen Nasal ein, daher ^c^J> ^fe^^TT nicht^fferjq". 

4 1 2. Die Wurzeln yrr^, j^und ^stofsen 
vor den schweren Endungen (§.273.) ihren Wurzelvocal au«, 
und ^rLverändert in allen Personen sein g in Z. B. $|j|iH 
er gieng (§. 330. 2. 400.), $\± ^L"* gierigen, erlödtete, sT^L 
#fe iödleten, S { ' cj|^ <r a/i, ^^J^JiVr (s. §. 89. u. vgl. §• t0l* ) .), 

413. Die Wurzeln £rg, rjr^, ^JssLund ^[^verkürzen die 
Sylbe T vor den schweren Endungen (§.273.) zu ^J, z.B. «ftjj- 

"j^TT 0( ^ er SÜJ 7 ?! nanmen » ^tjTrS^T wir fragten. 

4 1 4. Die Wurzeln 5f^, 5^, 5^, 3^, ^rg und 
ziehen die Sylbe 5f in der Wiederholungssylbe, und vor den 
schweren Endungen (§.273.) auch am Stamme, zu zusammen, 
und es fliefst in letzterem Falle die Reduplication mit dem 3 des 
Stammes zu ^ zusammen, durch dessen euphonischen Einflute das 
n von cFL zu q^wird (vgl. §. 80. u. I01 ö) .), z.B. ^cfT^T er sprach, 
^■^-^ aus vi^^H.^ s P rachen (vß 1 - §.382.Anm.), ^cjlM oder 
3^^r ich wohnte (§. iOO.), ^"fq^qf «w> wohnten. 

415. ^5p^reduplicirt sich durch g und verkürzt sich vor 
den schweren Endungen ziigq^, z.B.^rrjrq (s.§.S0.) er schlief, 

416. ?XsL nat * n ^ er Wiederholungssylbe ^ für 2J, und ver- 
kürzt sich vor den schweren Endungen zu ^fs^i z.B. ^^(^ oder 
^r^r ich opferte, Alm. ^ aus ^§f. 
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4 1 7. Die Wurzeln ^y, ^jj, jg^, C2TI^» 

o2T^ öJjq^ erhalten durch den EinQufs ihres in der Redupli- 
cationssylbe ein t - ; und o^^und cST^L z ' enen - s, ' cn vor ^ en 
schweren Endungen zu fsfr^i fof^zusammen, daher z.B. 

418. 5^fg sagen par. ist nur im reduplicirten Prät. ge- 
bräuchlich, und zwar mit gegenwärtiger und vergangener Bedeu- 
tung. Die erste Pers. der 3 Zahlen und die 2te pl. fehlen, die 2te 
sing. $ubstituirt dem g ein woran die Endung gr ohne Binde- 
vocal sich anschliefst. Seine vollständige Abwandlung ist: 

Sing. Dual Plur. 

-*• _ i - . 



r 



1 

2 - WxW ül^H. 

Pcriphras tische Bildung. 

419. Die Wurzel erhält als Suffix eines abstrakten Sub- 
stantivs, wovon nur der Accusativ erhalten ist, und dieser wird im 
periphrastischen Präteritum mit dem reduplicirten Präteritum eines 
der Ilülfsverba cfi machen, Jffi^und i^sein verbunden (§.323.), 
z.B. ^UffRLVOO ^£^herrsc7ien mit bildet ^||^|c^|^ oder 
~g|c^ ich herrschte, du herrschtest etc ; mit 35f^L» 

Anmerkung. Im Ve" da -Dialekt wird die Form auf ^^rrj^auch 
zur Umschreibung des vielförmigen Augment- Prät. und des 
Precativs gebraucht (Pan.III. 1. 42.), z.B. ^sH^IIM 
er zeugte von sfjq^, Caus. von FT^praef. fjr ; gicWl^iUrL 



*) Nach der fünften Bildung, die im gewöhnlichen Dialekt bei Wurzeln 
auf/- nicht vorkommt (§.373.). 
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er möge reinigen lassen. Über die Umschreibung des Impera- 
tivs der Wurzel fej^ s. §. 323. Zuweilen findet man das 
Hülfsverbum von dem abstrakten Subst. getrennt; so Ragb. 
13.36.: 5ß{<U&|j HH^^L^^I^ welcher Naghuscha 
fallen machte (^fgj^Caus. von yiqj. Im Zend habe ich an- 
derwärts diese Form im Sinne eines gewöhnlichen Infinitivs 
belegt und dadurch die Bestätigung erhalten, dafs man sie 
nothwendig als Accusativ eines abstrakten Substantivs auf- 
fassen müsse, und nicht, mit Wilkins, als adverbiales^ Par- 
ticip. 

4 t 20. kann als Par. und Atm. conjugirt werden, je nach- 
dem die Wurzel, womit es verbunden wird, in der einen oder an- 
deren Form oder in beiden gebräuchlich ist; von Sj^p^und IJ^aber 
wird immer das Par. gesetzt; z.B. ^3"F§^fi oder 0( * er 
-qT^JqJ* ich pries, er pries, von ^£ älm. preisen, 

421. Diese periphrastische Bildung des reduplicirten Prat. 
ist gebräuchlich: 

1) Bei Wurzeln, welche mit Vocalen anfangen, die entweder 
von Natur oder durch Position lang sind; z.B. ^q|^cft|^» 

dmHH>-sJ*JcJ von ^i^fTR-, 

von ^r^. Ausgenommen sind die Wurzeln, welche mit ei- 
nem Positions- langen anfangen (s. §. 3.94.), nebst ^TT^i 
welches ijgjq- bildet (aus $J -+- 35T[Cf) T und $TF>S ausj trecker *> 
welches nach Analogie mit §.394. dbUH^^ bildet. 

2) Bei mehrsylbigen Wurzeln, z.B. ^Ul|^^ (mft, S^Jof) 
von ^t^t Sc h e * nen &tm. — ^R'4J arm sein par. und SfffJJ 
wachen par. können auch der einfachen Bildung folgen, wobei 
2^57 in der 1. und 3.P.sg. S^fhfi nicht ^^-f^f bildet. 
^TJ§ bedecken par. ätm. hat blos die einfache Form und bildet 
in Analogie mit §.38<A: I.P.sg. ^UWIcJ oder^uj^cj, dl >- 

dU^fol^ P 1 - OTSgfcHT- 
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3) Bei Wurzeln der zehnten Klasse und allen abgeleiteten Zeit- 
wörtern, wie Causalia, Desiderativa etc., z.B. ^|^||i^von 

stehlen (§. 271. Schlufs). 

4) Hei den Wurzeln und -frQgehen und nach Willkühr bei 
wissen, cffJXE^ und cffPcL 'ehernen, "^^brenncn, V£ tra- 
gen, vft fürchten, ^ sich schämen und p" opfern. Die 4 letz- 
ten, welche zur 3tcn Klasse gehören, behalten die Redupi. der 
Special- Teinp. bei und haben Guna, daher f^jrrn, j^V{- 

ßlÄSTRj Sj^'H. ( PanI111 Ragh. 18.44.). 
Von führen praef. 9^rg findet man im Mah. 1.8106. db4«jrj- 

Participial - Futurum. 
422. Dieses Futurum entsteht durch die Verbindung eines 
Particips zukünftiger Bedeutung auf f| (fTHJ" §• ,2/| * v 6'- *° r * t^rus) 
mit dem Präs. der Wurzel 3g^j«7i (s. §.329.). In der 3.P. der 
drei Zahlen stehen die männlichen Nominative jenes Particips ge- 
wöhnlich ohne Beifügung des Ilülfszeitwortes,*) und das Pur. und 
Atm. sind daher in dieser Person nicht unterschieden; z.B. von 
<5J geben kommt '^Jrj» dessen Nominative masc. <5JfTT> ^IfiT^I» 
^jprfj^die 3.P. des ersten Fut. vertreten. In den übrigen Per- 
sonen der drei Zahlen der beiden Formen steht der Nom. sing, 
masc. in Verbindung mit dem Präs. von z. B. von %J kommt 

im Par. i. p. sjfnföq (zjftt m^h «SJrikokL' ^irn- 

u.s.w. Atm. <^\r\\^ \\r\\±dl^ Zuweilen 
wird aber auch das Verb, subst. ausgelassen und die anzudeutende 
Person durch ein isolirtes Pronomen ausgedrückt (s. Arguna's 
Rückkehr V.22.U. IX. 31.). 



• *) Ein Beispiel wo auch in der 3.P. das Verb, substant. beigefügt ist, 
liefert Draupadi III. 2. (vaktasli er wird sprechen von vac). 
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Anmerkung. Ich habe bereits in meinem Conjugationssystem 
S.26. ff. und in den Annais of Oriental literature S.SO.ff. den 
Ursprung dieses Tempus zu erklären versucht, welches in den 
Grammatiken meiner Vorgänger als einfach dargestellt wird. 
Der Nom. des erwähnten Particips hat dadurch den Charakter 
einer Verbal -Person angenommen, dafs, ohne Rücksicht auf 
das Geschlecht des Subjects, immer das Masc. gesetzt wird. 
Ich habe in dieser Beziehung an das Lat. umamini erinnert, 
welches ich als Nom. pl. masc. eines Passivparticips auf minus 
erklärt habe, dem griech. auf fxsvog und dem skr. auf tJJTJ 
entsprechend, welches aber im Lateinischen hauptsächlich auf 
die Bezeichnung der 2ten P. pl. des Passivs beschrankt ist. 
Auch im Sanskrit ist die Nominalform auf im Sinne eines 
Participiums der Zukunft fast nur in Verbindung mit dem Prä- 
sens des Hülfsverbums, oder, ohne diese Verbindung, zur Be- 
zeichnung der 3ten P., und zuweilen auch einer anderen, un- 
seres Futurums gebräuchlich, denn aufserdem findet man sie 
fast nur als Nomen agentis. Man findet aber auch zuweilen 
in der 1. und 2. P. den Nom. sing. masc. von dem damit zu 
verbindenden Verb, subst. durch dazwischen gesetzte Wörter 
getrennt; z.B. =TT^| Cf^^fflr^^flfr servaturus alius filios es 
(Rämäyana), 5ff^T ^ facturus hoc sum tibi (Ma- 

hä-Bharata; s. §.575. Suff. fj). 

423. Der Wurzelvocal hat Guna (s. §. 3 \'\); z.B. qy{\ 

von 3-, iTrIT von Ht> 5nT3T von sp^( s - §' 83Ä) )» §72T r " r 
von ^(s^^i ^.98.), von ^(§.89.)- 

Einschiebung eines Bindevocals ^\ 

424. Die Wurzeln der lüten Klasse und mehrsylbige Wur- 
zeln nehmen einen Bindevocal y; z.B. Üfl^jijrJI von KI. 10., 
üUlRdr von sTT5J. Das ^ von tffäjü aus ^jfa (vgl. §. Jlü.), 



Digitized by 



Participial - Futurum. 239 

^f^IrTT aus <^fcft, SrfoTrTF aus ojofl kann aucn a * s Schwächung 
des Wurzelvocals angesehen werden. 

425. Die Wurzeln auf (^, ^, §f[ §.354.) nehmen kei- 

nen Bindevocal; z.B. TJT^J von ZJT» JTTrTT von J] (37T)- Von Wur- 
zeln .auf 7 und T" haben nur fisj wachsen, jjj" schlafen und ^j" y7i>- 
foi einen Bindevocal; z.B. Jyjijril (aus % + X fff). jrj Kl. 5. 
und ift K1.9. substitulren 55^, daher l\\r\[ (vgl. §./<03.). 

426. Von Wurzeln auf 3 haben nur g, T=rjJ, ^ und 
rj| einen Bindevocal, und nach Willkühr auch ^, g, CT, g, x 



und z.B. ^rilolril °^ er ^Hldl er wird P re * ien * Die Wurzeln 
auf ^ haben meistens x, darunter einige ohne Guna; z.B. Vffcf- 
von ^.*<?m, Icjrll von ^* ^ ur \J^chütteln und CT^^rz^i/g-m 
können auch ohne Bindevocal 2ftf|J und «HIHI bilden. 

427. Die Wurzeln auf -fj haben meistens keinen Bindevo- 
cal ; z. B. fjffj von Kl. 9. kann den Bindevocal x verlängern, 
und die Wurzeln auf =JT haben sämmtlich einen Bindevocal und 
zwar nach Willkühr x oder ^, z.B. ^f^ff oder f^tcH von fj- 

428. Von Wurzeln, welche mit Consonanten enden, neh- 
men die auf 1^, %* \, g, 5-, lg, HL» Tb *b ^> sL> *L> 3> 
^und oL sammt ^ cn den Bindevocal x. 

429. Die mit Consonanten endigenden Wurzeln, welche 
keinen Bindevocal annehmen, sind: 

1) Von Wurzeln auf qj, gj^j KI. 5., daher 5J^J. 

2) Von Wurzeln auf q^Kl. 1., g^K1.6., f^Kl.:., 

3) Von Wurzeln auf ^ blos fragen Kl. 6., daher g^j (s. 

§.87.). 

4) Von Wurzeln auf ^(s. §.3p.): f^sL K1 - *• (ci|rtll)> fc[sL K, -3. 

(^rwr)» vtslku. (^mr), h*l ki "- (hw)» ysL K, <- 

(HTrTlTX tfssL(*- §.110*>.) Kl. 6. (^gx), ?q^sL(s. §.iio 3) .) 

Kl - 6 - (wtX gsL Ki - 7 - (^iwfr)i t^ki.4. (^wnX pst Kl - 6 - 
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Cym\ feßL Kl -J- (dmr)i (^f^tt), ^ki.6. 

M ^^L^i- (^^^l)- — 1^*1.2. bildet nach 

Willkühr TTT^T oder Ulisfrll ( s - §«3^0« 

5) Von Wurzeln auf : gg^ Kl. 2., Kl. 7., Kl. 7., f^53£ 
Kl.:., gs^ Kl. 6., jq^T Kl. 6., Kl. 4., fv{<3~ Kl. 7., fo[3£ 
Kl. 6., 3^ Kl. l . u. 6., f^5f3£ Kl. 4., ^cfoe<^ Kl. l . und 
^ Kl. I.; z.B. $[=rr von %WT ™ n 

6) Von Wurzeln auf g^Kl. 4. ^^Kl. 4., ^T^KI. 9-? 
g^Kl.i.u.4., g^Kl.4., ^K1.7., ^Kl.4., cp^KI. i., 
ojr^KI.4., g^K1.4., fo^KU., ^rj^Kl.4.; z.B. 

von gF3T von ^^( s - §• 83Ä) )- 7H. Kl * * - b,lr,et TW" 
?TT oder ^TT- 

7) Von Wurzeln auf qj XT^Kl.5. und ^r^K1.2., daher TT^fr, 

8) Von Wurzeln auf qj ^jj^Kl. 5., j%qj£1.6., f^KI. !., fffT^ 

D.i., ^fq^Kl.6., gq^Kl.6., orqKi.i., srqjai., j£5[q^Kl.2., 

^LKl. 1.; z.B. %^(T von f%q^. fJ^LKl- bildet fj^fr oder 

(§• oder rrrarrri ^L bi|det s^fr <> der 5^ ° d «- 

^(q^f. QnTj^dtm. bildet cft^r^ |, und nur die 2. P. sing, nimmt 

9) Von Wurzeln auf VJJ ^VL^l. f., ÖTH.*'* 1 ' 5 Z,B * 

crfä^T (§• 8 cJH* 1 - bndet #Tl^IT oder ^TTMrTT- 

10) Von Wurzeln auf £jj J7qJCl. 1., jqr^Kl. 1., jrj^Kl. 1., 

Kl. 1.; z.B. jr^rr (§.95.). Die Wurzel sfiJ^Kl. 4. nimmt im 
Par. aber nicht im Atm., daher gfifijfff» ^FfTT* 

11) Von Wurzeln auf njj ^rjq^Kl.1., ^S^KI.i., f^T^KU., 
^lKI.1., inTS^und fxjiq^Kl.6., £rrq^KI.6., fp^uiid pjq^ 
D.6., ^3^1.4., fofS^Kl.6., ^(JU^KU.; z.B. Tgpg] von 
^jjq^(§. j4 A) .). Die Wurzel ^rjq^ kann einen Bindevocal an- 
nehmen oder nicht, in letzterem Falle schiebt sie einen Nasal 
ein, daher ^pgj od. ^fiftfTT- 
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42) Von Wurzeln auf qj ^fqJKl.l., pTOKM., f^op^Kl.l., jq^ 

Kl. 4., f|^Kl.2., fqq^Ki. 7., f5rqjKl.3., fifpsL 

Kl. 7., 3JSL"nd ß^TSLKl.4.; z.B. T^igj (§.99.)- Die Wur- 
zeln p5pg^und ^r^Kl. 5., ^J^Kl.9. in Verbindung mit fr^L 
(f^HJ-), jqKM., f^Kl. \. und ^Kl.6. können nach Will- 
kühr einen Bindevocal nehmen oder nicht. 

13) Von Wurzeln auf jqj q^Kl.1., öj^KLl., daher E^fff, 
oFfTT- cFLbildet auch olfadl- 

14) Von Wurzeln auf g: K1.1. (2^J\JT §• 103.), TCü Kl - 2 -» 
Jg Kl. 2., 7^ Kl. 4. bildet unregelmäfsig ;q^[j (s. §.102. u. 
2 t 4.), (^T§.102.), K1.1., f^gK1.2., gg 
Kl. 1., öfg Kl. I. §• 102 0- Folgende Wurzeln können 
nach Willkühr einen Bindevocal annehmen oder nicht: JJTg 
Kl.i., gg Kl. 4., 57g KU., gg Kl. 4., ^rg Kl. 4. (%^r 
§.402. od. gft[fTT)> KL 4. und Kl. 4. Die beiden 
letzteren bilden *^^^TTOT oder^(^ d |,^|^| (§.103. 
Anm.). 

Precativ des Parasmaipadam. 

430. Dieser Modus ist eigentlich der Potent, der 5ten Bil- 
dung des vielförmigen Prät. (vgl. §§.36l*\ 3S1* } .) und unterschei- 
det sich im Par. vom Potentialis der 2ten Haupt- Conjugation 
(§. 283.) im Wesentlichen auf dieselbe Weise wie im Griech. der 
Optativ des Aor. 2. der Conj. auf fJU von dem des Präsens. Es 
werden nämlich die Conjugations- Eigenheiten aufgehoben; dann 
aber tritt, mit Ausnahme der 2. und 3. P. sg., die Wurzel 35f^L» n 
Verbindung mit dem Modus -Exponenten grr; daher stimmen z.B. 

^<MIMH.» 2^FöT' S^TFEJT von %J* eben («• §- 431 -) zur g"" 0 - 

3. Pluralperson o s o*>]<rai>, während die das Verb, subst entbehren- 
den Personen ^jp^(= &nß)» ^i||r^(= iod/j) zu den übrigen 

16 
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Personen des griech. Aor. 2. Opt. der Verba auf (JU stimmen. Das 
vollständige Schema ist : 

Dual Plur. 

3I?t 3P=cTl*L *JT*pL 

Anmerkung. Der Grund, dafs die 2. und 3. P. sg., in Abwei- 
chung von allen übrigen, das Substantive ^entbehren, liegt 
offenbar darin, dafs sich damit nach §.57. die Endungen ^ 
und fjjiicht verbinden liefsen (vgl. §.370. Anm.*). 

431. Ein schliefsendes ^ wird nach einfacher Conso- 
nanz bei den meisten Wurzeln, vielleicht durch den euphonischen 
Einflufs des folgenden q^, in jt umgewandelt; z.B. <^<HIMH. von 
<r^r, rjill^i-L von ^ (§- 35^-). Nach zwei Consonanten ist die 
Umwandlung des 3£rr in ^* bei einigen Wurzeln willkührlich, bei 
anderen wird nur oder ausschliefslich zugelassen. 

432. T und 3" werden als Endvocale verlängert (vgl. 

§.448.), z.B. Tj)<t|IMH. von T^ft #JillMH. yon 3* Ein scW » eCsen - 
des geht nach einem Cons. in und nach zweien in 

über; z.B. 0,i|HiLvon cg-, 4^^^ von ^XJ- Die Wurzel 
geht ebenfalls in über, daher dbl^fl^H ^' Ein "hliefcendes 
geht in ^ (§. 12.) und durch den EinHufs eines vorhergehen- 
den Labials in über; z. B. «ftjiflHH^ von 5^, CJzfj^TL 
von f£ 

433. Die Wurzeln der loten Kl. und Causalformen unter- 
drücken ihr wie es scheint, wegen des nachfolgenden 

%zfr^r*L von %!72L aus ^[T* Primitive Wurzeln mit schlie- 
ßendem Cons. erleiden keine Veränderung ihres Vocab. 
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434. Die Wurzeln, welche einen Nasal zum vorletzten 
Consonanten haben, stofsen denselben gröTstentheils aus; z.B. 

435. Die Wurzeln ^, ^, -rjg, ^ tf?5b 

cTcb öfSL» oTg, £5F^ «nd er,eiden dieselbe 

Verstümmelung -wie vor den schweren Endungen des redupli- 

cirten Präteritums; z.B. ^i||^H. von (§*^ 32 -) oc - er ?T *" r ^ 

(§-4os.), i^lMH. von für Sil (§• 4l3 -)» 3^rrafL von 

rdr örq.» ^rraq^von ^für 5RL(§ 4i4.), ^W^L^on ^ 
für -£-^(§.416.). 

436. Die Wurzeln oiltL* oZI^L» 52TTi S?tT ziehen sich zu 
foPtb fiT rammen (vgl. §.4l7.), z.B. fa^H^, ^t" 

Precativ des Atmanepadam. 

437. Das Alm. entfernt sich vom Par. darin, dafs der Mo- 
dus-Charakter nicht mit der Hauptwurzel, sondern mit dem antre- 
tenden Verb, substantivum in Verbindung tritt, welches sich ent- 
weder unmittelbar oder mittelst eines Bindevocals ^ an die attri- 
butive Wurzel anschliefst, meistens nach Analogie von §. 424. ff. 
Die Conjugation des Hülfsverbums ist bereits in §.329. erklärt 
worden. 

438. Ein schliefsendes bleibt unverändert, z.B. <j<J4Hii| 
von 3Ji offfffcl von §f (§.354.). Wurzeln auf ^, ^, ^ und 
haben Guna; z.B. ijrfftT von f^T, ^ffrl von qffsp^zr 
(aus q\ "J-" -4- g^jr) von rj. Von Wurzeln auf haben nur 
diejenigen Guna, welche den Bindevocal ^" annehmen; z.B. 
bli^n<» T von gr, <%$\H von Die Wurzeln auf -f-r haben 
Guna, wenn sie den Bindevocal annehmen, welchen sie nach 
Willkühr zu ^ verlängern können. Ohne Bindevocal verändern 

16* 
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sie ihr schliefsendes wie im Par., in und nach Labialen in 
3hT? c^Qql^ oder e^ftT^ oder 37^9*1 von ^ QT^W 

oder q^lqfc r 0(ler rjqfsr von q-. 

439. Consonantisch endigende Wurzeln haben Guna, 
-wenn sie den Bindevoral ^ annehmen; z.B. VJf^jlil von 
wissen (§.83^.), i jl lfrj^fl von ^ie Wurzeln der 10ten 

Kl. behalten den Charakter 937^ und ihr Guna bei und haben den 
Bindevocal ^"j z.B. ^fciqj^ von ^pg. 

Auxiliar -Futurum. 

440 a) . Das für den isolirten Gebrauch verlorene Futurum 
der Wurzel (s. §.329.) wird entweder unmittelbar oder durch 
einen Bindevocal ^* mit der Hauptwurzel verbunden, deren Vocal 
durch Guna erweitert wird (§. *4 a) .). Das n des Hülfs verbums 
ist im Sinne von §.S0. und unter den in §. 101 ä) . angegebenen Be- 
dingungen der Umwandlung in ^ unterworfen. Z. B. 4Jt^J|ji-| 
von iHUIlfM von jj ÖIT§.3S4-)» HT?Wftrvong^(§.83* ) .); 
aber H^MIIH von HltfWIlfa (aus vfr + 3- + ^rrrfo) von 
*J» ofWTH von 5pEL(§- 86 )i rllHWIllH von In Anse- 

hung des Gebrauchs und der Weglassung des Bindevocals folgen 
die meisten Wurzeln der Analogie von §.424. ff, auch wird der 
Bindevocal unter denselben Bedingungen verlängert; z.B. fjj^- 
CTTriTT <> der d<1U||W von ^ (§. 427.), J^S^TTO von jrg. Die 
Wurzel stundet H£7r£||W und H&IWIlfa (vgl- §• « 00- 

440* } . Von einem Imperativ des Fut. findet man Belege 
für die 2te P. pl. dtm., z.B. HfoPSJTyH/*"* ( ßna g-3. 10.) von 
äf^JfL«'^/ (Mab. 1. HU.) von f5[^ ; Q^fc^j^zeuget 
(Bhag.3. 10.) von g od. ^praef. fT. 
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Conditionalis. 

44 l a) . Der Wurzel wird $j als Augment vorgesetzt, mit 
Berücksichtigung von §.287., und dann tritt dieselbe in Verbin- 
dung mit dem im isolirten Gebrauche fehlenden Conditionalis der 
Wurzel 39^L (§• 329.), in strengster Analogie mit dem Auxiliar- 
Futurum; man vergleiche db^lUlH.' ^HTfWb *klU4H^?T- 

vrfons2TTL mit ^PEznft (§• etc - 

Anmerkung. Es leidet kaum einen Zweifel, dafs das der at- 
tributiven Wurzel vorstehende Augment im isolirten Ge- 
brauche auch der Wurzel voranging, so dafs durch die 
Verwachsung des Augments mit der Wurzel letztere vor 
dem Verlust ihres gesichert wurde. Es stand also das vor- 
auszusetzende dHIUI^L» dHIUI^ $ire£fil etc - zu dem com " 
ponirten , "^T^L' -^TfL> n demselben Verhältnifs, wie 

das auch isolirt erhaltene Augment- Präteritum ^ 

IM) fL etc * zu demcomponirten -^T^, -^fcb "^TTtL 

in §.350. 

441^. 55n^[nT & tm ' (j\[S ehen praef. $(ffef) schwächt wie 
im vielform. PräL (§..358 A) .) sein ^ zu daher z. B. 3g\£JjfjT2Jff 

442. So heifst bei den Indischen Grammatikern ein dem 
Veda-Dialekt eigenthümlicher Modus, welcher über mehrere Tem- 
pora sich erstreckt, und im Sinne des Potentialis, Precativs und Im- 
perativs gebraucht wird. Sein formeller Charakter besteht in Er- 
weiterung des dem Personal- Consonanten vorangehenden Vocals; 
es wird nämlich das y% der ersten Haupt - Conjugation und des Pas- 
siv-Charakters verlängert, und aufserdem noch im Passiv auch 
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das schliefsende ^ zu ^ erweitert;*) so wird auch im Dual des Atm. 
das nach §.277. für (aus $f -f- ^fl) stehende jt zu ^. Wir fin- 
den z.B. in den Scholien zu Panusi (III. 4. 8. 9.94. ff.) die Formen: 

qrllld von qrffa er ( w * e **ywfttv,AeyijTe aus XeyofABv,}J- 

yere), JJ^qj^ von JJ^f^ werden genommen, i^^fc!» ^R^~ 
von EBSEtSl etc. aus j^lKI.IO., cft^ von ^ KL 8. mit dem 
Zusätze des Charakters der ersten Klasse. Am häufigsten kommen 
die beiden Augment -Präterita, mit unterdrücktem Augment, mit 
imperativer oder optativer Bedeutung vor, und gelten dann als 
Z#-Formen, z.B. rjr^rjqJP an. III. 4. 8.), als Analogon zu obigem 

qrtlld> y^l<i|lrL( RosEN>Ji v ^ da - s P- s - 14.) von Kl.io. 

Formen dieser Art habe ich schon anderwärts im Zend nachgewie- 
sen, wie £K«JU?a^ cardf er gehe, gS MJ /* u £* ganäf er schlage, 
g^Jü^a;^ van dt er zerstöre. Die in den Scholien zu Pan. mehr- 
mals citirten Formen älfttyr^, fTTT^lcb TTk^d gehören zur 
3tcn Bildung des vielf. Prät.; und wenn man berücksichtigt, dafs 
die 3te P. sg. /?ar., um den übrigen, die Personalendung unmittel- 
bar mit dem Substantiven Zischlaut verbindenden Personen analog 
zu sein, eigentlich auf ^ für ausgehen müfste (s. §.370. 

Anm.), so unterscheiden sich £j|jqq^etc. von dem vorauszu- 
setzenden indicativen dblsilfcj'^ aufser dem Abfall des Augments 
blos durch die mittelst eines $j erweiterte Personalendung; sie be- 
ruhen also auf gleichem Princip mit pat&m und patdti. So auch 
verhält sich y^fL" sei ( RosEN l- c - S.12.U.14.) aus %J -+- 
(§.51.) zu 35T*jr^' r war. Dagegen findet man auch häufig die 
Augment -Präterita ohne Verlängerung der Personalendung, z.B. 
qpSRTTL ( RosEN '* c - S. 12.) er ernähre von g^Kl. 10., 3^5Tf^* r 



*) Man vergleiche in Ansehung der Erweiterung des Personal -Ausgangs 
die erste Imperativ -Pereod (§ 284.), welcher dieser Modus auch in der 
Bedeutung sehr nahe kommt. 
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eile von g (§. 382., s. die ähnlichen Erscheinungen im Zend, Ver- 
gleich. Gramm. §.520.). 

443. Wir gehen hier die vollständige Abwandlung der 
allgemeinen Tempora, so dafs die folgende Tafel mit der von 
§.294. einen Gesammt- Überblick der Gonjugation des primitiven 
Verbums nach seinen verschiedenartigen Modificationen gewährt. 
Als Muster wählen wir, zum Theil für alle zum Theil nur für ein- 
zelne Tempora, die Wurzeln : <rj geben, JJJ gehen, jq^ führen, ^ 
machen, slofsen, V[r\^ denken, fe~S3^zcigcn, g gebären, 

wissen, far^ beschmieren, Kl. 10. stehlen, ausdehnen, 

Eg^Jclagen. 
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i.Bild. 



PARASMAIPADAM. 

Vielförmiges Augment 

Singular. 

i. 2. 3. 

zn(§- 35 *0 

3J(§- 352 -) 

^Tt(§.^9.) 5T^L ^R^tfi 

^(§•^9) dyctiiqvL ^rr^EL *l^iqfrL 
rJSGM**) ^IrMH. tfdlr^H. «3lcHlrL 
*FL 

2. Bild. { RT*L(§- 360.) *f^|TL sr%n=L «iVlci 

3. Bild, f 5 (§,363 ' ) 35R nfoWni «WlcSUi. ^TF^trL 

\ g^(§-363.) 5«WL ^TUt^L ^tl^rL 

4. Bild. {qr(§- 3 7o.) dyiiii^tiii. *WWHl *WltflrL 

5. Bild. {^(§.372.) 55J^1TL 3^RL 3^1rt 

6. Bild. { fe^(§.376.) dyMMH. 5ri^L ^f^TrL 

T.Bild. {^f(§.386 i >.)^^TL ^RrL 
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Präteritum. 



1. 



................ 



ATMANEPADAM. 



Singular. 

2. 



') S. §.351. 



3. 

•••••••••••••• 

MH*HHfMH 
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PARASMAIPADAM. 

Vielförmiges Augment 

Dual. 

1. 2. 3. 

«.....••......••••••• 



l.Bild. 



~ ' 

«Hirtel SKtmR.') *MI-HI»i.'> 



....... ...» ••••••• 



z.Bild. { rtil tl^lol Jtf^dH- «fe^dlH. 

3. Bild. * 



{ 



4.BiId. { Z([ «ülfea 3BRnf%STL 3EWlf%WL 

ä.Bild. { 5^ SRJrTH. sRjm. 

6.Büd. { f^q_ ilMqid «MqdH. «fcWdlH, 



7-Bild. { *^<HH. *l^rilH_ 

') S. §. J51. 
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Präteritum. 



1. 



ATMANEPADAM. 



Dual. 



2. 



3. 

tWMIdlH. 



ÜMMIdfe «RrßrilH. 
«^lolfe ST^HTIH- ü^rilH. 
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PARASMAIPADAM. 

Vieiförmiges Augment - 

Plural. 

1. 2. ü. 

!m 
.••••••••••»•••»•• ••••«••*•••••••• ••••••.«..»•»* • 
3^ ST^lrER 5lHTW f ) ^Tr^FL 
•••••••••••••••• .*••••*.•< ..... 

2. Bild. { ^(^TdlH ^ß^L 

a. Bild. { 5 ^rrra^r ^remsre asFnfem. 

1 s^L ^%f^? ^iwi 

4. Bad. { vi *uiuhw «rarrftrs stctttIt^l 

s.Bild. { STCJrT 5H*L 

6. Bild. { f^L **(cH<-JW ^f^q?T ^f^L 

7. Bild. { S^rT ^5PL 

') S. §.351. 

========= 
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Präteritum. 



ATMANÜPADAM. 



1. 



Plural. 

2. 

) 



3. 



^MqiMfe ^ri^TrR. $rf^FcT 
«ISTrafe TO^rT 

55T^^Ls. §.35ö.100.<i. 4 ) s. §.3.56. 5 ) s. §.351. 6 ) od. 

100. a. 8 ) od. ^rirTftry^L 0 ^ «H. §§• 356 - 100.0. 
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PARASMAIPADAM. 

Reduplicirtes 

Singular. 

1. 2. 3. 

3j(§-390.) <5^T W od '^ ^ÄT 

?Tt(§-397.) Hrll^od.jfTO f^^od.f^j^p[ 

3^(§- 396.) g^pr fjdl(\y g?te: 

^7L(§.4oo.) r TfTRT od - r Tr^T frfcrer od - rTrT^T rTrTR 

^(§.4i9.) [j. P- sg. Ql^l^!} od '-^J^J 

Dual. 

Mk^o{ M^iy^ M^lri^L 

33; 33*3^ gg^L 

Plural. 

oo^h ggs: ggs^L 
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atmanApadam. 



Präteritum. 



Singular. 

1. 2. 3. 

[ i.p.sg. od. i^üqra od - ü^nräi^ J 

Dual. 

MMc|§ M^IÖ (»Mir) 

ggf^oÄ dd^'ö dcKß 
L3.p.du.%^nwr^ od - ^i^miMH <>d. ^i^i^GiAjprr^] 

Plural. 

fofcrot fafciy od. h(^*) faf^ 
[ äTpIpT ^i^i^ß^ od. ^i^iMiRi) od - ^i^i^Ajjsff ] 

')S. §.356. 
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PABASMAIPADAM. 

Participial -Futurum. 

Singular. 

1. 2. 3. 

g^L ÖlMdlRrH etc. 

Dual. 
Plural. 

Precativ. 

Singular. 

Dual. 
Plural. 
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17 
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Auxiliar- Futurum. Conditionalis. 



P AR ASM AIP ADA M, 



Auxiliar-Futurum. 



Singular. 



1. 



2. 



3. 



Dual. 
Plural. 



Conditionalis. 

Singular. 

Dual. 
Plural. 
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ATMANÜPADAM. 



1. 



Auxiliar-Futurum. 

Singular. 

2. 



Dual. 



Plural. 



3. 



HlrWrT 




etc. 



Conditionalis. 

Singular. 



Dual. 



^tölrWcift ^Tr^TTfL srälr^dlH. 



Plural. 



^MlrWlIMfe ^HTrWJH. ^HTrWrT 



17* 
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444. Zu den abgeleiteten Zeitwörtern geboren die Passiva, 
Causalia, Desiderativa, Intensiva und Denominativa. Die vier er- 
sten werden aus den primitiven Wurzeln gebildet, mit Unterdrü- 
ckung der Klassen- Eigenheiten; die Denominativa entspringen aus 
den Grundformen der Nomina. 

Passiv. 
Special -Tempora. 

445. Die Wurzel wird mit der Sylbe verbunden, und 
diese mit den Endungen des Atmanipadam conjugirt, so dafs das 
Passivum in den Special -Temporeu vollkommen identisch ist mit 
dem^/m. der 4ten Klasse. Diese formelle Identität des Passivs und 
des Alm, der 4ten Klasse gründet sich aber auf eine innige Sinnes- 
Verwandtschaft, indem die /jte Klasse meistens Verba neutra be- 
greift, wovon mehrere, wie nascor, fS2| rnoripr, als ecbte 
Passiva aufgefaßt werden könnten (vgl. §.305.). Die Verba der 
10ten Kl. behalten ihre Vocalsteigerung, werfen aber den Charak- 
ter 35Rljd), daher z. B. Q|<tjff von gqf. 

Anmerkung. Was den Ursprung der Sylbe anbelangt, so 
gibt darüber Sir Gr.Haüghton*) einen, wie mir scheint, voll- 
kommen befriedigenden Aufschlufs, indem er daran erinnert, 
dafs im Bengalischen und Hindostanischen das passive Verhält- 
nifs durch ein Hülfsverbum, welches gehen bedeutet, ausge- 

•) In seiner Ausgabe des Manu B.1. S.329. ff. und in seiner Bengali- 
schen Gramm. S.68. u. 95. 
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drückt wird, > m Hindostanischen und jrr im Bengali- 

schen ; in letzterem heifst z. B. ^jjf jrrr^- ich werde gemacht, 
gleichsam ich gehe in Machung. Da nun im Sanskrit sowohl 
55- als m Kl. 2. gehen bedeuten, so halten wir uns, wie mir 
scheint, am besten an der letzten, auch im Bengalischen das 
Passiv -Verh'ältnifs ausdrückenden Wurzel; und ich glaube, 
dafs die Verkürzung der Sylbe zu der Belastung durch 
die Zusammensetzung zuzuschreiben ist, die eine Verminde- 
rung des Gewichts des Hülfsverbums wünschenswerth machte. 
Das =£f des passivischen jr ist also radical, und nicht, wie bei 
der ersten und sechsten Kl. (§.271.), ein Conjugationszusatz; 
es folgt aber dennoch der Analogie von §.277., gerade wie in 
§. 295. die Wurzel ^hj stehen nach ihrer Verkürzung zu ^ 
ihr schliefsendes ^ der Analogie der Verba erster und sechster 
Kl. unterwirft. Durch die mit dem angehängten Hülfsverbum 
verbundenen Medial -Endungen, die das reflexive Verhältnifs 
ausdrücken, erhält jenes die Bedeutung sich gehen, und wäh- 
rend das Bengalische jrr^- blos ich gehe in Machen bedeu- 
tet, sagt das Skr. Compositum (jfiij mehr, nämlich ich gelte 
(ich füge) mich in Machen. Man vergleiche die Lateinischen 
Constructionen wie amatum iri gegangen werden in Lieben; 
auch veneo im Gegensatze zu vendo mag berücksichtigt wer- 
den; ferner die im Sanskrit so gewöhnlichen Ausdrücke wie 
in Freude gehen, in Zorn gehen, für erfreut, erzürnt werden; 

80 6 ar i4^U| MWUlHft / 7 ' eif>s in Fan S un ß für er wurde ge- 
fangen lesen wir im Ram. (bei Schl. 1. 73.). 
446. Man findet auch, vielleicht durch das Metrum veran- 
lagst, die leichteren Endungen des Par. an dem Hülfsverbum <rr, 
z.B. Mab. 2.23/15.: ' ^amtM conspicior; 3. 10823.: £3£TTrT cons P ici ' 
Air; Hidimba's Tod I.7.: ic^H-c^H liberemur; Des Bralim. Weh- 
klage L 19.: I)f2xi\\\ jtocrcr \ 111.8.: b^fo^^U r\jtxstinguatur y Nal. 
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Nal. 14.6.: £1 | t^(M liberaberu; Mab. 1.2023.: ^rfejZFfJ com ' 
portentur. 

447. Einige Wurzeln auf ^ schwächen diesen Vocal zu 
z.B. T5$m von ^J, ^ (§.354.), xffa^ von ?h dagegen qr- 

Jjfä von rjrr erhalten, Q\l\r\ von ^J. 

448. ^" und 3* werden als Endvocale, so wie auch vor ^ 
und 5L> verlängert; z.B. ifofä von f%r, 5^ von 3J, 3^ctT^ 
von ß^cL, ^?Sj^ von ^j". 

449. f^r vermehren, substituirt ^ für ^\ (§.i4S.), z.B. 5J?|"' 
Die Wurzel schlafen substituirt "5P\^ indem nämlich das ^ 
dieser Wurzel wie in §.313. Guna annimmt, und das folgende q^, 
als wäre es ein Vocal, die Verwandlung des vorhergehenden in 
^rq^veranlafst; daher 5J22J(i « «> ird geschlafen für gjEfff. 

450. Das schliefsende der reduplicirten Wurzeln 

und 5^5ft w, ' rd abgeworfen, z.B. ^fcZTH"» ojoild- 

45t. Ein schliefsendes =pj geht nach einem Consonanten 
in und nach zweien in über, daher z. B. fsftijf) von ^f, 
*rM<Mrf von ^jj. Die Wurzeln gehen und jrrjj wachen verän- 
dern ebenfalls das ^ in z . B. $r^, slUl^rl- 

452. Die Wurzeln jj besprengen und V£ halten verändern 
ihr =r in ^ statt ^; z.B. sffcr^, jftjr^. 

453. Ein schliefsendes ^[ geht in und nach Labialen in 
3^- über; z. B. ^ftfö von ^, r£j^ von f£ 

454. Die Wurzeln "^[ausdehnen, I^r^ g r ^ben und sjr^ 



•) Ich halte dieses i gegen meine frühere Ansicht für eine blofse Schwä- 
chung des ä, wie in §.281., und also für unabhängig von einem assimili- 
renden Einflufs des folgenden y y wodurch sonst nur eine Umwandlung des 
ä in e, aber nirgends die in 1 hervorgebracht wird. Das Passivum aber 
liebt die Verminderung des Gewichts der Wurzeln (vgl. §.457. und andere), 
und die Schwächung eines wurzelhaften azu( ist somit ganz in der Ord- 
nung. 
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erzeugen können das ^abwerfen, wobei das J% verlängert wird; 
^B. rTRm> mUtt* STRTTT oder ^rr^, T^ZZfö, ^Zfä. 

455. Die Wurzeln mit vorletztem Nasal stofsen denselben 
gröfstentheils aus, z.B. von von 

456. Die Wurzeln fjrr, 5% verstümmeln sich zu f|r (vgl. 
§.4 17.), woraus nach §.Ms. z.B. JftZJfl*. 

457. Die Wurzeln 5^, oRS> oF^, ÖT^L' 5Rb cfgi 

^öl^L' ERL' öJT^L» öZPjj 2Jgr, pT^'R^i^f5L erleiden dieselbe 
Zusammenziehung wie vor den schweren Endungen des redupli- 

cirten Präteritums; z.B. ^-e^H, ^Ci|Hi von ^r^» £ctq^ 

5PEL(§^!4.), ^n zr§L, von 5Jni(§.4t7.), JJ^ 

von 5(1 (§• /j 13.). 

Allgemeine Tempora. 

458. Das Hülfsverbum fällt weg, und die Personal -Endun- 
gen sind, wie in den Special -Temp., die des Alm., nur dafs die 3te 
P.sg. des vielform. Prät die Personal- Endung verloren hat und 
auf 3- ausgeht (wahrscheinlich der Überrest des ursprünglichen 
Ausgangs ^r^"), vor welchem vocalisch endigende Wurzeln durch 
Wriddhi, und Wurzeln mit consonantischem Ausgang durch 
Guna gesteigert werden; ein vorletztes 3^ hat bei den meisten 
Wurzeln Wriddhi. Z.B. ^jqTRT er wurde gefuhrt von eft, $f- 
5nfoT von SfcfiTT^ von ^\f^ von g, von 
aber dbJstH er geboren von yfrL» Ein vorletzter Nasal kann 
bei einigen Wurzeln ausgestofsen werden, in welchem Falle ein 
wurzelhaftes j% verlängert wird; z.B. oder ^[Vnfjf er 
wurde gebrochen von Vf^L« Dagegen schiebt TV^einen Nasal ein, 
daher STff^H; un ^ ^V^bildet sowohl ^^fjrVT als ^^TTfVT- In 
den übrigen Personen des vielform. Prät. folgen die Wurzeln, wel- 
che auf einen Vocal ausgehen, der 3len Bildung, und die mit conso- 
nantischem Ausgang richten sich nach dem Gebrauch des primiti- 
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ven Verbums; z.B. üfeMfäfa, *Mfäai*l von ^ ^1^^ ^ ^3" 

459 a) . Die auf ^rj- (^r, ^r, ^ §.354.) ausgehenden Wurzeln 
behalten sowohl vor der Endung ^* der 3ten P. sg., wie vor dem 
Bindevocal y der übrigen Personen des vielförm. Augment- Prä- 
teritums und vor dem der vier letzten Temporen das qjles Passiv- 
Charakters *r bei (vgl. §§.514.519.); «.B. db|^|g | R| , 3*3jfäW=L* 
Participial-Fut. gjftfl1%< Precat ^rfSpffa, Auxiliar- 
Fut. und Cond. 4J|i|$, von %j un d ^. 

459* } .) Die Wurzel q<£ gehen dim. gebraucht in der 3ten 
P.sg. des vielförm. Prät. die passive Form j^q;f^ (s. §.458.) mit 
activer Bedeutung, in den übrigen Personen des Atm. folgt sie der 
lsten Bildung, daher flqfr^ ich ging. 

460. Das reduplicirte Prät. ist bei allen Wurzeln identisch 
mit dem Atmanipadam, z. B. \r\^\ von f^f, von g^, ^ 
von ^r^. — Die Wurzel *T kann in der Reduplicationssylbe re- 
gelmäßig g annehmen, oder wie in den beiden Activ- Formen 
daher oder §r^% (s. §. 4o4.). 

461. In den vier letzten Temp. setzen die mit Vocalen en- 
digenden Wurzeln immer den Bindevocal ^- an, und haben nach 
Willkühr Wriddhi oder Guna; z.B. von cß* kommt eftl^ril^ 

^lQq)?T, mf$&t* *|etill7w oder roit Güna: c^Qrii^ etc. 
Über Wurzeln auf $rr s. §. 459*>.). 

462. Die consonantisch endigenden Wurzeln bilden die 
vier letzten Temp. vollkommen identisch mit dem Atmanipadam ; 
z. B. f^zeigen bildet f^faj, 3*^. 

463. Die Wurzeln ^J^Jödien, jrg nehmen und ^XEJ^eforn 
folgen der Analogie der vocalisch endigenden Wurzeln, indem sie 
ohne Rücksicht auf die Activformen in den vier letzten Temp. den 
Bindevocal ^ nehmen und im vielf. Prät. der 3ten Bildung folgen; 

*• B - «ncfitfÄTt Änt, stfsfäta, vfflfä, SR c fetö - 
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464. Als Muster diene die Wurzel stoßen, wovon es 
genügen wird, die erste Person nebst der dritten des vielförmigen 
Augment- Präteritums herzusetzen: 

Präsens. 

Singular Dual Plural 

Potentialis. 
Imperativ. 

f \ g^ gsjrat gw^t 

Einförmiges Augment-Präteritum. 
Viel förmiges Augment-Präteritum. 

*- ^rjfrM 5igr^[% 3ngrW% 

Reduplicirtes Präteritum. 

*■ gg^ ggi%^% ggfärrt 

Partie ipial-Futurum. 
Precati v. 
Auxiliar-Futurum. 
Conditionalis. 
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Causalform. 

465. Der Character der Causalform ist identisch mit dem 
der zehnten Klasse (s. §.271. Schlufs u. Anm. und §. 306.); daher 

zB - Rronfö von Rt» ^iciiiim von g> ^i^ifa von m- 

von tj^, ^TWnTO" von SH.* 

466. Einem schliefsendcn ("n, ü" §• 354.) wird 
angefügt, z.B. fi<jq£||fv| von <rj und ^. Ausgenommen sind: qj 
KL 1 5J[, «j^, ^, gfr, welche statt q^ein euphonisches q^einfu- 

^en; z.B. gr^Tim» c^TT^RTTWi ferner qT KI - 2 - welches qj^L 
^ substituirt, und ^f^J» welches seinen Endvocal abwirft. 

467. und j^rj" können, wenn sie nicht mit Präpositio- 
nen verbunden sind, ihr $rr verkürzen, daher ^jqqoder £=jqq^, 

468. Unregelmäfsigerweise setzen an: 1) einige Wur- 
zeln auf ^* und ^, mit Veränderung dieser Vocale in 3£rr, nämlich: 
zeln auf ^- und ^, mit Veränderung dieser Vocale in iFJj, nämlich: 

wenn es in Verbindung mit 3Fjf?J lesen bedeutet, fj[ siegen, 
lächeln, fjj zerstreuen, ^ zu Grunde gehen, j^j* kaufen, Jjf gehen, 
beleidigen, 5fj" (nur wenn es empfangen bei der Begattung aus- 
drückt); z.B. yjqq^, jjjqq^, ^i-IN^L* f^T sammeln bildet nach 
Willkühr TlTqqj>der ^qq^ auch qTjq^md regelmäfsig rJTJTqj 
^fürchten bildet im Alm. VTiqq^und HtQ^L* im Par. VflfJQjiind 
HlT^. Von zft führen findet man bei Man. (5. 104.) HI^FL^ 11 " 
Hl^^rL* 2 ) Wurzeln J^" sich schämen, ^j" tödten und 

mit Guna, daher j^q^u.s.w. 3) gehen mit Guna, 
daher #qq^ 4) wachsen bildet, mit Abwerfung des ^,^|qq^ 
und regelmäfsig ^[^q^; ^^jtinken und jj[mqjc hüll ein wer- 
fen ihr qj»b und bilden cj~^j|q^, ^i-lfqq^ 

460. Die mehrsylbigen Wurzeln und clät werfen 

ihren Endvocal ab, daher «^fcjq^ Sfof^L« 
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470. Einige Wurzeln mit langen Endvocalen können ein 
^ansetzen, nämlich ^ft, wovon ^fcp^oder regelmäßig crRZRL 
oder ^Hl^iL; rjft, wovon jJtHRL (§• und wov( > n fcg^RL 
oder regelmäfsig ^llci^ 

Unregelmäfsigkeiten der consonantisch endigenden 

Wurzeln. 

471. Aufser den in §. /|6S. 4. genannten Wurzeln sind fol- 
gende unregelm'afsig: l) ^T^bildet ^jZLoder regelmäfsig ^rq^. 
2) ^j^oder regelmäfsig ^C^T^L« 3 ) 3FqpiRL verän " 
dert sein qjn daher Hhlc{<LL- ^ fU\J öd ' en un< * $Rl fallen 
yerändern ihren Endbuchstaben in und ^^substituirt aufser- 

dem ^fur g (vgl. §§.324.412.)» daher SJTrRL» Wr&L' — SP£ 
gehen ist regelmäfsig. 5) Die Wurzeln ^vj^und ^yj^schieben 
einen Nasal ein, daher ^T^RJTTO ^V^TTWi C^H^TTTO- 

Conjugation der Causal-Form. 

47*2. Die Special -Tempora gehen genau nach x^J" W« 10. 
(s. Taf. zu §.2y i.), das vielformige Prät. folgt der 7ten Bildung 
(§. 382. ff.); doch können ^Frqjon 37^L von SR^L 

von ^r^ auch der 3ten folgen, und zwar mit Bewahrung des Cha- 
rakters Z -B» ^TfäfEFL* "^ as re ^ u P ac * rte ^ räl - wira< um - 
schrieben (§.4l9. ff.) ? die beiden Futura, der Conditionalis, und das 
Atm. des Precativs nehmen den Bindevocal 3- an, und im Par. wirft 
der Precativ den Charakter s^rq^ab. Daher bildet z.B. ^j^TJ^vw- 
sen machen, von jcj<4^ in der lsten P. sg. der zehn Tcmp. beider 
Formen: £^7^, §j^; ä^T^FL» £}37fcn d^^TTT^ 3^ 

-*R?i d^rra^i oder §Mihih ° <ler -^jpr (§• /,J0 -); ä^- 

f^rTTfer^ ci^ßlcil^; ä^iraTL, ä^Rjtftoi d^ftuilfri dt- 
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473. ^mq^ von ^jt schwächt im vielförm. Prat. seinen 
Wurzelvocal nicht nur in der Wiederholungssylbe, sondern auch 
am Stamme zu <r>, daher dyfdf^^H. ( s * §• 80 0 för üfdWH. 
(§.386.c); ^rCRL büdet **f^iy^H. oder regelmäfsig 

475. ^jRJ2L von ^ un( * UT^RL YOn f?T bilden das vielför- 
mige Prät. aus von oder ^ (vgl. §.408.), und ^fJoRL 

von $j. Von ersterem kommt 5f^?|pFL odcr tslsJ^ld*-L» von 
letzterem UUJJUolH. (auch dyßtl^^^L von WTClJ- Von 
teliqiL kommt db|^yqi-L(vgl. §.4 15.). Die Wurzel ZJf^ erhält 
durch den Einflufs ihres ^in der Wiederholungssylbe ein ^ und 
bildet ^f^rfTL- 

475. Im Passiy wirft das Gausale sein 5R^L vor ZT aD i z ***. 
XT|^f ich Coerde getödtet {sterben gemacht) von Jjrpjjms TJ sterben. 



Desiderativform. 

476. Das Desiderativum wird aus der Wurzel auf folgende 
Weise gebildet: l) der Wurzel wird ^angehängt, entweder un- 
mittelbar oder mittelst eines Bindevocals ^, und das anzuhängende 
qjst nach §. 101 a) . der Verwandlung in q^ unterwor ^ CI1 ' 2 ) Wenn 
die Wurzel mit einem Cons. anfangt, so wird dieser oder sein 
durch §.330. bestimmter Stellvertreter mit T*) oder^ wiederholt, 
und zwar mit ^" wenn der Wurzelvocal irgend ein anderer als 3", 
%[ oder ^rr ist, und mit wenn der Wurzelvocal einer der 



*) Dieses i ist, wo nicht die Wurzel selbst ein i oder i oder einen mit i 
schliefsenden Diphthong hat, für eine Schwächung des a anzusehen, weil 
die Wurzel, wegen ihrer Belastung am Ende, sich in der Wiederholungs- 
sylbe so zu erleichtern sucht (vgl. tisyämi für lasCämi in §.295., fer- 
ner §.386.a. u.387. Anm.), dafs nur I und w, welches letztere sich durch 
§, 386. b. (s. Anm.) als leichter erwiesen hat denn tf, in derselben unverän- 
dert bleibt. 
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eben genannten ist, oder wenn ein wurzelhaftes ^ oder nach 
§. 480. in 3^ übergeht. Z. B. fofar^von f^rb 

von q^, HrjrH. oder HH(d\ von ^JrL(§ / *79.)» fä^ von 
^(§•98.), fJrJr^L von <3^' ^-^lfd\ oder ^gfrü^L von 

^?FL' 3 r i^L von *J (§' ' l80 *^ grL cröält unregelmäfsig, durch den 
Einflufs seines q^, in der Wiederholungssylbe ein 3", daher ß£}f- 
f^rq^oder Q^^frl^L* 3 ) Wenn die Wurzel mit einem Vocal an- 
fängt und mit einem Cons. endet, so gelten, in Ansehung der Re- 
duplication, die in §. 3S7. ff. gegebenen Bestimmungen, z.B. ^"(3*- 
f37^(/V-iV-'V) von ^flrf^C*'-"-") von $n^L» 

<i k^P^q^(«" d - von 37^;. 

477. Die Wurzel B^rpq^ bildet unregelmäfsig ^rjq^für i^rr- 

fä^L od - ^nf^rf^nSL» :RHJ )i,del ^£oder regelmässig $rfäffaqj 
^T2^ bildet ^feff^L oder ^feff^L» 5R£ essen hat keine De- 
siderativform, und substituirt welches flr^^bildet (§.100.a.). 

478. Die aus einem blofsen Vocal bestehenden Wurzeln ^r; 
(KU.), ^und^ bilden zuerst ^r^und nach §.393., und wie- 
derholen dann diese schon eine Reduplication mit dem desiderati- 
ven Zischlaut enthaltende Wurzel noch einmal, nach dem Grund- 
satze von §.387., daher ^jqq^, ^fsjq^ Kl. 2. gehen ist im 
Desid. nicht gebrauchlich. — und ^ bilden 55^]^^ aus ihrer 
Guna - Form nach §. 387. 

Veränderung des Wurzeivo cals. 

479. Wenn der Bindevocal ^ gebraucht wird, so hat der 



•) Obwohl die durch §. 101«). vorgeschriebene Verwandlung des s in s* 
auch durch die Natur des folgenden Buchstaben bedingt ist, so setzen wir 
doch hier und in ähnlichen Fällen das s\ weil der Zischlaut des Desidera- 
tivums in der Abwandlung und Wortbildung immer einen der in §.101«). 
genannten Buchstaben nach sich hat, so dafs die Urform pipatis nie- 
mals vorkommt. 
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Wurzel vocal Guna, doch kann ein mittleres ^- und 3* bei den mei- 
sten Wurzeln auch unverändert bleiben, und einige Wurzeln mit 
mittlerem ^ und 3 haben niemals Guna. Z.B. faijfcf^ von 

^J. f%%f?T^oder fafafa^von f^, oder ^f- 

f^L von Wls ßßw^ nicht von f&Li 

nicht ^%f^, von 

480. Wenn n unmittelbar mit der Wurzel verbunden 
wird, so findet kein Guna Statt, ein schließendes ^ und 3* werden 
aber verlängert, und ein schließendes und ^ gehen in 73T und 
nach Labialen und ^ in 3^ über. Z.B. f^f^r^ von 

(§.10.3.*.), ra^L von GpLi f^mt^L^ % §jg*L von 3' 

Besondere Regeln. 

481. Die Wurzeln auf ^rr ßjr, ^r, ^ §.354.) setzen sämmt- 
lich, und die Wurzeln auf ^, 3, ^ gröfstentheils das J^ohne 
Bindevocal an die Wurzel. Folgende Desiderativa sind unregel- 
mäßig: f§^Lfiir ^i^von %J und g\ f^^für ß^CT^von 
^rr und vj (vgl. §.335.), fir^von jq-r, und jft, f^R^von 
FT* f$Tlft^L von fifi f?T^L von ft> y^llcjm^oder regelmäfsig 
f^PSrf^L von f%T^ f^RL oder regelmäfsig fä^l^von ^t- — 

^Tt und ä^T bild en fä^f^L ( auch ß^73^L> 

482. Die Wurzel ^ rufen bildet ^j^q^aus $3f oder ^£ 
(vgl. §.408.). 

483. Wenn Wurzeln auf 3 und ^ einen Bindevocal an- 
nehmen, so erhält die Wiederholungssylbe ^* für indem näm- 
lich das 3£r der Guna-Form in seiner Schwächung zu ^ 
(§.476.) wiederholt wird; z.B. TtTOfsfr^von CJ, fsRjfc^ odcr 
g^von g. 
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484. Die Wurzeln auf ^ und ^ verbinden das a zum 
Theil mit zum Theil ohne Bindevocal mit der Wurzel, oder sie 
lassen, besonders Wurzeln auf =f£, die beiden Bildungsweisen zu; 
auch können alle Wurzeln auf^j nebst ^ wählen den Bindevocal 
% verlängern ; z. B. ^f^oder JZ^von % ^^oder fö- 
^fri^oder (d^rTl^von ^j. 

485. Die Wurzeln, welche mit Consonanten enden, haben 
gröfstentbeils den Bindevocal ^, einige haben nach Willkühr beide 
Formen, während andere blos die unmittelbare Anknüpfung des 
^zulassen. 

486. ^Lund verlängern ihr ^r, wenn sie das ^un- 
mittelbar anschliefsen, daher fo^, f^!TCL(§-52.) oder f^r- 

487. Einige Wurzeln auf ^cjjrerwandeln vor dem unmit- 
telbar angefügten qj'hr schliefsendes ^in 3^, und erhalten defs- 
halb auch in der Wiederholungssylbe 3", daher 3?J^Loder 

488. Die Wurzeln auf 3^ verlängern ihr 3; z.B. |rjj- 
f^von 3jcj\ gg^von 

489. Die Wurzeln ScP^, 3^ bilden unregel- 

ß^L(vgl. §.324.), gg^L(v g L§.4t5.), Riqpq< , 

f|f^L(§. 102. d.) ; bildet f^vrflfcLoder f^R* ffsT*^ oder 

fsR^oder fe(VRL( s - §-34 Ä) . n. §.301.). 

490. Die Wurzeln 5^, r^, ^r^setzen nach Will- 
kühr entweder einen Bindevocal an, z.B. firnflf^jT^, oder bilden 
unregelmäßig f^r^, fäc^b f^b Icfc^ wie es scheint, aus 
ftrST^L» ftiqf^L elc> durcn Ausstofsung der zweiten Sylbe. Die 
Wurzel JfqKl 4. verletzen, zerstören bildet f^L' Wurzeln 
^t«nd 3^VLK1. 10. bilden gt^, ^t^oder regelraäfsig f^- 

qfäisb i\4>Hfaq > §. 492.). 
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491. Es gibt einige Desiderativformen ohne desiderative 
Bedeutung, nämlich: $JJJC*L'<Kkfo von jjq^Äu/en, f^jNhrHA**" 

nicht von ;q^(s. §.486.), ^V^?^L /0<fc/ ' , von (§. 8 />.), 3^- 
'gfaschärfcn von jStS^L tMir f en von STT^L' Die }{ letzten 

haben in der Wiederholungssylbe unregelmäfsiger Weise ^ für ^\ 

492. Die Wurzeln der zehnten Klasse behalten ihr 

so wie auch die Guna-Veranderung des Wurzelvocals bei, und 
nehmen sämmtlich den Binde vocal z. B. ^g^f^fj^ von 
f^Tjf^von *J3]J§. 307.). 

- 

Desiderativum der Causalformen. 

493. Aus Causalformen können ebenfalls Desiderativa ge- 
bildet werden, nach Analogie von §.492.; z.B. 

zu lassen wünschen von ^jqZJjms fHHIi||i|^ VOn 5TR3RL ao5 

494. Die Reduplicationssylbe erhält 3-, wenn der Vocal 
der primitiven Wurzel 3", §flf oder 55fr ist, in jedem anderen 
Falle 3-; z.B. g^Tcrf^von ^TTöR^aus ej, J^lcjfä^Lvon 

495. Eine Ausnahme von der vorhergehenden Regel ma- 
chen die Wurzeln auf 3* und 3^, welche mit einem Halbvocal, 
Labial oder ^anfangen; diese haben in der Wiederholungssylbe 
^ (vgl- § 483.); z.B. faüldfä^von cTToR^aus g, T^HIörfzT^ 

von HFöRL aus H: ^r^L aus *JrL bIldet f^mß^L < V 6 K 

§.4 17.). Die Wurzeln ^g, rj, jj, und ^ haben nach Willkühr 

3- oder 3, z.B. %3TTorf^ oder y^lcjfä^von 5n^L au » 3J 
(vgl. §. 483.). 

496. Unregelmäßige Formen sind SJ^TTcrf^T^» von f%T> 
wovon auch TWröri^i g^Jörf^von ^, und g^f^L 
von ^öpq^(vgl. §.4 15.). 
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497. Die Desiderativa sind nach Mafsgabe ihrer primitiven 
Wurzeln entweder im Par. oder im Atm. oder in beiden Activ- 
formen gebräuchlich. Die vier ersten Tcmp. und Mod. setzen dem 
qj>der q^ein $f an und gehen also nach der ersten Haupt- Conju- 
gation, mit Befolgung des §.277- Das vielfürmige Prät. folgt der 
3ten Bildung, das redupl. Prät. wird umschrieben (§.4 19.), die bei- 
den Futura, der Conditionalis und das Atm. des Precativs erhalten 
den Bindevocal ^. Z.B. von werfen wünschen kommt: 

fc^T*); fofaudl^lf oder -^r, fa fauHl^ ; 
r^rrjq^r ^oder f^f^Tn^J^; T ^fcddlfcM i föfafer- 
rTT%; f^T%]RTP=L' f^raTOWT; I^NN^lfo fofafer- 

^KjRdlT^^^L, 35TRTT%TO^- Im Passiv scheint das De- 
siderativum nicht vorzukommen, es würde aber, wenn es gebräuch- 
lich wäre, in den vier ersten Terap. und Mod. der Passiv- Charak- 
ter q^an das desiderative ^oder q^treten, und fafauj} gerade 
wie fau) conjugirt werden. 

Intensivform. 

498. Diese Form h at ein Deponens, nämlich eine Form mit 
dem Passiv -Charakter und den Endungen des Atm., mit activer 
Bedeutung. Der Gebrauch dieses Deponens ist bei weitem ge- 
wöhnlicher als der des Activs. Consonantisch anfangende Wur- 
zeln wiederholen denselben mit dem durch Guna verstärkten 
Wurzelvocal, wobei zu merken ist, dafs auch lange Vocale in der 
Wiederholungssylbe Guna haben. Ein mittleres ^geht in der- 

*) Wegen der Position kann kein Guna stattfinden. 

18 
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selben in 5JJ uDer - Beispiele sind: %frT, Deport. QrJlil von f^J*); 
^oL, von fK^L*^ §fH^' ^fSftJ von fj^; 

von Rt? %fit?> %fit£*I von 5jjg, itojZT*) von 

g« ^1T^7 siUJoAf von 3Jc[*); ^0.» cHltfUJ von gqj ^j, 

von §n*jjL ? %i^jpr von ®nHT> snvnzr von ht; 
otsp^ smm von 

499. Mehrere Wurzeln auf ^jy schwächen im Deport, ihr 9^ 
zu ^ (vgl. §.447.) und erhalten demnach in der Wiederholungs- 
sylbe ^; z.B. von 3J, von ^f, von £j 
(§. 354.). 5[ bildet unregelmäfsig §joft oder regelniäfsig ofToETT» 
im Dep. blos ^^T; ^ bildet §np", ^TWT aus *) 

500. Ein mittleres ^ geht in der Wiederholungssylbe in 
9^ über, wofür aber im Activ nach Willkühr auch und 
stehen kann. Hierbei ist das ^" oder ^ als Bindevocal anzusehen, 
welcher zwischen die durch Guna verstärkte Reduplicationssylbe 
und die Wurzel eingeschoben wird. Z.B. von 331^ kommt 
«r^oder ^f^rr^oder Deport, blos ^{l<yyj. 

501. Bei Wurzeln, welche mit enden, hat das Activ 
ebenfalls in der Wiederholungssylbe nach Willkühr 93^", 3%ff oder 

allein im Dep. geht das ^ nach einem Consonanten am 
Stamme in^f und in der Wiederholungssylbe in^, und nach zwei 
Consonanten am Stamme in 3^ und in der Wiederholungssylbe 
in über. Z. B. bildet im Act. T^cfr oder tJT^T oder TÖfep, 
und im Dep. ^JJ bildet im Act. ^ff^J, ^TT^T oder 

JFT^f; und Dep. f^f^f. 

502. Die Wurzeln auf ^ haben im Act. in der Wieder- 
holungssylbe 95^ und lassen am Stamme das ^[ unverändert. Im 
Dep. geht das am Stamme in und nach Labialen in 3^ 
über, und die Wiederholungssylbe erhält das Guna von ^- oder 

•) «. §.448. 
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Sfr Z.B. ^Ttef von ^; ^n^j, rl^dlif von ^T; qj^, 

qFJ^von^. 

503. Ein mittleres wird in der Wiederholungssylbe zu 
jgff, ein mittleres ^* und §jj bleiben unverändert; z.B. £||£jl<j; , jjt- 

von jftg. 

504. Nur vier mit Vocalen anfangende Wurzeln sind im 
Intensivum gebräuchlich : und bilden dy<W&> 5R7p7^T, 

*uiiuw ( v ß L §- 387 -)- ^ biIdet im Act - $r%& 

3£r^ oder mit Einschiebung eines euphonischen <q^, oder 
35^, im Dcp. ^f^f. bildet ^U||^, ^U||^i|. 

505. Die Wurzeln der lOten Kl., die mehrsylbigen Wur- 
zeln, ausgenommen ^TJ§, und die meisten mit Vocalen anfangen- 
den Wurzeln sind im Intens, nicht gebräuchlich. 

Besondere Regeln in Betreff der Reduplicationssylbe. 

506. Die Wurzeln, welche mit einem Nasal enden, und 33" 
zum Stammvocal haben, nehmen den Nasal mit in die Wiederho- 
lungssylbe auf, wobei er sich nach dem Organ des Anfangsbuch- 
staben der Wurzel richten mufs. Das der Wurzel wird in die- 
sem Falle in der Wiederholungssylbe nicht verlängert, indem diese 
durch Position lang wird. Die Wurzeln auf q , ^und £J können 
ebenfalls einen Nasal in die Wiederholungssylbe aufnehmen oder 
auch der allgemeinen Regel folgen. Z.B. «d^UL» xl£Ui| von 

^Tü^, <^Hj von 3tl, r^c<t' ^ra^T oder «fRt*Li 

x-JM^fil von ^?L. — Die Wurzel bildet unregclmäfsig 

507. Die Wurzeln sT^b Vp^ 
nehmen, ohne der Bedingung des §.506. zu entsprechen, einen Na- 
sal in die Reduplicationssylbe; die beiden letzten verlieren im Dep, 
ihren Nasal am Summe, und verändert, wie rnc?L, am Stamme 

18* 
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sein $T »n ^ und ^ (s. §. M8.), daher ^Tfsfi V^L» 

<*r«^iW, gT^VPIL, s!THs?T- 

508. Die Wurzeln 5^", y*L> und 
erhalten durch den Einflufs ihres vorletzten Nasals einen Nasal in 
der Reduplicationssylbe, und setzen zwischen diese und den Stamm 
einen Bindevocal (vgl. §. 500.), verlieren aber im Dcp. den Na- 
sal am Stamme. Z. B. SpTf^feL' äJHl^MHI- — Die Wurzel 
bildet nach dieser Analogie qeftq^, qH|q^- 

509. Folgende Intensiva sind unregelmäfsig, meistens blos 
im Dep., einige auch im Act.: oder regelmäfsig von 

von sT^j oder ^FZT von 1^; frafa von 

^rgq^odcr ^rrFöra.' mi^^m ™n ^5^. 

Conjugation des Activs. 

510. Das Activ, welches die Indischen Grammatiker nur im 
Par. conjugiren, indem sie jedoch auch das Alm. gelegentlich zu- 
lassen,*) folgt in den Special-Temporen der zweiten Haupt- Con- 
jugation und zwar, wegen der Reduplicationssylbe, insbesondere 
der dritten Klasse, mit Befolgung der §§.280.292.; z. B, älVfd^M 

nicht tfa^FfT, 5T§tfkFL nichl ^äTH^L^ von TH^- In Be- 
zug auf die G u n a -Veränderung des Wurzel vocals ist §.281. zu 

beobachten. Es kann aber in den verstärkten Formen (§.281.) 
ein Bindevocal i den Personalendungen vorgesetzt werden, je- 
doch nur denjenigen, welche mit einem Consonanten anfangen, in 
welchem Falle die consonantisch endigenden Würz ein 
kein Guna an der Wurzelsylbe haben ; allein die Wurzeln, welche 

- 

*) Z.B. bei han in Verbindung mit der Präpos. d, wovon in der 3.P. sg. 
ätm. ägang'ate (Kaumudi B1.157.£. vgl Forster S.530.). Ein Bei- 
spiel des Partie. Präs. ätm. ist lelihäna (Arguna's Rückkehr X.43.) von 
lih lecken. 
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mit Vocalen enden, behalten das Guna bei. Z.B. ^ifl%T °der 

ijfa^tfiT von fn^i oder %RTtm vou fö; irrirri%r 

oder ^TH^tm von q^ftf oder ^ftW von cg\ 

511. In den reinen Formen (§.281.) gehen ^ und ^ vor 
Vocalen nach §.50. u.52. in q^oder ^q^, 3* und ^ stets in 3^ 
(s. §.53.), und in über. f£ geht in den reinen Formen vor 
Consonanten in und vor Vocalen in über, und wenn dem 
^ ein Labial vorhergeht, so wird für und für 
gesetzt. Z.B. in der 3ten P. pl. kommt TjrZffff von f^r, %|t:i-Ji|- 

^r^tff^von qiy^iTf, du. qi^rfb^von r£ 

512. Die Wurzeln auf (^-, ^, §.35 i.) schwachen 
diesen Vocal vor den consonantisch anfangenden schweren En- 
dungen zu ^* und unterdrücken ihn vor Vocalen; z.B. von 
lautet der Plural des Präs. qjqyij^, mzt\V[, Vdffffl- Mil deni 
Bindevocal ^ fliefst das zu j£ zusammen, daher z.B. jrj^jj^, 
und ohne Bindevocal: STPTTf^T- 

5 1 3. Das vielform. Pr'at. folgt gewöhnlich der 3ten Bild., 
doch sollen auch die übrigen mit Ausnahme der 7ten vorkommen. 
Das redupl. Prät. wird umschrieben, die beiden Futura und der 
Conditionalis haben gewöhnlich den Bindevocal ^r*. 

Conjugation des Deponens. 

514. Die Special -Tempora folgen der Bestimmung von 
§. 445. In den allgemeinen Temp. fällt die Sylbc £r weg. Nur 
die Wurzeln, welche mit Vocalen enden, werfen blos das ^ ab 
und behalten das E^bei, und die Endvocale werden daher wie 
mittlere Vocale behandelt, so dafs die langen Vocale kein Guna 
haben, z.B. ^ffa von f^r (§.44s.) bildet dyQtjlfilfq"» 3tJ1|7|- 
rfl^ etc. (vgl. §. 459.)- Wurzeln auf und diejenigen auf 
fj, welche mit zwei Consonanten anfangen, machen eine Aus- 
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nähme, und werfen, wie alle mit Consonanten endigende Wur- 
zeln, das Z^ab. Das vielformige PräL folgt der 3ten Bildung, das 
redupl. Prät. wird umschrieben und die beiden Fut., der Prec. und 
Cond, nehmen den Bindevocal ^\ 

Abgeleitete Formen der Intensiva. 

515. Das Passiv ist der Form nach identisch mit dem De- 
ponens\ z.B. ^TfcJJJTTJrT sekr bewege werdend (D raup. II. l.b.) von 
fcj. Das Causale setzt das charakteristische ^^rj^an, ohne da£s, wie 
bei primitiven Wurzeln, der Stammvocal erweitert wird; z. B. 

%f%QZL n * cbt %%CRL von %T%CL* ^ as Desiderativum setzt das 
^ gewöhnlich mittelst des Bindevocals an, ohne dafs eine neue 
Reduplicationssylbe hinzutritt, auch bleibt der Wurzelvocal un- 
verändert; z.B. %rafqr^nicht f^T%fqr^. 



Denominativa. 

516. Aus den Grundformen der Nomina können durch An- 
fügung von jr, ^jr, und Sf|[f2l secundäre Wurzeln ge- 
bildet werden, welche die Grammatiker Lidhu-Wurzeln nennen, 
und woraus, wie aus primitiven Wurzeln, sowohl Verba als No- 
mina entspringen. Auch können ohne Anfügung irgend eines 
fremdartigen Buchstaben die Grundformen der Nomina sich zu 
Lidhu-Wurzeln erheben und durch blofse Anhangung der ge- 
wöhnlichen Verbalendungen ab Verba conjugirt werden. 

Formen auf jr . 

517. Durch £T können aus den Grundformen der Nomina 
Denominativa zweierlei Art gebildet werden. Erstens solche, 
welche ein Verlangen ausdrücken nach dem, was durch das Stamm- 
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Nomen bezeichnet wird,*) oder auch eine Gleichachtung, indem 
nämlich eine Person oder Sache demjenigen, was das Stamm -No- 
men bezeichnet, gleichgeachtet wird. Im ersten Sinne sind diese 
Denom. intransitiv und tragen das Objekt ihrer Handlung in sich 
selbst, z.B. CffftZJ **m Gatten wünschen (ßhatti-K.IV. 19.) von 
qfpr Gatte, y ^Jj <rr einen Sohn oder Söhne oder Kinder wünschen 
(Bhatt.1. 10.) von rj^ (§.51S.). Im 2ten Sinne sind sie transitiv 
und fodern ein aufser ihnen selbst liegendes Objekt, da das Stamm- 
Nomen nicht das accusative sondern das dative Verhältnifs aus- 
drückt; z.B. qTT^rn^TH. CRJfarifT er achtet die -Dienerin der 
Gattin gleich. Es kann jedoch auch das Subjekt selbst der Gegen- 
stand des Gleichachtens sein, indem das Denom. reflexix wird und 
das Stamm -Nomen von dem dativen in das locative Verhältnifs 
tritt; so kann y|^|<£(i| von y|^|<^ Palast die Bedeutung sich in 
einem Palaste glauben annehmen. 

518. Die Endbuchstaben der Stamm -Nomina sind folgen- 
den Veränderungen unterworfen: 1) ^ und $rr gehen in t- über, 
z. B. mffc] von g^r Sohn oder Tochter. 2) ^ und ^ werden 
verlängert, nicht nur wenn sie am Ende, sondern auch wenn sie 
vor einem schliefscnden g oder stehen (vgl. §.M8.), z.B. CJfffcj 
von qfff Herr, HfSJJT von HT*$ Sonne, JJ^f von Rede - 
3) -fj geht in ^, §r in und §j in ^TcL über i z - B - fa:Ü<M 
' von fq^J Vater, J|o?T von 5TT Kllh » Hlo£| von ^TT Schi ff> J 0 Kin 
schliefsendes J^wird abgeworfen und der vorhergehende Vocal ist 
der Veränderung der Endbuchstaben unterworfen, z.B. ^isjjq 
von ^^LÄ'ömV. 5) Patronymica, welche durch das Suffix £T ge- 



•) Insofern Wunsch, Verlangen die Grundbedeutung der Sylbe y a 
ist, wie sie auch die gewöhnlichste ist, scheint mir ihre Abstammung von 
1 wünschen, bitten sehr wahrscheinlich (vgl. §.271. Anm.), mit dem Zu- 
sätze des Charakters der 1. u. 6. Kl., der in den allgemeinen Temp. 
wieder abfallt. 
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bildet sind, verwandeln diese Sylbe in z.B. }||J|fi( von yjjyjf 
Abkömmling des Gdrga. 

519. Die nacb §§.517.518. gebildeten Denominativa sind 
nur im Par. gebräuchlich; in den allgemeinen Temp. fällt das 
3£f der Sylbe j\ ab und Denominativa aus Grundformen, welche 
mit anderen Consonanten als 5^ enden, können nach Willkühr 
auch das q^ab werfen. Das vielförmige Pr'at. folgt der dritten Bil- 
dung, das redupl. Prät. wird umschrieben, und die beiden Futura 
und der Condit. nehmen den Bindevocal 

520. Durch q" werden zweitens, aus den Grundformen der 
Nomina, Denominativa gebildet, welche in Bezug auf das Subjekt 
und die durch das Stamm -Nomen ausgedrückte Person oder Sache 
eine Ähnlichkeit der Handlungsweise, ein Nachahmen, sich Anstel- 
len, ein Ähnlichwerden an Beschaffenheit u.s.w. ausdrücken. Auch 
werden, sowohl aus Substantiven wie aus Adjectiven, durch 
Denominativa gebildet, welche die Hervorbringung der durch das 
Stamm -Nomen ausgedrückten Sache, Handlung, Eigenschaft oder 
Zustandes ausdrücken, oder die Erlangung derselben, oder ein 
Werden zu denselben, oder ein Empfinden derselben. — In Be- 
zug auf die Endbuchstaben der Stamm -Nomina ist zu merken: 
0 wir< ^ verlängert und bleibt unverändert, z.B. c£fcll||ij 
den Krischna nachahmen, wie Krischna handeln, von EffiSQfi fr^'|<M 
zögern von lange, 5jt^[ftT eilen von gjj^j schnell, gfgg^rj /o- 
nen von ijjsä^' Laut, cJTOTJJtT Mitleid erregen oder empfinden von 
cft^Ull* 2) ^ wird abgeworfen und ein vorhergehender kurzer 
Vocal verlängert, z.B. ^|j{|<t| wie ein König handeln von TfsfeJ^- 
3) ^kann abgeworfen werden oder nicht, in ersterem Falle wird 
ein vorhergehender kurzer Vocal verlängert; z. B. oder 
qTJ^J zu Milch werden von tflp^MÜch, fJL|H| büßen von f^q^L 
Buße, S^TH^J verehren von TfSf^rerehrung. 4) Einige Wörter 
auf werfen das fL a & und verlängern das vorhergehende 
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z.B. cj^|ZJ groß werden von d^r^grofi. 5) Im Übrigen gelten 
die Bestimmungen von §.518. n.2. 3.u. 5.; z.B. y-^^ rein werden 
von gf^r rein, TT^fJJT Sände begehen von q^j — Diese 

Klasse von Denominativen wird nach der vorhergehenden Regel 
conjugirt, gröfstentheils nur im Atm., zum Theil auch im Par. 
oder in beiden Activ- Formen. 
Anmerkung. Seinem Ursprünge nach scheint das jr dieser De- 
nominativa verschieden von dem von §.517., und ich halte es 
für identisch mit dem passiven (§.445.), sowohl wegen seines 
vorherrschenden Gebrauchs im Atm. als wegen des passiven 
Verhältnisses, welches viele Verba dieser Art ausdrücken. 
Formen wie ^q^l büßen würden demnach etymologisch so- 
viel bedeuten als in Buße gehen, von Buße afßcirt werden. 

Formen auf ^terzf). 

521. Durch den Charakter der zehnten Klasse und Causal- 
formen (§. 271. Anm.) werden Denominativa gebildet, welche die 
Ausübung, Empfindung oder den Gebrauch dessen, oder ein Ma- 
chen zu dem, oder eine Erklärung als das ausdrücken, was durch 
das Stamm -Nomen bezeichnet wird. Ist dieses einsylbig, so ha- 
ben die schliefsenden Vocale ^, ^, ^ und Wriddhi, und 
einem schliefsenden j% und wird n beigefügt und das $J wird 

verlängert; z.B. 5TRRL v0n foT Vo 8*h HT5f2L von H» Erde ' 
von Mann, ^nT^von off Luft, ££||q£Lvon Erde (vgl. 
§. 466.). Einsylbige Wörter, welche mit Consonanten enden, ha- 
ben Guna, z.B. =%T^RL yon iSfö[/* un e er - 

522. Mehrsylbige Wörter werfen ihren Endvocal ab, und 
wenn sie mit einem oder zwei Consonanten enden, so werden 
diese nebst dem vorhergehenden Vocal abgeworfen; z.B. t^TT^L 
von ^rq-r Geduld, q^^von rjftf^r Freude, £SRvon Fels > 
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523. Wörter, welche durch die Ableitungssuffixe TTf^, 
5rp^und frjT^ gebildet sind, bilden Denominaliva aus ihren Primi- 
tiven; z.B. 5n?TZL aus 3ÜHrL Stöddkh, yon Glück. 

524. Die durch gebildeten Denoniinativa sind in bei- 
den Activ- Formen gebräuchlich, und werden wie Wurzeln der 
10. Kl. und Causalformen conjugirt; z.B. crj^rrrf^f, oirfit* 

Formen auf ^31, 

525. Durch Anfügung von cfo|V-£J, welches selber ein De- 
nomin. ist aus d^\l\ JTunsch mit jf, werden Denominativa gebil- 
det, welche ein Verlangen ausdrücken nach dem, was das Stamm- 
Nomen bezeichnet. Die durch ^jr und $f^T gebildeten Denomi- 
nativa drücken ein heftiges Verlangen aus. Die Endbuchstaben 
der Grundformen erleiden vor cf)|i£], ^Jf und keine Verän- 
derung, wenn nicht nach den gewöhnlichen Wohllautsregeln eine 
euphonische Veränderung nothwendig wird; z.B. y-(c^|W4 einen 
Sohn oder Söhne oder Kinder wünschen von rj=f Sohn, cjq^q" 
nach dem Stier verlangen (Bhatti-K. IV. 30.) von cj^> ^J^T 
Honig wünschen von Eftj Honig. Diese Denominativa sind nur im 
Par. gebräuchlich und werden nach §.5 19. conjugirt; z.B. rj=^- 

Denominativa ohne Suffix. 

526. Sie drücken eine Ähnlichkeit der Handlungsweise aus 
zwischen dem Subjekt und dem, was durch das Stamm -Nomen be- 
zeichnet wird, oder eine Hervorbringung oder Erlangung dessel- 
ben, sind aber von aufs erst seltenem Gebrauch. Ein schliefsendes 
35f des Stamm-Nomens wird abgeworfen, z. B. ^(f^^von gfrfefj 
rotfu Andere Endvocale haben Guna, und wenn die Grundform 
mit einem einfachen Consonanten endet, so hat der vorhergehende 
Vocal Guna. Diese Denominativa sind in beiden Activ- Formen 
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gebräuchlich, jedoch vorzüglich im Par.\ sie folgen in den Special- 
Temp. der Analogie der ersten Klasse, d.h. sie erhalten ^ als Bin- 
devocal; z. B. £jl-cJ<L||fL| von gf^T rein (wie sl^ll von f§T sie ~ 

S en )i cHlferlllR von ^TT%rL aus cHlfed- ®* s v»elförm. Prät. 
folgt der 3ten Bildung, das reduplicirte wird umschrieben, die bei- 
den Futura und der Cond, nehmen den Bindevocal 7"- 
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Wort -Bildung. 

527. Die Wort -Bildung geschieht fast ausschliesslich durch 
Anfügung von Suffixen, und es gibt nur wenig reine Wurzelwör- 
ter. Die Suffixe, welche Nomina primitiva aus den Wurzeln selbst 
bilden, heifsen bei den Indischen Grammatikern zum Theil Krit 
(^Tf^) zum Theil Unädi OjUllßi )*)» un( * diejenigen, welche De- 
rivativa aus anderen Wortstämmen bilden, heifsen Taddhita- 
Suffixe. Wir betrachten zuerst den Ursprung primitiver Wörter, 
weiche meistens durch Krit-Suffixe gebildet werden. 

Primitive Wörter. 
Participia, Infinitiv und Gerundia. 

528. 35TrL> * n < * cn slar ^ en Casus 35frrL (§• 1 ^ 5 *)> D '^ et 
das Part, praes. par. Die Eigenheiten der 10 Klassen werden bei- 
behalten, mit Berücksichtigung von §.277.u. 278. in Ansehung der 
Unterdrückung des ^ und (von Im Übrigen folgt bei der 



*) Krt von der Wurzel kr machen heifst machend, bildend und 
die Wörter welche durch ein Krit- Suffix gebildet sind, heifsen 
Krida nta (krdanta) d.h. ein Krit am Ende habend. Der Aus- 
druck unddi besteht aus u und ddi das erste, mit eingeschobenem 
Nasal, und bezeichnet eine Klasse von Suffixen, an deren Spitze von 
den einheimischen Grammatikern das Suffix u gestellt wird. Wir 
fassen aber in den folgenden Paragraphen die Krit- und Unadi- 
Suffixe zusammen, weil sie beide in der Wort-Bildung gleiche Be- 
stimmung haben; und wo wir nicht ausdrücklich ein Suffix als 
Unädi bezeichnen, gehört dasselbe zur Klasse der Krit-Suffixe. 
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zweiten Haupt- Cqnjügation dieses Part der Analogie der reinen 
Formen (§. 281-)- D' c ,n §-29'i. erwähnten Wurzeln bilden daher. 

§fc47L von g^L K1 - f -i 5P7L von ?3<£ KU » g^rL von g^L 
%^Lvon^Kl.io., ftqPrL von f^L KL2 -» f^rL von 

*J Kl. 3., g^fitvon g§LKI.7., Mrclf^von KI. 5. (JU^drL 
von -gj^ nach §.342.), ^o^von fTj^KI.8., grTfL von 3 K, -9- 

529. Die Unregelmäßigkeiten der Special -Temp., und zwar 
bei der 2ten Haupt- Conjugation jene der reinen Formen, im be- 
sonderen der 3ten Person pl. (wegen des vocalischen Anfangs der 
Endung wie des Participialsuff.), erstrecken sich auch auf das Part, 
praes., sowohl im Par. als im Atm.\ z.B. f^y^von ^£rr (§.295.), 
fcP2J?L von 5Sni (§• 305.), OTT^von (§• 325.), STcL_von 
IftP^ (§. 329«), ^IrLvon 8' 324 *)* Declinirt w * r d dieses Part, 
nach §.185. und 186. "gjfi^herrschen folgt, wie in §.327., der 
Analogie der reduplicirten Wurzeln (§. 386.), daher Nom. masc. 

JUIMdh ^rrar^L- 

530. Das Femininum bildet, durch Anfügung des weibli- 
chen Charakters X, oder d^fTl - ^ie Wurzeln der 1sten 
Haupt -Conj. haben viel häufiger dbl-d) a ^ s 5l??ti una * die der 2ten 
häufiger jfflf als d^dt- Die reduplicirten Formen und 3[fT^L 
Kl. 2. (§.327.) haben niemals db^fl) ; z.B. fsßftft von Kl. 3., 
5TJ3Xr?t von 5TT5J 2 - (§• 108 *)» Beispiele der selteneren Art 
sind: f^r^df von Kl - >• (Nalus XII. 10.), ST^fTt von 5^ 

KL f. (N. XIII. 66.), ^TT^HTt von Caus - (N.XVI.is.), p^ft 

von ^ KI. 2. (N. XVI. 33. u. XVII. 12.), ^cfrdl von Kl * s - ( N - 
XVI.lI.s.§.3^.). 

53 1 . Das Auxiliar- Futurum par. setzt das Suffix ^fi^an die 
Sylbe (§./j4o.), mit Befolgung des §.277., wornach ^jr mit 
$JrL' ^Jf^ bildet, welches nach §. 1S5. declinirt wird. Das Fem. 
lautet s^fft. Z.B. 3JUJcb <^ IUI -dl von ^; HTr^TfL' HT" 
r^rrft von ; ^rzni' H^-d) von ?ft (s. §. Wo.). 
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53*2. Das Passiv kann ebenfalls das Part praes. durch das 
Suffix ^Fj^bilden, indem dasselbe mit der dem Passiv charakteri- 
stischen Sylbe nach §.277. sich verbindet, daher jr^, welches 
nach §.185. declinirt wird, und im Fem. TX^[ bildet. Beispiele 
sind: \Jj1Jfi{J>ewcgt werdend von fcj nach §. 448. oder von dem 
gleichbedeutenden £J; 7^JJ^gesehen werdend von ^njj «cTl<t|<t. 
gesammelt werdend von f^T (§.4'i8.); cfjRZfj^gezogen werdend von 

W3X<l.S"essen werdend von $rj^ ; f^^^vernichiet 
werdend von ST (§. 453.). 

533. VJH? dblM* ^ as ^ art - P raes - ^ /m * w ird °Wch die Suf- 
fixe ^qjFJ* oder gebildet (Fem. 3£rr); die Eigentümlichkeiten 
der Special -Temp. und ihre Unregelm'afsigkeiten werden, wie vor 
dem Suffix ^ra , beibehalten. Die Iste Haupt- Conj. gebraucht das 
Suffix V\\r\i doch hat die 10. Kl. und das Causale häufiger als 
^rr^r;*) die 2te Haupt- Conj. hat blos ^fiTf, welches offenbar eine 
Verstümmelung von TJJrJ ist (vgl. fJLevos). Die in §.294. erwähn- 
ten Wurzeln der zehn Klassen bilden daher: von Gp-L 
KI.l., g^TTR von <=rg^ Kl. 6., yx^MIH von g^KI.4., %f^- 

oder <3|{JJtJ|U| von ^ Kl. 10.; (^q|U| von f^KI.2., 
UrOTIl von Kl. .3. (§.y4 a) .), von gs^Kl.7., f^oTRT 

von f^T KI. 5., rtecJM von f^Kl-S., ^HIH (§-278.) von g 



*) Auch bei der Isten und 6ten Kl. findet man gelegentlich ana ; z.B. 
munc'ana für muncamäna (Mab. 3. 1 m 5.) von muc Kl. 6. (§. 335.) 
udyamana für udyamamana (Urvas'i 18. 12.) von /flwi praef. ut. 
Da aber die Wurzel yam in den Special -Temp. yacc substituirt, und 
also die regelmäfsige Form des Part. präs. yaccamana lautet, so kann 
man die Form ud-y am ana der 6ten Bildung des viclförra. Prät. zu- 
schreiben, welches nach Ablegung seines Augments auch im Potent, auf 
den Begriff der Vergangenheit verzichtet (s. §. 38 1*).). Es würde also 
udyamana für udyamamana den griech. Participicn med. des 2ten 
Aorists, wie Xinopivos entsprechen. 
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Kl. 9. Beispiele von unregelmäßigen Wurzeln sind tJr^qjFJ von 
(§.301.), von ST* (§ 213.), grofrlT von (§.344.). 

534. Die Wurzel ^[^sitzen Kl. 2. bildet ^IMiH ^> r 

535. Das Part, des Auxiliar-Fut. und pass. setzt 

an die Sylbe ^J; z.B. ^|UIMM von 3J> ^WTW (§-94 fl) .) von 
?Tt, rffHWMIUI von ^L(s. §.44o*). 

536. Das Part, praes. pass. setzt ^rr^r an die Sylbe jr, z.B. 

<Ql4MM' von (§^ ; *7 )» *JAWIU| von xj (§.44s.), |^HIU| 
von Eg" (§.451. u. 94 a) .). Das Part praes. pass. kann aber aueb 
nacb §.532. durch gebildet werden. 

537. Das redupl. Prät. ätm. setzt an die nacb §.392. 
ff. modificirte Wurzel, welche überhaupt vor diesem Suffix diesel- 
ben Veränderungen und unregelmäfsigen Verstümmelungen erlei- 
det wie vor den schweren Personalendungen; z.B. f^Jr£|H von 

•Tt» CldAW von Ü5> i^HM von cT?L(§- 4oo.), $\#\r\ von ^ 

(§.4l2.), ^slM von 2J5J^(§.4|6.). Das Part. pass. ist in diesem 
Temp. von dem des Alm. nicht unterschieden, scheint aber durch 
das Part, auf oder jq" (§.5 il.) fast ganzlich verdrängt zu sein. 

538. öT^L- Dieses Suffix bildet das Part des redupl. Prät. 
par. und wird nur bei Wurzeln, deren Stamm im Du. und PI. die- 
ses Temp. einsylbig ist, durch einen Bindevocal sonst aber un- 
mittelbar mit der Wurzel verbunden. Übrigens erleidet die Wur- 
zel vor diesem Suffix dieselben Veränderungen und unregelmäfsi- 
gen Verstümmelungen wie vor den schweren Personalendungen; 
-B. f^TRoFLvon fr, gg^Lvon 35, aber ^facRjon^, 

dfackLvon fpL(§.4oo.), 37Rra*Lvon c[3IL(§- 414 -)- über 

die Deel, dieses Suffixes und die Bildung seines Fem. s.§.203.u.204. 

539. Die Wurzeln f^rjq^und fcR£ können gegen §.538. 
einen Bindevocal annehmen, daher fcrfsrßlcFL' fojfc|f\cl^» 
oder föricTSFb fofc^L« — Die Wurzeln fr^, ^ und 
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«n^egelm , afs^gT5\f^^^^ ? ^P^'^lFL , w ' e ™" r scnemt 
aus irriTf^EL 0 ^ er fU^^L etc< mit Ersetzung ^es Ausfalls in der 
Mitte durch Verlängerung des Vocals der ersten Sylbe (vgl. §.400. 
Anra. Schlufs) und Verwandlung des g in Jq (vgl. §. 102. c). In 
den in §. 421- bestimmten Fällen wird das Part, auf opFL» s0 w * e 
auch das auf 55TT^T umschrieben, z.B. t}|J<H|HI Wo|ti. odcr 
oj^oder %^||^*olHj ^raTPTT von ^ 

540. Die Wurzel T5J<£ wissen bildet ohne Reduplication 
f^£^j mit der Bedeutung eines Part, praes. (vgl. §.323.). 

541. <=f, Ff. Das Suffix (fem. ^jr), welches entweder mit 
oder ohne Bindevocal ^ mit der Wurzel verbunden wird, bildet 
ein Part. prät. pass. und entspricht in der Bedeutung wie in der 
Form dem lateinischen Part, auf tus. Bei Verbis neutris hat es ge- 
wöhnlich vergangene active Bedeutung und entspricht dann dem 

Part, auf tus der Verba depon., z.B. -EfTJTfT ( von JTHJ 1 " 1 3X0 ad ~ 
gressus; kann aber auch passivisch gebraucht werden, z.B. dy|J|- 

ftr^r^RH ( rur 5TTTTrTH.§- 68 -) von dir Ut * enahe *> Bei einigen 
Neutris hat es gegenwärtige Bedeutung, z.B. IftfT fürchtend von 
Vjf fürchten, £\r\ schämend von J^f sich schämen, f^ERT ste ~ 
hend von ^gJJ stehen, JJ^" könnend von JflejJ können. Diese Par- 
tieipia scheinen von den transitiven oder causalen Bedeutungen 
schrecken, beschämen, stellen, fähig machen ausgegangen zu sein, 
welche ihre Wurzeln sonst nicht haben. Von gj^j kommt auch 
SjRhd' welches seltener und nur mit passiver Bedeutung vor- 
kommt (z.B. Hidimba IV. 33.). Andere Beispiele sind: \^\e\ ge- 
sammelt von j^T, 3JfT gehört von 3J, *jpr seiend (der geworden ist) 
von VJ, genommen von ^J, ^fff verlassen von f2JsL(§. 89-)» 
^rgtT erlangt von ^fVL (§• 83'>.), fTfl ^gedehnt von «^(§.92.), 
f5r^ eingegangen von foJS^(§. 98.), f^j vollendet von f%^L 
(§. S3 Ä) .), gewachsen von (§. 102.a.), ^Ttf gemolken von 
(§. 103. o.)» geschaffen von ^sL(§.89.)> tgg gefragt von 
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g^, welches substituirt (§.87.*. vergl. §. 301.), CfTclcT S*M- 
len von q^, fo< f\ri Stufst von fc^3£. 

542. Das Suffix t\ (fem. Ftf) vertritt bei mehreren Wur- 
zele die Stelle des Suffixes ff, und wird immer unmittelbar mit der 
Wurzel verbunden. Es kommt nur bei Wurzeln vor, welche mit 
Vocalen oder j^, 3^, 3-, jy^ 5" und ^enden. Ein schliefsen- 
des 5^ geht gegen §.S3 ö) . vor dem Nasal dieses Suffixes in j^, und 

in FL (vgl. §-58.) über, z.B. j^rj^r von f^j^, ^yrjT (s. §.94 fl) .) 

von fa^* von TH^ # Untcr den in §-9 ; * a) - angegebenen Be- 
dingungen wird für ^ gesetzt, z.B. f^q^ verstört, betrübt 
för lc(C^ von (§. 80.). ^ und 3 werden als Endvocale und 
vor ^ verlängert, z. B. ^nj von f%, jjxjf von jpj-. 

Besondere Regeln. 

543. Einige Wurzeln anf schwächen diesen Vocal vor 
dem Suffix ^r, wie auch vor den Suffixen f^r, f^pq- und in dem Ge- 
rundium auf föff, zu ^ (vgl. §.390.); z.B. fer^r, f^jfä, fo^r 
von ^grr, etc. von (§.354.). Dagegen z.B. jj^r von jrr, 
IsJTrrT von IcSfr, 2^T?T von ^, j^n^T (§ 542.) von J^. Die Wur- 
zel ^n; setzen bildet f^i für f$f{ (vgl.§.104.) und fg verlassen, 
nimmt für und schwächt vor demselben sein £Tf zu ^, daher 
fffcj. Nach dieser Analogie, aber mit dem Suffix ^r, kommt qfo 
(Gerund, Cftföir) von rjrr irifc**», fcftpr, xf^r von £j, Jj; jrffrr, 
5ETt?T von JT> ^T* ^ us 3?fi welches gehen bedeuten soll, erklärt 
man die Formen gjj^T kalt, gjf^j gefroren und j^JH klebrig. ^ 
bildet ^rrjq- für ^ffCFT von ^? kommt ^ftrf» ^ffW und ^rTT- 

von fjrr kommt j^fcr. Von weben kommt (vgl. §. 4 10.), 
von oZj" bedecken 5^ und von ^ ru/i?n (vgl. §.409.). 

544. Die Wurzel geben Kl. 3. behält vor dem Suffix ^, 
wie auch vor den Suffixen fpr, f^rq und im Gerundium auf foff, 
die Reduplicationssylbe der Special -Temp. bei, und wirft dagegen 

19 
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ihr wie vor den schweren Personalendungen ab, daher 3-^-, 

mit gewissen Präpositionen fällt aber die Beduplication weg, und 
es bleibt dann von der ganzen Wurzel nur das aus g£ hervorge- 
gangene ^T; so (*-*'**) genommen für #|<j^, fj^ gegeben 
fär CRTfl ; die Präp. f^q" verlängert ihr daher ^Jfa". 

545. Die Wurzeln auf f£ nehmen meistens das Suffix j\ 
und verwandeln ihren Endvocal in und nach Labialen in 

z. B. (s. §. 94 ö) .) von ^j, ^rjf von ^, tjrjf von r£ 

546. Die consonantisch endigenden Wurzeln folgen in Be- 
zug auf die Annahme eines Bindevocals gröTstentheils den Bestim- 
mungen von §§.428.429., einige haben nach Willkühr beide For- 
men, und die Unregelmässigkeiten, welche die Wurzeln vor den 
schweren Endungen der Special-Temporcn und des reduplicir- 
ten Prät. haben, erstrecken sich gröfstentheils auch auf das Parti- 
cipium auf ^ oder jq"; z.B. ^fifl^f von 5P^(§-4l4.), von 
ZJSL(§-416.), feg von öSTcL(§-4i7.), fgpg von tnj^ (§. 327.), 

von 5TEL(§- 414 -). 

547. Viele Wurzeln mit vorletztem 3* können, wenn sie 
den Bindevocal 3- anfügen, nach Willkühr Guna annehmen; z.B. 
^ifq^ oder rjfCTrf von {geschlagen, tödten. Mehrere Wurzeln 
mit vorletztem ^£ haben vor dem Bindevocal ^" nothwendig Guna, 

z.B. 4-4 fMVf von Tj^ d "M en ' 

548. Die Wurzeln, welche mit zwei Consonanten enden, 
deren vorletzter ein Nasal ist, stofsen denselben, bei unmittelbarer 
Anschliefsung von oder ;q", aus; z.B. §r^r gebunden von s^^, 
tt-£T angezündet von ^r^i gebrochen von Vf5|^ Wenn der 
vorletzte Consonante kein Nasal ist, so wird der letzte abgewor- 
fen; z.B. ^mj von <Jc£ ( s - § 542.). Von ^r^jo^e« kommt dage- 
gen Tpg (vgl. §. 32b.). Vor dem Bindevocal ^* werden die beiden 
scbliefscnden Consonanten beibehalten; nur einige Wurzeln sto- 
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fsen dennoch einen vorletzten Nasal aus, z. B. l|fa{ff bewegt von 

549. Die Wurzeln 5^ und iöf^ bilden jf^r, isflfj für 
sTTT, lsf?T (§•»*•>• 

550. Ein schliefsendes q^wird vor abgeworfen, z. B. jrpr 
von IfT^* Mehrere Wurzeln auf 3£rq^verlängern aber ihr j% und 
wandeln demnach ihr wie in anderen verstärkten Formen, 
vor <^in ?fjim (§. 95.); z. B. ERpTf fdfofr von ^TJ^. 

551. Ein schliefsendes qjwird vor oder jq* abgeworfen; 
z.B. t^jfT oder unregelmäfsig 3£Tff(ff geschwollen, strotzend von 
^^anschwellen. TZJftQdick werden bildet qfaj", fj^f und CSfT»T- 
t^JJEJ^ schütteln bildet T^i-Tl ff» E' n schliefsendes tjj^wird vor 
ebenfalls abgeworfen, die unmittelbare Anschliefsung von <=r an 
eine Wurzel auf UJ^ist jedoch sehr selten; z.B. j%ff beleidigt von 
j%TJL. — Die Wurzel spielen vocalisirt ihr g^zu 3^, 
daher jgyj; in Verbindung mit Ijf^: ^ fyx^l traurig. \jfj^waschen 
bildet tfor. 

552. Die Wurzel Cfjrfj^ platzen, zerspringen bildet tjygf, 
durch Assimilation aus EK^r^Ri mit Schwächung des wurzelhaftcn 
JRzu^. Über%^-,%rg- von5fg,^rgs. §. 102. Die Wurzeln 
der loten Kl. und Gausalformen nehmen sämmtlich den Bindevocal 
X, und werfen vor demselben die Sylbe 9£rq^ab, behalten aber ihre 
Vocal- Erweiterung; z.B. ^fjf^ff gestohlen von olU^ff w ' s ~ 
sen gemacht von (o|^", ^i l Md noren S emacnt von 3T- Gelegent- 
lich findet man jedoch den Bindevocal unterdruckt; z.B. fffH für 
ff iff^ff von ^fq^Caus. von fp^(Indralok.I.9.)- 

553. 

ffoffL* J^föTfL- Di€SC Suffixe bilden ein Part, praet. 
act, z.B. ffifcifL fethon habend von ^f. Sic sind Ableitungen 
von dem Part. pass. auf vermittelst des Suffixes offf^ welches 
Derivativa bildet, die den Besitzer dessen ausdrücken, was das Pri- 
mitivum bezeichnet; «fiffdff^ 011 gethan bedeutet daher ei- 

19* 
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gentlich mit dem Gethanen begabt, daher gethan habend. Alle Ei- 
genheiten der primitiven Form erstrecken sich auch auf die abge- 
leitete auf oTfL> z B - 3rTT5ffl^ wa £' habend von ^J\(§.4l4.), 
VfJTfäf^gebrochen habend von V{^(§- 5 r l8.). Declinirt wird die- 
ses Part, nach §. IS5. und das Fem. setzt ^ an, z.B. cj^clfTl- 

554. cToET» 5TrftZTi ET (Fem. Diese Suffixe bilden 
Participia fut.pass., den lat. auf dus entsprechend, sowohl aus tran- 
sitiven als aus intransitiven Wurzeln; z.B. ftlftloÄfi r*4S1Hi<<|i 
^Tyjr der zu verlassende, Vl(o|(ioi|i Hdr$Ul> HcZT der setn sol ~ 
lende. 

555. Das Suffix ^öJf verlangt Guna des Wurzel vocals 
und wird entweder unmittelbar oder durch ^" mit der Wurzel ver- 
bunden, in Analogie mit §.424. ff.; z.B. ^rtfc|rlc*t| oder ^HHoM 
von (§.426.), ^rfoM von ^ (§. 427.), H^OÜ von sqg 
(§.42i). t4.). — Von dem mehrsylbigen Jjrjj wachen finden wir 
ohne Guna $U)Jrio£i (Hidimba's Tod 1.51.). 

556. Das Suffix 35T?Tter w ' rc * unm » tle ' Dar m,t der Wurzel 
verbunden, deren Vocal, mit sehr wenigen Ausnahmen, gunirt 
wird; z.B. VJcRfa von d^ßiu (§.94 ä) .) von Eg\ 

von g^, yn^TRT von ^, Jl^ta von ^ MIHI ü von (§.354.). 

557. Das Suffix bildet nicht nur Part. fut. pass., sondern 
auch Substantive und Adjective verschiedener Art. Für Wurzeln, 
welche mit Vocalen enden, gelten folgende Bestimmungen: i) a^rr, 
(^, ^, §-354.) geht durch den assimilirenden Einflufs des «r^in 
^ über, z.B. ^rr von ^j, jfcr von ^. 2) ^, ^, ^ und ^ haben 
Guna, allein ^jj geht vor dem Suffix jr, als wäre es ein Vocal, in 
$f^über; z.B. von f^r, ^jr von ^ric^l von ^g, VJoZI 
von Wenn eine nachdrückliche Notwendigkeit ausgedrückt 
werden soll, so haben ^ und Wriddhi, dessen jedoch vor 
dem Suffix 2j in 3rröL ül > er ge Dt ; z- B - Mloil von ^rj, HfoJT von 
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3) fj und ;f£ haben Wriddhi, z.B. q^ftf von ^f, ^pf von 
^T; 5p- machen bildet neben ^ffjf auch egpff (vgl. §.565.). 

558. Bei Wurzeln, welche mit Consonanten enden, gelten 
in Ansehung ihres Voeals folgende Gesetze: 1) Ein vorletztes 3£r 
bat Wriddhi, z.B. TtfZQ von von f^; ausge- 
nommen vor Labialen und bei den Wurzeln 2£[^J können, of^L 
tödten und einigen anderen, daher ffCZJ von ^rq^, ^JTJf von rTJ^i 
5j^r von öf^Zf von ÖP^- Doch haben ÖJT^, ^q^und ei- 
nige andere mit Labialen endigende Wurzeln Wriddhi, daher 
cj|t£[, 5l|0t|. Die Wurzel I5fFL^ro&e// bildet unregelmäfsig ^<rf. 
2) Ein vorletztes ^" und 3" haben bei den meisten Wurzeln Guna, 
x. B. %CZf von f%TJ . 3) bleibt meistens unverändert, z.B. 
T^SJX von ^3I[j nur De * wenigen Wurzeln hat ein vorletztes 
Guna, z. B. 35pejf von 

559. x^geht zuweilen vor dem Suffix <rr in g|, und ebenso 
5jjn den entsprechenden Guttural j^über, doch findet diese Ver- 
änderung hauptsächlich nur in substantivisch gebrauchten Formen 
Statt, welche meistens Neutra sind; z.B. grr^ßj n. Rede von 
sog*"* V|Ui| n * ^ orn » Reichthum, vj|)^|| f. //«r* von ^JsL^*"» 
genießen; von derselben Wurzel kommt auch VflS^T n. Speise. 

560. In den Wortformen auf jr, welche nicht in dem Sinne 
eines Part. fut. pass. gebraucht werden, finden manche Abweichun- 
gen von den vorhergehenden Regeln Statt; z.B. fofrfftj Betragen 
von T^fZZr vergänglich von verkaufbar ist von 
9^, nach Analogie von ^oiji VJoZT (§ 557. 2.), Scheiter- 
haufen von j^j sammeln (vgl. §.565.). 

561. fj. Dieses Suffix bildet weibliche Abstracta, wovon 
in der gewöhnlichen Sprache nur der Accusativ(gj^) und Instru- 
mentalis (fofl) erhalten sind. Ersterer vertritt die Stelle des In- 
finitivs und stimmt genau zum Lateinischen Accus, des Supinums; 
man vergleiche z.B. ^J^^geben, *gflc]p\jtchcn, 7Jftf$Z{J ;erbin - 
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den, slfHrJ ^erzeugen mit dalum, statum, junctum, gentium. Der 
Wurzelvocal hat im Infinitiv Guna und in Ansehung des Ge- 
brauchs des Bindevocals y und einiger Unregelmässigkeiten gelten 
die Bestimmungen von §./i24.flf.; z.B. l^fil rJ^L von ^TT ^ ,10 *» 
HforgH.von ^(§.426.), ^gr^von ^ (§.427.), %gTL™n f^L 

(§•429.8.), d^Rj ^T^L von cTg> ^Tg (JM*9. 1'''-). 

562. Der Instrumentalis des weiblichen Suffixes g lautet 

(§. 125.) und bildet ein Gerundium, welches die Verhältnisse 
nach und mit ausdrückt, welche der Instr. zu bezeichnen fähig ist; 
und in ersterem Falle, welches der gewöhnlichere ist, kann dieses 
Gerundium durch ein Part, praet., in letzterem durch ein Part, 
praes. übersetzt werden; denn z.B. (Vj^j nach Siegen, mit Sie- 
gen ist im ersten Sinne soviel als gesiegt habend und im zweiten so- 
viel als siegend. Der Umstand aber, dafs p5f[ gewichtvoller ist als 
QT^, hat, wie mir scheint, zu einer Abweichung des Gerundial- 
Stamms von dem des Infinitivs Anlafs gegeben, indem vor ^rr die 
Wurzel nicht gunirt wird*) und wie vor dem Suffix (§.546.) 
an den Verstümmelungen Theil nimmt, welche in anderen reinen 
Formen, namentlich vor den schweren Endungen des redupli- 
cirten Präteritums, bei gewissen Wurzeln stattfinden. Man ver- 
gleiche z.B. 

Wurzel. Infinitiv. Gerundium. 



*) v g'- §- 12 ?- wo die gewichlvollere Casus-Endung ai das Guna auf- 
hebt, welches die schwächere Endung 4 an einem vorhergehenden stamm- 
haften t oder u verlangt. 
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Wurzel. Infinitiv. Gerundium. 

5r€tgn. jjttr^r (§• * ■ 

^TT ^IrJH. ferröfT (§• 

IT JTTFpL 3Ttr^T(§- 5/ * 3 -) 

563. So wie im Infinitiv auf cTS{j> so wird auch im Gerun- 
dium das Wortbildungssuffix entweder unmittelbar oder durch 
zuweileu ^, mit der Wurzel verbunden, doch stimmen Infinitiv 
und Gerundium in dieser Beziehung nicht überall überein, sondern 
^5fT wird bei manchen Wurzeln unmittelbar angeschlossen, die 
vor dem leichteren gi^den Binde vocal zeigen, wie oben ^j- 
^ofT gegen Hfofrjq^ Vor dem Bindevocal ^ können die meisten 
Wurzeln nach Willkühr Guna nehmen, z.B. f^f^poTT 0Q<er 
§TTWcff> wie ^rafJH.' von f*H§U ^l\roj| oder ^|(\rdl, 
wie ^TR^L' von ^farclT oder JTFfrcTT» wie 3Tfsf?pb 

von Tjq^(vgl. §.547.). Ein vorletztes ^ hat bei einigen Wurzeln 
vor nothwendig Guna, z.B. dy fsffol 1 von ^?5L' 9fiEL D ildet 

shkcdl, sfFrcTT und #lr^r; ^bildet ^ (*• §.429. u.) 

und sqwj. Die Wurzeln der tüten Kl. und Causalia behalten, wie 

im Infinitiv, ihr ^rj^und Guna bei, daher ^j[^ji|fcir» ^li^QHJ 
von g^. 

564. Die Wurzeln Hl«^ und ^fr^ behalten ihren Na- 
sal bei und werfen ihren Endconsonanten ab, daher ^j^T^Ti 
^^l^cctf- ^in einfaches <JT findet man in Handschriften ebenfalls 
vor ^qTT häufig unterdrückt, z.B. f^öTT ftir das richtigere f^öTT 
aus -+- rcfT (§. 83 a) .), ^röll Tür aus ^ -f- f^T 
(§.544.). 
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Anmerkung. Die Indischen Grammatiker erkennen bei dem 
Infinitiv und dem Gerundium kein Suffix <J an, sondern stellen 
dafür g^und ^oj[ auf, als zwei von einander unabhängige 
Suffixe, indem sie die damit gebildeten Wörter als Indeclina- 
bilia betrachten, und nicht zu ahnen scheinen, dafs die For- 
men auf gx^und ^q[t wirklich Casussuffixe enthalten, und 
zwar solche, welche dem Verhältnisse, in welchem die For- 
men aufgrund ^öfT vorherrschend gebraucht werden, voll- 
kommen entsprechen. Diese Verkennung der wahren Natur 
der betreffenden Formen ist um so auffallender, als das weib- 
liche Suffix <rj oder der Infinitiv in den V£da's auch noch in 
Casus erhalten ist, die ihm in der gewöhnlichen Sprache feh- 
len, namentlich im Dativ, Ablativ und Genitiv, wodurch For- 
men auf ^rgf, fJoT*) und ^j^entstehen, welche jedoch Pa- 
NINI (1. 1.39.40.)**) ebenfalls unter die Indeclinabilia zählt, 
und als Stellvertreter des Suffixes ansieht (III. 4.9. 13. t4. 
16.); z.B. Dative: 5JfT5T von SJi ohne Guna, wie das Ge- 
rundium; JTFfT^" von jtj^, Zfrfä von qr, von ^, 
<Lj|rl3 von jrr, von 3* Prä P- Ablative: 



•) Für tvai, wie der gewöhnliche Dialekt fordern würde (§.526.). Diese 
Endung ai bestätigt das weibliche Geschlecht des betreffenden Verbal- 
substantivs, welches ich schon in meinem Conjugations- System (Frank- 
furt a. M. 1816) aus dein Gerundium auf tv a gefolgert habe, welches von 
meinen Vorgängern als ein indeclinabeles oder adverbiales Participium 
dargestellt wird. Auch durch das Zend habe ich seitdem das weibliche 
Geschlecht und die Substantive Natur des Suffixes tu unterstützt gefunden 
(s. Grammatica critica p. 253.). Eine vortreffliche Abhandlung über die 
Form auf tva und den Infinitiv verdanken wir Wilh. v. Humboldt (In- 
dische Bibliothek B.I. S.432.ff. u. IT. S.7l.ff.). 

**) Colebrooke S. 122. Note •% wo man an den Indeclinabilien 
auf tosun (technischer Ausdruck für die Formen auf tos) schwerlich 
die interessanten Genitive oder Ablative des Infinitivs im Veda- Dialekt 
erkennen wird. 
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SEffifcb «RTffcb ijfci} 3{T '^l^L vor * r 

vSbnnc Aufgehen. Der Genitiv kommt nur in Construction mit 
Herr im Sinne von fähig vor, z.B. ^Tgj^r ^fn^Q^I^ 
fähig hinzuzugehen. 

Gerundium auf jr. 

565. Das Gerundium auf wird meistens nur gebraucht 
wenn die Wurzel einfach ist; wenn sie aber mit Präpositionen, 
Adverbien u. s. w. verbunden ist, so tritt gewöhnlich jr an die 
Stelle von ^5rr, und zwar in unmittelbarer Verbindung mit der 
Wurzel. Kurzen Endvocalen wird ^beigefügt (vgl. §.5f>0.), 
geht als Endvocal in und nach Labialen in 3^ über. Vor 
einem schliefsenden ^ und ^werden die Vocale ^" und 3" verlän- 
gert (vgl. §.448.). Beispiele sind: dbJ|4J4 von ^ *=fe?TRJ von 
5t) (§-354.), raf|fr?T v <>n f|r, y^rjf^ von fo|<*r&| von c$ 
(vgl. §.557. 3.), d^oldlcf von fj, ^rpjjf von q-, f^g?f von **pqr, 

fat&m von fepiLi tfs^T von g^, r^^T von 

566. Ein vorletzter Nasal wird bei Wurzeln, welche mit 
einem nicht-gutturalen Consonanten enden, ausgestoßen, mit 
Ausnahme der Wurzeln der iOten Klasse und weniger anderen; 
z - ß - f^T^T von ^T^L, ^TW^T von ^T^, qrf^M von 
^3IL; dagegen qQil|£cft| von Tfl^, :fe|cM£^l von 

567. ^ und bilden unregelmäfsig (vgl. §.40S.), 

5?T (vgl- §.302.); z.B. ^JJ, cüdHI (fcf + + Hi- 
dimba 1.52.). 

068. Einige Wurzeln auf i^rj^und können vor ih- 
ren Endbuchstaben abwerfen, in welchem Falle sie nach Analogie 
der Wurzeln mit kurzen Endvocalen dem schliefsenden ein ^ 
beifugen. Es sind folgende: XfT^, »THj 7*L' TTrL^L^.u.S., und 
(^LK1.8., z.B. 35rT3TRT oc,cr *lUlril' ^U|W4 oderyuirü (§ ^ } .), 
oder dycJHf^ Di * Wurzel ^bildet blos ^t, ^ 
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und verlängern, wenn sie das ^abwerfen, ihren Vocal, und 
setzen daher kein f^an; z.B. 4^|£| oder ^^e^, 0< * er 
^T^f^' Übrigens erstrecken sich die unregelmäßigen Zusammen- 
ziehungen und Verstümmelungen der Wurzeln, welche vor den 
schweren Endungen des redupl. Prät. und vor anderen Guna- 
losen Suffixen, z.B. im Gerund, auf ^qTt stattfinden, auch auf die- 
ses Gerundium; z.B. yjoj^Zf von o£n^(§» 4l 7.), bQU) von 

C§.4i4.)t WZ von Sit (§-4^.). 

569. Die Wurzeln der lOten Kl. und Causalformen werfen 

ihr ^fqjd>, behalten aber die ihnen eigentümliche Vocal-Verlän- 
gerung bei; z.B. fofEfÜZj von cff^T^, Caus. von cg. Nur wenn 
ein vorletztes J% einer Wurzel nicht verlängert wird, wird 
beibehalten, z.B. jo|)|l]|£<M von UÜL(KI. 10.) zählen. 
Anmerkung. So wie das Gerundium auf 55JJ) in 

seinem Suffix identisch ist mit dem des Infinitivs auf FJ^L^J 
-f-qj, obwohl jenes, wegen seiner gewichtvolleren Casus-En- 
dung, die von dem leichteren Infinitiv begünstigte Wurzel- 
Verstärkung verschmäht: so ist auch, worauf zuerst W.v. HUM- 
BOLDT aufmerksam gemacht hat (I.e. S. 130.), das Gerundial- 
Suffix ;rr mit dem in §.557. erwähnten Suffix identisch (des- 
sen Fem. auch abstrakte Substantive bildet, wie Erkal- 
tung), obwohl ?T im Part. fut. pass. Guna fordert, während es 
im Gerundium, wegen dessen schon durch die Composition 
erschwerten Last, die reine und zuweilen verstümmelte Wur- 
zelform vorzieht. So verhalten sich z.B. die Gerundia ^52T, 

jr^TL. Eine Casus-Endung ist an dem Gerundium auf Q 
nicht wahrnehmbar; da es aber ebenso wie das auf ^cfT die 
Verhältnisse nach und mit ausdrückt, deren Vertreter der In- 
strumentalis ist, und da nackte Grundformen, aufser am Anfange 
von Compositen, sonst nirgends vorkommen: so hat man alle 
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Ursache, wo möglich, auch dieses Gerundium auf eine Instru- 
mentalform zurückzuführen. Ab solche aber stimmt sie ganz 
trefflich zu einer in dieser Beziehung sehr merkwürdigen In- 
slrumentalform, die ich anderwärts den a- Stämmen der Zend- 
sprache nachgewiesen habe (Vergleichende Gramm. §.158.). 
Diese enthalten sich nämlich, wie auch andere Yocalstämme, 
des in §. 126. erwähnten euphonischen Nasals. Das d der En- 
dung fliefst also mit dem des Stammes zusammen, und so ent- 
springt z.B. khd (aus kha -f- d) von «Jüfcw kha sein. 
Nach diesem Princip hätte z. B. im Sanskrit aus einem Gerun- 
dial -Thema 5Tf3J3 der Instrumentalis db||4J£H entstehen müs- 
sen. Im Zend aber hat sich das schliefscnde d am Ende 
mehrsylbiger Wörter fast durchgängig, und namentlich 
auch im Instrumentalis der o-Stämme, verkürzt, und dieser ist 
hierdurch mit seinem Thema wieder identisch geworden; z.B. 
«ju^y\>sUj zaosa mit Willen vom Thema OJ^y^o^ xad/a. 
Diesen verkürzten Instrumentalen entspricht nun, meines Er- 
achtens, unser Gerundium J\ für jrr, und die Veranlassung zu 
dieser Verkürzung liegt in der Belastung dieses Gerundiums 
durch die Zusammensetzung, die auch zu anderen Verstümme- 
lungen, im Inneren der Wurzel, Anlafs gegeben bat. Man be- 
rücksichtige noch, dafs auch der Ve 1 da -Dialekt zuweilen im In- 
strum, den euphonischen Nasal in Formen entbehrt, wo er in 
der gewöhnlichen Sprache stattfindet (Vergl. Gramm. §. 158.). 

Gerundium auf 

570. Schliefsende Vocale haben Wriddhi und vorletzte 
Guna, nur J% wird als vorletzter Vocal durch Wriddhi gestei- 
gert, und einem schliefsenden $rr (jt, jt, §. 35 4.) wird ein eu- 
phonisches EL(§-4y fl) .) beigefügt; z.B. <c||l4^von f^T, VTToPEL von 
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Anmerkung. Dieses Gerundium, welches vorzüglich nur So 
späteren Schriftstellern, und auch hier nioht häufig vorkommt, 
wird meistens zweimal gesetzt, und drückt dann auch eineWie- 
derholung der Handlung aus. Die englischen Grammatiker be- 
trachten es als ein indeclinabiles Participium, dem Forster 
(S.463.) gegenwärtige und vergangene Bedeutung zuschreibt, 
ohne ein Casus -Zeichen oder bestimmtes Casus -Verhältnifs 
daran wahrzunehmen. Es ist aber offenbar der Accusativ des 
Suffixes 3^r, welches sowohl Substantive als Adjective bildet. 
Obwohl nun adverbiale Accusative an Adjectiven sehr häufig, 
an Substantiven aber selten sind, und Ausdrücke wie ^fa^L 
^TL( S - §• 68.) sowohl durch denkend, denkend als durch mit 
Denken, mit Denken übersetzt werden können, so ziehe ich 
doch jetzt gegen meine frühere Ansicht vor, diese Form mit 
W. v. Humboldt (Indische Bibl. B. 2. S. 129. 130.) als abstra- 
ktes Substantiv, und somit, da sie, wie die Formen auf f^rr 
und ?T, den Casus des Verbums regiert, als Gerundium aufzu- 
fassen, dessen Accusativ, in adverbialer Überschreitung seiner 
gewöhnlichen Function, die Verhältnisse mit und nach aus- 
drückt (vgl. g^Lmi/ Vergnügen, gerne, J^\jmÜ Mähe, 
schwer). Auch finden wir diese Ansicht durch Indische Scho- 
liasten insoweit unterstützt, als sie die Form auf ^gewöhn- 
lich durch das Gerundium auf erklären. So wird im 
Bhatti-Kavya V.5I. ^rrjf ^tt^^ä Steten, nach Stehen 
d.h. „nach wiederholtem Stillstehen" von beiden Scholiasten 
durch fejrcJI fejrcTT erk,ärt i ™d das Gerundium auf ^ 
steht hier ganz auf dieselbe Weise, wie in demselben Verse 
das wiederholte Gerundium SfiR^f- An einer anderen 
Stelle dieses Gedichtes (IV. 5.) lesen wir: HIMm^L %- 
^TrL^T tfTfT^T ?lo|U||P>ri<$ mU Namen. Nehmen (d. h. mit 
Nennen beim Namen) beweinte sie die beiden Brüder in Rdwa- 



Digitized by Google 



Primitive Wörter. 301 

na's Näfte, und die Schollasten erklären HIH^l^H ^ urcn 

Bildung von Substantiven und Adjectiven 
verschiedener Art. 

m 

571. Ohne Ansetzung irgend eines Suffixes werden mehrere 
Wurzeln, entweder allein oder in Begleitung mit Präpositionen, 
als abstrakte Substantive gen. fem. gebraucht; z.B. ^[fj[ und 3£T7J- 
£JT Befehl, qffäfl Versprechen, Glanz, fcft Verstand, unre- 
gelmäfsig von J£J denken, vft Furcht, ^ Scham, ZjV^Kamp/, ~m 
Hunger, g<£ Freude, ^Tq<5£ Glück, Vollendung, 5^|q^ und fo[- 

Unglück, yrr^Z/c/*/, cft^/tote. Seltener sind appellative 
Wurzelwörter, wie -Fu/* m. (</<rr Gehende). 

572. Alle Wurzeln können, ohne Ansetzung eines Suffixes, 
als letztes Glied eines Compositums mit der Bedeutung eines Part, 
praes., jedoch ohne Beschränkung auf die blofse Gegenwart, ge- 
braucht werden, nach Art des lateinischen cen, ein (cin-is) für can 
in tubicen, fidicen, indem nämlich das erste Glied des Compositums 
ein accusatives Verhältnifs ausdrückt und dem Sinne nach von dem 
letzten, wie von einem Part., regiert wird; z.B. ^ asser 
trinkend, ^p^r^g^ die Pflicht kennend, pflichtkundig. Nur wenige 
Wurzeln sind jedoch auf dieseWeise in gewöhnlichem Gebrauche, 
und die Composita dieser Art stehen meistens substantivisch als 

Appellativa; z. B. sfjo£||<4^ m ' ( von 5ftoi| und 5t?£) «** Raubthier 
oder ein dämonischer Biese, wörtlich Fleisch- essend. Auch in Ver- 
bindung mit Adjectiven und Präpositionen kommen Wurzelwörter 
dieser Art vor, z.B. j^^y{\^mglücklich, wörtlich wenig theilend, 
von "^[Jheilen, l\\\r^ \ z\ J in Bettler von Gelübde, wörtlich her um- 
wandelnd, von rß^gehen (s. §.573.). 

573. Wurzeln, welche mit kurzen Vocalen enden, werden 
durch ein angefügtes ^unterstützt, z. B. dfo ryHandtungßkuend 
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von M^lsifL g//gJ besiegend von ßr. Mehrere Wurzeln mit 
vorletztem ^ verlängern diesen Vocal, z.B. Vtl^cJI^ La** tragend 
von 5fg tragen, fahren. Einige Wurzeln nehmen eine unregel- 
mäfsige Gestalt an, z. B. ^ von <*gj" rufen, 

574. Die Wurzeln yrq^, jrj^, TT^L» {^werfen ihre End- 
consonanten ab, und setzen dann, wie Wurzeln, welche mit kur- 
zen Vocalen enden, ein f^an; z.B. dyjil<l|}|riJ n Wald gehend. 

575. Es folgen hier in alphabetischer Ordnung alle Krit- 
Suffixe nebst den gewöhnlichsten Unädi's: iA^S 
(Unädi), $fif^(§.52S.ff.), $rg, 5^(Un.), SR (Un.), 

(§-556.), 35FfT(ün.), 3^ (Un.), JJFi ^Rf, 

(§.533.537.), 35n?i 50^ ^ ^ ^7L(Un.), yg, ^ 

(Un.), ^FT (Un.), (Un.), ^ (Krit und Unädi), 

3^FF> (Un.), 3^, (Un.), 37 (Un.), 3^, 

(Un.), ^ (Un.), (Un.), ^pq, ^ (Un.), ff (§.54l.ff.), 
fTöZT (§ 555.), fff, g (Krit §.561.562. u. Un.), ^, =r, f^, ^r, 

ET (Un.), SRf, H> ^TsU, g, TT (Un.), iq^, ^ (§• 533.)t 
(§. 557. ff. 565. ff.), jrr, £ jjjqf, geff, 5^, 5^, ^(§. 538.), 

l) ^f. Dieses Suffix bildet erstens Wörter, welche adjectivisch 
oder substantivisch den Besitzer oder Vollbringer der durch 
die Wurzel bezeichneten Eigenschaft oder Handlung ausdru- 
cken, und oft durch das Part, praes. übersetzt werden können, 
von dem sie sich aber wesentlich dadurch unterscheiden, dafs 
die Handlung, Eigenschaft oder der Zustand nicht als auf die 
gegenwärtige Zeit beschränkt und vorübergehend, sondern als 
bleibendes Merkmal gedacht wird. Diese Adjective oder No- 
mina agentis kommen, wenn sie nicht als Appellativa gebraucht 
werden, wie CJqT Schiff (schwimmend) von rr, meistens nur 
als letztes Glied eines Compositums vor, z.B. ^rfg" die Pflich- 
ten kennend, pflichtkundig, Jfflj unsterblich von JT sterben. 
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l'soKrt vorkommender Adjective dieser Art sind gvj 
glänzend, schön, und 5HoT l coend » lebendig. Schliefsende Vo- 
cale haben meistens Guna, zuweilen Wriddhi, oder wer- 
den blos nach den Wohllautsgesetzen verändert. Ein schlie- 
fsendes ^rr wird abgeworfen, und Diphthonge werden entwe- 
der abgeworfen oder nach den Wohllauts regeln verändert. 
Vorletzte Vocale bleiben meistens unverändert und haben nur 
selten Guna; ein vorletztes ^ hat zuweilen Wriddhi. Z. B. 
jTjr siegend von f|r, ^r\di preisend von 5£g, yj^ haltend von 
y*, ftRT l' ebend > lieh » freund von rjj^ (s. §.51.), gebend von 
3J> 3TRT oder JT * in 6 end von JJ, fvf^- spaltend von fo^, 
sto/send von g<£, rjr^r kochend von rjr^. Alle diese Bei- 
spiele kommen mit Ausnahme von fjTjr nur in Zusammen- 
setzungen vor. 

2) Einigen Wortformen dieser Art werden gewisse Substantive 
nur im Accusativ vorgesetzt, den sie auch dem Sinne nach 
ausdrücken; z.B. J^fj Feind und <r-pj bezähmend bilden 
^rq-, r^T Stadt und spaltend, von ^, bilden L^r^{ 
Stadt -Spalter, ein Beiname Indra's, yrjr Furcht und ma* 
cfcend bilden V^J^ Furcht machend, furchtbar. Einige Sub- 
stantive zeigen in solchen Verbindungen eine unregelmäfsige 
Accusativ- Form; z.B. ^^^n. Brust roüfste mit yrjq- gehend 
3^)JTX] bilden, statt dessen aber bildet es 3^Tf Schlange, 
wörtlich auf der Brust gehend, eigentlich aus einem sonst nicht 
gebräuchlichen wovon auch und Schlange. 

Auch steht der Accusativ in dieser Zusammensetzung nicht mit 
der ihm zukommenden Bedeutung, Ding, Reichthum, ob- 
wohl ein Neutrum, bildet mit y^r haltend cj^^T 
wörtlich <te Schätze haltende, dagegen bildet J£r<fe mit 

H^l^" ^ r o# Erde -haltende, die Stütze der Erde, und 



Digitized by Google 



304 



PrimÜive Wörter. 



bildet mit fcf haltend, von der Wurzel yj, cf^TT 
Erde, nicht cJ^tTT* 

3) fgf^tödtend bildet mit dem Suffix unregelmäfsig £T (vgl. 

§.324.)? un ^ Im 1 Abwerfung von 35Tr^i !?> nna< nacn dieser 
Analogie bildet sfi^geboren werden $r geboren.*) Von ^r^. 
kommt auch regelmäßig Einige Causalformen behalten 

vor dem Suffix J% ihr g^JTJ^bei, z.B. öfc^Sf bekannt machend 
von foR£« Einige Adjective auf j% haben nach den Partikeln 
g und 3^(3^[) passive Bedeutung, z. B. ^^ff^ /eicht zu ma- 
chen, ^cft ^ schwer zu machen (s. §. 79.)» 3^fvf Sinwer zu er- 
langen, schwer zu überschreiten. 

4) Zweitens bildet das Suffix^ abstrakte, meistens männliche 
Substantive, mit Guna und zuweilen Wriddhi des Wurzel- 
vocals. Ein vorletztes $r hat meistens Wriddhi, die Pala- 
tale xj^und yj^ gehen vor 3£[ in ihre entsprechenden Gutturale, 
3| und j^über. Beispiele sind: 5j<rr m. Sieg von f|r, yrjr n. 
Furcht von vf}", C||ch m. das Kochen von tra* ^TT 111, S cnne /~ 
iigkeit von f^sL, it^ m. Spaltung von jyr^-, fjrjyr m. Ver- 
fassung von f?JsL> ^T5T m - Verbindung von ^tjj m. 
Krankheit von ^jj^, m. Freude von ^ft^. S. das Gerun- 
dium auf s^rj^in §.570. 

5) bildet männliche Nomina agentis und einige Adjective. 
Schliefsende Vocale haben Wriddhi und vorletzte Guna, 
nur hat meistens Wriddhi; z.B. H|£|cft Fü/irer von 
jq^f^f Tänzer von rjf^- Substantive bilden im Fem. 35Rfft, 
z.B. jq^f^Tt Tänzerin; Adjective bilden db|eft|, i^M^ 
grabend, Fem. Icp^f. 



•) Das a von Aa und g'a wird von den Grammatikern mit Recht als 
ein Suffix dargestellt, denn wenn blos das n der Wurzel abgeworfen würde, 
so müfstc nach §.573. hat und g'at entstehen. 
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6) (Unädi) bildet vnpj3" m. Herr, Gott von *j *rAa//**, 
und vielleicht ^fTTT Vogel von ^* ftfon, hier im Sinne von 
fliegen. Vgl. das Suffix ^HRT* 

7) JfljJ mit Guna bildet abstrakte mannliche Substantive, z.B. 
clLjy £*V/«ni von 5^, cfTTCJ Erbrechen von 5^. 

8) $r^(Unädi) bildet Nomina agentis und Appellativa; z.B. 
d^HJ 31, Zimmermann von f^spalten, ^fe^Freund (der 
Liebende) von lieben. S. §.191. 

9) 35frT mit Guna ist sehr gewöhnlich und bildet <*) abstrakte 
neutrale Substantive, nebst einigen Appellativen, ebenfalls 
Neutra; z.B. xtffö Sammlung von f^r, Vfg^r Sein von *J, 
VTfTIT Erhaltung (s. §. 94 a) .) von ^p, i^r^r Spaltung von fa^, 
H£4«H -^«i» (<fe* leitende) von ^ feiten (vgl. SufF. ^), J^rr^r 

von 3^ schlafen, oRTT Mund, Antlitz von 5^ sprechen, 
b) Männliche Nomina agentis, besonders aus Causalformen und 
Wurzeln der 10. KL, welche beide ihr abwerfen ; z.B. 
•Sf^H Erfreuer von «sj^^Caus. von cH^R Vermeh- 

re von öft^Caus. von ?j^r r«S*z*r von Jj^KI.4. 

Das Fem. bildet $Rt, z.B. $H*fl Erzeugerin von sf^Kl. 10. 
eigentlich ein Causale. bildet einige abstrakte Substan- 

tive, vorzüglich aus Causalformen und Wurzeln der 10. Kl., 
zB - ch|{U|| Ursache von ^[^.Caus. von (§.94 a) .). 

10 ) 5Tf?T (Un4di) stammt wahrscheinlich von 35^ durch Schwä- 
chung des schliefsenden 55T zu ^- und bildet a) weibliche ab- 
strakte Substantive, welche mit negativen Partikeln verbunden 
sind und nur bei Verwünschungen vorkommen, z. B. %nfficf- 
f^T Nicht -Leben, Tod. b) männliche Appellative am Ende von 
Compositen; z.B. dbUWU^lfül m * Feuer, Luft (Schnell-Trock- 
ner) aus schnell und : gm^troclcnen, mit beigefügtem 
Zischlaut (^aus q^f- jqj. §.99.). 

11 ) 5FfT (Unadi, fem. ^) sUmmt offenbar von dem starken The- 

20 
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ma des Part, praes. durch das Suff. $r, und stimmt auch in der 
Bedeutung zu dem genannten Part; z.B. sHcj^ff lebend von 
^tcL, H«A<t|*Tl er f reuend von Hr^iLCaus. von jq^. 

12 ) 39T^rt (Unädi) bildet zitternd von xJT^and findet sich 
bei Wörtern von unsicherem Ursprung. 

13) 3^ mit Guna bildet neutrale Substantive verschiedener Art, 
Z - B - QdH. G * ,x/ von fx^riyenken, ^rfQ^Rede von spre- 
chen, ^^^^Milch von trinken, ^[^^Kleidung von 5ra 
kleiden, mit Wriddhi. Mehrere Neutra auf J^p^ sind von 
unbekanntem Ursprung oder stehen mit den Wurzeln, wovon 
die Grammatiker sie ableiten, in keinem einleuchtenden Zu- 

. sammenhang der Bedeutung; z.B. f$f^JKp/soll von sr bre- 
chen, zerstören kommen. — Einige Wörter auf sind 
männlich, und 1%r%{^.4psaras, Nymphe, von ^r^fTässer 
und CT gehen, ist weiblich (s. §. 201.). 

14 ) 35TT oil<let weibliche Nomina actionis und andere abstrakte Sub- 
stantive, nebst einigen Appellativen, zum Theil mit Guna; 
z - B - Werfen, CTjr^r Wunsch, jfiVft Hunger, j^J ^//<rr 
von 5f vergehen, Jj^j ÄSÄte von JTg verbergen, ***jf 
von j^f^^rÄr^r«. Sehr gebräuchlich ist dieses Suffix an 
Desiderat! vformen, z.B. ß^J^ff Begierde zu sehen von £3^, 
fqqjCTf Begierde zu trinken, Durst von qj. 

15 ) $TT3T ist sellcn un d O'ldet männliche Nomina agentis, mit Fem. 
auf ^, z. B. f^TTll^ Ä?///er, fvf^ff^t Bettlerin. 

* 6 ) $TR2J mit Guna und Beibehaltung des 9^ der 10. Kl. und 
Causalformen ist sehr selten und bildet Adjective und Nomina 
agentis, z.B. 3TcTR2J hi} rend, Hörer von 3J. 

47 ) 35(Tp mit Guna ist selten und bildet Adjective, z.B. T^rp 
schädlich von nf , ok4j^ äö>7/cä von 5^. Vgl. 95^. 

1S ) ^ETTcJ m»t Guna und Beibehaltung des ^jc^der 10. Kl. und 



■ 
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Causal. ist selten und bildet Adjective wie gfSflg *ehtäfrig 
von 3TT> HjQ/MIcj, **8i*rig von ^fjg (s. §.307. und vgl. ^). 

19) ^" ist nur in Verbindung mit \jfj halten in gewöhnlichem Ge- 
brauch, zur Bildung von männlichen Substantiven verschiede- 
ner Art, in Zusammensetzung mit Präpositionen. Das ^Jf der 
Wurzel wird abgeworfen. Z. B. ^ffr^f Bereinigung, Frieden 
U.S.w., dHrfffvf Untergang, Verschwindung, föfffef Gesetz, 
Vorschrift, Schicksal u. s. w., frjfvj Meer, Schatz, *) Zweitens 
bildet ^ weibliche Nomina actionis, welche vorzüglich nur in 
Fragen und den darauf folgenden Antworten, aber höchst sel- 
ten, vorkommen. Schliefsende Vocale haben Wriddhi, und 
vorletzte Guna, nur ^ hat Wriddhi. Z.B. Siegen von 
% WHJJ Handlung von Egf, ^rffer Wissen von ©J^, Jfif^ 
Rede von j]^. Drittens bildet tt; Nomina agentis, Appellative 
und Adjective, welche eine Reduplicationssylbe annehmen, 
z.B. -cjQfi m. Macher von ER" machen, fffirj m. Wind von 
Jj^gehen, $rfa m. eine Art Waffe von ^^Jödlen (§.4 12.), 
^f^rm.f.n. haltend von ^rr, mit Abwerfung des Wurzelvo- 
cals. Auch bildet ^" Adjective aus Intensivformen, z.B. ^rr- 
^if^ sehr duldend, und steht endlich, mit G una des Wurzel- 
vocals, in einigen zusammengesetzten Appellativen und Ad- 
jectiven, auf dieselbe Weise wie das Suffix ^J, z.B. «üefofcfiß 
m. Kalb (Koth- Macher), IJS^TVff^ m. f. n. gefräfsig (den Leib 
nährend) aus 3^ und ^jf^, von Vf erhalten, nähren. 

20) ^"^j- bildet Nomina agentis und Adjective, z.B. T^frjcff m. 
Gräber von I^L« Das Fem. ist zuweilen dem Sinne 
nach das Fem. von i^f^f, z. B. qi-^c^ Koch, qj j^c^j Köchin. 



*). Vielleicht wird man das i von aVi t da es nur am Ende von Composi- 
ten vorkommt, besser als Schwächung des wurzelhaften d von a*ä auffas- 
sen (vgl. §. 54 J. u. das lat. St iL von superstes, -stitis, s. Vergleich. Gramm. 

§•6)- 

20* 
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21) ^^(Unädi) bildet 3=rf^f. Flu/s aus gehen, und kommt 
auch in Wörtern von unsicherem Ursprung vor. 

22) ^7^* bildet Adjective, Nomina agentis und Appellati va aus 
Wurzeln der 10. Kl., welche ihr 337^ beibehalten; z.B. JJ^~ 
fjrgj m. f. n. geschwätzig von J]^ sprechen, ^r\r\\i\Q m. 
Wolke, Donner von J^^jdonnern. 

23) ist sehr gebräuchlich und bildet Adjective und Nomina 
agentis im Sinne des Suffixes ^f, doch werden die Formen auf 

auch häufig auf die Gegenwart bezogen, so dafs sie, je- 
doch ohne einen Accusativ zu regieren, dem Part, praes. ent- 
sprechen (s. Nalus XI. 21. Indralöka V. 14.). Sie kommen vor- 
züglich nur in Zusammensetzungen vor. Schliefsende Vocale 
haben Wriddhi, vorletzte Guna und nur ^ hat Wriddhi, 
Causalformen und Wurzeln der 10. Kl. werfen ihr ab; das 

Fem. setzt ^ an. Beispiele sind: M H I ^ 117^ Hert ' rauhend 
von y|^l<^||jijr>L«V» Palästen zu schlafen pflegend von 
Sft> 'dfrfä&\JIord- gierig (5^ -f- ^ffä^) von ^«>ün- 
schen, Jjrpfä^unduldsam von IJ^, l^yfHMlfdH. Feind ' 
Tödler, den Feind fallen machend von qj^^aus rjjfj^. — Den 
Wurzeln auf (^-, ^, §fr s. §. 354.) wird ein euphonisches 
^beigefügt (§.49 ö) .), z.B. -Tj\fa\gehend (Nal.22.9.)- 
2 *) (Unädi) bildet einige Adjective und Substantive, z.B. 
yfj^ wollüstig von sich freuen, ft§f$J m. Schwerdt von 
j^53£ spalten. Das Fem. bildet ^fö^I berauschendes Ge- 
tränk von 7{^~ berauschen. 

25) (Unädi) bildet einige Substantive wie qf£j<;H m. Weg 
von qy^gehen, $TfötfT m. Wind von J&^wehen, Jjf^T n. 
Wald von jjg bedecken. 

26) ^q- (Unädi) bildet, wie es scheint, ^ftiq m. Jlfeer von 
*&ft bewegen, l\\^t$ m. von IJgT wachsen. 



Primitive Wdrler. 309 

27) ^L mit Guna bildet einige neutrale Substantive, z.B. ^y- 
j^r^»$Ver/2 von $%fi^g/änzen. 

28) ^ bildet abstrakte weibliche Substantive, welche eine Theil- 
nahme von mehreren an derselben Handlung ausdrücken, aus 
Wurzeln, welche mit f^f ^ verbunden sind. Vorletzte 
Vocale haben Guna, nur 3£f hat Wriddhi. Z.B. o6||sft|<J| 
wechselseitiges Geschrei von gfSL» ci||^IMl wechselseitiges 
Lachen von ^^L« 

29) 3" bildet aus Desiderativen Adjective, welche die Bedeutung 
des Part, praes. haben und den Accus, regieren ; z. B. f^Tfl : 
jq^| die Eltern zu sehen wünschend (Sav. 5.109.) von fi^<.T<L 
aus 7^S\j Auch einige primitive Wurzeln bilden Adjective 
und Nomina a.gentis durch das Suffix z.B. fifj^Bettler von 
fvf^, ^Sjg wünschend von (s. §. 88.). Das Fem. unter- 
scheidet sich blos durch dieDeclination. — Als Unadi-Suffix 
gilt ^ in einigen Substantiven und Adjectiven, worunter 

m. Leben von 35^*«", 5ng m ' W*** von off wehen (§.49 ö) .), 
sfFfcl Verwandter von ^p^binden. 

30) 3"cf[ bildet Adjective aus Wurzeln, welche mit Consonanten 
enden; der vorhergehende Vocal hat Guna, nur ^f Wrid- 
dhi. Z.B. efflTpff wollüstig von "^r^wünschen, lie- 
ben; j||yct) gehend, beweglich von J]^; öPS^T re 8™S von 
^£\jregnen. 

31) 3=f (Unädi) ist eigentlich das Krit-Sufiix ^ (s. n.45.) mit 
vorgesetztem 3* als Bindevocal; so entsteht o^5T n - Mantel, 
als Werkzeug des Bedeckens, von <=j bedecken. 

32) 3^ bildet einige Adjective und Appellative, z.B. ftfjf ^spal- 
tend, 2) m. Donnerkeil von fvp5T spalten. 

33) 3^Ff (Ünadi) ist vielleicht aus ^ durch den gewöhnlichen 
Wechsel zwischen ^ und ^hervorgegangen; z.B. g^ff 

l) Liebhaber, 2) Reh, YOn ^L^icÄ freuen. 
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34) 3^bildet einige neutrale Substantive, z. B. -^^Kdrper von 
G^T^säen, erzeugen, ^j^^Auge von ^^jagen. 

35) ^ (Un ädi) bildet Jj^m. Tänzer von ^j^janzen. 

36) ^Gft bildet Adjective nnd Nomina agentis aus Intensivformen, 
und aus der reduplicirten Wurzel STT3J a>acnen \ z - cITcl'- 
J^ft geschwätzig von oHoT^ a " s 5R£ sprechen (s. §.498.), sTT- 
JpgTcfj" wachsam von sTTJJ wachen. 

37) (Unädi) scheint aus dem Suffix (s. n.48.) durch ^ als 
Binde vocal entstanden, wie oben aus z.B. oRTET n - 
Haut, Leder von 5£ bedecken. 

38) "^7^7 (Unädi) scheint eine Entstellung des Suffixes dbJH|£| zu 
sein (§.556.) und bildet sfftRI vorzüglich (e/igendus) von ^ 
wählen. 

39) (Unadi) bildet ^jr m. ew giftiges Thier von «TSq^e^xeri 
mit ausgestofsenem Nasal, m. 27/or von £J^J t/o/i Sinnen 
kommen. 

40) ^f^Tf ist sehr selten und bildet Adjeclive mit der Bedeutung 
eines reflexiven Part, praes. oder fut., welche aber auch als 
Appellativa, welchen transitive Bedeutung zum Grunde liegt, 
gebraucht werden; z.B. TH^TtfW *** *W*Ü*nd $ CJ^fcpq sich 
kochend, reifend, nach Wilson als männliches Substantiv 
Sonne, Feuer. 

*0 &T7 (Unadi) bildet m - ein frommer, heiliger Mann von 

^TST du/den. 

42) f^r ist sehr gebräuchlich und bildet erstens abstracte weib- 
liche Substantive, z B. TJjf^y Kraft, Fähigkeit von Tfl^j, ^ j fh 
Verlassung von c?7sb £J£T Ja* Sehen, Gesicht, Blitk von 
^23^, IjffJ Verstand, Einsicht, Überzeugung von ^pr^. I« der 
Bildung stimmen diese Substantive mit dem Part. pass. auf fr 
überein, und nehmen an dessen Unregelmässigkeiten Theil, in- 
sofern sie die Wurzel selbst betreffen ; aliein wo das Partici- 
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pial- Suffix den Blndevocal ^- annimmt, wird f^j unmittel- 
bar mit der Wurzel, nach den Wohllautsregeln, verbunden. 

Z B - W von ZBL? ^rW» 3% von ÖT^; 37^ 37% 

, von 3TOrT, 3% von öiqj 3%rT> S% von öR^.; 

Vocalen endende Wurzeln nehmen f^qf für f^f, in Analogie 
mit dem Part, pass., allein die meisten Wurzeln, welche jq" für 
gebrauchen, bilden dieses Abstractum, wenn es gebräuch- 
lich ist, auf f^r; z. B. y^J, JcFflM von y^; ^ftf, sftf&f von 

5[i T^fw von q?f, von q^i ^ 

von (§. 5'M.). Zweitens bildet j^r männliche Nomina 
agentis, die jedoch nur wenig gebräuchlich sind; z.B. jrf^r 
Bändiger von jrj^ (Bhatti-K. 1.15.); in häufigem Gebrauche 
ist m ' Verwandter, ursprünglich Kenner, von ^fr kennen. 

/|3) ^ bildet aufser dem in §.561.562. beschriebenen Infinitiv und 
Gerundium auch seltenere JVIasculinc, vorzüglich Nomina 
agentis, und gilt dann als Unadi, wie Jflfj Wanderer von jrr 
ff^n, irf. von jtj^, Sonnt von V(T glänzen, ff?g 

Täüt von sf?l erzeugen, r\r^\ Draht von ^LflüiÄw. 

44) eigentlich fjr^- (s. §. 12 i.) fern. ^ff. Dieses Suffix vereinigt 
in sich die Bedeutungen der verwandten latein. Suffixe tor und 
läru, wovon letzteres nur eine Erweiterung des ersteren ist, 
dem auch das griech. TY}(), TW£, TOO entspricht. Z.B. ZJfy 
d.h. <^|rt|^ (von geben) keifst sowohl rfa/or, öbr>)£ als 
daturus und das Fem. <5T=jt bedeutet datrix, SoTBlga und rfa- 
tura. Als Participia der Zukunft kommen die mit diesem Suf- 
fix gebildeten W örter vorzüglich nur im Participial- Futurum 
vor (s. §. 'i22.ff.). Beispiele vom eigentlichen Participial- Ge- 
brauch sind: Ragh. 6.52.: ^rj^ f^L " *TT öi|c^ll<^ ^RT" 
cTfcJ^f VffcT^t regem illum illa praeteriit alius uxor futura; 

Urvasi S.81. Z.5.: dHlcHHI ^Tf^rf T m % fä^T- 
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fT^tW» suam (sui) caedern aüaturus ubi (est) ille volucer für? 

45) 5f. Dieses Suffix, welchem zuweilen ein Bindevocal ^ vorge- 
setzt wird, erfordert Guna und bildet Neutra und einige Fe- 
minina (^7), welche meistens ein Werkzeug, Geräth oder 
Gefäfs ausdrücken; z.B. qj^ Trinkgeschirr von qj trinken, 

Ohr von £J hören, J^=[ -^wgr von ^j" führen, ojpff Mund 
von 5r^j/?r^cÄ<r/i, 5p^[ Ü7««f von ^LAr/r«/<?n, cTTR^ 
kaiisches Instrument von qJ |<^i|^ sprechen machen aus c<<3^* 
A^H^f Spaten, Grabscheit von ^^grafon, Wandel, 
Betragen von xf^T gehen, f- -Zoä/i von 3~3q^#>e/». — 

^und die Buchstaben, welche vor ^ in ^übergehen sollten, 
werden abgeworfen, daher für fjlf|^l Stachelstock von 

prg£ stofsen, stechen, rj^=r von rjr^/a//*n. — Auch einige 
Adjective werden durch ^ und gebildet, z. B. qjcjij rein 
von Vereinigen; f^J^ mannigfaltig kommt wahrsebein- 

lich von f^r sammeln, ohne Guna. 

46) f^q - bildet einige Adjective, z. B. j"^ künstlich von 
machen. S. §. 54 J. 

48) (Unädi) bildet zfaj m. FiSAw von ^f, g^gr m. unter an- 
deren Feuer von <J<5£ stofsen, stechen. 

49) gj^f ist selten, und scheint aus dem vorbergebenden dureb 
das Taddhita- Suffix eff entstanden; so setzt z.B. ] ||&|cfo 
Sänger von ^ (§.354.) ein gleichbedeutendes Primitivum jjj^t 
voraus. 

50) ^j" bildet, aufser den in §. 542. erwähnten Participien, abstrakte 
Substantive gen. m. nebst einigen Fem. auf $rr, z. B. ^cJH 
Schlaf von ^r^schJafen, j^Qf Erhaltung von J^(s. §-94 a) .), 
£J3^ jr rafi - c von Vorfragen (s. §.87.c), Opfer von 
opfern, ZfTS\ f. Forderung, Bitte von ZJT^L f ordcrn > Mten 
(s. §.93.)- 
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51) bildet einige Adjective, welche den Stamm des Fem. von 
dem des Masc. und Neut. nicht unterscheiden; z.B. fJWJ|§L 
(Nona, m. f. n. ^U|«^) durstig von J^dursten (s. §.94 Ä) .). 

52) bildet Adjective, welche das Fem. vom Masc. und Neut. 
nur durch die Declination unterscheiden (s. §. 220.); z.B. 
furchtsam von fürchten, Jjyj gierig, habgierig von JJ^ 

53) TT (Unadi) bildet einige Substantive und Adjective, z.B. 
Vrrq na. Licht von VfT glänzen, yffcf furchtbar von vft furch- 
ten, nn\ n. ein Paar von 2TPj^t;*r6i>iaVn, ff^H scharf von 
j^wMr/wi, för gjq-, ffl^ (vgl. n.4.). 

54) jqr^mitGuna bildet Substantive und Adjective; erstere sind 
meistens Neutra; z.B. s^Jc^ Verstellung, Verbergung von 
^5<£ bedecken, ^^^Hamisch von c| bedecken, £\r>Hr\^Ge- 
burt von ^jT^r^i/gr/i, ^^jqTj^Äaoj von fo[3q^i>jgrA*/i. Meh- 
rere Wörter auf jq^L haben keine sichere Ableitung oder ste- 
hen mit der Wurzel, wovon sie abzustammen scheinen, in kei- 
nem einleuchtenden Zusammenhang der Bedeutung; z.B. 
xfrff^Leder gehen), 5|7{7}L ^" c ** Vergnügen (n£ bre- 
chen). — Adjective auf sind wenig gebräuchlich, ein 
Beispiel ist jjjp^glücklich. Declinirt wird dieses Suffix nach 
§.224. 

55) bildet einige Adjective, z.B. efsgierig, ge- 
fräßig von 3£J<£ und ^L^<?«.*) 

56) qf, das Fem. von ?j (s.§.557.), bildet abstrakte weibliche Sub- 
stantive, z.B. f^^jf Wissenschaft von f5f^ tvwj<rn, r^^lJ 
Wanderung von £f«*L£<rÄ*i, Cff^Jifl Umherwandlung von ^* 
gehen. — Kurzen Endvocalen wird zuweilen ein ^beigefügt, 

z.B. *Jf2JT Erhaltung von yr (vgl. §§.557. i). 565.). 

. 

*) Wahrscheinlich kommt dieses Suffix von mr sterben, und die ge- 
nannten Beispiele bedeuten soviel als »sich zu Tode essend". 
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57 ) \i p^Ti tfpff- D ' cse Suffixe bilden einige Adjective, z.B. 
^taT teuchiend, (Fem. ^ oder ^ft^, 
furchtsam von ^ fürchten, ^rg m.f. n. gehend von ^rg£ f«- 

^f^T una< scheinen ursprünglich identisch. 

58) einbildet Adjective, besonders am Ende von Zusammense- 
tzungen, wie ^^IcJrl^'W gehend; auch Nomina agentis, 
wovon nur t\$c\9\Opf erer in gewöhnlichem Gebrauche. Das 
Fem. ist dem Masc. gleich, oder bildet oT^t*) zB - SlfH/'' 
hend, Fem. ££J7^oder £gj^t- 

5 9) of^ Mdet Adjective und Nomina agentis aus einer kleinen 
Anzahl von Wurzeln. Kurzen Endvocalen wird in Analogie 
mit §.565. ein ^beigefügt. Z B - vergänglich, ^gr^ 
Herrscher, fofc^ siegend, siegreich von f|r, yr^n gehend, 
beweglich von jp^L(vgl §. 568.). Das Fem. hat meistens T*. 

60) f5f bildet einige Adjective und Appellative, z.B. cfo) jef um ~ 
Jierstreuend von ^, sffjjf^f wachsam, als männliches Substan- 
tiv eine Benennung des Feuers, von sftJJ". 

6 t) wird nach §. I01 a) . u. 94*>. oft zu und bildet Adjectiva 
und Nomina agentis. Die Wurzel j^=f hat Guna und 
Wriddhi, daher %5qj vergänglich, i\\T^ reinigend. An- 
dere Beispiele sind: we/tero*, vergehend (von J^§. 35 i.), 
^EIT^J fest, bleibend, f^QJ siegend, siegreich, *JT}IJJ seiend. 
Wenn dies Suffix durch den Bindevocal^" angeschlossen wird, 
so hat der Wurzelvocal Guna, z.B. Vlfo^SOJ seiend, ^|fcjUJ| 
glänzend. Causalformen behalten ihr z.B. e^^|7|^U| 
machen lassend. Das Fem. wird vom Masc. nur durch die 
Declination unterschieden (s. §.220.). 
576. Zu den Unadi- Suffixen zählt man noch: 55^, 

ggi g yg» ^ 3rL» &Tc?T> ^1 3Ttp und 

•) Dies steht entweder für va«( mit Verwechslung des n mit r, oder 
ist das Fem. des SufiLxcs vara. 
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viele andere, denn alles, was in der Sanskritsprache unerklärbar ist, 
oder was die Indischen Grammatiker nicht zu erklären verstehen, 
wird von ihnen durch Unädi- Suffixe aus Wurzeln abgeleitet, die 
in Ansehung ihrer Bedeutung mit dem zu erklärenden Worte oft 
nicht den geringsten Zusammenhang haben. So wird z.B. s\\+^ 
Knie aus T^jrzeugen t 7Jfr\j7l) welclier aus JJ^anbeten, jq~jT halb 

aus Jjj" fähren, f^RTL (^jVT^f) wev aus ^fi" ionen erklärt. Zur Er- 
klärung von Woge und TJft& Vogel wenden sich die Gram- 
matiker zwar an die rechte Wurzel, nämlich an hinüber schreiten, 
und fliegen; wir bedürfen aber für diese Wörter keines Suffi- 
xes und fassen sie alsComposita (nach Analogie von §.575. 2.) 
mit JT Sehend als letztes Glied, wie in Schlange als Brust - 
gehende; so ist der Vogel hier der Flug- geltende, durch Fliegen ge- 
hende (q^r das Fliegen), und zwar um so zuverläfsiger, als man 
auch Cn=T^TT sagt, mit yr^r gehend von JJT^. 

577. Es folgen hier in alphabetischer Ordnung die Wur- 
zeln, welche in ihrer Conjugation und Wortbildung unregelmäfsig 
sind, nebst den Formen, welche sie, unabhängig von den Wohl- 
lautsgesetzen, in ihren unregelmäßigen Bildungen annehmen; z.B. 

3<£i 3^L als Verstümmelungen von opELi oRfi5Ta^(§-^4.). 
Überhaupt ist die Ausstofsung eines nach q^, ^T, und die 
Vocalisirung dieser Halbvocale zu 3", 3% =fj eine der gewöhnlich- 
sten Unregelmäfsigkeiten, aber nur vor solchen Endungen und Suf- 
fixen, welchen, wegen ihrer eigenen Schwere, die leichteste Form 
der Wurzel zusagt, und die daher bei regelmäfsigen, Guna-fähi- 
gen Wurzeln diese Vocalsteigerung nicht zulassen. Die beigesetz- 
ten Nummern weisen auf die betreffenden Paragraphen. 

■ 

■ t m 
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2. 329. ^CELs. $TI^/i77. 



g^Kl.4. 381. 

X 312. 468. 478. Im reduplicirt. 
Pr'ät. setzt diese Wurzel vor 
den schweren Endungen 
ein ^zwischen das aus X -f- 
^" entstandene x (§.393.) und 
die Vocale der Endungen, 
daher ff^ y ^fEb f?T" 
<3^b ffiTf u.s.w. Dies 
mufs als eine Unregelmäfsig- 
keit angesehen werden, weil 

nach §.51 e xf^fcf U ' S 'W» er- 
stehen müfste. Der Sing. par. 
ist regelmässig: l) od. 

(aus x + ^ -h$l und 
^ + ^ 9^ nach §. 55.), 
2)xzjf^oderT2rcr, 3) x- 

X^-301. 

^FtL34o. 

^■478. 
^320. 



|<477. 
3" 478. 

340. 

SS s * 015- 

OT§ 316. 3S9. 

331. 366. 405. 468. 478. 

f£ 345. 478. 

^L 3 06. 

^7^347. 

IX 367. 

c|f 344. 557.3). 

345, 
^306. 
^5^468. 4). 
9fP^Kl.l. 296. 563. 

sft 468. 

^q[qji68.4). 551 • 
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Ic^4l2. 454. 549. 


f^f 468. 48!. 


• 

HCT 8 - t^L- 


fochtst. 






T[f\J. J1TL568. 


51x^321. u. Anmerk. 


JJTL 2 ^7. 4 12. 568. 


Sf^aus ^412. 


J|X 35S*\ 44 A 


5f^305. 337. 412. 454. 458. 549. 




5fq^507. 


JTT «• ITT. JT- 


s. 5jT 407. 




5^507. 


JT 367. 




JJfi 296. 


108. 366. 




s1iq<tL s 'flT^8. 




f|f 402. 468. 481. 


iJUIIlM 345. 


TsT s - sZTT- 


JJ-K1.9. 345. 


ÜT^295. 


fj 543. 562. 




5TEL 401 - 




Jjg 346. 4 13. 435. 457« 562. 


5f 345. 407. 


jft s. JT 452. 




» 


fj[ 346. 


^^412. 


346. 417. 436. 456. 




5% 4 17. 436. 456. 


ms. 


f^45/i. 486. 






^ff 295. 473. 




^^1^108. 




xj^326. 548. 


?Jg34l. 


xJIL296. 


?5 407. 


xq[ 507. 
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2fls. ^rritl. praep. 3^. 


fcj s. U 345. 


298. 507. 


W 345. 367. 470. 




^" 452. 




£j4si. 


VT- 




<t (jAT ,ü8 ' ' iS1- 


r cjrr 295. 




s. \£ 452. 


?ra .390. 468. n. 14. 


^367. 


ST 333. 4SI. 544. 


y^508. 






w m aus 4üS. 


rTO568. 

fr"" - »- 








jqrn 3S1. 429. n. 1 1. 44(/°. 563. 




bildet die Formen, deren 


^ 357. 468. 4SI. 


unmittelbar mit der Wurzel 


10S. 31 4. 450. 469- 481. 


zu verbindendes Suffix mit 




nicht - nasalen und nicht - 




halbvocalen Consonanten an- 


£3^297. 


fangt, aus ^c\J z.B. $|rj|- 


^ 345. 406. 




^ 4os. 4SI. 




302. 


5315. 


?^302. 


JJ 367. 


CTfl 4 17. 474. 






J^3i5. 


T%^311. 






q^489. 490. 


tni.295. 


459 A) . 


333. 4SI. 543. 


q^iL297. 


£^551. 


qjKLi. 295. 543. 


fa^s.*n,$4si. 
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g£ 307. 

345. 406. • 

301. 4l3. 435. 457. 489. 
r^rr^4oi. 

^317. 

1^340. 507. 

VPEL338. 
yft 358. 468. 
H^s. vfT 468. 

U 374. 4o4. - • ■ 

^ 345. 

#^508. 
3^401. 

^SSL 1 ^^- 301. viclförm. Prät. 
WKW^ (aas *J5L §• 349.), 



unregelmäfsigem Guna. — 
413. 435. 457. 4S9. 

yzq^304. 

X^LH0 Ä) . DieseWurzel schiebt 
in den Formen, welche einen 
Zischlaut oder q unmit- 
telbar mit der Wurzel ver- 
binden, einen Nasal ein; z. B. 

oder MMI^Sl^, 

1^303. 

T^s. 295. 
q-?L568. 

m* 332. 481. 

T\\ für fq- und 371. 

303. 
IJT?^296. 319. 
]Tr 371. 403. 468. 481. 

fqp^s. frr,ift4si. 

]Tf^ 305. 

t^j- 371. 403. 468. 481. 
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TT33 300. 


«5fr 345. 470. 


t i-iT oqfi 




296. • 




IJJJJ307. 


^1^^300. 








— j ' l *iß ^R 1 i] Anmprt 711 1R2 


6|Ä) 


AiA A*5 A?7 


•jTsa A«/: A*< A«?7 
cjil 410. 4a j. 4J/. 


AiA All A?7 




=arn AiA A^l A57 
Qin <*il ijji '* j / . 


■rsa <?QQ inA 


_i ',1 Afll 


T33 2QR 


ajqi ?2fi A1A. 4*5. 4*7 


Ttl 3R1 All A71 


AiA All A?7 
qjh Hm» 'ijji 'jj / • 




as- 102 AiA A?? A?7 Pari 


tvi A?r A7i Aon 

JH 'JjB' 4/1« ^i/v. 


nacc ■ 1 /_ cA£ 

^Jvfc) 


JJJ ODO« 




■f 1 "vi 0 T> 1 

W\J- in: 






lo|<3^ auu. 


ttt.1 Ani Aon 

JlcJ '•vi« 'I^U. 


|o|Gl j«$j. 4J;j. n.j. 40o. n.J. 


TT C TT 

Ii s - J\- 




QrOj s. iry 490. 


IrJM 336. 


l \ r \ 1 e TU AOO 


AfiR 


tV ih 1 ». AfiR 

J 1 J IJi 4UO« 


OTT s * ocT- 


^ 31.*. 




^321. 




T^" AfiR ä\ 


— r aA? 




—t )i 4 r\ Aar Ann "O ^ n « T.. ys 

Öj 410, 435. 4yy. Jrassiv 3|Z|« 




OjO|| 450. 4oi/. 481« 


hjo. 4/1. 4yu. 


^T-l c -1—1 




07^417. 436. 457. 




ollil.417. 




öJfH.305. 4i7. 436. 457. 



Digitized by Google 



der unregelmäßigen Wurzeln, 



321 



5^ 409. 435. Passiv 54 3. 

5(^413. 435. 457. 

^ 345. 
C^t 345. 

SPS 49 °- 

WU- 51^ 471 - 

in den Special-Tcmp. Atm., 

in den allgemeinen Par. sub- 
stituirt in den erster en 1 
wenn man diese Wurzel mit 
den indischen Grammatikern 
zur lsten und 6ten Kl. rech- 
net. In derThat aber gehört 
sie zur 4ten, vor deren Cha- 
rakter das abfallt und 
der Wurzelvocal in ^ (viel- 
leicht früher 95fr) verwandelt 
wird. Daher z. B. ^jl<Uf^ 
(st-yati), vgl. jrrjr^ von 
5{^(§.305.). — Caus. 

fij^490. 
STt 313 - 449. 



sjs. 
345. 4o6. 

5RL503. 
5^401. 
3T 342. 421. 430. 

f% 366. 449. 474. 481. 496. 
3EL.S. ^L und 

^f^298. 

^rg£ substituirt in den Special- 
Temp. 

^ 543. 
^7 302. 567. 
^F^ 564. 
^ 315. 

^3'l5. 
^s.$rqj£l.4. 
^rj^LUl.praep. 3^.. 
^rr in. praep. 3(^295. 473. 

W 467 ' 
^Rrq^47l. 

21 
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StfiTp- Sgrj- ^ 332. 543. 

% 402. 48t. 

sei f|r s. ^ 54 *• 

fer 46s. «• ^r- 

35(4321. 415. 435. 457. 489. ^gj 408. 435. 474. 482. 496. 499. 
^Tf^s. ^L568. Passiv: 
^324.369. 412. 471. 489. 568. 

578. Da in den Fällen, wo auf einen Endconsonanten ei- 
ner Wurzel ein consonantisch anfangendes Suffix folgt, die wahre 
Gestalt der Wurzel wegen der euphonischen Veränderungen für 
Anfänger schwer zu erkennen ist, weil verschiedene Consonanten- 
Verbindungen zu einem und demselben Resultate führen können: 
so geben wir hier die gewöhnlichen Resultate der Wohllautsge- 
setze, in Anwendung auf das Verbum und die Wortbildung, in ih- 
rer alphabetischen Ordnung, mit Beifügung der primitiven Laute, 
woraus sie hervorgegangen sind, und mit Hinweisung auf die be- 
treffende Regel. Von Vocalen geben wir nur diejenigen Verän- 
derungen an, die nicht auf die allgemeinen Wohllautsgesetze, son- 
dern auf bestimmte grammatische Regeln sich stützen. 

m $ % m ^h. 

^ für ^ 2^9. 

f für $rr (^, ^, §r §.354.) 447. 4y9. 

^J" 1) für f£ 355. 432. 453. 480. 502. 2) für 480. 

3^- fiir und s. 

Jl fur 5TT 354.) 431. 557. 

nr i. für rL 8 ^* z ' ^<§H^. s P rec * ien von SRL* 

+ f^89. z.B. ^i^^verbiriden von ZJSL« 
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*• rdr ^L"*" O* 6 ' z B - cf^ET Är sprechet von 5^. 2. für 

5L+ hl 8 ^' z# B - Jfl^FEr ^ verbmdet von zjsL» 

^J. für + ^L10i tf) . z. B. ST^nTO" ** «*nfc fcfttfut» von Tfl^j. 

2. fär 5EL 8 ^* z - Cf^nfil ,CÄ *v<fc sprechen von cf^L» 

3. für ^--f-qjT. z. B.y^|(i| &A verde fragen vonr^\ 4. für 
St + ^L 89, z '**' WTOUfJl ICÄ **** verbinden von ^ra . 5. für 
Sq^+^L^ 8 - Z - B - ^2TTTTT ich werde zeigen von f^L» 6. für 
^-h ^L.99. z. B. ^-^illlM ich werde hassen von f|^. 7. Tür g 
-4- ^102.3. u. 103. z. B. ^taLllfa ich werde lecken von f^fg, 
^TOJfft **** melken von 3g. 

1. für ^86. z.B. öjfy^f ^ric/i von 5^ (s. §.285.). 

2. für 5^-4- «L.89. z.B. 2J£7y verbindet von gsL^/m. 3. für 

g + rj^, z.B. ^xrep : L w,<r ^ w ; för g + Z - B - 37^1 iÄr mel ~ 

ket; und für g z. B. melke (s. §. 285.) von Jg 103. 

J^L^r *L"*" ?L 5yi2 * Z - B - (b|JH beunruhigt von fc^L - 

55 für ^ + ^91. 

37g 1. für £ + ^91. 2. fürSL-f-^98. 3. für q^f- ^99. 

für g -H g + BL' g + qj02. 
^statt ^Jiir ^ -4- ^542. z.B. fef^ ****** von 
T^für ^ ^83. z. B. ^r^*/?a//en von f^£- 
fq^far gj" -f- q^83. z. B. ^fEf e/ von 

*■ 8fct ^ + ^83. z. B. 1%ffe{ du ifsest von 2. für 3tL"t- 

^100.«. z.B. cTf^rrfij * cn werde tvofmen von oRL» 
3^ 1. für ^83^. z.B. yr^r gereinigt von ÖJ^. 2. für 

^lOO.a. z.B. ^XTgftjUzet von $n^L' 
5^ für ^ -f- ^339. 
^für ^ EL339. 

^für ^ + ^542. z.b. fvr^r von fvrc- 

C^für ^83. z B. tfCHIlfif ich werde erlangen von ^JV^. 

S^fiir V^-f- ^83 4) . z.B. ^^{jrlangcn von 

21» 
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Cur ^ 299. 432. 451. 

^ t. Tür n •+- rL 87 - z * B * SlSH/ rfl ** n von 2 - rür 5L+ ?L 

89. z.B. ^fg geschaffen von 3 * för °L + <i. 98 ' zB ' 

ftstftm von <rj^. 4. für <SL+ rL 99 ' zB - ^STL*"«*» von 

^ l . für qj9. z. B. syg- Är refofet* von jj^. 2. für Sq^-H 
2^98. z.B. ^pg ftr verlanget von ofSL« 3 - ^ r EL 99 * z ' B ' 

i'Ar Äa«*/ von f^J . 

■ ■ 

Abgeleitete Wörter durch Taddhita-Suffixe. 

579. Eigne Namen können ohne irgend ein Ableitungs - 
Suffix durch ihren Plural die Abkömmlinge der durch den Namen 
bezeichneten Person ausdrücken, und ebenso durch die reine 
Grundform, wenn sie am Anfange von Zusammensetzungen mit 
pluraler Bedeutung steht; z.B. cjfelWL' *pT5Fb 

die Abkömmlinge oder Söhne des örfW> *J3J> $ff^ Wj&tä 
der Beste der Abkömmlinge des ^jX. Aufserdem werden alle ab- 
geleiteten Wörter durch Suffixe gebildet, welche Taddhita 
(' dfacO g enannt werden, niemals durch eine blofse innere Modi- 
fikation des primitiven Wortes, obwohl z.B. Mos durch 
Wriddhi von ßjoT entsprungen zu sein scheint (s. §.582.1.). 

580. Viele Taddhita- Suffixe, namentlich alle diejenigen, 
welche Patronymica bilden, erfordern Wriddhi des ersten Vo- 
cals des Primitivs, wenngleich dieses ein Compos. ist: z.B. ^J- 

n. Freundscliafl von k\^<^ Freund gut und Ärx). 
Zuweilen haben auch, wenn das Stammwort ein Compos. ist, die 
beiden verbundenen Elemente Wriddhi, z.B. d|^J"<£ n. Freund- 
scJutft von ^jfcg g^, ^THIXIT n * Glück von SJVfTT glücklich. 

581. Die Präfixe f^f, ff\ und g bilden in Derivativen 

^ und ^7, auch wenn sie amPrimitivum, wegen des folgenden Vo- 
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cals, zu 5^, J^und ^^sich umgestaltet hatten. Der Halbvocal 
wird aber ebenfalls beibehalten. Daher kommt z. B. ggTOHf von 

&tm, aus ra-f-^rar; ^nf^^r von jstrt» aus fr-f-snw stt- 

5TST von ^d^? aus ^ + ^RST' Auch ohne ein Bestandtheil der 
Präfixe ff\, f5f und^r zu sein wird in einigen unregelmäfsigen Fäl- 
len ^q^und ^|Q^aus einem auf einen Anfangsconsonanten folgen- 
den q^oder z. B. ^||o||q^ von J^|q^ ein gewisses Raubthier, 
^ZraW von 53ßlW Feigenbaum. 

582. Die Endvocale der primitiven Wörter sind vor den 
Taddhita-Sufifixen, welche mit einem Vocal oder j\ anfangen, 
welches hier die Wirkung eines Vocals hat, folgenden Gesetzen un- 
terworfen: l) 351, 35fr, ^ werden abgeworfen; 2) 3 und 3^ 
werden gunirt, so dafs nach §.55. zu i^^wird; 3) 3£fT, und 

folgen den allgemeinen Wohllautsgesetzen, doch wird ^pj auch 
in gewissen Ableitungen abgeworfen. Z.B. f$JcT bildet mit ^f, 

™t 3-, stfoT; mit zj, ^ö?T; bildet mit HIHol; mit 
ZT» RRoc7i ?tT und mit n bilden JTöZJ, ?TTö?T; tfftj" mit 

bildet yrafa; färJEF^ mit ^ bildet jq^MÜ- 

583. Ein schliefsendes 71 fällt mit seinem vorhergehenden 
Vocal vor den mit Vocalen und ^anfangenden Suffixen ab; vor 
Consonanten fallt blos das fl ab. Es gibt jedoch Ausnahmen gegen 
erstere Bestimmung, z.B. 7X\^\ Jugend von ^3(r[^i un S mit 35T » 
^fcd-tmit 7jW% bildet ^facfr, ^STT^mit j bildet 

584. Es folgen hier in alphabetischer Ordnung die sämmt- 
lichen Taddhita- Suffixe. Mehrere darunter sind selbstständige 
Wörter, die zum Theil auch im isolirten Gebrauche vorkommen 
und daher von den Suffixen füglich ausgeschlossen werden müfsten; 
einige, wie ^r, ^T^» ST« 5JTc5 s i nd zugleich zur Bildung primitiver 
Wörter gebräuchlich (§.575.). Viele modificiren den Sinn des 
Primitivs auf eine so mannigfaltige Art, besonders um Adjective 
oder Appellative zu bilden, dafs es unmöglich ist durch allgemeine 
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Regeln alle Verhältnisse zu bestimmen, in welchem ein Derivativ 
zu einem Stammworte stehen kann. Die gebräuchlichsten Tad- 
dhita-Suflixe sind: ^J^, cT^T» (T^ f^b cTT> CO[i 

*T?Ij 2T» 5lrL un ^ 5T^L* Diejenigen, welchen * vorgesetzt ist, 
erfordern Wriddhi. 





















HI 




*<* 




ST 










c?I 












SIT 






=T 








)IIW 








c 








*35TTc7f5T 






ETIL 


BT 


















rar 




SR? 




SRI 














öS 










ST 










SR. 
















rnr 












*i 










VIT 
















*W 




IT 


















m 










TrT 






*7 




t?rer 
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55f bildet 1) Patronymica und Gentilia, welche letzteren sowohl 
substantivisch als adjectivisch gebraucht, beide mit Fem. auf 

Z.B. o||j^^, HT5TÖT, 3d^rT von ö[f^T¥^fw» 

*JJ]\ fdd^rCirL' fl^t von gCRfi der Toch- 

ter > ^Tfe^t ÄüÄttr der Tochter, von ifed, TTTTO, fem. ^, 
to/n Lande Mo gadha stammend, von tjyj^J; Ff^f Nischadhen- 
sis (ein Beiname des Nalas) von fr^fcf. In nächster Bezie- 
hung mit den Patronym. stehen die Benennungen der Früchte 
nach den Namen der Bäume und Pflanzen, wovon sie erzeugt 
sind; sie sind sämmtlich Neutra, z.B. ajpgj^g] die Frucht des 
^pgrpgT. Von 5=rg7jr Meer kommt n. Seesah, als das 

vom Meer erzeugte. 2) Abstrakte Neutra, z. B. y und 
^|^|^ (§. 580.) Freundschaft von Freund, f^rSPR Ju ~ 

gend von 4Jo|*L ) un S* Wxf Reinheit von gf^T rein, ^ffPEToT 
Leichtigkeit von fefcfe, 3) Neutrale Collectiva, z. B. ^J- 
qj^ et» Schwärm Tauben von cftgiff. 4) Adjective, meistens 
mit Femininen auf x, und Appellative, beide von der mannig- 
faltigsten Beziehung; z.B. ddj^ adj. was am frühen Morgen 
geschieht von oQV Tagesanbruch, ^|sirT eäbern von ^sffT, 

MioirM^ jährlich von *Hc|cH^ ^RJJ Jcntve£nüch von ^ 
£q ro. nn mzV Tiegerfell behängter fVagen von Tie- 
gerfell. — ^rj^j in Verbindung mit 3=f£L» Vf^T oder Zahlwör- 
tern verändert im Patronym. auf sein in 3^, welches 
eigentlich von der Urform ^r-v kommt, durch Schwächung des 
1% zu 3-; z.B. Vjl^Mlrj^ Sohn einer * ttUn Multer von H^* 

£i//<r, tugendhafte Mutter. 
35f^f, Man kann diese beiden Suffixe bei Ableitungen aus 

Stammwörtern auf wegen §.582., nicht von einander unter- 
scheiden. Sie sind nicht in sehr häufigem Gebrauch und bil- 
den: l) neutrale Collectiva, z.B. cJIrH^Y eine Menge Kälber 
von öff^f, §7J3Ü eine Heerde Kühe von ^rf^fT^T 
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Heerde Elephanten von ^f^?L(§. 583.). 2) Ohne Wr i d d h i, 
Adjective und Substantive verschiedener Art, zuweilen ohne 
Veränderung der Bedeutung des Primitivs, auch Diminutivs; 
z-B. i-|^cft, f^r^J^f vom Lande Madra, von Sindhu stam- 
mend, 5jfff^f m. 1 . kaltes Wetter, kalte Jahrs zeit, 2. ein trä- 
ger Mann, von gjft^ kalt; ^fä^f überlegen, übertreffend, grö- 
fser von ^jfyf über; $ß9fc|S na. Knabe von dem gleichbedeu- 
tenden §TM» cjT^cti toAwr Baum (nach Wilson 
/A*a antidjrsenterica). Man erklärt diese Wörter durch das 
Suffix ^j-, dagegen o^^efl m. Kaufmann, von fole^T mit 
Wriddhi, durch ^rqfp 

*35rf^7 * st senr selten und bildet Patronymica, z. B. oj&jHl% von 
5cW(s- §-5St.). 

5f£r. Man erklärt hieraus, vielleicht mit Unrecht, ^T, fem. 

Paar aus f^" zwei; vielleicht kommt ££r von durch Guna 
, und das Suffix ^r. 

=8^. Durch dieses Suffix wird auf eine unregelmäßige Weise, 
aber gewifs mit Unrecht, ^V^unten von SEftJJT der unlere 
und 3^L t/orAI von *Jöf der ordere abgeleitet 

5fT» 5sfTT?E bilden Adverbia mit locativer Bedeutung aus <^(rrjUl südm 
lieh und 3^jr nördlich, daher <^fclUllfe oder ^(%UJT * 

3"W7lf% °der ,>w Worden.*) 

b i |det ÖTRTR7 geschwätzig von 5rr^/fe<fc. 

*l|6(«S Dild et einige Patronymica, z.B. «q3ß|»q von FJ3"i aucD {T - 
TTRTUT n • «*» ZW<rrc Alma besingendes Gedicht (§.94 Ä) .) 

. aus^[jj(s. §.94*>.). 

*) daksinä und uttard scheinen veraltete Instrumental formen 
zu sein (s. Anm. zu §.569-); und daks'inähi und uttardhi ent- 
halten wahrscheinlich die Präposition aJi, verstümmelt zu ahi 
(§. 10<i. u. Anm.), so dafs in dem langen d von Ahi das schliefsende 
kurze a von dakiina, uttura enthalten wäre. 
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* %imiH ? **(|i|r^4 bilden Patronymica. 
5Tfvf bildet d(t|M geschwätzig aus of^Ä^. 
ük<J bildet einige Adjective aus Substantiven, z. B. <^£||^| mitlei- 
dig aus Mitleid. 

ist selten gebräuchlich und bildet l) Patronymica, besonders 
von Wörtern auf z. B. ^JSj^ffef aus d^ujjgj. 2) Adjective 
mit Femininen auf x, welche man besser von dem Suffix ^ 
ableiten würde, weil gewöhnlich x im Fem. ebenfalls x lau- 
tet. 3) Adverbia aus Substantiven, welche mit sich selbst in 
Verbindung treten, um eine Wechselwirkung auszudrücken. 
Das erste Glied verlängert ein schliefsendes -f% in ^rr, und an- 
dere kurze Vocale gehen ebenfalls in $rr oder in ihren ent- 
sprechenden langen über; lange Vocale bleiben unverändert, 
oder verwandeln sich in $rr. Z. B. fpefTRrftfT Hand gegen 
Hand von ^?T, y^l^fe oder y^lyfe Faust ^gen Faust 
von yfe, ^rar^ffef oder cK^sTT^T Arm Segen Arm 
von ÖfT^i HHlfof oder ^MUcJ Schiff gegen Schiff von ^t, 
ygVJ^fg" Bogen gegen Bogen von tye^L» Wahrscheinlich 
sind diese Adverbia ihrem Ursprünge nach Locative, wenn sie 
gleich nicht alle zu den gewöhnlichen Locativformen stimmen. 

*^efo bilde tl) Adjective, meistens mit Fem. auf z. B. %^f*ffqf 
winterlich, kalt von ^£f7ff Winter, ^|| jvfc^' tugendhaft von 
fcrjf Pflicht, Recht, Tugend. 2) Neutrale Collectiva, z. B. 5^- 
<^|Qefi eine Menge Felder von cfj^J^. 

*^5T* Das Fem. von T^R bildet abstrakte Substantive aus zusam- 
mengesetzten Wörtern der Klasse Dvandva (s. §.587. ff.), die 
Flexion wird abgeworfen ; z. B. tj<iiyf^|ehl das Geschäft von 
Vater und Sohn, von (CJHIU^II ^ ater und Sohn. — Zuweilen 
ist raj] das Fem. von mit Schwächung des vorletzten 

$r zu X, z.B. in nj^cfoi Tochter von y^cft Sohn. 

x<={ ist das Participial - Suffix (§.54l.), welches durch den Binde- 
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vocal ^ auch mit einigen Substantiven verbunden wird, um 
Adjective des Besitzes zu bilden; z.B. tfijyffl Frucht -begabt 
von q^jj Frucht. In demselben Sinne wird ^Tqf mit Cf^rf 
Frucht, J^ff Fleck, Schmutz, Wagen und SJJ Horn, ver- 
bunden ; z. B. i^f^tlf gehörnt (s. §.94 a) .). 
ist sehr gebräuchlich und bildet Possessiva, sowohl adjectivi- 
sche als substantivische, aus Substantiven auf ^ und z.B. 
Srf^L Stärke habend, stark von Stärke, ^ff^L rM 

▼on VJ^q- Reichthum, \{^r\r\jt c^Qr^, f|f%f|v^ JEfe^/ion/ 
(wörtlich Arr ZaÄn*, Äinrf d.h. Ttow/ habende) von 
Zahn, <=f^r und ^f/femf, Rüssel; ^f^jf^JLötve (der Haar ha- 
bende, bemähnte) von dftgr Ä»*r. Das Fem. bildet auch 
Collectiva aus q^r und anderen Wörtern, welche den Lotus 
bezeichnen, auch aus Ic^ff Tenne, Pflug und Eule; 
z.B. qrf^TTt eme Menge Lotus -Blumen, ein Lotus -Teich. — 
^fjjst gleichbedeutend mit ;5"7jjind sehr gebräuchlich in Ver- 
bindung mit Substantiven aller Art, ohne Rücksicht auf ihren 
Ausgang; z.B. ^[^r^siark, ^T^^reich, fepSHoR^mÖ 
Wissenschaft begabt, m^fx\jlänzend Yon^^Glanz, 
fÖft^WtfA:*, Blitz-habend, von jcj^f^ß/ä*. SffLbildet auch 
abgeleitete Pronomina, nach §. 259. — fqTJjind f^r^ 

sind gleichbedeutend mit ^"Tj^und offlj aber weniger ge- 
bräuchlich; am seltensten ist ft&\^, ein Beispiel ist IhIM«^ 
Ochsen oder Kühe besitzend; ^^jf^rf^Herr, Besitzer kommt 
von ^5f sein, eigen, mit Verlängerung des $r. f^j^bildet ^r- 
ffe^Blumenkränze tragend von ^{^Blumenkranz (§.89.)» 
aufserdem kommt es besonders in Verbindung mit Wörtern 
auf $[T und q^vor, z.B. T$JR\$^verstätidig von ijy^r Fer- 
*tand, ^5ff^oTrL m,/ Glanz oder Stärke begabt von ^£^L 

ausgedehnteren Gebrauch als fofr^, z.B. sft^fL^^* 
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von sft Glück, TTfüTTTri. Edelsteine besitzend von qfCR Eb- 
stein, \J[^^\^Bogenträger von \^rg^jBo$w (§. 101 Ä> .). — 
Declinirt werden q^und oj^nach §. 185. Das Fem. aller 
dieser Suffixe setzt ^" an. 
vf^T s. ^r. 

» ^vjlj bildet Patronymica aus einigen Femininen, z.B. ^THTiTT- 
jSfcr Sohn einer ehrbaren Mutter von ^VC$\\ (•• §• 580.), SfT^tf- 
ßfigfel Sohn einer Ehebrecherin von SF^^t» 
bildet Adjective aus einigen Substantiven, z.B. ori^M runze ^S 
aus ori^T Aun**/. 

^pqp bildet einige Adjective, z.B. qj reif von tjtffi Jfei/e, 
dbl fS4 vorzüglichste von $rjj Spitze. 

$ Vje| ^ (eigentlich mit ^" als Bindevocal) bildet männliche Ab- 

stracta aus Adjectiven, z.B. cft (wi 1 VI Sch(Värze yon 
schwarz. Die Unregelmässigkeiten der in §.226. beschriebe- 
nen Comparative und Superlative erstrecken sich auch auf 
diese Abstracta, z.B. rjn^^B reite, wie yy|<L|^, yf^y, 
von rjpj, ^jpr^Jlfirngr (ohne Bindevocal) wie l^ZFL etc * von 
Gj^T (§• 226. 1.), $J\V(l\^Länge, wie 5J^FL etc - von ^ftf 
(§. 226. 2.), %fbrr^Schnelli S fceit, wie %TR^Letc. von förjr, 

gWH«!^^' wie ^t^RL ctc - von S^öT (§ 226.3.), TT- 
f^TTFLGrö/ie, wie l|^l<H^ von XJ^fL(§.226.4.). 
bildet einige Adjective und Substantive, z.B. vfäjfö geeignet 
zum Opfer von jrg" Opfer, Sf-jfjJZf 1. vorzüglich, 2. m. <frr £7- 
/fti/tf Bruder, von ^J^j Spitze. 

^7» 3"tfT> «$C<T> crT bilden einige Adjective des Besitzes aus Sub- 
stantiven, z.B. Jjfo^, JföjtfT vtrstänäi 8 von TO Verstand, 
cfjjU^l^ Pfeiltragend, Bogenschütze von c^|U^ VJIJ- 
a«fen> von VüTTf?T odcr W^ft tffrM ^haumig 

von ^TJT Schaum, qju^ staubig von qfg 

^ s. §. 226. ff. 
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ist äufserst selten und bildet z.B. ohne Veränderung der Be- 
deutung t>?täfar d * r aus feriVj. 
bildet 1) Adjective, meistens ohne Wriddhi, z.B. gftgjfa 
edel, von guter Familie von gj^rf Familie, \^i\ \ r\ jälirUch von 
Jahr, y)U| all von rjvor, 2) einige Appellative gen.neut. 
mit Wriddhi, z.B. ^Ff"|7J Sesamumfeld von Sesam um. 

^rr bildet t) mit Wriddhi Patronymica aus Verwandtschaftswör- 
tern, z.B. ^ön^rtel Schwestersohn von tei^- 2) ohne Wrid- 
dhi Adjective und Substantive von verschiedenartiger Bezie- 
hung zum Primitiv, z.B. $nrjfcr eouinus, als Substantiv gen. 
neut. eine Menge Pferde, j^flffljfeffa n. Name eines Ge- 
dichtes, welches den Kampf des Ardschuna mit Siwa inKiräta- 
Gestalt besingt. 3) Pronomina possessiva, s. §.265. 

^J^s. §.226.ff. 

ist äufserst selten und bildet zB.^jxj^j- geschickt, alsSubst. 
neut. Bogen, von ^fc^ Thal (s. §.53 3.). 

bildet einige Adjective des Besitzes, z. B. einen grofsen 

hervorstehenden Zahn habend von Zahn. 

bildet m.*) mütterlicher Oheim von Mutler. 

3^cf ist äufserst selten und bildet z. B. oTTrJcrT m - Wirbelwind, als 
Adj. rheumatisch, von offff Wind. 

^fSf. Man erklärt daraus ^jr/ern von ^ fern, und einige an- 
dere Adjective. Vielleicht ist g^r und abzutheiien, von 
^* gehen. 

^jr^oder vielmehr ^^(wie mir scheint, eine Zusamroenziehung 
von RcFL^**), mit Unterdrückung des $f und Vocalisi- 



*) Wahrscheinlich eine Entstellung von mätura durch den gewöhnli- 
chen Wechsel zwischen r und /, also mit a als Suffix und mdtur für 
mal ar als Primitiv. 

••) divas kommt isolirt nicht vor, läfst sich aber aus divas a folgern 
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rung des r^zu 3*) bildet Tagbestimmungen in Verbindung mit 
CJof <**r vordere, vorhergehende, Vjr^, "^fTf der an- 

dere, igpRffl^ der eine oder andere von beiden, der untere, 

^■j^ der obere. Diese Wörter verandern in dieser Zusammen- 
setzung ihr schliefsendes unregelmaTsfgerwcise in W, was 
den Indischen Grammatikern zur Aufstellung eines Suffixes 
Anlafs gibt, woraus sie r^fzg^a/w vorigen Tage, ge- 
*/«rn, jyr^^^ö« «Vie/ra anderen Tage u.s. w. erklären. Von 
q^" kommt q^J^Lund q}<yjcj*) am anderen Tag, morgen, 
von 3Vf7T kommt ^VTg^Loder ^Vj^y^L«'* beiden Tagen. 

^r^| bildet einige Adjective und Appellative, z.B. mc^Ucj 
(s. §.9 'i tf) .) herbsl/ich von rjr^n^Regenzeit, Herbst. 

bildet 1) Patronymica, z.B. ^H^T von 2 ) Adjective 

und Appellative, z.B. aus Erde gemacht von Erde, 

ffjQ n. Bergharz von fyrf^ Jfcr*. 3) Einige Abstracta und 
Collectiva, z.B. fjJ^J n - Verwandtschaft von g j fa Verwand- 
le 1 '» QT^T^T m * Anzahl Männer von y^q. 

*^l|ch bildet Adjective und Appellative, z.B. ^ I cj^cfi ' jugend- 
lich von £J|cM Jugend, £)o)£|eft n « Halskette von jjjcjj 



und verhält sich zu divan Tag wie ahas zu ahan (s.§. 195.). Eine 
andere Zusammenziehung von divas findet sich in sadyas sogleich 
(sa-dyas eigentlich diesen Tag), wo statt des a das vorhergehende p 
ausgestofsen. 

*) dyavi betrachte ich als Locativ von dyö, oder als eine veraltete 
Locativform von dyu mit Guna. Nach A. W. v. Schlegel, welcher zu- 
erst (Ind. Bibl. B. 1. S.363.) die obigen Adverbia als Composita dargestellt 
hat, ist auch das e des ersten Gliedes als Locativendung zu betrachten (s. 
§.131.). Man könnte aber auch an eine Umwandlung des schliefsenden a 
in e denken, wie sie bei Stämmen auf a vor verschiedenen Endungen statt- 
findet, paredyav i morgen erinnert an das lateinische perendie, und 
es wäre möglich, dafs das Indische para der andere sich im Lateini- 
schen blos in dieser Zusammensetzung erhalten hätte. 
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^jTjjrerbindet sich mit einigen Eigennamen. - 
bilden einige Patron ymica. 

cfiTT (von cft^, gehen, regnen, bedecken) wird mit Unrecht als Suffix 
betrachtet, es ist ein selbstständiges Wort, welches für sich 
allein vorkommt. In Verbindung mit 3JJ[, f^f^f, dbMIej soll 
es ein Suffix sein, ist aber in der That ein Substantiv mit der 
Bedeutung Staub, z.B. ^H|cftl Leinsamen -Staub. In Ver- 
bindung mit den Präpositionen fcf, f^q", ^ET^L» ET un< * 
det es Adjective und Substantive, und wird ebenfalls ab Suffix 
angesehen, z.B. ^(-cft^, viel, übermäßig, berauscht, als Sub- 
stantiv, ein Elephant in der Brunst, 

qj^Trr ist ein weibliches Substantiv, welches isolirt nicht vor- 
kommt; in Verbindung mit und einigen andern Wörtern 
bedeutet es Menge. 

qpgq ist ebenfalls ein Substantiv masc, welches unter andern 
Schicklichkeit bedeutet. Wo es in der Zusammensetzung ab 
Suffix angesehen wird, drückt es Ähnlichkeit, Schein, im ver- 
kleinernden, verächtlichen Sinne, oder einen geringen Grad 
der Bedeutung des ersten Gliedes der Zusammensetzung aus. 
Gleichbedeutend mit cft<rq sind ^SJ\ und S^gjftj von der 
Wurzel fäv^zeigen. Z.B. q§ beredt, q^eft^q, QJJ^SPft 
q^STter etwas terefit; cfifa Dichter, SfiT^fic?q, cfirf^$e7, 
ctifc|^M<M eme Art Dichter, Dichterling; ggflH Gold, 
oTüf^F^T» ~^2PT> " ^Tl<M goMähnlich, den Schein des Goldes 
habend. 

# c t> l <tlH * st scnr selten und bildet blos Patronymica. 

j%?L bildet einige Adjective, z.B. Sflflfift^iwforffr, rheumatisch 
von cftfT Whrf. 
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bildet Adjective ans einer kleinen Anzahl von Substantiven, 
Z. B. jjrjefffcr menschlich von Jfjq* Mensch. 
^niT wt äufserst selten ; nach Fobster ändert es nicht die Bedeu- 
tung des Primitivs. 

illffib slA & Composita aus jyf Kuh, Ochs mit ZJJjn. ein Paar 
und £gf stehend; ersteres heifst also ein Paar Ochsen oder 
Kühe, scheint aber allein nicht vorzukommen, und letzteres 
heifst Kuhstal/. Wenn yftgjj und JTT^" mit anderen Thier- 
namen sich verbinden, so verliert sich die Bedeutung von jjf, 
und sie bedeuten Paar und Stall oder Aufenthaltsort im allge- 
meinen, und werden in diesem Falle von den Grammatikern 
als Suffixe betrachtet. Z. B. iqff^fTngTT n - ein Paar Büffet, 
dbKUlim m - n - Pferdestall, f^?||y Löwenschlucht. — 
n. ein« Anzahl von sechs Kühen oder Ocltsen (von ^f^jftfefa 
und yfr mit dem Suffix 3£r) verzichtet in Zusammensetzungen 
ebenfalls auf die Bedeutung von j\\ und verbindet sich im 
Sinne von Anzahl von sechs im allgemeinen, sowohl mit Jff 
selber als mit anderen Thiernamen, und gilt defsbalb als Suffix; 

Z *B* lim^oT n# eine J * ntahl von sechs Kühen oder Ochsen, 
4-| j^qq^oj n. eine Anzahl von seclis Büffeln. 

TpIT» tJ^J « na< Adjective (mit der Bedeutung berühmt), welche nur 
in Zusammensetzungen vorkommen und daher als Suffixe gel- 
ten; z.B. IcJltH-cJUI» foim^l berühmt durch Wissenschaft. 

xJrT verbindet sich mit fsfiTl (s. §. 260.), und cft^J wann. Letzte- 
res erhält durch die Bedeutung, zu irgend einer Zeit. 

xj[^ ist sehr selten; es drückt Vergangenheit aus und ist eigentlich 
eine Adjectivform von der Wurzel xf^ gehen; z.B. 
vormals gesehen. 

f^f^s. §.260. 
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STlfTteT» " nd «»genth'ch Substantive, welche nur in Zusam- 
mensetzungen, aber selten, vorkommen. Ersteres scheint eine 
Ableitung von jfppr oder £||jfr durch das Suffix zu sein, 
und bedeutet Geschlecht, z.B. dbl I fTl i| Pfade - Geschlecht; 
letzteres bedeutet Wurzel, z.B. efjjJJsN^ Wurzel des Haares. 

•g bildet cfilfe ' sorgfältig vollbringend aus cfoifrL^W. 

^r^r entspricht dem lateinischen tinus und ternus und bildet Ad- 
jectlve aus Adverbien, die eine Zelt ausdrücken; z.B. %j^ppq 
crastinus von ig^^morgen, t$\^r\r\ hes ternus von 'gPEL^- 
*/*r«, *HI<M*TiH ^ s P e rtinus von ^rjjrq^fowid* (ein adverbia- 
lischer Accusativ), JET^TfT^T sempitcrnus von immer. Von 
rjjj^ Vormittag und gjT Zeitalter, oder vielmehr von ihren als 
Adverbia gefafsten Locativen, kommt £n§71+?i 3Jt?PT' Auch 
die Präposition £j verbindet sich mit ^ und bildet \\r\*\ alt 
(pris tinus). 

rTO FTCTHj rT{i rTfT^L s - §. 223. ff. 228. 236. 253. 254. 259. 

und fTOTTI *ind eigentlich weibliche Accusative, welche stei- 
gernde Adverbia aus Adverbien bilden, aber sehr selten vor- 
kommen, z.B. ^^^.^I^ÄöArr oder sehr hoch, ^^^r\l\JT\^ 
am höchsten oder sehr hoch. Sie kommen auch in Verbindung 
mit Zeitwörtern vor, z.B. bl^iri(i^lH > gr 5 P richt mehr °^ cr 
sehr viel, d^frlrlHU-L"" s P richi am **&im oder sehr viel 
(s. LENZ Append. zur ürvasi, S.32.). 
fftf bildet Substantive gen. neut. aus einigen Zahlwörtern, um den 
Inbegriff der Zahl als Einheit darzustellen, z.B. und 
x\r\feV{ («• §. 101 ä) .) verhalten sich dem Sinne nach zu drei 
und vier wie das deutsche Paar zu zwei. 

' ?Tt> rRTRJ 5 - ?W- 

^J^bildet Adverbia im Sinne eines Ablativs, aus Substantiven und 
Pronom. und vertritt, besonders bei Pronom. häufig die Stelle 
des Ablativs; es kommt aber auch bei denselben nicht selten 



Digitized by Google 



Abgelotete Wörter. 337 

mit locativer und accusativer Bedeutung vor; z.B. %Tpf^|^ai/j 
Pflicht, ^f^Lton da, ^J^von da, defswegen (s.§.265.), ^r- 
-fl^jvon da, hierauf, dort, dahin, ^^jvoher? (§. 249-)- Die 
Pron. der lsten und 2ten P. fugen dieses Suffix an die Ablative 

*TcU fWt» S^ITU rL' die auch am Anfange von Comp, 
die Stelle des Thema's vertreten, daher z. B. jq^=^, foFFT^L* 

7TT> föT b^en abstrakte Substantive. Die auf <=rr sind weiblich, 
die auf föf neutral; z.B. <slS*dl> GfsTfoT Vielheit von Öls? 
viel, MV^^I , ^jgroT breite von tjg breit, ^rr ist in häufige- 
rem Gebrauch als ^5f 9 obwohl auch letzteres zu den gewöhn- 
lichsten Ableitungs - Suffixen gehört. 

ffi s. §. 262. 

f^rgr bildet Ordinal -Adjective aus den abgeleiteten Pronom. auf 
oT?L (s. §. 259.), welche ihr ^ vor \r\V\ abwerfen, und aus 
viel und einigen Substantiven, welche Schaar, Menge be- 
deuten; z.B. rllcjfrl&l der sovielste von ^[^[^soviel, sf^T- 
f^r (Nalus XIII. 2.) von viel. 
bildet (^^il der zweite und Hfj)lj der dritte. 
ist ein Substantiv gen. neut. und bedeutet Sesam- Öl (von 
f^rf), und in Zusammensetzungen Öl im allgemeinen, und 
gilt dann als Suffix. 

<gr scheint durch Synkope aus fjTJ entstanden und bildet Adjective, 
welche eine Zeit bestimmen, aus q^y^indecl. im verflossenen 
Jahr, qj||^ indecl. im vor -vorigen Jahr, lang, #J^fur 

jq^f n*i* und der Präposition rj; z.B. (rj^ alt, von langer 
Zeit her. 

^qT bildet l) seltene Adjective aus den Adverbien auf ^rq^und =r, 

* 

ferner aus hier, gfi* wo? ^jqy mit, und den Präpositionen 

f^r und FreL(fcn^); z - B - d^rM « tor 'fo w»* 2) mit 

Wriddhi, Adjective aus den Adverbien <^fi<Jll]| rechts, im 
Süden, r^^Jiinten, im Westen, TJ£k\vorn, östlich; z. B. 3J- 

22 
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f^tJTrPT südlich, vom Süden stammend, q r [^f£f der vordere, 
erste, östliche. 

fgfgffl bildet die weiblichen Substantive ^f ^^c^l und ^llc^l 
aus den Präpositionen ^Tjy und ^fq - . 
bildet Adverbia mit locativer Bedeutung aus Pronominal- Stäm- 
men und Wörtern, welche wie Pron. declinirt werden, ferner 
aus efs* viel; z.B. $r=T **r, ^ hier, dort (§§. 244. 247.), 
$rjp- <tor/ (§. 248.), ^ (§. 24y.), aus (§. 243.), 

überall, ^r^^j anderswo u. s. w. 
bildet l) einige weibliche Collectiva, z.B. J^ff «ine Heerde 
Kühe. 2) Adverbia von äufserst seltenem Gebrauch, mit loca- 
tiver oder accusativer Bedeutung, aus Go//, tjft^l Mann, 
Mensch, qSgQq Mensch, Ef^f cfer Sterbliche, vie// z.B. 

il^C^l^ll ""/er Menschen. Vgl. =r. 

EJT> EfT^ bilden Adverbia der Art und Weise aus Pronominal - 
Stämmen, z.B. ;prgrr von (§.244.), jrgfj (relativ) von 
*T (§- 2 ^ )» 39RWr w <™ von $r^jr, ^cfgrr au/7«fc WA< 
von jgTöf- — Efq^bildet blos ^fqr^«»i<;, von ^ und ^c*£lH. 
jo, wahrscheinlich aus einem untergegangenen Neutrum ^7^' 

bildet einige seltene Adjective, z.B. flfemfl geeignet für ein 
Schaf von ^rf^r JcÄo/. 

&<t!M sma * wahrscheinlich Substantive, die sich im einfachen 
Gebrauche nicht erhalten haben. In Zusammensetzungen 
drücken sie -Äfo/Sr aus und bilden Adjeclive, z.B. tjftkjd^fcj » 
g^WT^" mannshoch, ' ,Vlc i7/<? W- — TfTZ n. 

Afo/i, obwohl es einzeln vorkommt, gilt ebenfalls als ein Suffix 
dieser Art. 

bildet Adverbia der Zeit, nämlich : ^qKJ , ^fäj immer, zu je- 
der Zeit, ^cft<^| einstmals, zu einer gewissen Zeit, cfj<^| wann? 
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jjftj *><*nn, als, zur Zeit wo, ffäj damals, ^^^ \ zu einer 
anderen Zeit, f^fiqj^J beständig aus f^f^T beständig, ewig. 
<IH)i^. Dieses Suffix soll in d<^H)l-L <ifl,m,/ * und 4 Hl 

enthalten sein. Wahrscheinlicher aber kommt ersteres von 
(s. das Suff. 3j) durch ein Suffix 5qfcL(;ft mit dem Zei- 
chen des Accus.), und letzteres von einem verlorenen ^^j , 
welches in seiner Bildung mit jr^j etc. übereinstimmen 
würde. 

^s.§.239.*) . 

bildet einige Adjective und Substantive, z. B. £rnj o// von rr tw, 
rj^rnj «// von g^j vormals (§.94 a >.), grf^pq rmwe/fc von 
^j^rf Runzel; mit Wriddhi: ^TTf weiblich, als neutra- 

les Substantiv, Weiblichkeit, von ^ Frau. 
qJ5f ist ein Substantiv mit der Bedeutung Band, Strick, und wo 
es ab Suffix betrachtet wird, druckt es Verkleinerung, Verach- 
tung aus. Im entgegengesetzten Sinne steht *gTJ Gestalt, näm- 
lich um Vorzüglichkeit zu bezeichnen. 

bildet Orduungszahlen und einige andere Adjective wie $jciM 
schlecht von ^r^, £H£JTT der mittlere von SfcZT 

TT?T bildet Adjective, welche bezeichnen, woraus oder wodurch 
etwas besteht oder gemacht ist, z.B. Efff^TJZ] hölzern von 
^tfpgHolz, rf$)m£j glänzend, aus Glanz bestehend, von^frq^ 
Glanz, Tfmmif durch Zauber hervorgebracht von VJ|£|| Zauber. 



•) Die dort erwähnten Formen aikaa*yam, dvaia*am, traicfam 
stammen, meines Erachteus, nicht nnmittelbar von 4k a, dvi, tri, wie 
Wilson annimmt, sondern es sind adverbialische Accusative von aika- 
ctya, dvaicfa, traia*a, wovon ersteres durch das Suffix ya von eka- 
t£d 9 die beiden letzteren durch a von dvicCd, trictd stammen. Das d 
des Suffixes rt* d mnfste nach §. 582. unterdrückt werden. 

22» 
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*2f hat alle Bedeutungen des Suffixes $T (s. S.313.), zB- ^JITZT m - 
Sohn oder Abkömmling des fcjrq, TTig^fn- Süßigkeit von 
.«ü/i, n. eine Menge Felder von Effcj^ n. Äifl« 

von Sfrgj Haar. Die Adjective, mit Fem. auf $JT, und Appel- 
< lative sind meistens ohne Wriddhi; z.B. f^oZT ( fem - 5IT) 
himmlisch, reizend, von f§^öL Himme1 > V$$$ vorzüglich von 
Mund, Antlitz, Qr\o*X jähr s zeitlich von jfjg Jahrs zeit, 
j&jr n. 7fa</, m. Wagenpferd von ^rr Wagen. Ein Bei- 
spiel mit Wriddhi ist ^|i-<H lieblich von %q Jtfbnd. 
2jT, das Fem. des vorh ergehenden, bildet einige Collectiva ohne 
v Wriddhi, z.B. JJ5gj eine Heerde Kühe von yft, J77\\ «™ 

. Menge Wagen von 
j bildet nur wenige Defivativa ohne bestimmten Charakter; z.B. 

t, Tjyr süfs von £jg Honig, -dU^Mf- ^«Viig- von dy^H«i. 4$ ' /e ' n ' 
^ jVj^j n. Finsternifs, f. grofst Finsterni/s, finstere 

Nacht, von ^fa^ für ^Tj^Fwj/er/ji/j. 

ftF bildet ^r%; wwn ' aus ?T> ( s - §• 24 *->» und 

^[f|f «umn? welches in Verbindung mit fxffL*" irgend einer 
Zeit bedeutet (s. §. 260.), und gewöhnlich mit 7$ nicht den 
Begriff niemals bezeichnet."*) ! •« 

g bildet einige Adjective des Besitzes, z. B. ^JTtfJ mitlei- 

dig yon Miüeid. 

•) Schwerlich ist rÄi ein einfaches Suffix, sondern es ist wahrschein- 
lich tar-hi, etar-ki, kar-hi zu theilen, so dafs tar, etar, kartet 
verlorenen Urformen wären, denen das goth. tha-r daselbst und hvar 
wo? entsprechen würden. Das Suffix hi, wahrscheinlich aus di (s. §. 104. 
Anna.) begegnet dem griech. £i, und somit stimmen tarhi, karhi zu den 
griech. Orts- Adverbien to'Si, noSi (aus xoSt); s. Vergl. Gramm. §.381. 



Digitized by Google 



Abgeleüete Wörter. 34 1 

ÖT bildet %SJ5f viel oder schönes Haar habend von Ef^f Haar, 

und einige andere Ableitungen. 
5T?L S * T-^und §.259. Anm. 

oTcrT bildet einige Adjective und Appellative des Besitzes, z.B. 
v^Sl%GM *t«rk von ^^Stürke, ßn^ToRrf mU einem Bu- 
sche {auf dem Kopfe) versehen, als Substantiv m. Pfau, von 
(ftHsj| i?«JcÄ, (j^^joj^ Flephane von S^rff Zahn mit verlän- 
gertem ^r. 

qJT bildet fq^foCf Vaters - Bruder und J^TfJöZJ Bruders - Sohn, 

aus f?^J und ^17J. 
5J bildet einige Adjective des Besitzes, und Appellative, z.B. ^J- 

TUR haarig, m. Widder, ^fm^| f. -Fut/w, von ^f- 

^jT^Äaor cfrj Körpers. 

bildet Adverbia l) aus Zahlwörtern und Substantiven oder 
Adjectiven, welche Mafs oder Menge ausdrücken, z.B. IgER- 

Tfl^einzeln, f^p^L J e ZiVdi und ZiV "' ^1 ff^l k\J* un dertt»eise, 
^^*$fQjausend*>eise, Jjj^j^jchaartveise, $fttf$JlZ\jSchritt- 
weise. 2) Aus Adjectiven aller Art, in Construction mit Sub- 
stantiven, so dafs JJ^an dem Adjectiv die Stelle des Casus- 
zeichens vertritt, welches das Substantiv an sich trägt ; z.B. 

Naiusvni.2i. H^iHir^iy g^rcr: ( fur y^y) den vor - 

züg liehen Rüthen des Naht. 
' fljlcft^ , iülRtH sind neutrale Substantive, welche einfach nicht 
vorkommen, und in Zusammensetzungen Feld bedeuten, z.B. 
H^llRtH n. Sesam-Feld. 

bildet einige Adjective, z. B. rjU|*H grasig von fpiT Gras; mit 
Wr iddhi, ^jyq zinnern von Zww (s. §. 10i a) .). 
^rrpj^ verbindet sich nach Art eines Casuszeichens mit dem Namen 
des Gegenstandes, wozu etwas gemacht, worin es verwandelt 
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wird. Es erscheint gewöhnlich in Construction mit 
chen, z. B. VJ^i-J^H IfJ^ Asche gemacht, in Asche verwan- 
delt. Eigentlich ist ^ff^der Ablativ von g\ 
^Jp^ bildet Adverbia aus Präpositionen, z.B. oj ^ \ ^ hinten 

35ToT» 4yQ^I(l( s - §• i0{a) ') oben von über *) 
bildet Ejrygq Mensch aus E|eJ *5wm** und das Fem. Ü|spZH 
eine angebundene Kuh aus £fej, nach §. 10 t**. 



*) Eigentlich ist ta das Suffix mit der Endung des Ablativs; das 5 ist 
ein euphonischer Zusatz, wie in Anm.2. zu §.111., und fehlt in aa M astät 
unten, pu ras tat vorn, indem hier das primitive Wort, actus, pu~ 
ras, ohnehin mit s schliefst. 
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585. Die meisten Wurzeln gehen in ihrer Eigenschaft als 
Verba keine andere Verbindungen ein, als mit den in §. 111. ge- 
nannten Präpositionen. Nur J^^denken, achten, setzen, 
sein, l^sein, werden und machen kommen in anderen Verbin- 
dungen vor. jq^mit ^Tp- viel bildet ^[^1^1 hochachten, mit 
•%r^(Glauben, Vertrauen, Verehrung), welches nur in Verbindung 
mit dieser Wurzel vorkommt, bildet %\^\ glauben, vertrauen, eh- 
ren (Iat. credo, s.Vergl. Gramm. §.632.). und ^bilden in Ver- 
bindung mit mj^offenbar Rrj^P^L» £TTJ*£ offenbar werden, 
erscheinen. mit dem Indecl. ^^^Schmuck bildet $fc<1& c !> 
schmücken, mit Sffi§ bewirthen, mit -^^Anbetung J\- 

\\kf%\ anbeten, mit T l^^ojfenbar offenbar machen. Au- 

fserdem können ^=f, und mit allen Adjectiven und Substan- 
tiven sieb verbinden, wobei kurze Endvocale des Adjectivs oder 
Subst. verlängert werden, aber so, dafs nach Analogie von 
§.3S6.a) durch das leichtere X, und die Länge des durch ^ er- 
setzt wird (s. §. 12. Anm.**). Schliefsende Consonanten werden 
abgeworfen, und der vorhergehende Vocal wird dann nach dem 
Princip der Endvocale behandelt. Z.B. Spfrt^T weif* machen von 

5p3T> ^QcH^ grän machen von wffft ( Hit0 P- s - 37 - z - 1 - y^ni" 

Wfii ^WrT)' ^JT3T#^" zum machen von fTU^T 

(^al. 14.3. $U^tf?i<*rO> ^^7ftj/"' J ^rden (Arg'una's Rück- 
kehr HI. 27. u. 2.9.), ^sUffi &<*ub machen von J^^jt *AVG\\*% zum 
Zeugen machen von ^rr%^(Urvasi ed. Lenz S.46. MhdHc^)' 
cH'^Jt» leicht machen von ^j, ^-^cjj Geschwür maeften von 3^^, 
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Tfl^fo^JMutter werden von Tfifj. — Einige Wörter auf verlän- 
gern dasselbe zu i£rr, z.B. TII^T^T Schmerz machen, betrüben, von 
j:^. — Die Wurzel erscheint am seltensten in Zusammen- 
setzungen dieser Art, und höchst wahrscheinlich nur in solchen 
Formen, welche das anfangende abwerfen (s. §§. 329.529-); Z *B* 
qgtf^geschickt, erfahren seiend, von rjrg, g ^| | ******* 
*U von ^HtJ. 

586. Die Nominal- Composita werden von den Indischen 
Grammatikern in sechs Klassen eingetheilt, wovon jede einen 
technischen Namen führt. 

Erste Klasse. 
Copulative Composita, genannt *) 

587. Diese Klasse besteht aus der Zusammenstellung von 
zwei oder mehr Substantiven, welche einander coordinirt sind, 
d. h. in gleichem Casusverhaltnifs stehen und dem Sinne nach durch 
und verbunden sind. Das Casusverhaltnifs wird nur an dem letz- 
ten Glied ausgedrückt. Man unterscheidet zwei Arten von Comp, 
dieser Klasse; die erste läfst dem letzten Glied der Zusammense- 
tzung sein ihm zukommendes Geschlecht, und setzt es in Dual, wenn 
das Comp, aus 2, und in Plural, wenn es aus mehr als 2 Gliedern 
besteht, wodurch aber dem Sinne nach keines der verbundenen 
Glieder aus seinem Einheitsverhältnisse heraustritt, sondern die 
Zahl des letzten Gliedes drückt die Summe der zu einem Compos. 
vereinigten Gegenstände aus. Z.B. ^e^|f^(4j| Mond und Sonne 

aus und SnfäjrtT, ^ftl^RT Mann > 517 der ^ortreff- 

Uchste) der Vortrefflichste der Männer und der Räkscliasa (Hidimb. 

•) Ich folge der Anordnung von Forstek, welche mir zweckmässiger 
scheint als die von Wilkins, welcher die adverbiale Klasse an die Spitze 
stellt. 
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IV. 36.), ^R|fTt und sTP^Ht Gö ' /,Vl G«//«*), cT l ' j>lHHl 
(c^T^L*- MHH. n "' s * §' 58 *) Rede und Geist (Manu IL 160.), 
*IUHc<|^fd^L(^riT^r -+- 5TTg -+- jfe) °™ Feuer, Luft und 
Sonne (Manu L 23.), iTldcN l^r{r<Mlfa (5Tt?T + o||R^ + 
r£f£|) Gesang, Instrumentalmusik und Tanz (Indraloka ELI. 9.). 

588. Ein schliefsendes geht vor {j=r «Sb/m und Ver- 
wandtschaftswörtern auf in 3^rr über,**) z.B. jq^l^U VaUr 
und Sohn, i\\r\\\t\r\^\ Mutter und Vater. Auch wenn mehrere 
Nomina agentis auf mit einander verbunden werden, können die 
ersten Glieder des D wand wa ihr in $rr verwandeln. 

589. In gewissen Verbindungen von Götter- Namen findet 
man den Endvocal des ersten der beiden, zu einem Dwandwa 
vereinigten Namen verlängert, am häufigsten oder auch andere 
Vocale vor einem beigerügten ^rr unterdrückt; z.B. fTj^lcMUir 
Mitra und JVaruna (Bhatti-K. 11.4t.), ^f|-c|^M^| Sonne und 

Mond > *UHjc^üil A S™ ™ d rTaruna, ^Hlfcl^ (^ffi^ + 

fc|UJj) Agni und Wischnu. 
Anmerkung. Eine sehr gründliche Erörterung über diese 
Composita gibt Fr. WindiscüMANN in seiner schätzbaren 
Schrift „Sankara" S. 68. ff. Ich halte das 95fr am ersten Gliede 
dieser Comp, für die Vedische Dual-Endung (§.137.), denn 
wenn das zweite Glied der D wandwa- Composition, ohne 
selbst duale und plurale Bedeutung zu haben, die Summe der 
vereinigten Glieder ausdrückt, so mag ausnahmsweise diese 
Summe auch schon an dem ersten Gliede bezeichnet werden, 
wie ich anderwärts einen ähnlichen Sprachgebrauch im Zend 
vermuthet habe (Vergl. Gramm. §.2l4. Anm.*). So auch ver- 



1. 



•) dam und g'am Gattin kommen aufser der Verbindung mit pati 
nicht vor. 

• • • f 

••) Dieses ä ist aus der Urform ar durch Abwerfung des r und Verlän- 
gerung des a zu erklären (s. §. 120.). 
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hält es sich mit dem Vc* da -Ausdrucke jq^l^flrt^l fr ° ter und 
Mutter, wörtlich zwei Väter, zwei Mütter (PANINI VI. 3. 33.). 
1° 9üft9^T haben wir den regelm'äfsigen Dual von 55fflrT» 
dagegen ist in db|)H|jol^ das f von $fT5^T vor der Dual- 
Endung unterdrückt, zjr in D wand wa -Verbindungen 
mit Wörtern, welche Erde ausdrücken, bildet ZJJoIJ; z.B. ^jt- 
bll^f^lo^l Himmel und Erde, und dieses 2£||öfT erweist sich 
nun ebenfalls als ein Dual, indem an das starke Thema zj\ 
(§. 153.) die Dual -Endung getreten ist. 

590. Wenn die verbundenen Glieder plurale Bedeutung 
haben, so geht das Charakteristische dieser Art verloren, und das 
letzte Glied wird in diesem Falle immer in Plural gesetzt, das Com- 
positum aber wird dennoch als zur ersten Art gehörend angesehen; 
z.B. ^om^^j^j unter Göltern und Menschen (Indralök. IV. 7.), 
H^"c|l^UU|r ; fciofeL von SMdha's, Tschdrana's und Gandharva's 
(I.e. V.l4.)- Wenn nur eines von zwei verbundenen Wörtern 
plurale, das andere aber singulare Bedeutung hat, so mufs dennoch 
das letzte Glied im Plural stehen; z.B. ^^|fr^£|i4f^jj% (g*ft- 
fr^TSJ + VH^L) die Sinne der Erkenntnifs und das Herz (Manu 
11.192., vgl. 11.91.). 

591. 35|^r^m. Tag und T[f^ f. Nacht bilden unregelmäßig 

Tage und Nächte (Nal. XII.61.). 

592. Die zweite Art macht das letzte Glied des Compo- 
situms, es mag aus zwei oder mehr Gliedern bestehen, zu einem 
singularen Neutrum, welches meistens, wo nicht immer, auf ^ 
ausgeht. Die vereinigten Substantive können singulare, duale oder 
plurale Bedeutung haben, oder auch in gemischtem Zahlverh'altnifs 
stehen. Wenn das letzte Glied des Compositum^ consonantisch 
endet, so wird demselben ein ^ beigefügt; in den meisten Fällen 
aber endet dasselbe ohnehin mit ^ oder 3^, welches letztere sich 
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zu $T verkürzt. Z.B. Bewegliche und Unbewegliche 

(Manu 1.57.)» H^JnH^TL^ essende und nicht zu essende 
(Man. 1.1 13.), mgq^rf ^fftTRTL*) etpenis manus et pe- 

des (Man.II.90.), ^|i<L||*HHHJSRZfT* - + n ) Bett und ***** 

(Man. IL 119.)» iA?mM^ s P e " en und Getränke (Indral.IV.il.), 
^ifajPT^R, D * + *•) Sonnenschirm und Schulu 

(Man. II. 246.), ^T^M^R^WL^""' Fliegen und ganzen 
(Man. 1. 40.). 

593. Diese Art von Zusammensetzung ist besonders bei Ge- 
gensätzen und Gliedern des Körpers, abstrakten Begriffen, über- 
haupt bei leblosen Gegenständen oder niedrigen Thierarten ge- 
bräuchlich; auf vernünftige Wesen, wenn sie nicht collectiv, 
zur Bezeichnung der ganzen Gattung, gefafst werden, und da- 
durch ihre Persönlichkeit verlieren, scheint sie nicht anwendbar 
zu sein. 

Anmerkung. $)r£ji#4j einander und das gleichbedeutende 
CJTCCn werden mit Unrecht als Copulativa angesehen (s. 
Gloss.). 

594. Die Zusammensetzungen von zwei oder mehreren Ad- 
jectiven, welche dem Sinne nach durch und verbunden sind, wer- 
den von den Grammatikern nicht zu den D wand wa's gerechnet. 
Da sie aber an keine der übrigen Klassen sich näher anschliefsen, 
und auch nicht als eine besondere Klasse für sich betrachtet, son- 
dern vielmehr in den Grammiken ganz übergangen werden: so 
werden sie hier als Copulativa am besten eine Erwähnung fin- 
den. Beispiele sind c^cJlH rund und dick (ap^faTlVZlP^ ®fT~ 
5?V3JTH. mit runden, dicken Armen, Indral. II. 19-)? <^fäd*H±4sil- 
€frT (^HWSL+ }Sl(^M s ' §' 59 ') aufrecht stehende Blumen- 
kränze habend und staublos (Nalus V. 25.). 



•) upasCa und päda sind beide Masc. 
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•« i »> * . • ,. «i > . - .< . * 
Zweite Klasse. 

. Possessiva, genannt s^dfiUi. 

595. Die Composita dieser Klasse drücken als Adjective 
oder Appellative den Besitzer dessen aus, was die einzelnen Theile 
der Zusammensetzung bedeuten, so dafs der Begriff des Besitzen- 
den immer zu suppliren ist. Das letzte Glied ist immer ein Sub- 
stantiv oder ein substantivisch gefafsles Adjecliv, das erste kann je- 
der andere Redetheil als ein Verbum, Conjunction oder Interjec- 
tion sein; am gewöhnlichsten ist es ein Adjectiv oder Substantiv, 
und es kann auch sowohl der crsle als der zweite Bestandtheil ein 
Compositum sein; z.B. eftlHm^rlfcl ril^ (Hidimba IL 29.) Liebe- 
geschlagenen Geist und Körper habend, aus eh|*~||f^ri (c^|i^| -f- 
OT^fT) übergeschlagen und f^WTJ (fäW + ^) Ge »' 
Körper; i lSir^fcjs^ii-l (N. XII. 54.) eines Elepfianten-Fürslen Stär- 
ke habend aus JT?fc<£ (JTsT + ^0 Ekphanten- Fürst und fgr- 
5fjq* Stärke, Tapferkeit, Wenn der letzte Bestandtheil aus mehre- 
ren Substantiven besteht, so brauchen dieselben nicht in gleichem 
Zahlverhältnisse zu stehen; z.B. g^HIMlfa^^ll^d (Hidimba 
III. 14.) schöne Brauen, Nase, Augen und Haare habend.*) 

596. Das schliefsende Substantiv erleidet keine andere Yer- 

* 

änderungj als die, welche die Heraustretung aus seinem eigen- 
tümlichen Geschlechte nothwendig macht, und es unterscheidet 
sich meistens entweder gar nicht oder nur durch die Declin. von 
seinem isolirten Gebrauch ; ein schliefsendes verkürzt sich im 
Masc. und Neut. zu ^, z. B. jojy^^lil m - D - grofsschattig, Fem. 



*) Der erste Theil dieses Compositums ist das Piafix Sit schön (s. 
§. 114.), und der letzte besteht aus den Substantiven Urü f. Augenbraue, 
welches sich in der Zusammensetzung verkürzen kann, ndsä f. Nase, 
aksin. Auge und kesdnta (kesa + anla) Haares -Ende, hier so- 
viel als Haar. .,.">•■« v . . 
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^TOT vön ^rai f - Schattin (s. §.60.)*). Übrigens berücksich- 
tige man §§. 164. 165. 216". 219-223. . ; 

597. Einige Substantive nehmen am Ende dieser Comp, 
das Suffix c^f an, z. B. öSJT^Tij^r^f breite Brust habend aus c?J^5 -4" 
3^L* ^JJOTT^r (Nal.XIV.9.) Fingers-Maß habend. 

598. Wenn ein Adjectiv ein possessives Compositum 
schliefst, so ist dasselbe bei der Zerlegung immer substantivisch zu 
fassen und zwar meistens als Neutrum. Auf diese Weise kommt 
rjr^ n. und qjjj n. das Höchste, Vorzüglichste häuug vor; z.B. f^r- 
»sffiq^ (Nak IL 2.) das Nachdenken als Vorzüglichstes habend, d. h. 
in Gedanken versunken; gleichbedeutend ist (N.II. 3.); 

das Seufzen als Vorzüglichstes habend, d.h. ganz dem 
Seufzen hingegeben (N. II. 2.). **) Auf ähnliche Weise wird 351JZJJ 
oder der Erste waA (jgf der Vordere, Erste sehr häufig ge- 

braucht, jedoch mit dem Unterschied, dafs man bei der Zerlegung 
des Compositums nicht immer auf das Neutrum, sondern auch auf 
die anderen Geschlechter des substantivisch gesetzten Adjectivs 

geführt wird; z.B. Nalus V.39. 3$f£(1 'W^TJFWtfr: und den 
vortrefflichsten Geruch als Erstes habende Blumenkränze (d.h. Blu- 
menkränze, welche den vortrefflichsten Geruch und andere gute 
Eigenschaften haben). Vl)|^fcJT3J besteht aus den Gliedern 
3^T|7|r^f vortrefflichster Geruch und dbllM n * das Erite > Nah 
III. 5. fHl^tiMMI die den Srofsen Indra als Ersten 

habenden Welthüter, aus TtftfZ^ (V[^J + und 5fT5J der 



•) So z.B. im Lateinischen multicomus von coma, und im Griechi- 
schen, noXvKOfioc von xo'urj. 

•*) Man könnte auch diese Composita als Tatpurus cha's erklären, al- 
lein dann würden sie im Denken, im Seufzen vorzüglich oder ausge- 
zeichnet heifsen; die Absicht des Dichters ist aber, zu sagen, dafs Dama- 
yanti ganz dem Sinnen und Seufzen hingegeben war, nichts that als Sin- 
nen und Seufzen. Man vergleiche auch Kai. XVI. 19. b'artä nama pa- 
ran ndrjräh „der Gatte nämlich ist das Höchste des fVeibes". 
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Erste*). Hid.II.23. f^tJSR^ ^S^diese, Lächeln als 
Vorderes habende (mit Lächeln anfangende) Hede. Hieran schliefst 
sich der häufige Gebrauch von Ordnungszahlen am Schlüsse der 
possessiven Compositen, z.B. C||U>äGjU — Hlfjtytyl» **** Mut- 
ier als Sechsie (bei sich) habenden (fünf) Pändawa's. 

599. Das erste Glied der possessiven Composita kann nach 
§.595. jeder andere Redelheil als ein Verbum, Conjunction oder 
Interjection sein. Am gewöhnlichsten ist es ein Adjectiv,**) dann 
folgt, in Bezug auf häufigeren Gebranch, das Substantiv. Zu den 
Ad jecti ven gehören natürlich auch die Participia ; besonders häufig 
ist das Part. pass. auf <=r, z.B. ßiff#j|fcT besiegten Zorn hakend, d.h. 
den Zorn beherrschend, f^fjjr^. £| besiegte Sinne habend, cDff- 
voeg gegangenen Kummer habend, d.h. frei vom Kummer, J|T- 
mptP|El Sporne Liebe habend, d.h. verliebt. Ein Beispiel des 
Part, praes.^ar. ist HJ^Sj^ (H^^-f- %pg) zitternde Lippen ha- 
bend (Indrat.V.51.). — Zu den Substantiven gehört der Infinitiv; 
dieser erscheint, wie andere Nomina, in seinem nackten Thema 
(§.561.); z.B. Siegens -Begierde habend. — Beispiele von 

Pronominen, Zahlwörtern, Adverbien, Präpositionen und untrenn- 
baren Partikeln am Anfange von Bahuwrihi's sind: ri^Jcft^ 
(^r^-f- $rfö7^ §* 2/ *4.) diese Gestalt habend (Nal.II. 5.), 
(s. §.611.) mich als das Vorzüglichste habend (Bhag. II. 6 1 .), 
■ ■ « — 

*) In dem ersten Beispiele kann adya nur als Neutrum genommen wer- 
den, denn es bezieht sich weder auf die Blumenkränze noch auf den vor- 
treftlichsten Geruch, sondern auf Eigenschaften, wovon nur der vortreff- 
lichste Geruch als die erste und vorzüglichste erwähnt wird. Das Epithel 
sagt aus, dafs die Kränze äufserst wohlriechend waren, aber nicht dies al- 
lein, sondern auch die anderen, einem schönen Blumenkranz zukommen- 
den Eigenschaften hatten. 

••) Es steht immer in der dem Masculinnm und Neutrum gemeinschaft- 
lichen Grundform; es sei denn, dafs das Femininum substantivisch gefafst 
würde, in welchem Falle natürlich die abgeleitete weibliche Grundform 
steht, z.B. sukesitfärya eine Schönhaarige zur Frau habend. 
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7J^L(ftir MrMH^L nach §* 58 ) ,n mir den Geist hahend (Bhag.IX. 
34*), -cj<jlft*j vier Antlitze habend, c\V\\[dC$ (Nal.1.30.) so Art 
habend, so beschaffen, aus <=rgrr so und fsfVT A,t > ^^Ulfff 
Gong' habend (eine Benennung des Windes), ^o|Ht<0fH EföTT" 
rjrrf^r (Nal.XIIL43.) EW/« habende (d.h. anfangende) Kla- 
gen, aus ^cJ4^° una * dbllß^ *w Erste; (Htflfri (Hid. 1.40.) f>r- 
wandten-los aus j^pq^und ^ffff! m » fcJSM (Hid. 1.23.) Menschen- 
los aus fof (§. 1 i 1 .) und ff^q-, 37^1^ (Nal. XXI. 7.) aufwärts (em- 
porgerichtet) das Gesicht habend, aus 37^01// und (§.58.); 

J7ec/r*/j-/o.r, aus 55r und (s.§. Il4.); ^^q^jcAfccÄ- 
ten Geist habend, aus J^L(§- ll4.) und db||fMe{^(vgl. exsanguis, 
excors, u7To3vjJLog, äTro$Qi{~, oW|Liei»}c und ähnliche). 

600. Die Präpositionen gr^und mit sind äufscrst sel- 
ten am Anfange der possessiven Composita, um so häufiger aber 
erscheint das gleichbedeutende und auch formell verwandte ^f, 
dessen Gebrauch einzig auf die Compos. dieser Klasse beschränkt 
ist; z.B. ^fVfRT m * e Gattin seiend, Gattin -begabt, aus ^fund Vjpfr 
Diese aus ^ und einem Substantiv gebildeten Composita sind zwar 
der Form nach Adjective und stimmen mit ihrem Substantiv in Ge- 
schlecht, Zahl und Casus überein, allein der Bedeutung nach be- 
hält gewöhnlich das letzte Glied seinen Charakter als Substantiv 
und nimmt ab solches an dem Zustande des Haupt -Substantivs 
Theil, so dafs es in Betreff des Sinnes dasselbe ist, als wenn es mit 
jenem durch und verbunden wäre; z.B. B rahmana vila pa 1.11. 
„*Sj£ hörten den Kummer - erzeugten Laut jenes Brahmanen und der 
Gattin" (fl^j fsro^T ^rvrrjfer), der Form nach, »des mit Gat- 
tin seienden Brahmanen". 

601. Das erste Glied, wenn es ein Substantiv ist, kann im 
Locativ stehen, wenn es dem Sinne nach dieses Casusverhältnifs 

ausdrückt; z.B. ^i^HHIMH. 0 '* der ßrust ** aare habend. Wenn 
ein Wort, welches Hand bedeutet, mit dem Namen der Sache sich 
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verbindet, welche in der Hand gehalten wird, so steht das Wort 
für Hand als letztes, und die in der Hand gehaltene Sache als erstes 
Glied des Compos.; z.B. UJcH^rl eine Lanze in der Hand habend. 
Man könnte nach Analogie des obigen <^l^Hccj|H #^die umgekehrte 
Stellung, nämlich ^flü^ff, oder mit dem Loc. ^J^ilJ^ erwar- 
ten; allein die Composita wie UJcH^rff s,n( * s0 zu ^ assen > dafs die 
Hand als Haupt- Gegenstand, und das Gehaltene als modificirender 
Ausdruck dargestellt wird, und dieser mufs, dem Prinzip dieser 
Klasse gemäfs, die erste Stelle einnehmen. SJ^^ff heifst, sei- 
ner Bildung nach, nicht die Lanze in der Hand habend, sondern 
Lanzen - händig. 



Dritte Klasse. 

i « » j- . . 

Determinativa, genannt ^fjftu^j. 

602. Diese Klasse bildet Composita, wovon das letzte Glied 
ein Substantiv oder Adjectiv ist, welches durch das erste naher be- 
stimmt oder beschrieben wird. Das erste Glied kann jeder andere 
Redetheil als ein Verbum sein, am gewöhnlichsten aber ist die Ver- 
bindung von einem Adjectiv mit einem folgenden Substantiv, oder 
umgekehrt. Beispiele sind: f^oil^i^H m * himmlische Blume, 

Mann -Tieger,*) (\fi|^(Nom. pl.) die sieben Rischfs, ^^ \l\^r\ 



*) Man könnte dieses und ähnliche aus zwei Substantiven beste- 
hende Composita, wie H{ Mann- Löwe, jp^^ Gesichts- Mond, 
auch zur folgenden Klasse ziehen, indem man annähme, dafs das 
erste Glied das Genitiv-Verhältnifs ausdrücke {Tieger der Männer 
u.s.w.). Man betrachtet sie aber als Karmadhar., weil das erste 
Substantiv mehr attributiver Natur ist, indem z.B. q^qoUlST nicht 
einen den Männern gehörenden Tieger, sondern einen Mann.' ge- 
stalteten, Mann- seienden Tieger bezeichnen soll. 
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Herr (wörtlich Über -Herr), $RftfenrT n - Un- Leben. Tod, J^rg 
ungesehen, ^J£J?£?L w, ' r * ro f s » M^<^lrSU| scn ** schrecklich, vor- 
züglich scltrecklich , mit - geboren , angeboren, gg fai-ll^l 
übermenschlich, jcHI<$fi ohne- gemacht, beraubt, her- 
aus -gemacht, beraubt (öri^L+^fT), ^{(o^cHuf Bcrg-grofs, 
wie ein Berg ausgebreitet, rTlcr||i-^^<L| IM" wie Wolke 
blau, TT^:q|dH)llfMrL«"' tf Wn<f $rÄ<rn<f (schnell), fjr- 
rtl Sil lol I ftfr^t/er/*««!«» Lebens - kämpf end (d.h. hintangesetz- 
ten Lebens kämpfend), 

604. Das Interrogativ ^7^, in Verbindung mit einem fol- 
genden Substantiv, gibt demselben, als ein Ausruf des Erstaunens, 
gewöhnlich verkleinernde, verächtliche Bedeutung; z.B. fq^rr- 
j^J^ein verächtlicher König (was für ein Konig? oder, was? ein 
König!)*) 

Vierte Klasse. 
Abhängigkeits- Composita, genannt fffCffif . 

604. Diese Klasse bildet Composita, deren erstes Glied 
vom zweiten abhängig ist oder regiert wird, und daher irgend ein 
Casusverhältnifs ausdrückt, mit Ausnahme des nominativen oder 
vocativen. Entweder sind beide Glieder Substantive, oder das erste 
ist ein Substantiv und das zweite ein Adjectiv, und zwar am ge- 
wöhnlichsten das Participium auf ^r. Statt eines Substantivs kann 



*) Auch der weibliche Stamm e&T, der Stamm 9» (§. 2k9.) und 
das veraltete Neutrum ORFT, cf^ (§.260.), kommen in Zusammen- » 
Setzungen dieser Art vor. Man sehe bei Wilson: CTffV, JJrTg, 
gSfjnT, *7jm, onftr« Auch als Bahuwrihi's kommen die Compo- 
sita dieser Art vor, z.B. STTöT schlechten Laut, schlechte Stimme 
habend, *|JcJ Krähe (als schlechten Laut habende), Wolke 
(was für Wasser habend?) aus dem veralteten Neutrum 9kT v (§.6i.) 
und a^r Wasser. 

23 
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als erstes Glied auch ein substantivisches Pronomen stehen. Bei- 
spiele sind: 5f){HH^H Wkminnfs Sohn, IJ ^I qfa Erde-Herr, 
^r44l{U|£il^ Elephanten- Pferde -Wagen -Lärm*), IJ^tJ^ 
meine Bede (die Rede meiner), 55T^f^Zf unsere Gegend (die Ge- 
gend unser, s. §.6l t.), fef^olilH (= f^rfS^^) in den ^rnmel 
gegangen, ^HIo|<^ (= V^s. §.572.) die Pflicht kennend, ysfo 
id. (575. I. 2.), <£ fi T4£4qjfed (= ^^JJr|) von Liebe geplagt, 

uruf Dwrj/ erschöpft, T\%Sg$ (= H^Hi.) ««/ rf ' r ■ Erd « 
A»4> rTH^d ( = *W*=fFLAblat.) *' om Himmel gefallen. 

605. Es gibt eine gewisse Anzahl von Tatpuruscba's, 
deren erstes Glied das Casus verhältnifs, den es angehört, auch 
durch die Form ausdrückt. Die so verbundenen Wörter können 
nur darum als Composita betrachtet werden, weil sie entweder als 
Appellative oder Eigennamen dem Sinne nach eine Einheit dar- 
stellen, oder weil das letzte Glied im isolirten Gebrauche nicht 
vorkommt. Beispiele sind: gf^ff^y Judhischthira (gfo im 
Kampfe, f&fj fest, s. §. 80. Anm.5.), Vogel in der Luft, 

t^T gehend), sT^RJ Fisch (^ im Wasser. JTJT schlafend), 
f^TsT b> iu * (^T<W im Wasser, £T geboren), f^fe|fl im Himmel 
geboren, himmlisch; f^cl*:C|ffr Ärrr des Himmels, ein Beiname In- 
dra's (f^^Genit. von fä^, s. §.79.). Hierher gehören auch 
die in §.575.2.) erwähnten Composita, wie dblljr^M den Feind 
bändigend. 

Fünfte Klasse. 
Colleclive Composita, genannt j%yr. - 

606. Diese Klasse bildet Colleetiva, welche durch ein vorge- 
setztes Zahlwort näher bestimmt sind. Das schliefsende Substan- 

*) ^ßH^Flephant (s.§.67.), Pferd, J7f Wagen, Lärm. 
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tiv wird, unabhängig von seinem primitiven Geschlecht, entweder 
zum Neutrum, meistens auf ^f, oder zu einem Fem. auf z.B. 
fe)JU| n- die drei Eigenschaften (ypjT m.), fl^r^ör n. oder f^- 
43t£pfi f« drei Betten (j^^J f.), q£jj^e\| n. <te fünf Sinne (q^L 
-h 4i^i| n. s. §.67.), TT^gn n. d» r/Vr tVeltalter (gjT n.), f^- 

^rar n - drei dächte für ^-n%f s. §.613.), q^ißn n. /an/ 

Feuer*) (^f^ m«), ßkHI*! die drei Welten (^y^ m.). - jft 
Ochs, Kuh bildet Jjof n. und «SWii)y bildet jjjqT n., qf^fTL^* 
bildet qE[ n. Die Wörter auf -fi^ werfen ihr ^ab und bilden 
Neutra auf ^ oder Fem. auf 4-, z.B. f^ff^f n. oder f|r^ff f. </ r *i 
Zimmerleute ( ^r^ ni.)*»). 

Sechste Klasse. 

- 

Adverbiale Composita, genannt 5fo£RTtHToT- 

607. Diese Klasse bildet zusammengesetzte Adverbia, wo- 
von das erste Glied ein Indeclinabile ist, und das letzte ein Sub- 
stantiv, welches immer neutrale Endung annimmt. Die langen 
Vocale, sowohl einfache als Diphthonge, müssen sich daher ver- 



*) Nämlich die Sonne und vier in der Richtung der vier Welt- 
gegenden angezündete Flammen, denen sich der Büfser aussetzt. 

**) Wörter, welche mit einem anderen Consonanten ahmenden, 
scheinen am Ende dieser Klasse nicht vorzukommen; überhaupt ist 
sie von beschränktem Gebrauch. — Ich halte es nicht für noth- 
wendig, mit WJLKINS (S.576. u.77.) drei Arten von Compositen 
dieser Klasse anzunehmen, denn Q^ld drei Könige habend ist ein 
Bahuwrihi wie fgreftrFT, xjrjjjm und ähnliche, und eben so sind 
drei Adhaka's (d. h. das Mafs von drei Adliaka's) habend, und 
ähnliche Adjective, der possessiven Klasse nicht zu entziehen, da 
diese Klasse Substantive jeder Art, und somit auch solche, die ein 
Mafs ausdrücken, als letztes Glied eines zum Adjectiv werdenden 
Compositums zuläfst 
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* 

kürzen, und die Form annehmen, die dem Neutrum im Nona, und 
Acc. sing, zukommt (§.221.). Die Grundformen auf 53* und j^j 
bilden daher ^rj:^ die auf <f» J und ^ bilden und die auf 3-, 
§Jt und bilden 3. Am häufigsten kommen Substantive avf 
5gp und 55^ in dieser Klasse vor, auch die auf ^- sind in Verbindung 
mit ETgjr wie nicht selten. Beispiele sind: g^fsjgfa nkhi Zweifel, 
ohne Zweifel (t^|<L| m.), *| ^tt| U | i-L augenblicklich, sogleich ($rg 
nach, ^flJTn. Augenblick), rj^^r^Angesichts, vor (wörtlich gegen 

(wörtlich mit Augen)*), l^\\t^\\Jn Abwesenheit, fern, als Gegen- 
satz von yri|^H. und MH^H.**)' gr fri R N r<M mM .**" ^ 

*) Eine unregelmäfsige Zusammensetzung dieser Klasse ist 
(aus ST mit und «tHIH^), weil hier das letzte Glied im Ablativ steht; 
es bedeutet ebenfalls: Angesichts, gegenüber, vor, steht mehr abso- 
lut oder adverbialisch (Indraloka II. 16, Sunda 1. 17.), während wt- 
^PT und qrJT5T*T häufig ein Wort im Genitiv-Verhältnifs bei sich ha- 
ben, entweder getrennt, wie NalusXX. l4. VfQWlh Angesichts dei- 
ner, vor dir, oder in Zusammensetzung, wie HHHq^ (s. §.6l1.) vor 
mir, in meinem Angesicht, Nalus XII. 15. In Construction mit T5T 
wie bekräftigt ^T*TTrT^ die Vergleichung und heifst soviel als gerade 
(Nal. II. 2S. Kam. XXIII. 6.). Analog mit mannst e*T3TT?T (aus 
mit und ET-r Ende) allenthalben, an allen Seiten. 

**) ^ 0^*1. bedeutet jenseits des Auges oder hinter dem Auge. Das 
erste Glied dieses Comp, ist wahrscheinlich eine aus dem isolirten 
Gebrauch verschwundene Präpos. q^ mit der Bedeutung hinter, 
die sich formell zu qjT zurück verhielte wie vor zu qp*. q^r 
+ gähe nach §.76. q^WT, wobei das Zeichen der Aphaeresi? 
unterdrückt wäre, wie in TOta aus tf^re «+- **T. Will man aber 
mit Lassen (Anthol. S.2S9.) in dem ersten Gliede von q^W^d/e 
Präp. qjr erkennen, so mufsman eine unregelmäfsige Verwandlung 
des OTT in 3TT annehmen, die sonst im Sanskrit nur vor £ und ^ vor- 
kommt (s. §.102. 11. §. 223. Anm.l.). — Wenn Vctm und qffc* 
sichtbar und unsichtbar bedeuten (Nal. XX. 12. u. 12.), so geboren 
sie nicht zu dieser Klasse, sondern zur possessiven (Bahu wrihi); 
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Maßen, außerordentlich (^rr^T Maß, ^rgf Sache), mf i\ ^^ An- 
gesichts, im Angesicht, in Gegenwart (jfT3 n., Manu II. 193.), gfftfj^ 
mit (eigentlich mit Hälfte, aus mit und S^r^f Hälfte), feJ^fUl^ 
ohne Zwischenraum, ohne Trennung, zusammen, vereint (dbl^f)^ n. 
Zwischenraum, Sunda 1. 4.). dy r\ +c\ 3 ^unmittelbar darauf, unmit- 
telbar nachher (wörtlich oÄfitf Zwischenraum), |cft j^iJjv/V oder 
ziacÄ Begierde (^TJT m.), <yy ^^^nacA Vertrauen (3T3T &)» 
J^nfofW **** °^ er " ÖCÄ Vorschrift, der Vorschrift gemäß (foffef 0» 
«M^lläjllli Fähigkeit (^jf^f f.) *). — Ein unregelmäßiges 

Compositum dieser Art ist SmiflQ i-l der Wahrheit gemäß (Indral. 
V.52.), indem ^grr nach Analogie eines weiblichen Substan- 
tivs, neutrale Gestalt annimmt, und auch dem Sinne nach die Stelle 
eines Substantivs, mit der Bedeutung Wahrheit, vertritt. Ähnlich 

gebildet ist 2TOfRTOPfL aus ^ + 

608. Wörter, welche mit Consonanten enden, sind am Ende 
dieser Composita äufserst selten, und fugen, wenn sie vorkommen, 
dem schliefsenden Consonanten gerne ein 3% bei, welches natürlich 
den Zusatz des neutralen ^bekommt; z.B. zJft^Rede mit $[rj 
bildet 35fg^r^rj^oder dbl^cJI^ (§• 59.)» zu ersterem stimmt J£fcf- 

weil das letzte Glied seinen Substantiven Charakter aufgibt, indem 
das Compositum zum Adjectiv wird. 

*) WH wie erscheint am häufigsten in Zusammensetzungen dieser 
Art und kann sich, mit der Bedeutung wie, gemäß, nach, mit allen, 
besonders abstrakten Substantiven verbinden, wahrend andere In« 
declinabilia nur auf die Verbindung mit einem oder dem anderen 
Worte, nach der Bestimmung des Sprachgebrauchs, beschränkt 
scheinen, oder gar nicht in Zusammensetzungen dieser Klasse vor- 
kommen. In der Prosa des Hit. sind die Verbindungen mit ST mit 
sehr häufig, wie mit Zorn, erzürnt, STSCfät^mie Furcht. Auch 

findet man in der Prosa des Hit. zuweilen das schliefsende Substan- 
tiv im Instr., z. B. sftrOT^T (Lond. Ausg. S. 30.) mit Anstrengung, 
ohne Anstrengung, RfcßlilUI ohne Unterschied (S. 83.). 
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ftrj^rj^(Nal.XVI.5.) nach jeder tTcltgegend hin (aus qgfrfq j 
s. §.584. Suff. ff^, und f^p^fVeltgegend). Die Wörter auf 
werfen das rj^ab und bilden ^{j, z.B. ypl|^>L y ^ m Tag, täg- 
lich, aus rjför und j^r^ m. Tag; so auch das gleichbedeutende 

Über die sechs Klassen im allgemeinen. 

609. Ein Compositum kann in verschiedenem Sinne ver- 
schiedenen Klassen angehören; z.B. <^fef<s||£k' kann langer Arm 
und lange Arme habend bedeuten, und ist in ersterem Falle ein De- 
terminativum, in letzterem ein Possessivum; f^JJUT ist als 
Neut. sing, mit der Bedeutung die drei Eigenschaften ein C o 1 1 e c- 
tivum, und mit derselben Bedeutung ist es, wenn es im Plural 
steht und das dem Worte jjrjf zukommende männliche Geschlecht 
bewahrt, ein Determinativ um, und als Adjectiv mit der Be- 
deutung drei Eigenschaften habend ist es ein Possessivum. 

610. Obwohl ein jedes Compositum der sechs Klassen nur 
aus zwei Gliedern besteht, so kann doch eines oder das andere 
oder auch jedes der beiden Glieder zugleich schon zusammenge- 
setzt sein, und in der neuen Zusammensetzung als Einheit gelten; 
2,B - ^f^ldMi4?il^JH o^f rechte Blumenkränze habend und von 
Staub befreit ist ein Dwandwa (§.587.), wovon das erste Glied 
ein Bahuwrihi, und das zweite ein Tatpuruscha ist; von 
JTTQ^'fU^JWl^' ^be -geschlagenen Geist und Körper habend ist 
das erste Glied ch|£||C|^ff ein Tatpur., welches mit dem Dwan- 
dwa ein Bahuwr. bildet. Composita, deren beide Glie- 
der zusammengesetzt sind, sind jedoch nicht sehr häufig, um so 
häufiger aber diejenigen, wovon ein Glied zusammengesetzt, das 
andere einfach ist; z.B. rTlyl^)^^l^ (Hidimba 1.37.) eine 
blaue Wolke blau ist ein Karmadh. wovon schon das erste Glied 



Digitized by Google 



ComposUa im allgemeinen. 359 

ein Karmadh. ist (s. §.602.); (JQfe*£ff3Vn*l#T (Nal.XI.32.) 
Vollmond- ähnliches Antlitz liabend ist ein ßahuwr., wovon der 
erste Theil ^uf-cje^ fH*T e ' n Tatpur., dessen erstes Glied cjTjf- 
ein Karmadh. ist. 

611. Die Pronomina der ersten und zweiten Person setzen 
gewöhnlich am Anfange eines Comp, den Ablat. sing, für das sin- 
gulare Verhältnifs, und den Ablat. plur. für das plurale, doch kann 
letzterer auch das singulare Verhältnifs vertreten, wefshalb er auch 
von den Grammatikern als allgemeine Grundform aufgestellt wird; 

Z - B - *T^FL m ' lV,e Rede > rd^JUIIcfi^r^W (Indral.V.35.) durch 
deine Tugenden angezogenen (gefesselten) Geist habend. Fälle, wo 
der Ablat. plur. für das singulare Verhältnifs steht, sind selten; 
ein Beispiel ist # ^ ^ | njrj^mei>i*r Söhne (Hitop. Bonn. Ausg. 
S. 8. Z. 13.). 

612. CjcftL f r " her » vorher, ein adverbialer Accusativ von 
{Jof der vordere, "nimmt in Karma dh äraya -Verbindungen mit 
Passiv-Participien auf <=r gern die letzte Stelle ein, und wird dann 
als Adjectiv declinirt, obwohl es adverbiale Bedeutung hat; z.B. 

Nalus 1.29. '^fif^ ^Jp^L d^lf^^T: und n£chi Ui von 
uns gesehen früher ein solcher; XIII. 20. «JB fT^ ^SpTT 
das früher nicht gesehene gesellen Jiabend; Kam. (ScilLEGEL's 
Ausg. 1.9. 36.) ^Hl^lM^ri^cfllUI ^as früher nicht gekostete*) 

613. Es gibt gewisse Wörter, welche in der Zusammen- 
setzung durch andere, gleichbedeutende und auch in der Form 
verwandte Wörter ersetzt werden, welche im isolirten Gebrauch 
nicht vorkommen. Man merke folgende alphabetisch geordnete 



*) Man berücksichtige, dafs in allen diesen Stellen eine Negation 
entweder unmittelbar oder entfernt mit dem betreffenden Compo- 
situm in Verbindung steht; so auch Ram.1. 58. iy. 



Digitized by Google 



360 Composita im allgemeinen. 

Stellvertreter als letztes Glied eines Compositum*, oder als er- 
stes, wenn dies ausdrücklich dabei bemerkt ist : 

iA^\^\ in einigen Comp, für ^TgJjf^T 

35P^ in einigen Comp, für dj^icH die verbundenen Bände. 

in einigen Verbindungen mit untrennbaren Präpositionen für 

tfcMM in Kar m ad h. für J^Ff^TVagcn. 
in K a r m a d h. für ^j[^Eisen. 

Wim in Karmadh. für dbJ^HH ^* 1 "' 

5^^toT * n Copulativen der zweiten Art für ^^|^(^iSun/e. 

3^ in einigen Comp, für ^T^L^"*' 

$T^> 55T^L(?t|t) als erstes Glied für IR^Tag, s. §. 195. und 
Gloss. 

9^r in einigen Zusammensetzungen für jz\^r\JTag, Es verändert 
durch den Einflufs des ersten Gliedes sein J^in rj^, z.B. ^rrjr- 
^Tfg Nachmittag (§.94 ä) . Anm.). 
in einigen Karmadh. für 3^t^Ocäj. 

<5^1T^!T am Anfange eines Copulativumsfur ^^^Morgendäm- 
merung. • 

cft|c£^ in einigen Poss. für cft|^i^ Gaumen, 

yrj^T in einigen Karmadh. für yr^r Geruch. 

JJcf ,n Collectiven für Jjt Kuh, Ochs. 

gr und g in einigen Poss. für 5fr*j Knie. 

dMM Jn Karmadh. mit ^T^, und 35^, für ip^pq^^//rr- 
ni/s. 

H^(in den starken Casus 37^, Nom.^TL, s.§.175.) in einigen 

Poss. für Za/in. 
I^oll einigen Comp, als erstes Glied für Q^o|rL^«*. 

^Rf et0. 



Digitized by Google 



Composita im allgemeinen. 361 

^rrvr in P o s s. für S^ffH Nabel. 
CTg in einigen Comp, für Schiff, 

q^j^kann in Poss. nach ^f, g und 3^|Jur jrjrj Nachkommen- 
schaft, Volk, Unterthanen gesetzt werden, was jedoch selten 
geschieht. 

in einigen Karmadh. für y^jr^Arr Brahmane. 
in einigen Comp, für ^jfTT« 
^JoT in Copulat. der zweiten Art für ^Augenbraue. 

JJjf rür qj^Cq^Fl) K °Pf in P 0 s s - mit fS" und ÜT- 

*" r M^fL verbindet sich in der Bedeutung Grofsvater, 

und das Fem. Jj^f in der Bedeutung Grofsmutter, mit fqfTT 

und TTTrTT ( rür faf}> *TTrJ> y 6 l - §- 588 -); ^her fadlM^ vatcr - 

licher Grofsvater, auch Urvater, als Benennung des Brahma, f?J- 
^m^) väterliche Grofsmutter, \\\r\\\\^ mütterlicher Grofsva- 
ier ' MldlM^I ™ü"erliche Grofsmutter. 

£t^j ohne Ausnahme für l\^r\J™fs, als erstes Glied eines Poss. 
oder Karmadh. z.B. jq^TSTTp" * ro f se Arme habend, 
n. grofser Wald. Wenn aber ij^^ substantivisch als erstes 
Glied eines Tatpuruscha steht, so bleibt es unverändert (s. 
Hit. Bonn. Ausg. S.82. Z.5.). 

i^Lfur j^tt Verstand in P o s s. mit $r , g, 3^, $R?q und J&r. 

flsf ^ r ^FL in Karmadh., z.B. q^J3 grofser König. 

jfä für jjfe Nacht in Copulat. der zweiten Art, Collect, und 
Detern. 

C^xfet für ^rf^Glanz in einigen Karmadh. 
ifcF£r ^ ur STO^L^' 7 ' n e i n, "g en Karmadh. 
jgepg] für ^ff^ET Schenkel in Poss. und einigen Karmadh. 
für g^Tcf Freund in Karmadh., Tatpur. und Collect, 
für g^j^TWcA in Karmadh. 
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614. 35T^TL ,CÄ erscheint als erstes Glied in einigen unre- 
gelmäßigen Comp., welche man mit Recht als Karmadh. betrach- 
tet: dy^c^fff Egoismus, SloU, Selbstzufriedenst (wört- 

lich Ich - Machung) , ^n^F^Tff stolz, selbstzufrieden {ich- gern acht), 
CTgg%fefon Wettstreit um Vorrang, j^^M^fH^hl Prahlerei, ein 
Deriv. von 1%f$7^7{Jch-ich, durch <r^J (§.584.). 
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A d v e rb i a. 

615. Adverbia verschiedener Art werden gebildet: 

1) durch die Taddhita-Suffixe ^, J^^, fRT^L» ?T}THj C^b 3f> 

er.' 5T> acr^fcb m> T% r i cf?b sFb sn?b ^rffrL' wel - 

che in §.584. nachzusehen sind. 

2) Durch den Accusativ-Charakter^, aus allen Adjectiven auf^*); 

z.B. STfaR,, MRH^ f/m<r// von STfa' MCT AtJ j i MdrlH^ 

f^j^L immer von ^r^, fafS" ^W(ÖlT^FL( Na,us 
XV. 19.) unbekannte Wohnung habend, verborgen, von dem 
P 0 s s - tj^lfi^W ' Aucn ei n, g e Substantive setzen ihren Accus, 
adverbialisch, daher cfcm^, *$f®HJ' nie > mit Genügen, von 
Zftm m. Begierde, Wunsch, gjöf n. Vergnügen. 

3) Durch die Endung des Instr. pl. einiger Adjective auf^f, z.B. 

hoch, laut, von 3^ Adj. hoch, groß, ^cft^"*. von 
dem ungebräuchlichen ^cft, Deriv. von S^T^FL» 

Obwohl 31? sowohl der männliche als neutrale Accus, sein 
kann, so müssen doch diese Accusative als dem Neutrum angehö- 
rend betrachtet werden, weil das Masc. zu bestimmt auf ein Ge- 
6chlecht hinweist, das Neutrum aber eigentlich die abstrakte Eigen- 
schaft ausdrückt, geschlechtlos, und, aufser bei Adj. auf H", auch im 
Nom. und Acc. sing, mit der Grundform identisch ist. Einige Ad- 
jective auf 3 können ebenfalls das Neutrum adverbialisch setzen, 
z.B. 5T|r viel, mV ^ohl, ?mr schnell (gr. WKUS). igJH mehr ist der 
Acc. neul. des Comp, von ^r. 
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^pfajiiedrig, von dem Adj.jq^q- und seinem ungebräuchlichen 
Der. iqjTjch ; 5J?^und Tfjz^m^langsam, von dem unge- 
bräuchlichen gr?r und uj^ctf. 
h) Durch Zusammensetzungen der adverbialen Klasse (^öZRTT- 

vrrsr, s- §.6or.). 

616. Mehrere Adverbia enthalten irgend eine oblique Ca- 
sus-Endung des Singulars und werden als Adverbia betrachtet, 
weil ihre Casus -Endung die Grenzen ihrer gewöhnlichen Bedeu- 
tung überschreitet, oder weil der Wortstamm, von dem sie abstam- 
men, in keinem anderen Casus sich erhalten hat. Accusative sind: 

fJCiuTl H*. •^rffH.*" ' Nache ( v <>n dem ungebräuchlichen 
Oder ^rL, föT^arc"/!? | «4 i-L nun, J^heimlich, ^ 
de/shalb, JJ^wefshalb, ffföTrU'' 0 lan %> unterdessen, Tfl^f^wc 
lang, während (§.259.)- Instrumentale sind: fc^U l lang, nach 
langem, $jf^qj bald, in kurzem, 3J%ljfaT *ü&icK ^-pj^ti l 
lieh, ^^f[, $TWT> (T^TT schnell*), f^r bei Tag (wahrschein- 
lich von f^o[^i welches aber in der Bedeutung Tag nicht vor- 
kommt), fer defshalb, wefshalb, weil u.s.w. Dative sind fer- 
Jfä lang, nach langem, bald, eigentlich am Tage, von 

fdr ?X^*L' Ablative s» nd: 3RfTTrL WÄ Gewalt von ^r^r Gewalt, 
Stärke, rj^r^nachher (von dem ungebräuchlichen Stamme XJfifb 
fciiXKlJ™*** seii lan S*rn, ^^r^jchleunig, ^^r^plötzlich, 
ohne Ursache**), a^T^TcL nahe. Ein Genitiv ist endlich, 
nach langem. Ein Locativ ist rjf^ am Vormittag von £rr^ (vgl. 
W\%r\r\ S. 336.). 



•) eigentlich mit Schnelligkeit. Da der Instr. das Verhältnis mit 
ausdrückt, so braucht man diese Ausdrücke nicht als Adverbia an- 
zusehen. 

) Dieses und das vorhergehende Adv. sind Composita der ad- 
verbialen Klasse nach Analogie von srrgnrT, ^TTrT, s. §. 607. Anm., 
indem lang und f^**w substantivisch aufgefafst sind. 
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617. Von den Adverbien, deren Bildung sich an kein allge- 
meineres Prinzip anschliefst, oder deren Ursprung nicht mit Be- 
stimmtheit nachgewiesen werden kann, folgen hier die gebräuch- 
lichsten in alphabetischer Ordnung: j% nicht (als Präfix, s. §. 1t4.), 

dblrTlc* sehr ( aus 35rffT über und ^ heu,e> 

rTT nun **)> * w,uft Tfffi 4ry^ co (§• 24r * Anm )7 ^oT 

(wird immer nachgesetzt), äiW***), ^TSff^«>'"fc. jo, **Vi- 

«>, nur etc., ^oFL JO ' sfi* 9rfxTrL ,r ^ n</tvo ' föitfT * ew if s » 

gw^r (oft expletiv), jrrg /Vma/j (meistens in Verbindung 
mit f[ nicht, um niemals auszudrücken), ßTtSJTZJl Heil, zum Glücke 
(Instr. von fä-fe), 3^(j^) schlecht (s. §.11 4.), ^ 
viW, mannigfach (eigentlich ein indeclinables Adjcctiv, welches 
blos als erstes Glied von Karmadh. vorkommt), r\\\\ nämlich, 
mit Namen (von TRZF\Namen\ «JcTT^ ^wifs, nicht ( aus »T 
3"^' Q7^ ncrcÄ ' weiter (s. GIoss.), wieder, rjßrr 1 . vormals, 

2, ehe, rjjjjc^ besonders, gelrennt, ^Vff(^ von on * *n<fe a (s. 

Gl0».)i OT^CnTlT^ °ff enbar * ^ bar §-585.), r^q[ mor- 
gen*, frühe (s. GIoss.), r^rjr^mew/^/jj, dort, jenseits, in der 
anderen Welt (s. GIoss.), Eft, qp^q nicht (s. GIoss.), m(^|^ 
sogleich (nicht lange), ftfER falsch, y^^" *>iV<fcr, « wiederhol- 
tenmalen (steht meistens zweimal), cJEfT umsonst » VJ^R\^ immer » 
ewig, Tg^morgen (s. Vergl. Gramm. §.392.), ^ftjq^en, sogleich 



*) Ich erkenne in den Demonstrativstamm VT (§.270.) und die 
Verstümmelung einer Benennung des Tages (f^öTT, f^öP^oder f^- 
öTT) mit Ausstofsung des a^(vgl. TO in OTH , s. S.332. Suff. ^J^). 

**) Auch hierin könnte man den Demonstrativstamm * und eine 
Benennung des Tages erkennen, so dafs JfTT für ^pTT, und dieses 
der Instrum. von g für oder f^cFT wäre, mit Überspringung 
des ?rvon g oder des ^ von £terr (§. 194.). 

***) Vom Demonstrativsumm ^ durch das Suflf.^, eine Verstüm- 
melung von y, s. Vergleich. Gramm. §. 420. 
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(s. Gloss.), ^FTrL und ^RT ständig, immer, ^JTfT fef*L+ 
gf^r) nun, zu dieser Zeit, ^g^gcstern (s. Vergl. Gramm. §.391.)' 

618. Die Adverbia von §.615. n.2.u.4. werfen als erstes 
Glied eines Comp, ihr Accusativ- Zeichen ab. Die übrigen richten 
sich blos nach den Wohllautsregeln; z.B. ^RffPl immer gehend 
(der Wind) aus ^^1+ JT» aus + ^ s ' 

Wilson. 

* 

Conjunctionen und Expletive. 

619. Es gibt nur wenig Conjunctionen im Sanskrit; einige 
darunter sind zugleich Adverbia und Expletive, d.h. ohne für uns 
fühlbare Bedeutung. Wir fassen die letzteren mit den Conjunctio- 
nen zusammen, und geben beide in alphabetischer Ordnung: j^gf 
aber (als Einleitungspartikel), und, auch, expletiv, besonders vor 

cfT oder - $f§tr (OTT H- 3") und > auch - 5rftr auch > *°e Qr * ****** 

etc. (s. Gloss.). 3- expletiv. expletiv. 3ffl%f oder. 

auch, aber, ^ff^L 0 "' num (s. §. 260.). (c^^rj (f^RTL-f- g) 
aber. xJ[ und, auch, denn, aber; es wird immer nachgesetzt, und 
wenn es zweimal steht, heifst es sowohl und als auch; expletiv. 
Üj-^jv<rnn*). ^((q (ffEfT *+* ^TTO") doch > dennoch > demungeach- 

*) Es heifst eigentlich und wenn und ist, nach meiner Überzeu- 
gung, die Verbindung von ^ und ^rT. Es steht niemals am Anfange 
eines Satzes, weil dies dem Gebrauch von xf widerstrebt. Tr^kommt 
für sich allein nicht vor, allein für die Richtigkeit der angegebenen 
Erklärung bürgt ^7T^ wenn nicht, aus ?T ■+• , dem das Zendische 
noif nicht entspricht. Was den Ursprung von ^7T (^) anbelangt, 
so sehe ich es als das veraltete Neutrum des Pronominalstamms ^ 
an, nach Analogie von cfiT^, zjr^u.s.w. und dem lateinischen id. 
Diese Erklärung wird um so wahrscheinlicher, weil uf^wenn eben- 
falls von einem Pronomen, nämlich vom Relativ abstammt, und 
weil überhaupt die meisten Conjunctionen mit Pronominen zu- 
sammenhängen. 
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tet, steht in der Prosa des Hitop. häufig als Correlativ zu Zföffq 
wenngleich, aher auch ohne dafs diese Bedingung formell ausge- 
drückt ist. ift^r so (antwortend auf jrf^ wenn), g aber, und, ex- 
plet. £rr da/i nirÄ/ (/i<r). £r^(Acc. neut. des Relativs) 1. weil, 
2. dafs, im Sinne des lateinischen quod. jr^ (s. §.5S4. Suffix ^) 

1. weil, 2. daß, im Sinne von quod; in beiden Bedeutungen selten. 

7J[f^ 1. wnn, 2. ob. zrf^cTT ftTT^ + off) *■ oh > 2 - oder » cTOTq" 
ferf^ + ^rfq) obwohl, wenngleich, wenn auch, jrgrr (s. §.584. 
Suffix gjT) im Sinne des lateinischen ut. &|^j|f^(Abl. des 
Relativs) (§.243.). 5|J 1. oder, wird wie das lat. ve nachge- 
setzt, und wenn es zweimal steht, heifst es das erstemal entweder, 

2. expletiv. 5[ expletiv. ^jqf expletiv; in Construction mit einem 
Präsens gibt es demselben vergangene Bedeutung. ^ expletiv. f|r 
f. denn, wird nachgesetzt. 2. eine Fragepartikel. 3. expletiv. 

Präpositionen. 

620. Mehrere der in §. 1 1 1. genannten untrennbaren Prä- 
positionen werden auch isolirt gebraucht, am häufigsten rjrj^j mit 
dem Accus., s^jrj mit dem Acc. oder Gen., mit der Bedeutung 

bis mit dem Ablativ, SFJFfTsf zw " cfien u °d 5^L vor m,t dem 
Genitiv. Aus Panini erfahren wir den Gebrauch von qfr und S^r- 
fif mit dem Acc. (1.4.90.91.)? den von 5PT nnd qf^ mit dem Ab- 
lativ (II. i . 12.3. 10.), und den von 3Fjftf mit dem Locativ, im Falle 
ein Verhältnifs des Besitzers zum Eigenthum dadurch ausgedrückt 
wird (1. 4.97.). Es kann die Person im Locat. und die Sache im 
Nominativ stehen oder umgekehrt. Der Scholiast gibt als Beispiel: 
^rffer ^oRS^I" H^M * dem ( an ) ^wadatta (ist od. gehört) Pan- 
cdla, oder ^ffyf CJ^JM ^oj«^*r1^ üoer Po^cdla (ist d.h. lierrscht) 
Divadatta. 

621 . Aufserdem gibt es noch folgende Präpositionen: l) mit 
dem Accusativ: außer (auch mit dem Abi., es ist der Loc. des 
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Part - TOT von WS * ehen )> 5RT}T 5Fr^tTT *«>&chen 

ohne (PAN.IL 3. 4.), g^TJT 2) mit dem Instrumentalis : ^tjjt 

ST^t ^mftlj ^H^L» Ml<*l^b STSTT föRT *■* Letztere 
regiert auch den Acc. 3) mit dem Genitiv: 'gqjj über, jjrapq^ 

y^HlrL vor ' 5n^FrTTrL un/ ^ r ' 4 ) mit dcm Ablativ: 5ffe^ «^ 

3^ ai//i*r (letzteres häufiger mit dem Acc.). 

622. Wenn Substantive und adverbiale Composita, welche 
sämmtlich auf ein Substantiv ausgehen, die Stelle von Präpositio- 
nen vertreten, so regieren sie den Genitiv. Man merke folgende: 
^ Sache im Acc. Instr. Dat. und Loc. — $refiL» STgfai 
^gf — heifst wegen; gleichbedeutend ist c£^, Loc. von n. 
das Gemachte, und fJqrfi^TL, ein adverbialischer Acc. von fä- 
fzffi n. Ursache. $tjt Spitze im Loc. und in Verbindung mit dem 

Suffix fPEL(§- 584 -)- — ?ß^i|±<ld<-- he,Tsl vor >' gleichbedeo- 
tend damit sind die adverbialen Compos. ^r^L, ^r^-^f^ 

^rfviyUiH. C$- 6o7 *) un< * der adverbiale Acc. ^li^WR^ e,n 
Derivativ von ^f%f^T Gegenwart, durch das Suffix (§. 584.). — 
Das regierte Wort vereinigt sich häufig, als erstes Glied, mit dem 
regierenden zu einem Compositum. 

Interjecüonen. 

623. Die gewöhnlichsten Interjectionen sind: $r^r, ajr^r- 
öfrf tef% + ^?T) Ausruf der Klage, ach! $rr; des Staunens, of 

des Argers, der Verachtung, f£r^ des Abscheus, pfui! mit 
dem Acc, $j der Anrede, wohlan, he! q^t ach! J^f^J Ausruf 
beim Opfer, ^qft wohlan! ^r acÄ.' 



*) Wie es scheint, ein veralteter Instrumentalis von fRT^ Zw- 
schenraum ( vgl. S. 3 1 9. Anm.). 
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4 Sprachprobe. 

» 

624. Ich gebe hier als Sprachprobe, und zur Übung im Le- 
- sen, den yten und loten Gesang des Nalus, mit Beifügung der Aus- 
sprache des erstercn nach dem 8. 1. und §. 12. Anm.* angedeuteten 
i System.*) 

y^ui ^rf ^Ts^f öig foyn II * Ii 

«jSH<ls^«t *m TTsFL Cf^TH. J^IrL < 

fWT H ^MÜ^r^L STcftL Sl^sL fhrR, JTOT i 
Wl! ^mj öTrfat zrf^ II > II 

vrhadaiva uväca 
tatas tu ydte vdrsneye punyaslokasya di- 
vyataTi I puskarena hrtan rdgyan yaccd 
'nyad vasu kincana II 1 II hrtardgyan nalan 
räg'an prahasan puskaro 'bravit I dyütam 
pravartatäm Vüyah pratipdno 'sti kas tarn II 2 II 
sistä ti damayanty Skd sarvam anyag gi- 
tam mayd I damayantydH panali sdd'u var- 

•) Eine Übersetzung füge ich nicht bei, da dieses Bruchstück einer der 
schönsten Episoden des Mahä-Bhärata vorzüglich zu mündlicher Erläute- 
rung bei Vorlesungen über Sanskrit - Grammatik bestimmt ist, diejenigen 
aber, welche des Beistandes eines Lehrers entbehren, die vollständige Aus- 
gabe mit wörtlicher lateinischer Übersetzung (2te Ausg. 1832. in der Nico- 
laischen Buchhandl.) zu Hülfe nehmen können. 

24 
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370 Sprachprobe. 

ST (TOT cTTWT: OT^lf^T^L ^TOT JcFTrL H 0 II 

g^r^Lg wirrer wwr & l 

cft^T 57 rT^T Hr*l**" Wö^TI gfaF37 H * II 
ST (TOT HAWAIIS Mr«hl^l R STr^TT: l 

tatdn yadi manyasö II 3 II puskarönai 'vam 
uktasya punyaslokasya manyund I vyadir- 
yate 'va hrdayan nacai 'nan hin cid abra- 
vit II 4 II tatah puskaram dlökya nalaK pa- 
ramamanyumän I utsrgya sarvagdtreByo 
Büsandni mahdyasdK II 5 II ökavdsd hy asan- 
vitaK suhrccokavivar&anaK I niscakrdma 
tato rdgd tyaktvd suvipuläh sriyam II 6 II 
daynayanty ekavastrd 't'a gaccantam prsfa- 
tö nvaydt I sa tayä vdhyataK sdrcFan trird- 
tran naisad'6 'vasat II 7 II puskaras tu mahd- 
rdga gösaydmdsa vai pure I nale yah sam- 
yag dtistet sa gacced vacfyatdm vxama II 8 II 
puskarasya tu vdkyena tasya vidveianina- 
ca I paurd na tasya satkdran krtavant6 yu- 
disfira II 9 II sa tatd nagardUydsi salkdrär- 



Digitized by Google 



Sprachprobe. 371 

UMH^ri ?mT TTsTT ^TJFrfT ?T*L 5l*öPTT<l M u II 

qi^iWM*! 3 ^frT& i 
TOR^RT^L ^TfftraC ft<U4<H<Al^kL Ii \* ii 

fF3 rT^ cf^L 50^T ^ sng^ f^RT^TT II ^ II 

ho na satkrtali I trirdtram usitö rdgd ga- 
lamdtrcna vartayan II 10 II ptdy amdnah ksu- 
d'd tatra p alamuldni karsayan I prdtisfata 
tatö rdgd damayanti tarn anvagdt II 11 II Jesu- 
d'ayd pidyamdnas tu nalö bahutitö 'hani I 
apasyac cakundn kdnscid d'iranyasadrsac- 
caddn II 12 II sa cintaydmdsa tadd nisad'd- 
d*ipatir bali I asti Uaksyö mamd 'dyd 'yari 
vasucS 'dam Bavisyati II 13 II tatas tan pari- 
Kanena vdsasd sa samdvrnöt I tasya tad va- 
stram dddya sarve gagmur vihdyasd II 14 II 
utpatantali liagd vdkyam etad dhus tatö na- 
lam I drstvd digvdsasam bümdu $ fit an dt- 
nam ad^ömuliam II 15 II vayam aksdli sudur- 
budd'e tava vdsö gihirsavaK I dgatd na hi 
naH pritili savdsasi gate tvayi Ill6li tdn sam- 

24* 
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^my^NI^ ^IRTTrL^gm J^üHKd l 

^ sq- ^WL «ra^rL mir ^tt: i 

FT ^ SJ^rr ^Jr^T cH% vT^L ^^FrT R II ^ N 

StawiH. Qf^Lni^l j:ffef7TT ilcHrW: i 

wrcfar: g^uTM ^g^rrr i 
^wqra iui 14. ^^^^if^cidr: ii ^ ii 

iksya gatdn aksdn dtmdnanca vivdsasam I 
punyaslokas tadd rag an damayanttm aid 
'bravit II 1 7 II y&sdm praköpdd aisvarydt pra- 
cyutd 9 harn anindite I prdnaydtrdn navinde- 
ca duh'UitaK ksudayd nvitah II 18 II yesdn 
krte na satkdram akurvan mayi naisactdh' I 
ta imS iakund Vulva vdso 'py apaharanti 
rne II 19 II vaisamyam paramam prdplö duh- 
k'ito gatac itanah l hartd te 'hau nibode dan 
vacanan hilam dtmanaK II 20 II 6te gaccanti 
bahavah' pantdno daksindpatam l avantim 
rkiavantanca samatikramya parvatam II 21 II 
tia vindyo mahdiailah payösnica samudra- 
gd I äiramdica maharsindm bahumulapald- 
nvitdh II 22 H i$a pantd vidarUdndm asdu 
gaccati kosaldn l aiah paranca diso yan 
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SfiT: ^TT sTZFL 2^%5t ^%TT^: ü ^ Ii 

ScJT^T Ä % WtH. 3f^3PI vtt^T Ii ^ Ii 

r!?T: ^TT 5lFSq^r?TT ^fWcTT l 

^H<^r?t rTH. ^rf cRT: II sh ii 

<ö<^k4 wvsöti ra^r?" ^T^ikcirTR. i 

3r^T 3FT#FL r^L ^ » ^ « 

^ M^lsi Hl^llii^llW^^l- ^TiTL « Ii 
**cfe:§ig ^ITL^r^ snäTTO ^ ii *rt Ii 

daksine daksinäpat ali II 23 II e/ac£ väkyan 
nalö rdgd damay antin samdhitali I uvdcd 
'sakrd drtö hi haimim uddisya Bar ata II 24 II 
tatali sd vds pakalayd vdcd duhlicna kar Si- 
ta I uvdc'a damayanti tan naisadan karu- 
nan vacaK II 25 II udvepate me hrdayan si- 
danty angdni sarvasaK l tava pdrtiva san- 
kalpan cintayantydH punali punaü II 26 II 
hrtardgyah hrtadravyan vivastran ksuttr- 
sänvitam I katam utsrgya gacceyam ah an 
tvdn nirgane vane II 27 II srdntasya te ksu- 
cTdrtasya cintaydnasya tat sukam I vane 
göre mahdrdga ndsayisydmy ahan kla- 
mam II 28 H naca Udrydsaman kincid vidya- 
te üisagäm matam \ ausadan sarvaduhUe- 
su salyam elad bravimi te II 29 II 
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UfT HkfWHH. ft^L ^T^JT "rfer HOsl^ H ^ II 
?TT^ r^L Hv>l}lsl ^ (c^IrJH. '^ftr i 

rTrLT^rw ra^frmH. ^tt: ^yqi^M ii ^ 

%rWr ccL c?T?teTT H^lqrf II « N 

na/fl uväca 

ivam etad yatd 'tCa tvan damayanti suma- 
d'yame I nd 'sti bdrydsamam mitran nara- 
syd "rtasya besagam II 30 II nacd 'hau tya- 
ktukdmas tvdn kimart am biru sankase l 
tyagSyam aham dtmdnan nacai 'va tvdm 
aninditi II 31 II 

damayanty uvdca 
yadi man tvam mahdrdga na vihdtum ihe 
'c'casi I tat kimarCah vidarbdndm panCdK 
samupadisyatc II 32 II avaimicd 'han nrpate 
na tu man tyaktum arhasi I cetasd tv apa- 
krstcna man tyageCd mahipati II 33 II pantd- 
nan hi mamd 'biksnam dlcydsica narottama \ 
atö nimiltan sökam mS vardayasy amarö- 
pama II 34 II yadicd yam abiprdyastavagnä- 



Digitized by Googl 



Sprachprobe. 375 

M 3^ H^nil^m srctr: ^nf: II t II 

tin vrag'ed iti I saliituv eva gaccävö vidar- 
bdn yadi manyasc II 35 II vidarV ardgas tatra 
tvdm pügayisyati mänada \ tena tvam pü- 
gitö rdgan suUah vatsyasi no grhe II 36 II 
II iti nalöpdlcydnS navamaK sargafi II 9 M 



?r g ?ra JTfWTfiT fercwOT TOR " ^ II 

ml^di iim^iiiM ?ra iTn^^citR: h * h 

^OqqiHWI^kdl ^TW ^ife^ OT^lrj: II ö » 
rTT ^Tvnru rT^T ST HWW: l 

§^fr ^TsTT MMMK ^€lrkH II H u 

^ fcici^ii for^T m^r: qfggf&^rr: i 

^H^nMT ^ 5TT^?T: y^TtrM Ii K n 
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f^Lg n ^tt^; ^fcir ft^i 5 ^ ^£ W^tt: i 

3r^rf *tm: ^TTrL g fep%ü 'fqr 3TR7L H ^ n 

^ '^t H5raT wzn wfmFL qffer i 

WtlRoMl M^IHUH '^FLMIdddl Ii ^ Ii 

^rfcfWT JOTä^ ^RT^TT ToWsft II ii 
fo?Tlfacc[T 'WTTTT^ ^TT cl*NMU|| cf^rfcR, II ^ U 
MM^r5 'c^ ^TT ^TsTT ^RTR, ^RfL rTCT " II 

*uhmi< ^tht^5t for^rars ^FL sw^m. » Xz » 

rlffr W^^^: ^RT^T rTT ^THTH. I 

% ZTR W ^THTWI 5I7T ^TTTöL $M|U|ol<t II *t II 
'cT ca^KU ^TB^Lgljr HfclWIIH II ^ II 
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^THJTL ^PTT ^?ft H*Tt WR k^fedl gHT I 
^f^jfrT ^ ^iloilMinq^d II ^ II 

msm ^rar pst m%fö\ m^ßt\ i 

föflH. WUT 't% ^Wlc£dl II ^ II 

STröfT JlcclT ^^T ^TsTT ^ ^HT^LH^: I 

35T|^W4H|U|: c^RriHT «Wv^l 'ca^^r) M H || 

'oT H^T ^7TfrT «Mild 3 oT ^THTR. OTrT II ^ II 
^d^h^ti 5 ^rf^RT mkr\'- OT^^L I 
gHTH.3r^T rfTR.HTOT Tcl^zr ^HFL eis* II Ii 
H^IrMI ^MHI ^J^LffrLrl^ k^lUIÜ^?jq: i 

^TT sgir^ HRTT^L^f^T JlferT: II II 
Ii ^TTT HcHNI^k} ^smi 5pf: H ^° II 
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378 Beziehung der Paragraphen 



Die Nummern der Paragraphen dieser Ausgabe stimmen von 1 - 
153, wo nicht eine Abweichung in Parenthese angemerkt ist, genau 
zur gröfseren (Grammat. crit, 1832). Von §. 154. an ist das Ver- 
hältnifs wie folgt:*) 



a. 



b. 



153 

154 



{: 



155 
153 
154 

159 167 

160 156 

162 215 

163 220 

164 168 

165 169 

167 171 

168 170 
164 
165 

170 156 

171 157 

172 158 

173 159 

174 160 

175 161 

176 162 





b. 


a. 


b. 




b. 


a. 


b. 


177 


163 


199 


ISO 


221 


188 


242 


218 


178 


124 


200 


180 


222 


198 


243 


219 


179 


124 


202 


181 


223 


198 


244 


220 


180 


173 


20 3 


183 


224 


191 


245 221 


181 


172 


204 


182 


225 


192 


246 


222 


182 


174 


205 


189 


226 


193 


248 


223 


183 


153 


206 


190 


227 


194 


249 


224 


184 


221 


207 


199 


228 


195 


250 


225 




r 175 


208 


200 


229 


196 


251 


226 


I85] 


1 176 
177 


209 
210 


209 
207 


230 
231 


201 

202 


252 
253 


,227 
228 




[l78 


211 


210 


232 


206 


254 


229 


189 


197 


212 


210 


233 


208 


255 


230 


190 


197 


213 


211 


234 


203 


256< 


[231 


193 


206 


214 


212 


235 


203 


[232 


194 


209 


215 


213 


236 


204 


257' 


[233 


195 


20) 


216 


214 


237 


204 


[234 


196 


179 


218 


185 


238 


205 


258 


2 35 


197 


179 


219 


186 


240 


216 


259 


236 


198 


179 


220 


187 


24 1 


217 


260 


237 



•) Wir bezeichnen die gröfsere Ausgabe durch a. und diese kleinere 
durch b. 
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a. 


b. 


a. 


b. 


a. 


b. 


261 


238 


297 


271 


33t A) 304 


262 


239 


298 


272 


332 


305 


263 


240 


299 


272 


333 


299 


264 


24 t 


300 


273 

mm 4 


334 299 


265 


242 


301 


274 


335 


300 


266 


243 


302 


275 


336 


301 


267 


244 


303 


276 


337 


301 


268 


245 


304 


277 


338 


306 


269] 


[244 


305 


278 


339 


306 


1246 


306 


279 


340 


306 


270 24 7 


307 


280 


3a 1 


306 


271 


24s 


308 


281 


343 


307 


272 
273 


243 
249 


309 
310 


282 
283 


3 Ii 

I 


' 1 Afl 

i J08 


274 250 


3t t 


283 


344 


310 


275 


251 


312 


283 


345 


311 


276 


252 


313 


284 


3i6 


312 


277 


253 


314 


285 


34 s 


313 


278 


254 


315 


285 


349 


314 


279 


255 


316 


2S6 


350 


315 


280 


256 


317 


287 


351 


3l6 


2S1 


257 


318 


287 


352 


317 


2}2 


258 


319 


2SS 


354 


321 


283 


259 


320 


289 

V 


355 


322 


284 260 


321 


290 


356 


323 


285 


261 


322 


291 


357 


324 


286 


262 


323 


292 

mm mm 


358 


318 


2S7 
288 


263 
264 


1 

324 


r 293 
1294 


359 
360 


319 
320 


289 


265 


326 


295 


361 


325 


291 


267 


327 


295 


362 


326 


292 


267 


328 


297 


363 


327 


293 


268 


329 


302 


364 


328 


295 


269 


3 30 


302 


365 


3:9 


296 


270 


331 Ä) 303 


366 


329 



a, b. 



367 329 

368 330 

369 331 

370 332 

371 333 

372 334 

373 335 

374 336 

375 337 

376 338 

377 3 39 

378 339 

379 340 

380 34 1 
3S1 342 
382 343 
3S3 344 

384 345 

385 345 

386 346 
3S7 347 
368 348 

350 
b 351 

390 349 

392 357 

393 355 

394 358 

395 358 

396 358 

397 358 

398 359 

399 360 
4ü0 36t 
401 362 



f 

3S9( 



b. 



4,6P 

V 



402 363 

403 366 

405 367 

406 365 

407 368 

408 364 

409 369 

410 370 

411 371 

412 372 

413 373 

414 374 

4 15 375 
376 

[377 

417 378 

418 379 
4,9 3S0 
420 381 
42t 382 

422 3S3 

423 384 

424 3S5 

425 3S6 

426 387 

427 388 
429 390 

431 392 

432 393 
4 33 394 

434 395 

435 396 

436 397 

437 398 

438 390 
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Beziehung der Paragraphen 



a. 


b. 


439 


4oo 

-« \J V 


44ü 


401 


44i 


401 


443 


402 


444 


403 


445 


404 


446 


405 


447 


4o6 


448 


407 


439 


408 


450 


409 


451 


4io 


452 


4n 


453 


4 12 


454 


413 


455 - 


f4l4 


[415 


456 fl) ^ 


f4i9 


Ui7 


456* } 418 


457 


419 


458 


420 


459 


421 


460 


422 


461 


423 


462 


424 


463 


425 


464 


426 


465 


427 


466 


425 


457 


428 


468 


429 


470 J 


f430 


[437 


47t 


431 



a. 




a. 


b. 


a. 


b. 


472 


432 


510 


460 


548 


486 


473 


431 


511 


461 


549 


487 


474 


431 


512 


462 


550 


488 


475 


433 


513 


463 


551 


489 


476 434 


514 


464 


552 


490 


477 


438 


515 


465 


553 


491 


f. M 

478 


439 


516 


465 


554 


492 


480 


435 


517 


465 


555 


493 


48 t 


435 


518 


465 


556 


494 


483^ 
1 


435 


519 


466 


557 


495 


[436 


520 


467 


558 


496 


483 


440 


521 


468 


559 


497 


484 


440 


522 


469 


560 


498 


Lop 

485 


1 Ar» 

440 


523 


4;o 


561 


499 


In/' 

486 


440 


524 


471 


562 


500 


488 


441 


525 


472 


563 


501 


A f\ j 

491 


444 


526 


472 


564 


502 


492 


445 


532 


473 


565 


499 


493 


A Ar: 

446 


533 


474 


566 


503 


494 


Li« 

447 


534 


472 


567 


504 


495 


448 


535 


472 


568 


505 


Ar»/" 

496 


A Ar» 

449 


536 


472 


569 


506 


497 


450 


537 


472 


570 


507 


498 


451 


538 


475 


571 


508 


499 


452 


539 


476 


572 


509 


500 


4S3 


540 


477 


573 


510 


503 


455 


541 


478 


574 


511 


504 


454 


542 


479 


575 


512 


505 


457 


543 


480 


577 


513 


506 


457 


544 


4SI 


578 


514 


507 


457 


545 


483 


579 


514 


60sj 


'458 

[459 


546 

547j 


484 

'481 


580 
581 


515 
516 


509j 


'458 


[482 


582 


517. 


[459 


548 


485 


583 


518 



b. 



584 519 

585 520 

586 521 

587 522 

588 523 

589 524 

590 525 

591 526 

592 527 

593 528 

594 529 

595 530 

596 531 

597 532 

598 533 

599 534 

600 536 

601 535 

602 537 

603 538 

604 539 

605 540 

606 54 1 

607 542 
'543 

544 

609 545 

610 543 

611 543 

612 543 

613 546 

614 547 

615 548 
[549 

550 



6 os{; 



;, 6 {; 
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a. 


b. 


a. 


b. 


a, b. 


6l7 


551 


634 


563 


649 581 


618 
619 


552 
552 


635^ 


[565 
[566 


650 582 

651 583 


621 


553 


636 


567 


652 584 


622 


554 


627 


568 


653 585 


623 


555 


638 


568 


654 586 


624 


556 


639 


570 


655 587 


625 


557 


640 


561 


656 588 


626 


557 


64 1 


571 


657 589 


627 


558 


642 


572 


658 590 


628 


559 


643 


573 


659 591 


629 


560 


644 


574 


660 592 


630 


562 


645 


575 


661 593 


631 


563 


646 


576 


662 594 


632 


563 


647 579 


663 595 


633 


564 


648 


580 


664 596 



a. 


b. 


a. 


b. 


665 


597 


< ■ 

681 


613 


666 


598 


682 


614 


667 


599 


683 


615 


668 


600 


684 


616 


669 601 


685 


617 


670 


602 


686 


618 


671 


603 


687 


619 


572 


604 


688 


620 


673 


605 


689 620 


674 606 


690 621 


675 


607 


591 


622 


676 


608 


692 


623 


677 


609 


693 


266 


678 


610 


694 577 


679 611 


695 


578 


680 612 
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Abhängigkeits -Composita (Tatpurusch a) §.604,605. 
Ablativ, sing. 128; du. l40; pl. l49; adverbialischer Abi. 607 Anm. 
6 16. 

Abstrakte Substantive, primitive 575. Suff. 5", fTJ, ^T, ^fär, STT, ^, 

^, fö, JTT; abgeleitete 584. Suff, tf, ^5F», , ^3", FTT, röT, ZT. 
Accente 30. 

Accusativ, sing. 123, 124; du. 137; pL 145 ff.; adverbialischer Acc. 

607, 615, 6t6. 
Activ, zwei Formen dess. 267. 

Adjective 215 ff. Bildung primitiver 571 ff.; abgeleiteter 584 ff. 
Adverbia 6 15 ff. 

Adverbiale Composita (Awja jibhäwa) 607 ff. 

Allgemeine Tempora 348; vollständige Conjugation derselben 4i2. 

Alphabet t ff. 

Anunasika 17, 66, 70. 

Anuswära 15, 16, 17. 

Aphaeresis, des 3" 38, 76. 

Apokope, schließender Vocale vor Taddhita-Suff. 582; des ^67; 
im Nom. masc. u. neut. und Acc. neut. sing. 121, 122, 123; vor 
Taddhita-Suff. 583; des ^76, 78; des letzten von zwei schlie- 
fsenden Conson. 57. 

Apostroph 5. 

Aspiration, Aussprache derselben 23; Unterdrückung ders. 56 -) , 83 fl) ; 
Zurücktretung ders. auf den Anfangsbuchst. 56 A) , 83 4) ; Übertra- 
gung ders. auf den folg. Buchst. 83 Ä) , s. auch 81 a) , 102, 103. 

Assimilation, des r^, 5T^, £ und J^6l; des ^66. 

Atmane'padam 267, 274. 

Augment 287, 28S. 

Aussprache, Kegeln ders. 1 1 ff. 
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Auxiliar - Futurum 440. 
Awjajibhawa 607 ff. 
Bahuwrihi 595 ff. 

Buchstaben 1-4; Namen ders. 4; Eintheilung ders. 31, 32. 
Casus 118; Bildung ders. 119 ff.; Tafel der sämmtlichen Casusen- 
dungen 155; starke, schwache, mittlere Casus 175 ff. 
Causalform 465. 

Collectiva, Bildung ders. 584. Suff, sr, ?S3>, ^5», ^Tff, STT, ff, ffT. 
Collect! ve Composita (Dwigu) 606 ff. 
Comparativ 223 ff. 

Composita 5S5 ff. Eintheilung ders. in sechs Klassen 586. Über die 

sechs Klassen im allgemeinen 609 ff. 
Conditionalis 44 1. 
Conjugation 267 ff. 
Conjunctionen 619. 

Consonanten, zusammengesetzte 9; Veränderung ders. am Ende und 

Anfang der Wörter 56 ff.; in der Mitte der Wörter 83 ff. 
Copulative Composita (Dwandwa) 587 ff. 
Dativ, sing. 127; du. l40; pl. 149. 

Dcclination 115 ff.; unregelmafsige 165 ff.; alphabetisches Verzeich- 

nifs 266. 
Denominativa 516 ff. 
Deponens der Intensivform 498, 51 4. 
Derivativa, Verba 444 ff.; Nomina 579 ff. 
Desiderativform 476. 

Determinative Composita (Karm adhar a ja) 602 ff. 

Diminutiva 584, Suff. SR". 

Diphthonge l4; Verkürzung ders. 34 c) . 

Dual, Casus dess. 137-l4l. 

Dumpfe Buchstaben 31. 

Dwandwa 587 ff. 

Dwigu 606 ff. 

Einförmiges Augment- Präteritum 287 ff. 

Einschiebung, eines euphonischen Zischlauts 65, 82 i} , III Anm. 2. 

Andere seltene Einschiebungen 82 tf) ; eines euphonischen ff 4y°; 

eines euphonischen ^49 &) . 
Expletive 6 19. 
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Femininum, Bildung dess. 216 ff. 

Futurum, Participial-F. 422 ff.; Auxiliar-F. 440 ff. 

Genitiv, sing. 129, 130; du. i4l; pl 150. 

Genus 116. 

Gerundia 562 ff. 

Grundform 115. 

Guna 3 i ff. 

Imperativ 284 ff.; des vielförm. Praet. 36l Ä) , 374% 389 A) ; des Auxi- 

liar-Fut. 44o*>. 
Indeclinabilia 615 ff. 
Infinitiv 561. 

Instrumentalis, sing. 125, 126; du. l40; pl. l4S. 
Intensivform 4y8. 
Interrogativum 24y. 
Interjectionen 623. 
Karmadharaja 602 ff. 

Krit- Suffixe 527 ff.; Alphabetisches Verzeichnifs ders. 575. 
L£t 442. 

Locativ, sing. 131 ff.; du. l4l; pl. 151. 
Masculina auf WT, ^, 3: 156 ff. 
Modi 269, 270. 
Nasale 24. 

Nomina agentis 575. Suff. 3T, STS», 53"^, r{, TO, aj, WTST, 

Nominativ, sing. 119 ff.; du. 137; pl. 142. ff. 
Ordnungszahlen 236, 237. 
Parasmaipadam 267. 
Participia 528 ff. 
Participial- Futurum 422 ff. 

Passiv 445 ff. 

Patronymica 5S4. Suff. 33", E#r, v i<jh, tnafn, «kjki, ;pHT, ^q", {RJ, 

^j, *wfär, für, o". 

Periphrastisches Präteritum 4 19 ff. 

Personalendungen 272; Eintheilung derselben in schwere und 

leichte 273. 
Plural, Casus dess. l42 ff. 
Possessiva, Pron. 264 ff.; Composita 595 ff. 
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Potentialis 283; des vielf. Prät. 36t*>, 381% 38<A 
Präfixe 111 ff. 

Präpositionen, untrennbare 111; isolirte 620, 621. 
Präsens 282. 

Präteritum, einförmiges Augment-Pr. 287 ff.; vielförm. Augment- 
Pr. 348 ff.; Reduplic. Prät. 390 ff.; periphrast. Bildung desselben 
4l9 ff. 

p Precativ, des Par. 430; des Atm. 437. 
Primitive Wörter 528 ff. 

Pronomina 240 ff.; abgeleitete 259 ff; Possessiva 264 ff. 

Reduplication, Gesetze ders. 330, 387 ff., 392 ff., 476 ff., 498 ff. 

Reduplicirtes Präteritum 390 ff. 

Reine Formen 281. 

Relativum 243. 

Ruhezeichen 6. 

Schlufszeichen 8. 

Schwere und leichte Endungen 273. 
Singular, Casus desselben 119 ff. 

Special- Tempora 271; Vollständige Conjugation ders. 294; Anoma- 
lien derselben 295 ff. 
• Sprachprobe 624. 

Substantive, Bildung primitiver 571 ff; abgeleiteter 584 ff. 
I Suffixe, s. Krit, Unädi und Taddhita. 

Superlativ 223 ff. 

Taddhita -Suffixe 579 ff; alphabetisches Verzeichnifs ders. 5Sh. 
Tatpuruscha 604, 605. 

Tempora, Bildung der Special -Temp. 276 ff; der allgemeinen 348; 

Haupt- und Neben -Tempora 275. 
Tönende Buchstaben 31. 
Unädi- Suffixe 527, 575, 576. 

Verba 267 ff.; Eintheilung derselben in zehn Klassen 271; zusam- 
mengesetzte 586; alphabetisches Verzeichnifs der unregelmäfsi- 
gen 577. 

Verba derivativa 444 ff. 

Vergleichungsstufen 223 ff. 

Verstärkte und reine Formen 281. 

Verwandlung, s. Vocale und Gonsonanten. 

25 
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Vielförmiges Augment -Präteritum 348 ff. 

Vocale, Eintheilung dcrs. 32; Verwandlung der End- und Anfangs- 

vocale 35 ff.; der medialen 47 ff. 
Vocativ, sing. 134 ff.; du. 137; pl. 152. 
Wisarga 18. 
Wortbildung 427 ff. 
Wriddhi 3 3. 

Wurzeln 106 ff.; alphabetisches Verzeichnifs der unregelmäfsigen 

577. 

Zahlwörter, Grundzahlen 228 ff.; Ordnungszahlen 236 ff.; adver- 
biale Zahlwörter 238, 239. 
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Berichtigungen und Zusätze. 



S.81. Über Neutra auf s. auch Zusatz zu S. 311. Num.44. 
S.190. §. 297. Die Wurzel ^rg£ sinken, sich setzen, welche sowohl 
zur lsten als6tenKl. gezogen wird,*) substituirt ^ft<£. Über 
fallen s. S.321. 

S.200. Z. 7. von unten lies JRTPTftt *" r HJIHfe - 
S. 207. §. 345 ö) . adde jt. 

S.235. §.4l9. Anm. lies -fgfiflT^fitf -ffiHf^« 
S. 239. letzte Zeile lies jq^^fl für 7?g\- 
S.243. §.435. addeöf^. 

S.263. §. 457. adde 5£f. Letztere bildet 5ft?T- 

S.290. §.54s. ffj^f gegessen kann nur insofern zur Wurzel 

gezogen werden, als diese selber durch Reduplication aus 
Ej^L entstanden ist (s. §.321. Anm.). Doch stammt sjy^J 
eigentlich nicht von dem verstümmelten sondern von 
ffST^L m ' 1 Unterdrückung der Sylbe wornach fry^r 

aus fr^nach §. 83^. 
S. 311. Num.44. Die Nomina agentis auf erscheinen als Neutra, 
wenn sie sich, was selten der Fall ist, auf ein Neutrum be- 
ziehen. Zwei Beispiele liefert die Bhagavad-Gita XIII. 14. 



*) Bei Wurzeln mit stammhaftem a ist eigentlich, weil dieser Vocal 
kein Guna zuläfst, eine Unterscheidung der lsten und 6ten Kl. nicht mög- 
lich. Die meisten Wurzeln dieser Art werden jedoch von den Grammati- 
kern der lsten Kl. allein beigezählt, und dies sollte man auch hinsichtlich 
der Wurzel sad thun, zumal da in der Veränderung ihres a in i (vielleicht 
die Schwächung eines älteren ä) eine Steigerung liegt. 
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■ 

u. 16., wo JJUTHTTp Genießer, Besitzer der Eigenschaften 
und *JfTHrJ Träger, Erhalter der Geschöpfe sich auf Cf^L 
gpM das erltabene Brahma beziehen. 
S.322. Z.9. del. ^TJ. 

S.334. Z. 7. von unten lies gofuf für ^o|U|- 
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